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- Niehr Skandal 


Meber Kamerun = Gonvernent 
v. Puttkamer. 


—_ 


Sein Nachfolger 


Bird wahrfheinih Dr. Ceib 


werden. 


Soz. Lokalpreſſe richtete fich nicht nach der 
Parole, Kaifers Silberhodhzeit zu ignotiren. 


— 


Kein Bruch in Nigeciras erwartet. 


Berlin, 4. März. Bon einem hod)= 
ftehenden Gemährsmann wird jeßt ver= 
jihert, e3 fei feinesfall3 mehr zu er= 
warten, daß die internationale Marof- 
Eofonferenz in Wlgeciras in einem 
Bruch) enden, oder daß fie auseinander 
gehen werde, ohne eine Einigung über 
die hauptſächlichen Streitfra— 
gen erzielt zu haben. 

Es heißt, daß ſowohl Deutſchland 
wie Frankreich zu etwaigen weiteren 
Zugeſtändniſſen bereit ſeien, um ange— 
ſichts der drohenden Lage im chineſi— 
ſchen Reiche unter allen Umſtänden den 
europäiſchen Frieden aufrechtzuerhal— 
ten, — daß ſie jedoch beide bis zum 
letzten möglichen Augenblick damit zu— 
rückhalten, um bei dem abzuſchließen— 
den Vertrag möglichſt viele Vortheile 
für ſich herauszuſchlagen. 

Koloniolangelegenheiten. 


Die Denkſchrift des Gouverneurs 
von Kamerun, Jesko v. Puttkamer, iſt 
der Budgetkommiſſion des Reichstages 
übergeben worden. Sie enthält die 
Rechtfertigung des Gouverneurs gegen 
die Akwa⸗Leute, welche ſeinerzeit Die 
Beſchwerdeſchrift über die Verwaltung 
des Schutzgebietes nach Berlin gerichtet 
hatten und dafür vom Gericht in Ka— 
merun zu hohen Gefängnißſtrafen ver— 
urtheilt worden waren (welche Urtheile 
inzwiſchen vom Kolonialamt aufgeho— 
ben worden ſind). 

Der Gouverneur hat angeblich den 
Nachweis erbracht, daß er ſeinerzeit 
das Strafverfahren nicht angeordnet, 
ſelber Bedenken gegen das Strafmaß 
gehabt und ſeine Beſtätigung verſagt 
habe. 

Ohne Zweifel aber wird Hr. v. Putt⸗ 
kamer bald aus dem Amte ſein, — 
denn faſt täglich kommen noch neue 
Skandale aus ſeiner Amtswaltung zu 
Tage! U. A. nahm er auch eine „be— 
kannte“ Berliner Halbweltdame nach 
Kamerun mit, und als dieſelbe 
ſchließlich den Wunſch äußerte, nach 
Deutſchland zurückzukehren, befahl er 
einem, ihm unterſtehenden Beamten, 
einen Paß für ſie auf den Namen 
„Baroneß v. Eckſtein“ auszuſtellen. 
Der Beamte weigerte ſich deſſen, —wo— 
rauf Puttkamer einfach ſelber den Paß 
ausſtellte, und das Frauenzimmer auf 
denſelben reiſte. 

Ferner begünſtigte Puttkamer ganz 
übermäßig die Firma Woermann, 
welcher er den ganzen Handel in Edaea 
aufchujterte,—einem Plag, mo früher 
einige ſchwarze Handelsleute gewiſſe 
Rechte hatten, die jedoch vollſtändig 
aufgehoben wurden, als Puttkamer ei— 
nige Zeit in Kamerun Statthalter 
war. 

Seine Feinde ſprechen noch von al— 
lerhand Grabſchereien, und die ganze 
Berliner Geſellſchaft kehrt ihm die kal— 
te Schulter zu. Es wird ihm aber 
wahrſcheinlich geſtattet werden, auf 
dem Weg freiwilliger Abdankung aus 
dem Amte zu ſcheiden; wie es heißt, 
will er ſich dann in Rom niederlaſſen. 
Man nimmt an, daß Dr. Seitz vom 
Kolonialamt ſein Nachfolger in Ka— 
merun werden wird. 

Die Zentrumspartei wird übrigens 
mwahrjcheinlich gegen ein unabbän- 
gige3 Kolonialamt jtimmen; fie 
mill nur einen Unterfefretär für diefeg 
Amt geftatten. Diefe ihre Haltung ift 
darauf zurüdzuführen, daß fie mei, 
dak man bald den Eintritt des Erb- 
prinzen v. Hobenlohe-Langenburg in 
diefe8 Amt erwartet, und den wollen 
die Zentrumsleute nicht haben, da er 
in feiner Eigenfchaft al3 Regent von 
Sadfen-Koburg gegen die Aufhebung 
des Jeſuiten-Ausſchließungsgeſetzes 
geitimmt hatte, 

Die Steuerfommiffion des Reichs- 
tags, welche noch immer mit den Fi- 
nanzreform=Vorlagen der Regierung 
beichäftigt ift, hat den Ausfuhrzoll auf 
Kali und Zumpen angenommen. 

Der fozialiftifche „Vorwärts“ und 
jeine Jünger prebigten jeit Wochen, 
daß das Proletariat fich in jeder Ve- 
ziehung bon den Volfsdemonftrationen 
in Verbindung mit der Silberhodhzeit 
des Kaifers fernhalten folle, al3 Pro- 
tejt gegen unnöthige Ausgaben aus 
Unlaf eines Tages, „ver bei ben mei- 
ften armen Leuten nur ein Tag des Be- 
bauerns ift, ein Tag an dem man fich 
an 25 Jahre forgenvoller Eriftenz un- 
gern erinnert.” Der Wunfch des Kai- 
fer3, der nun fo glänzende Erfüllung 
gefunden hat, daß .ber Gelbesmwerth 
ihm augedachter Gefchente  mohlthäti- 
gen Zmweden zugemenbet werben möge, 
wurde bon den rolhen Organen ent⸗ 


weder ignorirt 
Weiſe beſpöttelt. 


Am erſten Tage der Feſtlichkeiten 

ſchon zeigte es ſich, daß das ſozialiſti— 
ſche Zentralorgan nicht mehr Oberherr 
iſt über den Gedankengang der kleine— 
ren Preſſe gleicher Richtung. Faſt aus— 
nahmslos wurden Berichte der Feſt— 
lichfeiten, die Lijten der mohlthätigen 
Stiftungen und andere Nebenerfchei- 
nungen ber Gilberhochzeit in den ro— 
then Blättern veröffentlicht, und ob 
zwar bie meiften die Gelegenheit be- 
nüßten, die Maroffo- und Chinapoli- 
tit des Monarchen fcharf anzugreifen, 
fonnte man im Ganzen und Großen 
die Berichterftattung in der rothen 
Prejfe von der in der „bürgerlichen“ 
faum unterfcheiben. 
‚ Hans Weber, der neue verantwort- 
liche Redakteur des „Vorwärts“, fol, 
tie mitgetheilt wird, fich mit der Ab- 
ficht tragen, die Angelegenheit vor den 
Barteitag 1906 zu bringen. Bis da- 
bin wird aber fein Werger wohl abge- 
fühlt fein, und die verlorene Schlacht 
kann ja doch nicht mehr gewonnen 
werden. 

Es mag ſeine Schwierigkeit haben, 
den „bürgerlich gejinnten” Arbeiter 
bon dem fozialiftifchen zu unterfchei- 
den; zieht man aber bie Mengen in 
Betracht, die an den verichiebenen Feſt⸗ 
tagen jubelnd an den Veranſtaltungen 
betheiligten, ſo muß man den Schluß 
ziehen, daß Tauſende davon an Werk— 
tagen den radikalen Ideen huldigen. 


Im Intereſſe der Jugend. 


Das Komite, das ſich mit den Vor— 
bereitungen zu dem Kongreß für Kin— 
derforſchung und Jugendfürſorge be— 
ſchäftigt, hat in einer kürzlichen Sitz— 
ung die Idee beſprochen, Einladungen 
an amerikaniſche Geſellſchaften gleicher 
Art ergehen zu laſſen. Ein Delegat 
ſchlug ſogar vor, daß der Kongreß der 
Ver. Staaten aufgefordert werde, ei— 
nen Ausſchuß zu den, im Herbſt ſtatt— 
findenden Sitzungen zu entſenden; doch 
wurde dieſer Vorſchlag niedergeſtimmt, 
da man nicht ganz klar war, ob ſeine 
Ausführung überhaupt thunlich ſei. 

Der Kongreß ſoll in den erſten Ta— 
gen des Oktober in Berlin abgehalten 
und ſo organiſirt werden, daß Vorträ— 
ge und Verhandlungen von möglichſt 
internationalem Intereſſe in den Vor— 
dergrund treten. Das Programm 
wird im Juli veröffentlicht. 


Gerichtsſtreit dauert noch an! 


Aus mwohlunterrichteter Quelle wird 
zu der Affäre des Fräulein Milemwsty 
gemeldet, daß die Nachricht von einer 
angeblichen Beendigung des Prozefles 
gegenüber dem Nachlaß der Prinzeflin 
Amalie zu Schleswigq-Holftein aller 
Richtigkeit entbehrt. Der Strafprozeß, 
in welchem die Milew3ty angeklagt ift, 
fih miberrechtlih Gegenftande aus 
dem Nachlaß der Prinzeffin angeeignet 
zu haben, wird aber fehr bald erledigt 
werden, und wahrfcheinlich zu Gunjten 
der Angellagten. Das Ergebniß die- 
es Prozeffes wird eine nicht unbebeu= 
tende Wirkung auf den Gang des Zi- 
pilverfahreng haben. 


Eitelfrig nach Potsdam. 


Am 20. März werden Prinz und 
Prinzeffin Eitelfrig in Potsdam ihren 
Einzug halten. Dort merden fchon 
große Veranftaltungen hierzu getrof- 
fen, und man flüftert ich zu, daß der 
Kaifer beabfichtige, zwei oder drei Wo- 
chen im fommenden Sommer der alt 
feines Lieblingsfohnes zu fein. Die 
Kaiferin wird ihn nicht begleten, da 
ihre Gefundheit die arößte Ruhe er- 
heifcht. Man fpricht von einem geplan= 
ten Aufenthalt in Abbazzia. 


Drahtlote Derbindung mit Madrid. 


Eine neue Station für Funfentele- 
graphie, mit einem 320 Fuß hohen 
Them, mird demnäch]t im Kreife Oft- 
havelland auf dem Gelände des Rit- 
tergut3 Neufammer bei Nauen erric)- 
tet. Die Anlage erhält eine Stroms 
ftärfe, melche direfte Verbindung mit 
Madrid, Spanien, möglich machen fol. 

Schredliher Juftiz: Irrthum. 

Vor 13 Jahren mar in Bunzlau, 
ShHlefien, ein Handelsmann ermordet 
morden, und der Verdacht lenkte fich 
auf den 19jährigen Sohn. Diefer 
wurde von einem Gejchworenentolle- 
gium, troß aller feiner gegentheiligen 
Betheuerungen, fehuldiggeiprodhen und 
bom Richter zum Tode verurtbeilt. 
Nur mit Rücficht auf feine Jugend 
begnabigte ihn ber Kaifer zu lebens- 
länglihem Zuchthaus. Seht hat es 
fih herausgeftellt, daß der Berur- 
theilte in der That vollfommen un- 
Thuldig mar, — derfelbe ift aber mitt- 
lermweile in der Strafhaft mahnfinnig 
geworden! 


Des Kaifers vierter Sohn. 

Prinz Auguft Wilhelm, der vierte 
Sohn des Kaifers, bezieht die Univer- 
fität Bonn. Später wird er no an 
einer anderenliniverfität ftudiren; fein 
Vater will, daß er gründlich für den 
Vermaltungsdienft ausgebildet mwerbe. 


Marim Gorfi in Berlin. 


Der berühmte ruffifche „Iramp“- 
Didterr und Schriftitelee Marim 
Gorfi ift in Berlin eingetroffen und 
wird in literarifchen Kreifen fehr ge- 
feiert. 

+ Prof. Mori Heyner. 

Aus Göttingen mird dad Ableben 
des, meithin befannten Profeifors 
Mori Heyner gemeldet, welcher einer 


oder in gutmüthiger 


Chicago, Sonntag, den 4. Wläry 1906. 


Erzbiſchof (mer franf. 
Der vielgenannte Erzbifhof Stab- 
lewski in Poſen iſt neueſter Nachricht 
zufolge bedenklich erkrankt. 


Eindruck der Antwort an die ungariſchen 
Regierungsgegner. 


Aus Budapeſt, über Wien, wird 
gemeldet: 

Die, ſchon kurz erwähnte Antwort 
der Regierung auf das Manifeſt der 
ungariſchen Koalition, welches zum 
unermüdlichen Widerſtand gegen die 
Krone aufforderte, und auf den, in 
gleichem Sinne gehaltenen offenen 
Brief des Grafen Andraſſy iſt nicht 
ohne Eindruck geblieben. Ueberall bil— 
det dieſe Regierungsproklamation das 
Tagesgeſpräch. Beſondere Aufmerk— 
ſamkeit hat die Stelle erregt, worin die 
Regierung ausführt, es ſei ein trauri— 
ges Schauſpiel, jetzt denſelben An— 
draſſy die Einführung der ungariſchen 
Kommandoſprache fordern zu ſehen, 
welcher vor drei Jahren daſſelbe Ver— 
langen als eine offenkundige Geſetzes— 
verletzung bezeichnete. Im Anſchluß 
daran betonte die Regierung, es ſei 
doch wahrlich nicht die Schuld der mi— 
litäriſchen Hoheitsrechte, wenn die 
Hälfte der ungariſchen Truppen kein 
Sterbenswort Ungariſch verſtehe. Auch 
ſei die Forderung unſinnig, daß die ge— 
meinſame Armee die Aſſimilirung im 
ungariſchen Sinne durchführe, wäh— 
rend ſie die ungariſche Honved-Armee 
und die ungariſche Volksſchule ſelber 
nicht durchführe. 

Noch ein anderer Paſſus übt ſeine 
Wirkung aus, und zwar derjenige, in 
welchem hervorgehoben wird, daß der 
Kaiſerkönig im letzten Sommer der 
Koalition freieſte Hand auf dem Ge— 
biet der inneren Politik angeboten 
habe; ein ſelbſtſtändiges ungariſches 
Zollgebiet wäre Ende des Jahres 1907 
erreichbar geweſen. 

Mehrere ungariſche Komitate haben 
neuerdings der Regierung nachgegeben. 
Unter Mordklage. 

In Budapeſt wurde Graf Neuhaus— 
Cormons, früherer Militärlehrer in 
China, unter der Anklage verhaftet, 
ſeine Tante ermordet zu haben, deren 
Geld er erben ſollte! 


Blutiger Studentenkrawall! 


Zu Lemberg, Galizien, brachen 
ſchlimme Studentenunruhen zwiſchen 
Polen und Ruthenen aus, und es gab 
dabei 3 Todte! 

Kein Rückſchritt 


Vom Oktober⸗Reformmanifeſt des Haren. 


— Das verkündet er ſeinen Uiterthanen. 


St. Petersburg, 4. März. Es wird 
allgemein zugegeben, daß Zar Niko— 
laus mit der Erklärung, welche er am 
Samſtag einer Delegation gegenüber 
abgab, die behufs Verſicherung ihrer 
unbedingten Ergebenheit bei ihm er— 
ſchienen war, ein direktes Angebot auf 
Frieden innerhalb des Reiches machte. 
Die Abordnung wurde in öffentlicher 
Audienz empfangen, und nach dem ge— 
wöhnlichen Austauſch von Anſprachen 
ſagte der Zar: 

„Ich möchte Sie, und durch Sie das 
ganze Volk des Reiches, in Kenntniß 
ſetzen, daß die Reformen, welche in 
meinem Manifeſt vom 17.Oktober pro— 
klamirt wurden, ſicherlich in ihrer Ge— 
ſammtheit zur Ausführung gelangen 
werden. Die Privilegien, welche meinen 
Unterthanen alsGanzes gewährt wur— 
den, können niemals wieder zurückge— 
zogen werden. Was meine Selbſtherr— 
lichkeit anbetrifft, ſo bleibt dieſelbe na— 
türlich, was ſie ſtets geweſen iſt.“ 


Große Faſtenleiſtung. 
=oll 45 Tas mibts ae reflen hahen. 

London, 3, März. 
YFaltkünftler Namens Sacco, 
mit Henglers Zirkus in Verbindung 
jebt das Höchfte auf dem Gebiet 
Yaltens geleiftet: er hat 
Faſttag vollendet. 

Er ‚hat während diefer ganzen Zeıt 
nichtS gegeflen, aber 25 Zigaretten ge- 
raucht und täglich zwei Flafchen Mine- 
talmwaffer getrunfen. 55 Pfund Kör- 
pergemicht hat er verloren. Seine Ge- 
fundpeit ift qut. 

Nur Börfenmandver: 
Ein Gerücht, daß Katfer franz Iofepb 
aetorben fei. 


London, 4. März. 


feinen 45. 


Geſtern wurde 


in Paris das Gerücht ausgeſprengt, 


daß Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter— 
reich geſtorben ſei. 

In der öſterreichiſchen Botſchaft da— 
hier wird dieſes Gerücht für abſolut 
grundlos und für ein bloßes Börſen— 
manöver erklärt. 

Noch am Leben. 
Gründer des „Rothen Ureuzes“ mag ſich 
erholen. 

Genf, Schweiz, 3. März. Dr. Hy. 
Dunant, der durch ſeine Wohlthätigkeit 
ganz verarmte Gründer des „Rothen 
Kreuzes“, von dem man vor mehreren 
Tagen meldete, daß er im Sterben lie— 
ge, iſt noch am Leben, und ſein Zuſtand 
hat ſich ſogar einigermaßen gebeſſert. 
(Er liegt in einem Armenhoſpital.) 


Opfer einer Waſſerhoſe. 

Paris, 3. März. Es wird gemeldet, 
daß bei der erwähnten Waſſerhoſe an 
der franzöſiſch-afrikaniſchen Inſel 
Madagaskar auch die Stadt Mana— 
bary zum Theil überſchwemmt wor— 
den iſt; ob auch dort Bewohner umge⸗ 
kommen ſind, iſt noch nicht bekannt. 
Die Zahl der Opfer im Dorf Ma— 


banora aber dürfte auf mehr, als ein 
der bedeutendſten Germaniſten war. Halbhundert — 


tommen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bier Tage 
Dauert Die fozialiitiiche 
Philps Stofes’ Haus. 
New York, 3. März. Der bertraus 
liche Kriegsrath, melcher im Haus des 
Milionär und Munizipalfozieltiten 


Konferenz in 


S%. ©. Bhelps Stofes (der eine arme | 
Sigarreuntecherin heirathete) zu Norz | 


ton Point adgehalten wird, um 2er: 


itadtlicher und alfgemeine Sozialiiten | 
mwondglich zu einem gemeinfamenBor= | 
fol vier Tage | 


gehen zu vereinigen, 
dauern, —im Nothfalle fogar eine Wo- 


che oder darüker. I. U. fol! die Srünz | 


dung einer neuen Zeitfchrift erörtert 
werden, die entweder tozialifitfch oder 
doH Schon radikal fein und Jchonung3- 
I!ofe Enthülfungen bringen fol. 

Nem Nork, 4. März. "Ungefähr 25 
hervorragende Verftadtlicher und © 
zialiften wohnten der Eröffnungsper- 
fammlung der Konferenz bei, melcdhe 
im Heim von Hrn. Phelps-Stofes zu 
Noorton Point ftattfand. Hr. Phelps: 
Stofes eröffnete die Situng, meldher 
auch der frühere Chitagover Kom- 
milfär der öffentlichen Arbeiten, 9: 
feph Medill Batterfon jr., beimohnte, 
der befanntlich nach einer fenfationel- 
len Erflärung zugunften des Sozialis— 
mus fein Amt niebergelegt hat. Wie 
e3 heißt, wird Hr. Phelps3-Stofes jel- 
ber eine noch raditalere Erklärung ver— 
öffentlichen, al3 die Batterfon’fche war. 
Die Reformmelle, melde die Ermwäh- 
lung des Bürgermeifterd? Dunne in 
Chicago und beinahe auch die von 
Mm. R. Hearft in Nem Nork herbei- 
führte, wurde ala nicht ganz zulänglich 
für die jebigen mirthichaftlichen Ver: 
hältniffe des Landes erklärt. 

Doh erließ Hr. Stofes gejtern 
Ubend eine öüffentlihe Erklärung, 
worin er jagt, es fei nicht beabfichtigt, 
eine fozialiftifche Organifation in’3 
Leben zu rufen, obwohl der Sozialis- 
mus erörtert werden jolle.. Die Ver- 
fammlung fei einfach eine Wieberho- 
lung einer borjährigen Zufammen- 
funft in aröherem Maßjitabe; fie jolle 
Leute zufammenbringen, die fchon et- 
mas auf dem Gebiete politifcher Re— 
form zumege gebracht hätten, damit 
diefelben ihre Erfahrungen austaufchen 
und gegenfeitig durch dieſen Austauſch 
profitiren fönnten. Näher wollte er füih 
noch nicht über die Ziwede der Zufam- 
menfunft ausiprechen. 


Noch nihts Neues 
Bezüglich der Kohlengräber - Streitfragen. 


Nem York, 4. März. Der Ber- 
bandspräfibent John Mlitchell, Der aus 
genbliclich jehr bejhäftigt mit feinem 
Scriftmwechjel bezüglich des drohenden 
Kohlenftreif3 ift, jagte auf Befragen, 
eö jeien noch feine neuen Entwidiun- 
gen eingetreten; doch mahrjcheinlich 
würden joldhe an einem der erjten Tage 
der neuen Woche fommen, wenn ber 
Ausschuß der Grubenbejiter zur Er- 
örterung der Arbeiterforderungen zus 
ſammentreten werde. 

Gentralia, PBa., 4. März. Die „Le— 
high Valley Coal Co.“ ſandte aus New 
Hort Weiſungen an ihre Beamten, ſo 
ſchnell wie möglich ſtatiſtiſches Mate— 
rial über den Grubenbetrieb zu ſam— 
meln und nach New Mork zu Tenden, 
damit dasſelbe gegen die Erklärungen 
der Arbeiterführer in's Feld geführt 
werden kann. 


Wichtige Entſcheidung 
Zu Unanniten von Telephon=: und Tele: 
ravben-Soeſell chaſten. 
Grand Forks, N. D., 3. März. Das 
Staatsobergericht von Nord-Dakota 


hat eine Entſcheidung abgegeben, welche 
von weitreichender Wichtigkeit für Te— 


Ein ungariſcher 


welcher dung läuft im Weſentlichen darauf 
n : ‚= | hinaus, daß jolche Gejellichaften fein 
fteht, hat neueften Berichten zufolge ar ı Recht Haben, 


tag um 2 Uhr 36 Grad, 


lephon= und Telegraphengefelfchaften 
in diefem Staate tft. Diefe Entfchei- 


die Verfehräwege zum 
Augfpannen von Drübten oder zum 
Aufrichten von Pfoften zu benuhen, 
ohne erft die Erlaubniß hierfür von 
den Befitern des anjtoßenden Eigen- 
thums ermwirft zu haben. 


Wutynahlihes Wetter. 
Zbön—aber „a Biffel Störung is allwıtl 
dabei‘“. 
MWafbington, D. K., 3. März. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet: 


ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 


Schön am Sonntag und Montag, — 


außer am Gonntag Schneefall im 
nördliden Theil (mit Chicago.) 

Diejelde Borausfage gilt auch für 
den Staat Indiana. Für Michigan 
wird Schnee und ein fälterer Sonn= 
tag, und aufflarendes Wetter amMon- 
tag in Aussicht geftellt; für Wisfonfin 
im MWefentlichen vasfelbe, nur daf; dort 
die Aufflarung fchon Sonntag Wach: 
mittag beginnen foll. 

a Chicagver Wetteronfel prophe- 
zeit: 

Schneegeitöber und etwas fälter am 
Sonntag. Am Montag jchön. Lebhafte 
—— Winde, die veränderlich wer— 

n. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
um 3 Uhr 
noch Daffelbe, um 4 Uhr 35, um 5, 6 
und 7 Uhr Abends und darüber 33 
Grad. Die Höchfte Temperatur bes 
Tages, nämlich 47 Grad, herrfchte zimi- 
[chen Mitternacht und 1 Uhr Morgens, 
die niebrigfte, 33 Grad, um 5 Uhr 
u. fm. Abende. Der Wind erreichte 
feine höchite Schnelligkeit, 24 Meilen 


in der Stunde, um 7 Uhr Abends, und 


lam um bieje Zeit vom Weften, 


m 


Achtzehnter Jahrgang, 


Automobil⸗Abent; uer 
Hatte auch der Jacht-Sportsmann Sir 
£ipton in Stanfreich. — Kaufte fich mit 

Gold los. . 

Bordeaur, Frankreich, 4. März. Sir 
Ihomes Lipton, der befannte britifche 
Jachtſportsmann, fuhr in feinem Aus 
tomobil in der Nähe von hier aus, al 
der Kraftfahrer mit einem Hundege- 
fährt zufammenftieß, und der Treiber 
de2 letteren auf’ den Boden herausge- 
Tchleudert wurde. Der Treiber be- 
hauptete, er jet fchredlich verleht, und 
ieh Lipton verhaften. Ein Rolt3haufe 
warf Stöde und Steine nach dem Ver— 
hafteten, ohne ihn jedoch zu treffen. 

Auf der Polizeiwache machte der 
dienftthuende Beamte ein. fürchterlich 
ernites Gefiht und mollte Lıpton in 
eine Zelle ftedden laffen, — als Lebterer 
einige Goldftüce in des Beamten Hand 
gleiten ließ. Sofort gewährte diefer 
eine vertrauliche Unterredung mit dem 
Kläger, der ebenfella „gejchmiert” 
wurde und dann feine Anklage zurüd- 
zog und erflärte, er allein fei jchuld 
geweſen. 

Darauf wurde Lipton unter vielen 
Entſchuldigungen freigelaſſen, und der— 
ſelbe Volkshaufe, der ſich erſt ſo 
drohend gegen ihn verhalten hatte, 
brachte ihm dann Hochrufe! 


| 


Miliz Hält noh Wade 
Um weitere Raff'nunruben zu verbüten. 


Springfield, D., 4 März. Auch 

ı über Sonntag bleiben 8 Miliztompag- 

| nien in der Stadt, um meitere neger- 

| feindliche Kramalle zu verhindern. Bis 
jegt ift Alles ruhig, troß des Zodes 
de3 angefchoffenen Bremjers Martin 
Dapis, 

Am Countygefängniß find Gatling- 
fanonen aufgefahren, und aud jonft 
find alle Buntte, mo e3 Unruhen geben 
fönnte, gut bemehtrt. 

Geftern Nacht waren weniger Leute 
auf der Straße, ald man fonjt Sam- 
ftaqnacht findet. 

MWie man bört, fürchten die Behör- 
den auch Mifhelligfeiten von Colum= 
bufer Freunden des geſtorbenen Brem— 
ferd. Daher wird jeder Bahnmagen, 
der von Columbus hier eintrifft, fcharf 
überwacht. 

gilt 


| AS Grfchieher des Bremſers 
der Farbige Dean, der nebit einem 
Raffegenoiten in Haft it. Diefe beiden 
Neger waren der Sicherheit halber ven 
hier meagebraht und nur zu dem 
Amerke der Jpentifizirung durch Davis 
zeitweilig zurücttransportirt morbden; 
e3 heit-aber, daß fie gegenwärtig Hier 
im Gefängniß feien. 
Die Effeltenbörfe. 
Die „Bären“ beherrfhbten faft Alles. 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


Nem York, 3. März. Die Preife der 
Effekten erreihten im Laufe Diejer 
Woche neue „Record“-Tiefjtufen, und 
obwohl die Atmoſphäre ſich am 
Schluß der Woche entſchieden geklärt 
hat, iſt offenbar das ſpekulative Ver— 
trauen ſehr unſanft erſchüttert worden. 

Heute begann die gedrückte Stim— 
mung in dem Markt, ſich nach der Ver— 
öffentlichung des wöchentlichen Ban— 
kenausweiſes zu entwickeln, und zeigte 
ſich beſonders in „Amalgamated Cop— 
per“ und in Reading-Papieren. Die 

erſteren fielen raſch ab, faſt um 3 
Punkte von der anfänglichen Er— 
holungsziffer, bis zu dem niedrigſten 
Preis, welchen dieſe Papiere ſeit ihrem 
Steigen über 118 erreicht haben. Dieſe 
Bewegung erſchütterte die ganze Liſte, 
und Reading-, bevorzugte „GreatNor— 
thern““, Anaconda-, „Smelting ée 

Refining“-, ſowie noch eine Anzahl an— 

derer Effekten büßten die ganze anfäng— 

liche Verbeſſerung ein und erlitten in 
vielen Fällen Nettoverluſte. 

Immerhin war der wöchentliche 
Bankenausweis entſchieden günſtiger, 
als erwartet worden war, da ſtatt der 
Auslöſchung der ganzenUeberſchuß-Re— 

ſerve —welche von den profeſſionellen 
| Bären prophezeit morden mar—-Ub- 
nahmen an Darlehen und Einlagen 
den Baarverluft jo meit wett machten, 
dat der Rüdaang der Ueberfchußrefer- 
be nur $116,975 betrug. Desgleichen 
war ber Berluft an Baargeld geringer, 
als die befannten Geldbewequngen an- 
gedeutet hatten. Doch wurde fo ziem- 
ih gar feiner anderen Enttidelung 
| Aurmerfjamteit gefchentt, al3 dem 
Drud des Marktes auf die Metall: 
und die NReading-Papiere. Unter: 

ftütende Beftellungen waren in „U.S.“ 

Stahleffetten, Union Pazifit-, St. 
Paul- und in Pennfylvania-Papieren 
erfichtlich. 

Der Markt jchloß mit einem Preis- 
treiben nad) abwärts. „Amalgamated“ 
Kupferpapiere fielen um beinahe 3 
PBuntte netto, und mefentliche Rüdgän- 
ge fanden in „Colorado Fzuel“-, Great 
Northern, NReading-, „Smelting“- 
und anderen wichtigen Papieren ftatt. 
Die Schlußziffern waren ungefähr die 
niedrigiten des Tages. 

Eifenbahn- und fonftige Bonds ma- 
ten im Allgemeinen niedriger. Was 
die Regierungsbonds anbelangt, jo 
ftiegen bie „2’3 Coupons“ um einen 
halben, und die neuen „4’3“ (regrftrir- 
te) um ein DViertelprogent. . 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


New York: St. Louis don Southampton; Car« 
mania don Liverpool; Prinz »Osfar von Genua 


u.ſ. w. 
Adgegangen. 
u vorbei: La Lorraine, von Kadre nach 
ort. 


Vork: Prinzeß Irene nah ze. Würsbur 
nah Bremen (ohne PBriefpoft); St. Laurent na 
Sabre (ohne Briefpoft); Finland und Britifb King 
ae —— * Are -_ Kan: 

inn London; 1 nad ß 


————— 


Ju der Slurmladl. 


Nicht ſo viele getödtet, wie man 
befürchtet hatte. 


Anheil ahber groß! 


Leichenſuche dauerte noch geſtern 
Abend fori. 


Raſche Unterſtützungsvorkehrungen für die 


nothleidenden Ueberlebenden. 


Etwa 500 Hänjer zeritört. 


Meridian, Miſſ. 3. März. Heute 
Abend jcheint es gewiß, daß die Lilte 
der Todten, melde der Wirbeljturm 
gefordert hat, nicht jo Hoch ftommen 
wird, wie man anfänglich befürchtete, 
— obwohl die Suche in denTrümmern, 
die noch lange nicht beendet tit, immer⸗ 
hin noch viele Leichen zu Tage fördern 
mag. Viele Vermißte ſind lebend auf— 
getaucht. 

Die beſtätigte Todtenliſte um— 
faßt erſt 18 Namen, Weiße und Far⸗ 
bige zuſammengerechnet. Doch müſſen 
noch Berichte von den Außendiſtrikten 
kommen, und ſie werden wahrſcheinlich 
die Gefammtzah! beträchtlich höher 
bringen. 

Der Pfad des Wirbeliturmes mar 
200 Yard breit und mehr als brei 
Meilen lang, und der größte Men- 
fchenverluft kant anfcheinend in Häu— 
jern vor, welche neben den Baummoll- 
fabrifen im öftlichen Ende der Stadt 
lagen. 

Der Eigenthumsverluft wird mehr 
als eine volle Million Dollars betra— 
gen, da an die 500 Häufer zeritört 
torden find. 

E3 wurde fo rajch, mie möglich, das 
Hilfswerk in Angriff genommen. |n 
einer Maflenverfammlung, die heute 
Mittag ftattfand, wurden $H8000 für 
fofortige Unterftügungsziwede gezeich- 
net, und e3 laufen noch maflenhaft 
Zeichnungen von allen Städten und 
Towns“ in Tenneſſee, Miſſiſſippi 
und Louiſiana ein; auch hat die 
Staatsgeſetzgebung 85000 bewilligt, 
die ſofort flüſſig gemacht wurden. 

Alle Klaſſen von Bürgern, von den, 
vom Staat ausgeliehenen Sträflingen 


bis zu den reichſten und hervorrogend⸗ 


ſten Einwohnern, arbeiten Schulter an 
Schulter im Durchſuchen der zerſtörten 
Bauten nach Leichnamen. 

George Hunter, Präſident der hie— 
ſigen Handelsbörſe, iſt Vorſitzender 
des Unterſtützungsausſchuſſes, und W. 
B. Donovan, Sekretär der Handels— 
börſe, iſt Schriftführer. 

Folgendes iſt eine vorläufige Liſte 
der Todten und Verletzten: 

Getödtet —William Nelſon, früherer 
Polizeichef; T. P. Hardy, Poliziſt; 
Claude Williams, Angeſtellter der 
„Meyer Neville Hardware Co.“; Frl. 
Ella Singleton; Maxie Slaughter, 
Enkelin der Frau Singleton; James 
Stewart; ſein 14jähriges Söhnen 
Clarence Stewart; John Smith, Lo— 
komotivführer; Frau B. S. Smith in 
Georgetown; Frau George Clarke in 
Georgetown; 6 nicht identifizirte Wei— 
ße; ein kleines Kind des Negers Wm. 
Wright; Pat. MeGinnis; Cliff Ed— 
ward in Haletts Leichenbeſtatter-Ge— 
ſchäft; Ben Potts; Tom Sherrod, Ed 
Brown und John Ranſayh, ſämmilich 
Farbige. 

Verletzt—Frau Albert Slaughter 
(wahrſcheinlich tödtlich); ihre Tochter 
Ella Belle Slaughter (ſchwer); Frau 
James Stewart GBeinbruch und ſon⸗ 
ſtige ſchwere Verletzungen); Florence 
Stewart (Handgelenke gebrochen und 
ſonſtige ſchlimme Brauſchen); R. R. 
Henderſon, hochbetagterWeißer (Ober— 
ſchenkel gebrochen); Frau Henderſon 
(viele Schnittwunden am Kopf und an 
den Armen); Johnnie Berlain, Bau— 
ſchreiner (Rücken arg verletzt); Joſ. N. 
Capeland (tödtlich, Rückgrat gebro— 
chen); John Whaley in Georgetown 
(Beinbruch); Effie Dunn in George— 
town (verſchiedene ſchwere Verletzun— 
gen); Wittwe Wilkerſon in George— 
town (Hand gebrochen und viele Brau— 
ſchen); H. Keller in Georgetown (Bein— 
bruchy; Sarah Wright, Negerin 
(Quetſchwunden und Brauſchen); der 
junge Neger James Wright (tödtlich, 
innere Verletzungen); Sam. Chatham, 
betagter Neger in Georgetown (durch 
umherfliegende Trümmer ſchlimm ver— 
legt); Frl. Jones, Stenograpiftin für 
Meyer Napille (durch umhberfliegende 
Trümmer fhlimm verlegt, während fie 
in einer Reftauration beim Abendbrot 
faß); U. D.Ums, Angeftellter der Mo- 
bile- & Obiobahn (ebenfall3 durch 
Trümmerſtücke jeher verlegt); 78. W. 
Moodriff, Angeftellter der „Meyer Ne- 
ville Co.” (unter Trümmern fchiver ge- 
quetfcht; wird drei Zehen des rechten 
Fußes verlieren.) 

Außerdem murben folgende Perjo- 
nen am Güterbahnhof von Krescent 
City verlegt: H. W. Green, Bahnprä- 
fivent (Schulter gebrodden); 8. 9. 
Brown, „Check Clerk“ Geinbruch); 
Wächter Hardt (DVerlegungen am 
Kopf); W. L. Heal (Brauſchen am 
Kopf); Oliver Macon, farbiger Bahn⸗ 
wagendiener (Arm 


b 
Meridian, Wfl, de März, Staats⸗ 


a 


gouverneur Vardaman traf geftern 
Abend hier mit einem Ertrazuge ein, 
auf weichem fi 50 Sträflinge, 10 
freie Arbeiter und 40 Mitglieder ber - 
Staatögefeggebung befanden, Die 
Sträflinge und die freien Arbeiter jol- 
len unter dem Befehl des Generals 
Fridge an dem Aufräumen der Trüm- 
mer mithelfen. Die Legislaturmitglie- 
der fahen fich nur die Lage an und 
feprten noch geftern Abend nach Yadı 
jon zurüd. Goupverneur Bardaman 
will mehrere Tage bleiben. 

Tür den zerftörten Theil der Stabt 
iſt ſogut wie Kriegsrecht proklamirt 
worden. Im Uebrigen erwartet man 
keine Zuſammenſtöße, da bis jetzt Alles 
harmoniſch zuſammenarbeilet. Man 
will ſich nur gegen ſchlimme Ele— 
mente von außer her vorſehen. 

Bürgermeiſter Rivers hat beſondere 
Hilfspartien organiſirt, welche nach 
den Familien ſehen ſollen, deren Hei- 
me in denBezirken der Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten und der Baumwollfabriken zer⸗ 
ſtört wurden. 

Da der Wirbelſturm die Stadt ge— 
rade zu der Stunde traf, da die An— 
geitellten des Großhandelsbiftrifts ihr 
Heim verließen, jo fürchtet man ftarf, - 
daß Viele getödtet worden jeien, deren 
Namen noch nicht in der Lifte Der 
Opfer vorfommen. Und noch immer tft 
die Zahl der Bermißten groß genug! 

Ungeficht3 der allgemeinen VBerhee- 
rung, weiche der. Sturm anrichteie, ift 
es aber jchier ein Wunder zu nennen, 
daf die Zahl der Umgefommenen nicht 
noch aanz bedeutend größer ijt. Viele 
famen nur mit fnappjter Noth mit bem 
Leben davon. 

Viele der obdachlofen Familien find 
Farbige, deren fleine Häuschen fürmz 
lich in yegen geriffen wurben, und bie 
geitern Abend auf der Straße umher: ° 
irtten oder in der froftigen Nachtluft 
ſchliefen. 

Unmittelbar auf den Sturm folgten 
auch vetjchiedene Brände, aber glüd- 
lichermwsife haben diefelben das Zerſtö— 
rungsmwerf nicht mehr bebeutenb ber- 
ſchlimmert. 

Die beiden Telephonſyſteme der 
Stadt ſind arg zerrüttet, und die Te— 
lephongeſellſchaften arbeiten unter den 
äußerſten Schwierigkeiten. 

Sturm- und Wolkenbruch in Kentucky 


Lexington, Ky, 4. März. Ein 
furchtbarer Windſturm, begleitet von 
einem Wolkenbruch, ging über das 
County Woodford dahin, allenthalben 
Zerſtörung verbreitend. 

Alle Flüſſe und Creeks traten aus, 
In Lexington wurde das Waſſerreſer⸗ 
voir überſchwemmt und iſt ſchwer be— 
ſchädigt. Heuſchober, Bäume, Einfrie— 
digungen uſw. haben arg gelitten. 

In Cleveland, einer Station an der 
Lexington Verſailles-Bahn, kam ber 
ganze Bahnverkehr durch bie Ueber: 
ſchwemmung in's Stocken. 

Das ſiebente Kind 
Des Eiſenbahnmagnaten George Gould 

New Port, 4. März. Die Gattin 
bon George X. Gould, Sohn von Jay 
Gould, fcehentte gejtern im Heim: der 
Gould’fhen Familie dahier, 875 Fit 
Ave., einem Mädchen das Leben. Jet 


‚ hat das Paar fchon fieben Kinder, und 


das ältefte derjelben, Kingbon Gould, 
ift bereit3 nahezu 18 Jahre alt und 
ftudirt am „Columbia College“. 

Gould3 Gattin mar befannilih 
früher eine befannte Schaufpielerin. 
ap Gould gab feinen Segen zur Hei« 
rath, fobald fein Sohn ihm die Frage: 
„Sit fie ein anftändiges Mädchen?“ 
mit „a“ beantwortet hatte. Die Hei= 
rath fand im Jahre 1886 ftatt. 


Zum vierten Mal 
Wird italienifcher Mörder zum Galgentod , 
verurtheilt. 

Newart, N. 3., 3. März. Der Jlas 
liener Guifeppe Marmo, überführter 
Mörder von Nunzio Matianano, mür« 
de heute im Berufungsgericht zum biers 
ten Male verurtheilt, gehängt zu mers 
den, und zwar am 22. März. 

Das Verbrechen mar am 28. | 
1904 verübt worden; feitbem aber mar 
e3 feinem gefchidten Anwalt immer 
wieder gelungen, ihn vor dem Galgen 
zu bewahren. = 

HSeimjuher-Zudrang 
Uab Nord: und Süd»Dafota. 5 

Aberdeen, ©. D., 4. März. Be pe * 
fucher ftrömen jet in großer 3 ge = 
dem nördlichen Süb-Dafota und ah = 
dem füdlichen Norb-Dafota. Neuer" 7 
dings find mieber 12 Bahnwagen: 


Yadungen Fahrhabe von Zumanberern . 


eingetroffen, und zwei Tage 
waren 71 gefommen. Viele Antümm- 


linge werden noch ermartet. Die mei 4 


ften Zumanderer fommen vom nörbli- 
chen Mifjouri und vom fübli 2 
und in den meiften Fällen Haben h die 
armen gefauft, nach denen fie ziehen. 


Weitlihes Solsgeihäft biayt 2 


Infolge des meuerliben Scneefalls? 
Minneapolis, 4. März. Der jegige 


| Starke Schneefall, der noch immer 


bält, und der porausgefagte 

bene Temperaturjturz hat großen 3 
bel unter den Holzjchlägern und 
Brennftoffhändlern in ganz 
hervorgerufen, da es jet enblidh ı 
Yich ift, das Holzfchlägergefchäft fo: 
fitabel zu machen, wie es in bew 
ften früheren Jahren mar. 4 
zu dieſem Behufe jetzt mit fi 

Eifer gearbeitet. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


Sapte asiandr Ce ee less. 
Meilen Se Slpetie Soar um ©: 
Morgen, ee 


deute 





Wollt Ihr 50c oder $1.OD mer 
Gohn per Eng? 


Dann jeht nach den Leuten, die Euch die beite Urt Urbekt 


und die hödiiten Löhne bieten. 


Viele Perfonen offertren End; 


gute Stellen gerade heute, aber Yhr Habt ihre Offerten nicht 
bemer!t. Ahr habt nicht danach gefehen. Niemand fommt zu Cu 
‚unb erfucht Guch zur Urbeit gu fommen, wenn man uch nicht 
kennt — Nein, Ihre mitßt ausfinden wer fte find und mohtn Ahr 
Eu) wenden Tönnt tvegen der Wrbeit, die fie Euch geben Fönnen. 


Shut die morgen früh auf Eurem Weg nad) der Wrbeit. 
Kalt Euch) ein Sremplar der großen Ehicagoer Zeitung, bie angibt, 
iver bieje Leute find und mo Xhr fie finden Finnt. E83 gibt andere 
Namen in anderen Beitungen, aber diejenigen, die Cuch die befte 
Arbeit Bieten und Euch die Hödjiten Lähne bezahlen, jegen ihre 
Adrefien und wofür jie Euch brauden in 


The Tribune. 


Es ſind heute und es ſind morgen viele Gelegenheiten vor⸗ 


handen, beſſere Arbeit und beſſeren Lohn zu erlangen. 


danach in dieſer Zeitung. 


Sucht 


„The Tribune“ ſagt Euch, wo ſie ſind und Ihr braucht nur 


hin zu gehen und nachzufragen. 


Beachtet — Die Gelegenheit beſſere Arbeit und mehr Lohn 
gu erhalten bietet ſich Guch auf den hinteren Seiten der 


bhidago Daiy Tribunb, 


Ihr könnt ein Eremplar-an jeder Straßenede für 2c erhalten. 


Lokalbericht. 
Ein Teſtfall. 


Böhmen werden ihn betreffs des 
Ausſchanks auf Tanzböden machen. 


Die Theater⸗Inſpektion. 


Das Bauamt läßt ſie ſich angelegen ſein. — 
Charakter des „Bubbly Creek“ erfährt 
£äuterung. — Hochbahn=Derlängerungen. 
Dom GBefundheitsamt. 


Mit dem Verbot des Ausjchants 
geiftiger Getränte in Zanzlofalen 
Icheint e3 ernjt zu werben. Dom 
Stadteinnehmer find auf Weifung des 
Mayors alle Gejuhe um Erlaubniß 
zu jolhem Ausjhant jtandhaft. wer- 
weigert morben. Sechs Gejuce, bie 
‚j‘hon vorher für geftern bewilligt wor- 
ben waren, und eines, das für heute 
erwirkt worden, jind zwar nicht wis 
berrufen morben, aber damit hat bie 
Herrlichkeit auch ein Ende, wenn fi 
bie Gerichte nicht in’3 Mittel legen. 
Gelegenheit hierzu wird fich ihnen bald 
genug bieten. Der böhmijche Turn— 
verein „Sofol Chicago“ hat für Heuie 
Abend in feinem Hallenlofal an Ked- 
zie Ave. und W. 22. Str. ein Schau- 
Jurnen mit nachfolgendem Tanzver— 

nügen vorbereitet. Seine Vertreter 
* hierfür um die übliche Schank— 
erlaubniß nach, wurden aber zu ihrer 
nicht geringen Beſtürzung abgewieſen. 
Sie ſieckten ſich nun hinter Ald. Uhlir 
von der 12.Ward. Der ging mit ihnen 
um Polizeichef, zum Einnehmer und 
chließlich zum Mayor — aber es hat 

Mes nichts geholfen, eö blieb bei ber 
Weigerung. Die ftreitbaren böhmischen 
Zutner haben nun erklärt, daß fie 
auch ungeachtet des Verbotes Getränte 
ausfhänfen würden. Darauf hat ih- 
nen der Bolizeichef verjprochen, daß 
ein Seglicher, der jolches wagen Sollte, 
verhaftet würde. Halten beide Geiten 
Mort, jo wäre der benöthigte Tejtfall 
Ihe morgen gejchaffen. — Korpora= 

ionsanwalt Lewis wird übrigens 
Imorgen dem Stabtrath das von die- 
'fem gemünfchte Gutachten zuſtellen 
‚über bie Trage, ob e3 zuläflig iit, 
durch beſondere Erlaubniß den gele— 
een Ausfchant von geiftigen Ge- 
rhränten in nicht regulär Tizenfirten 


; Lolkalen zu geſtatten. 
—3 Theater⸗In ſpektion. 


Der Bauinſpektor Hughes hielt ge— 
ſtern im Auftrag des Baukommiſſärs 


Bartzen in verſchiedenen Theatern 
Umſchau, ob in allen Stücken der Bau— 
ordnung genau Rechnung getragen 
worden iſt. Im Majeſtic Theater 

es etwas an den Verſchlüſſen ver⸗ 
chiedener Thüren auszuſetzen, und 
- außerdem mwurbe ein gröberer Verftoß 
gegen bie Bauordnung feftgeftellt. Die 
= sgangstbür ber zur Gallerie füh- 
renden Treppe bes Theater? mündet 
nämlich nicht auf die Straße, fondern 
auf die Gaffe. Cs ftimmt, daß ber 
 jeht vom Amte jufpendirte Hilfs-Bau- 


5 fommiffär Stanhope diefe Einzelheit 


"7 de3 Bauplanes feinerzeit unbeanftan- 
de Hat durchgehen laffen, aber da3 
ändert nichts an ber IThatfache, baf 
die Einrichtung unzuläfjig ift und ab» 
t werben muß. — Ym Chiacgo 
Dpera Houfe murde eine Thür ent» 
bie nach innen geöffnet werben 

muß ftatt nad) außen. Auch das muß 
anders werben. Im Colonial Thea- 
£ fand ber nfpeftor eine Thür im 
Auf aum bor, bie während ber 
; g verriegelt war, Der bient- 
abe Heuerwehrmann ſagte dem 
jeltor, e3 ei ein Mann befonder3 
Beauffichtigung diefer Thür an- 
It, aber e8 gelang erft nad eini- 
2 ten, biefen Mann ausfindig 
machen. Der Geihäftsführung des 
I mwurbe bedeutet, daß in: be- 


uſchau 


ſagter Hinſicht Wandel 


werden müſſe. 
Wechſelt die Farbe. 

Seitdem der Schwemmkanal unter 
der 39. Str. voll im Betrieb iſt und 
beſtändig eine große Menge friſchen 
Waſſers dem „Bubbly Creek“ zuführt, 
verliert dieſer nach und nach ſeine un— 
heimlich ſchwarze Färbung. Er ge— 
winnt eine Zutrauen erweckende grüne 
„Couleur“ und duftet auch nicht mehr 
ſo abſcheulich ſtreng wie früher. In 
der Nachbarſchaft des verrufenen Ge— 
wäſſers herrſcht ob dieſer Wandlung 
große Freude. 

Hielten Umſchau. 

Mitglieder des ſtadträthlichen Ver— 
kehrs⸗-Ausſchuſſes begaben ſich geſtern 
nach der Süd- und ſpäter nach der 
Nordweſtſeite hinaus, um die Gegen— 
den zu beſichtigen, durch welche die 
Metropolitan Hochbahn-Geſellſchaft 
ihre Zweiglinien „Douglas Park“, 
bezw. „Humboldt Park“ zu verlängern 
beabſichtigt. 

Die erſtgenannte Linie ſoll bekannt— 
lich in direkt weſtlicher Richtung von 
der 42. bis zur 46. Ave. ausgebaut 
werden, und die Humboldt Park-Linie 
ebenfalls direkt weſtlich, von der 
Lawndale bis zur 72. Une. 

Zahlreiche Anwärter. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat eine 
Beförderungs -Prüfung anberaumt 
für Bewerber um Ernennung zum 
Sergeanten der Geheimpolizei. 390 
Poliziſten haben ſich gemeldet. Auf 
ihre körperliche Tauglichkeit ſind dieſe 
Leute bereits unterſucht worden. Am 
17. März ſollen ſie nun auch den gei— 
ſtigen Befähigungsnachweis erbrin— 
gen. 

Sum Bilfs-Polizeianwalt ernannt. 


Der junge Anwalt Robert €. D’- 
Brien au der 34. Ward ift vom 
Mayor zum Hilfs-Polizeianwalt ers 
nannt worden. D’Brien war biöher 
bei der Anmaltsfirma Ingram & 
King angeftellt. 

Hält ihn nicht für vollwichtig. 


Der Bürger W. %. Muloihill hat 
bei der Wahllommiffion Einfprache 
erhoben gegen die Anerkennung der 
Kandidatur des in der 7. Ward von 
den Propibitioniften für den GStadts 
rath nominirten James NR. Price. 
Mulvihill behauptet, Price "ei zu ber 
Kandidatur nicht berechtigt, weil er 
nicht Mitglied der Prohibitionspartei 
jei. — Morgen wird die Wahlfommij- 
fion fi mit der Befchwerde des Phi: 
Iipp Helle befaffen, der behauptet, daß 
bie demofratijche Kandidatur für den 
regulären Stadtrath3 = Termin der 
82. Ward „von Rechts wegen“ ihm 
hätte zuerfannt werben jollen und 
nicht dem Dr. Pomell. 

Auch Eountyrichter Carter und An- 
malt Wheeled von der Wahlftommif: 
fion find der vom Korporationsanmalt 
Lewis vertretenen Anficht, daß Ald. 
Eidmann, feiner vom Stabtrath be- 
reit3 angenommenen Abdanfung unge= 
achtet, noch biß zur Ermählung feines 
Nachfolgers als vollberechtigtes Stadt- 
trath3-Mitglied zu betrachten ift. Herr 
Eidmann will auf diefes Gutachten hin 
am Montag an der Abftimmung über 
die Lizensvorlage theilnehmen und für 
die Erhöhung der Lizensrate auf 
$1000 eintreten, 

SterblifeitssStatiftif. 

Nach dem Ausmeis des Gefundheitd- 
amteg ift die Zahl der in voriger Woche 
zur Meldung gelangten Todesfälle um 
31 geringer gemwefen, al3 in ber Vor- 
woche und um 64 niedriger als in ber 
entfprechenden Woche des borigen Jah 
red, Für den vergangenen Monat hat 
fi, die Zahl der Todesfälle um 349 
niebriger geftellt, ala für den Monat 
Sanuar—ber freilih um 3 Tage län- 
ger mar—und um 204 niebriger, ala 
für den Monat Februar vorigen Yah- 
red. Auf das Jahr und je 1000 Köpfe 
ber Bevölferung berechnet ftellte die 
Sterblichfeitsrate in der vergangenen 
Woche fich auf 14.32 und für den Mo- 
nat Februar auf 14.07. Aus den nadj- 
folgenden Tabellen .fann man alles 


f 


geſchaffen 


Nähere über bie Geſammtzahl der To⸗ 


‚| desfälle und deren Vertheilung auf Ge⸗ 


hlechter, Altersklaffen und Tobezurs 
achen erfehen: 
Für die Woche: 
9, 24. 4, 
März Bebr. März 
1906 1906 1905 


Gefammtzahl der Tobesfälle..563 594 627 
Sährlihe Sterblichleitsrate, 
er 100 4.32 15.10 15.94 


326 369 
W 268 


Unter 1 Ja 09 
wiſchen 1 und 5 Jahren 
wilden 5 und 20 Sabren.... 51 

wilden 20 und 60 Sahren..234 

—* ber a * urfach 120 

au‘ . Zodesurfadhen: 

Afute Eingeweidelrantheiten.. 27 

Schlagfluß 15 

—I — Nierenkrantheit..... 48 

Luftrohren⸗Entzündung ....... 18 

Schwindſucht 

Krebs 


yphus 8 
Unfälle und Gemaltthaten.... 27 
Keuchhuften I: 
Ale anderen Urfadhen 


Yür den Monat: 


144 


Febr. 
1905 


2421 
15.85 
1393 


Sebr. Kan. 
1906 1906 
Gefammtzahl der Todesfälle..2217 2566 
Sährlihe Sterblichleitärate, 
DE IBBR 14.07 14.73 
Nah, Gefchledtern: 
NENNE onosanonnsenunsnenenn. 1252 1463 
eiblich 965 1108 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 494 
ifhen 1 und 5 Jahren 182 
mwiihen 5 und 20 Sabren.... 156 
wilden 20 und 60 Jahren... 975 
eber 60 Sabre . 444 
Hauptjähl. Todesuriadhen: 
Alute Eingemeidelranfbeiten.. 
Shlagfluß ... 
Bright ide Nierenfrantheit .. 
Luftröhren-Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


— 

Influenza 

Mafern . 

Nervenlrankheiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 
lattern 


Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen 
— ⸗ 


Die Anklagen gegen Walſh. 


Ob auch gegen Andere wird eingeſchritten 
werden, iſt zweifelhaft. 

Die Anwälte der Regierung haben 
bislang noch keine Weiſung erhalten, 
auch gegen andere Perſonen gerichtlich 
einzuſchreiten, die mit John R. Walſh 
und dem Bankerott der Chicago Na— 
tional Bank in Verbindung geſtanden 
haben. Es liegen noch nicht alle in dem 
Bericht des Bankinſpektors Currey 
enthaltenen Angaben hier in Chicago 
vor, und es mag gegen die Anderen, 
wenn überhaupt, nicht eher vorgegan— 
gen werden, als bis die nächſte Bun— 
des-Grandjury in Sitzung iſt. Das 
wird in den beiden letzten Wochen des 
April der Fall ſein. Sollte Herr Walſh 
auf ein Verhör vor dem Bundeskom— 
miſſär verzichten, ſo wird er natürlich 
bis zur Sitzung der Grandjury im 
April unter Bürgſchaft geſtellt 
werden. Vertheidigt er ſich aber 
vor dem Kommiſſär und hat 
Erfolg, ſo werden, wie verlautet, 
die Regierungsanwälte trotzdem der 
Grandjury ihre Beweiſe vorlegen und 
die Grhebung einer Anklage beantra— 


gen. 

Anwalt Childs hatte geſtern Nach— 
mittag in Rückſicht auf die Verhand— 
lung am kommenden Samſtag eine Be— 
ſprechung mit Inſpektor Currey und 
mehreren Anderen, darunter Marſchall 
John C. Ames. Die ganze Angelegen— 
heit ſteht unter der perſönlichen Ober— 
aufſicht des Generalanwalts Moody, 
der den hieſigen Diſtriktsanwalt an— 
gewieſen haben ſoll, ohne Zögern zu 
handeln. 

Im Beſitz der Regierung befinden 
ſich angeblich 29 Noten von der Chica— 
go National Bank, und die Leute, die 
ſie unterzeichnet haben, werden viel— 
leicht als Zeugen vom Bundeskommiſ⸗ 
ſär vernommen werden. 


Rellele Puhſ 
Eyon’s Leben 


Unbeihreibliche Leiden und fertwähren- 
des Elend — Sad fchredlich aus durch 
das fchredliche Leiden, Baby Erzgema— 
Degann auf der Kopfhaut und bededte 
den ganzen Körper. 


er 
lobt Guticura: 
Heilmittel 


—— 


„Unſer Babh hatte das ſchreckliche Leiden, 
Baby⸗-Eczema, woran es mehrere Monate 
litt, es begann auf ſeiner Kopfhaut und be— 
deckte zuletzt den gangzen Körper. Seine Vei— 
den waren unbeſchreiblich, in der That, wir 
ließen nichts unverſucht, um ihm Linderung 
zu verſchaffen, aber der Hausarzt ſchien un— 
fähig zu ſein, den Fall zu behandeln und 
nachdem er verſchiedene Experimente ange— 
ſtellt hatte, die nutzlos waren, ſchickten wir 
nach Mazon, Ill., zu einem Apotheker und 
kauften ein volles Set der Cuticura-Heil⸗ 
mittel und wandten ſie der Anweiſung ge— 
mäß an und es beſſerte ſich ſogleich und in 
ungefähr drei oder vier Tagen wurde es hei— 
terer und fing an zu lachen, das erfte Mal 
in einem Jahre. An ungefähr neunzig Ta= 
gen war e8 vollftändig wieder hergeftellt, nur 
Jatte es eine raue Haut, die jest allmälig 
verfhwindet und nad) und nad gefund fein 
wird, 

„Die Euticura-Heilmittel zu loben, ift im: 
mer unfer größtes Veranügen und wir em: 
pfehlen jie auf’8 Wärmite, denn fie retteten 
da8 Beben unjeres Babys, denn vor der 
Behandlung mit den GuticurasHeilmitteln 
fah es jchredlich aus. Sr Maebelle Lyon, 
1826 XAppleton Ave, Parjons, Kan, 18. 
Juli 1905.“ ‘ 


Boffländige Behandlung $l 


Vollftändige äußerliche und innerliche Be- 
handlung für jeden Hautausjchlag, beftehend 
aus Euticura:Seife, -Salbe und Pillen, 
können fegt für einen Dollar gefauft werben. 
Ein einziges Set ift oft hinreichend, Die 
fhlimmften Fälle qualvoller, anftedender, 
judender, brennender und fhuppiger Haut: 
ausfchläge, Ecgemas und Entzündungen vo 
Kindheit bi8 zum Wlter zu heilen, erh 
alles andere fehlichlägt. 

i alde und Pillen werben in der 
vongen Melt d Sehne * deu & Chem. Corp. 
alleinige Eigenthümer, on. 

“ Säreibt um “The Great Skin Book.” 


— — 


Mutter 


1 


Starkes A 


Mayor bat aber noch feinen neuen 
Ober-Baulommifjär gefunden. 


Elettrifge Perfonen- Aufzüge, 


Werden im neuen Countygebäude einge: 
richtet werden. — Der monopolfüchtige 
Refafes. — Derbefferte Kontrole über die 
Meßapparate der Gasgejellfchaften. 


Einen Nachfolger für Ober-Bau- 
fommiffär Batterfon, der ihn fo uners 
wartet im Stich gelafjen, hat der Ma- 
hor bisher noch nicht gefunden. An 
Angebot bon „Urbeitsträften“ fehlt e3 
übrigens für den verantwortlichen 
Poften feineswegs, Im Laufe des geft- 
rigen Tages waren wohl jech3 verjchie- 
bene Delegationen bei Herrn Dunne, 
um ihm ebenfo viele Kandidaten für 
den frei gewordenen Poften in Vor- 
T&hlag zu bringen und dringend zu em- 
pfehlen. Entjchieden hat fich ver Ma- 
hor no) für feinen der Empfohlenen, 
und es ift die Möglichkeit vorhanden, 
daß er die Empfehlungen überhaupt 
nicht berüdfichtigen wird. Daß er die 
Ernennung fhon morgen vornehmen 
toird, ift nicht fehr wahrfcheinlich. Als 
er gejtern Abend, ehe er nach Haus 
ging, gefragt murde, mie der neue 
Ober-Baufommiffär heiße, feufzte er 
und fagte, das möchte er jelber gern 
willen. 

Einige von den Abtheilungsporite- 
bern der Stadtverwaltung erflären, 
daß einige von den Erfahrungen, die 
Herrn Patterfon fein Amt verleidet 
haben, auch) fie gemacht hätten. Chef 
Collins jagt, in der erjten Zeit nad) 
feinem Amtsantritt fei er von Politi- 
fanten und. angefehenen Gejchäftzleu- 
ten förmlich überlaufen morden, bie 
bon ihm zu erlangen verfucht hätten, 
daß die Polizei diefe oder jene Gejetes- 
übertretung hingehen laffen möge. 
Baufommiffär Barten jagt ebenfalls, 
daß er fait täglich von Politikern oder 
bon Jonjtigen Leuten, die fich für ein- 
flußreich halten, aufgefordert merbe, 
mehr oder minder ernfte Verftöße ge- 
gen die Bauordnung zu geftatten. 


Sehnt die Disfuffion ab. 


Ad. Foreman von der 3. Ward hat 
bor einigen Tagen den Mayor zu ei- 
nem Rebeturnier herausgefordert, und 
zwar fchlägt er ald Thema für die De- 
batte, die fich über fech8 Abende erftze- 
den joll, die zur Urabftimmung fom= 
mende Straßenbahnvorlage (Veraus- 
gabung bon Mueller-Scheinen bis 
zum Betrage von $75,000,000 betref- 
fend) vor. Der Mayor lehnte dieHer- 
ausforderung ab und bemerkte dazu, 
daß Herr Foreman mit feiner Behaup- 
tung, daß er, der Mayor, verpflichtet 
fei, die Vorlage zu zergliebern, fich ein 
wenig zu biel herausnehme. Geine 
Pflichten glaube er felber zu fennen, 
und er würde im Verlaufe des Wahl- 
fampfe3 natürlich auch über die befagte 
Vorlage reden, aber nur, mo und mann 
e3 ihm pafle. — Für geftern Nachmit- 
tag war der Mayor vom Sefferfon- 
Klub zu einem PVortrage eingeladen 
über die Iragmeite der vom Staat3- 
Dbergerichte in Bezug auf die Tele- 
phon-Gefelfhaft abgegebenen Ent: 
fheidung. Der Mayor hat erklärt, 
daß er jich mit der Entjeheidung noch 
nicht genügend vertraut gemacht hätte, 
und als feinen Vertreter den Unmwalt 
Plumb zum Sefferfon-Klub gefhidt. 


Bericht noch nicht „reif“. 


Geftern Nachmittag hätten die Re— 
biforen, melde die Gefchäftsführung 
des Kanzleivorftehers Vail vom Sus 
periorgericht geprüft haben, über das 
Ergebniß der Prüfung dem Unter- 
fuhungsausfhuß des Countyrathes 
Bericht erjtatten follen. Der Bericht 
ift aber angeblich nod) nicht ganz fer- 
tig und wird deshalb erft am Montag 
Nachmittag dem Ausfhuß vorgelegt 
werben, Vorher wird Countyrath3- 
Präfident Brundage ihn durchfehen 
und — mie man annimmt — einige 
Härten daraus entfernen, bie für Hrn. 
Vail vielleicht unangenehm fein mwür- 
den. — Herr Brundage ift erjt geitern 
aus New York zurüdgefehrtt. Er bat 
fich dort Fahrftühle für eleftrifchen 
Betrieb angefehen und it der Anficht, 
daß foldhe auch im neuen Countyge- 
päude angebracht werben follten. Das 
müßte Ti feiner Anfiht nach um fo 
mohlfeiler ftellen, ala bie Counthber- 
maltung die Cleftrizität für bas 
Countygebäude mwahrfcheinlich von ber 
Abwaſſerbehörde erhalten wird, und 
zwar zu ſehr niedrigem Preiſe. 
Verſchiedener Meinung. 


Einige Mitglieder des Countyra— 
thes, darunter die Herren Wm. Buſſe 
und Aug. C. Boeber, ſind der Anſicht, 
daß der Ausſchuß, welcher die Zu— 
ſtände in der Evanſtoner Induſtrie— 
ſchule für Mädchen unterſucht hat, mit 


Ziel hinausgeſchoſſen habe, und daß 


Wiedererwägung gezogen werden 
ollte. In dem Bericht wurde befür— 
wortet, daß der Countyrath die wei— 
tere Unterſtützung genannter Anſtalt 
davon abhängig machen ſollte, daß de— 
ren Direktorium abdankt und daß 
die Zuſammenſetzung des neuen Di— 
rektoriums dem Countyrathe zuſagen 


nun der Anſicht, ſolche Vorſchriften zu 
machen, ſei der Countyrath nicht be— 
fugt. Er könne der Anſtalt wohl die 
Unterſtützung vorenthalten, aber keine 
Bedingungen ſtellen, wie die Empfeh— 
lung ſie befürwortet. Kommiſſär 
Hartrah iſt anderer Anſicht und ſagt, 
Richter Mad habe die Empfehlungen 
qutgeheißen, und ber follte doch mwiffen, 
ivie weit der Countyrath gehen kann. 


Geht nicht an. 


Der Stabtraib3-Ausfhuß für Ab- 
gaben bat geftern da3 Anerbieten des 
Sohn Refales aurüdgewiefen, ver fich 


einigen feiner Empfehlungen über ba3 | 


die Annahme diefer Empfehlungen in ı 
' und %. M. Yeomanz mit einer folchen 
ſ 


müſſe. Die genannten Behörden ſind 


anheifhig gemacht Hat, für ein zehn- 
jähriges Monopol auf den Betrieb von 
Frucht⸗ und Blumenſtänden auf Bür- 
gerſteigen der unteren Stadt die 
Summe von $400,000 zu zahlen.. Es 
it dem Refafes bedeutet worden: 1. 
babe die Stadt überhaupt nicht das 
Recht, Raum auf. den Bürgerfteigen 
zu Privatziweden zu vermiethen; 2, 
wenn jie e3 troßdem thun mollte, 


‘| müßte fie das Monopol an den Meift- 


bietenden vergeben; 3., fei $400,000 
für die verlangte Vergünftigung viel 
zu wenig Geld. — Der Gunning’fhen 
Anzeigen-Gefelfhaft wurde geitattet, 
gegen Entrihtung von $1.50 den 
Längenfuß, für die Dauer des Brü- 
denbaues in der Dearborn Str. am 
Flußufer ein mächtiges Plafatgerüft 
quer über die Dearborn Str. zu ftel- 
len. — Den Ynhabern, des „Artefian 
Baje Ball Park“ wurde geitattet, in 
Verbindung mit diefem einen 15 Fuß 
breiten und 375 Fuß langen Streifen 
ber Rice Str. zu benugen gegen Zab- 
lung einer Jahrespacht von $100. 
Man traut ihnen nicht. 


Auf Meldungen bin, daß in ver- 
ſchiedenen Apotheken noch immer Ko— 
kain oder ein dieſem ganz ähnliches 
Zeug auch oͤhne ärztliche Verſchteibung 
abgegeben werde, hat Chef Collins 
zwei von ſeinen Geheimen ausgeſandt, 
damit ſie in den betreffenden Apothe— 
ken ſolche Präparate erſtehen, um 
dann ſtrafrechtlich gegen die Apotheker 
vorzugehen. Man hal den Sendlingen 
nicht getraut, und für das beabſich— 
tigte Vorgehen fehlt es deshalb · noch 
an Beweismaterial. 

Gafometer:Kontrole. 
‚ Der jtädiifche Gasinfpeftor Diebe- 
rich hat jegt einen Entwurf ausgear- 


beitet für eine Verordnung, nach mwel- 


her in Zufunft das „Meter-Verhält- 
niß“ zwiſchen den Gasgeſellſchaften 
und deren Kunden geregelt werden 
ſoll. Bisher mußte Jemand, der ſeinem 
Gaſometer nicht traut, für deſſen be— 
hördliche Inſpizirung eine Gebühr 
von 82.50 entrichten. Stellt es ſich 
bei der Inſpektion heraus, daß die 
betr. Gasuhr zu raſch arbeitet, ſo hat 
die Geſellſchaft dem Kunden einen ent— 
ſprechenden Rabatt für die drei vor— 
hergegangenen Monate zuzugeſtehen. 
Die neue Vorlage ermäßigt die In— 
ſpektionsgebühe auf 81 und verlän— 
gert die Rabattfriſt auf ſechs Monate. 
Ferner ſieht ſie vor, daß die Geſell— 
ſchaft den Meter, welchen ſie an Stelle 
des falſch befundenen alten einſchaltet, 
vorher behördlich prüfen laſſen muß. 
Vorzuſchreiben, daß in beſtimmten 
Zeitabſtänden die ſämmtlichen Gas— 
uhren behördlich nachgeprüft werden 


müſſen, hält Herr Diederich für nicht 


rathſam, weil die Durchführung der 
Vorſchrift ein zu zahlreiches Inſpekto— 
ren=PBerfonal erfordern würde. Gegen 
be3 Mayor3 Forderung, daß die Ga3- 
uhren mit deutlicher lesbaren Ziffer: 
blättern ausgeftattet mwerden follten, 
machen die Gasgefellfichaften geltend, 
e3 wären Uhren mit derartigen Zif- 
ferblättern nicht im Markt. Gie fü- 
gen nicht Hinzu, daß nach deutlicheren 
Bifferblättern feine Nachfrage vorhan= 
ben fei, weil e3 nicht im nterejfe der 
Gasgeſellſchaften liegen würde, ſolche 
Zifferblätter einzuführen. 
Muß ſich behelfen. 

Poſtmeiſter Buſſe, der in jüngſter 
Zeit zwei Mal in Waſhington geweſen 
iſt und ſich dort nach Kräften bemüht 
hat, es zuſtändigen Ortes klar zu ma— 
chen, daß der mit Rieſenſchnelle wach— 
ſende Poſtverkehr in Chicago die ſo— 
fortige Anſtellung von einigen weite— 
ren hundert Poſtgehilfen zu einer un— 
bedingten Nothwendigkeit mache, iſt 
benachrichtigt worden, daß der Kon— 
greß vorläufig nur die Mittel zur An— 
ſtellung von 75 Mann bewilligt habe. 
Mit dieſer Vermehrung muß ſich der 
Poſtmeiſter demnach begnügen, und die 
gegenwärtigen Poſtgehilfen werden 
auch fernerhin das Vergnügen haben, 
in jeder Woche ohne Bezahlung von 
zehn bis zwölf Stunden Ueberzeit zu 
arbeiten. 


Banterottiverfahren. 


Gegen die Boat Ermph Sanitarium Aff’n. 
und die Safety Podet Banf Co. 


Im Bundesdiſtriktsgericht wurden 
geſtern Verfahren eingeleitet behufs 
Einſetzung von Maſſeverwaltern für 
die Goat Lymph Sanitarium Aſſo— 
ciation und für die Safety PocketBank 
Co. Erſtere Geſellſchaft ſoll rund 
$4000 Schulden und 82000 Beſtände 
haben. Ein Theil der Einrichtung der 
Gefelfchaft ift von der Auditorium 
Affociation behufs3 Befriedigung eines 
Miethdanfprudhs von über $300 in 
Bei genommen morden, mährend 
Trank M. Hobard einen zweiten Theil 
wegen nicht bezahlter Lagergebühren 
feithält, und ein dritter Theil in Nem 
York iſt. Richter Landis verbot den 
Verkauf diefer befchlagnahmten DBe- 
ftände. Die Gläubiger find Henry 
3, Dale, W. J. Yadman und bie €. 
H. Clarke Advertiſing Co. 

Gegen die Safety Pocket Bank Co. 
treten die Caſſady Fairbank Mfg. Co. 


| mit einer Forderung von 33411, 


Chas. B. Nichols mit einer von 812.50 


von 81500 als Gläubiger auf. Sie 
behaupten, die Firma habe einen Theil 
ihrer Beſtände zum Beſten gewiſſer 
Gläubiger veräußert. 


| Epileptifer. 


Angehörige bon mit Sallfucht behafteten und 
anderen geijtig abnormalen Patienten, welche 
im eines eleganten und paffenden Heimes jr 
olde Leidende bergewiifern wollen, in welchem 
elbe unter perjönlicer Aufliht eines erfahre 
nen, gemifienbaften Arztes, willenjchaftlich 
und menfhlic behandelt werden können, mögen 
diefe Zeilen beadten. Bmwed ijt, eine begrenzte 
u bon Leidenden in ein privates 
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Bas alte Pied. 


Auch die Großgefhworenen fingen 
es in ihrem Schlußberidht. 


Die Tanzhallen das Hauptübel, 


Draftifhe Strafen für Wirthe und fich von 
ihnen freihalten lafjende Poliziften em= 
pfohlen. — No drei Anflagen gegen 
John A. £inn, 


Unter den von den Großgefchtnore- 
nen gejtern Nachmittag bei Beendi- 
gung ihrer Arbeit Kriminalrichter 
Honore unterbreiteten Anktlagen jind 
drei gegen John X. Linn, als Ergeb- 
niß der enbgiltigen Unterfuchung fei- 
ner Bücher. Diefe Antlagen fußen auf 
angeblih gefälfchten Zahlliften und 
nicht verrechneten Gebühren, welche er 
bon der Stadt erhalten haben fol. Die 
Beträge find: $537.,50, $1863 und 
$5000. Gegen Linn find fomit inäge- 
fammt 28 Antlagen erhoben worden. 
Die roßgefhhrworenen haben 438 
Fälle unterfucht, in 339 Antlagen er- 
hoben, 92 abgemwiejen und 7 der näd)> 
ften Grandjury überantwortet. 

„Aus den von uns unterfuchten 
„Jallen“, heißt es in dem Bericht, „ges 
langen mir zu der Schlußfolgerung, 
daß das fo vorherrfchende Verbrecher- 
unmefen in Chicago auf folgende Ur- 
fachen zurüdgzuführen ift: 

„Eritens, auf die Gepflogenheit vie- 
ler Großfirmen, ihre Angejtellten mit 
Bantanmweifungen zu bezahlen, bie 
dann in Wirthichaften eingelöft mer- 
den. 

„Smweiten?, auf die lotterhafte 
Rechtspflege in den Polizei- und rie- 
densgerichten, wa3 die Polizei entmu= 
thiat. 

„Drittens, auf die augenfheinlich 
freundfchaftlihen Beziehungen zwi— 
jhen einem Theil der Polizei und 
MWirthen. 

„Vierten, auf die Leichtigkeit, mit 
der Minderjährige und Betruntene bes 
raufchende Getränte erlangen fünnen, 
und die vorherrfchende Neigung, aud) 
zu verbotener Zeit an Jedermann be> 
raufchende Getränte zu verkaufen. 


„Fünftens, auf das ſogenannte 
Tanzhallen-Uebel. 

Die böſen Canzhallen. 

„Wegen Zeitmangels,“ heißt es im 
Bericht weiter, „halten es die Großge— 
ſchworenen für praktiſch, zunächſt wo— 
möglich eine Abſtellung des weitrei— 
chendſten Uebelſtandes herbeizuführen, 
nämlich des Tanzhallen-Uebels. Wir 
unterbreiteten dem Bürgermeiſter in 
einer Beſprechung, zu der wir ihn ein⸗ 
geladen hatten, Zuſammenſtellungen, 


i welche nur eine Schlußfolgerung zus 


ließen, und es freut uns, hnen, Herr 
Richter, mittheilen zu können, daß als 
Ergebniß jener Befprehung der Bür- 
germeifter von Chicago ung fein Wort 
gegeben hat, daß er fünftig nur wenn 
er buch Mandamud- oder anderes Ge- 
richtsverfahren dazu gezwungen wird, 
bejondere Schanffcheine ausftellen mer- 
be. Das geichah auf Grund der bon 
und vernommenen Zeugen, deren Aus- 
fagen ergaben, daß der Verfauf von 
beraufchenden Getränten hei anfchei: 
nend harmlofen Feftlichkeiten eine er— 
giebige Quelle für Unzudt, Raub und 
Mord ift. 


Schärfe gegen MWirthe und Poliziften. 


„Semwiffe Reformen, einfach in ihrer 
Natur und leicht durchführbar, follten 
ohne Auffchub vorgenommen merden, 
Sedem Wirth, der an Minderjährige 
und Betrunfene GSpirituofen ver 
fauft oder die Polizeiftunde ver- 
Iett, fol die Lizens ein für 
ale Mal entzogen merden. Und 
jeder Polizeibeamte, welcher, außer in 
feiner Dienjtpflicht, in irgend einer 
Wirthichaft oder Tanzhalle, während 
er Uniform trägt, angetroffen mird, 
follte ein für alle Mal aus dem Dienft 
gejagt werden. Ebenio follte die An= 
nahme von Erfrifhungen oder ande- 
ren Gaben feitens Poliziften aus ben 
Händen von Wirthen bejtraft werben. 

Für Hochlizens. 


„Dieſe Grandjury iſt einſtimmig des 
Glaubens, daß, da ein großer Theil der 
Gerichtsfälle auf den Spirituoſen— 
handel zurückzuführen iſt, die Wirth— 
ſchaftslizens auf nicht weniger als 
$1000 erhöht werden jollte.“ 


— — — — 
Bielverſprechend. 


Der 15 Jahre alte Richard Meitril, 
4803 Shields Abe., wurde geſtern auf 
Veranlaſſung ſeiner Mutter unter der 
Anklage verhaftet, ihr 8200 geſtohlen 
zu haben, welche ſie auf einem Bort in 
der Speiſekammer verſteckt hatte. Als 
man die Taſchen des hoffnungsvollen 
jungen Herrn in der Bezirkswache auf 
den Viehhöfen durchſuchte, fand man 
darin von den 8200 gerade noch einen 
Nickel. Den Reſt hatte er mit einigen 
Kameraden innerhalb von drei Tagen 
an den Mann gebracht. Die Früchtchen 
fuhren in Kraftwagen ſpazieren, be— 
fuchten Theater und lebten überhaupt 
tie Gott in rayfreich, bis der Mam- 
mon alle war. 


Friedensrihter Elart geftorben, 


Friedengrichter Gideon E. Clark 
ftarb geftern in feiner Wohnung, 134 
76. Straße, South Chicago, nad) fur- 
zer Krankheit. Eine Wittwe und zwei 
Söhne überleben ihn. Richter Clark 
war einer der älteften Einwohner von 
South Chicago, wo er vor 55 Jahren 
geboren wurde in dem alten Elarf’- 
Then Wohnhaufe, 879 92. Place, wo 
jegt dad South Chicago Hofpital fteht. 
Seit 23 Jahren praftizirte er inSouth 
Ehicago, jeit 10 Jahren war er Fyrie- 
benärichter. Zulegt befand fi fein 
Gerichtähof an 39, Str. und Cottage 


Grove Ave. 


eigene Schul, 


wenn Nr an Hühneraugen, harter 
Haut oder — leidet, . 
einen Schub Hergeftellt, pert’3 
Freak Leiiten, in allen Lederarten 
und zu allen Preifen, der Eure 
Füße abjolut gefund macht. 
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Rupperts Freak Last — 
Häufig nahgeahmt — niemals er- 
reiht — paßt Eurer Ferje und 
Spanne tote ein Sandichuh, und bie- 
tet den Zehen Athemraum. Der ein= 
zige Letiten der Komfort und 
Eleganz bietet. 

Laden 1— MeBiders Theater = Ge- 

bäude, 82 Madifon Str. 


Treak, 3.50 und aufwärts. 
Saden 2— Clark und Harrifon Str. 


Treak, 2.50 und aufwärts, 


Laden 3— Ban Buren und La 
Salle Str. 


Zreak, 3.00 und aufwärts. 


Für große 
Männer 
führen mir 
die ums 
mern bis pi 
135. WUlle 

Spraden 

eiproden. 


den: 
Ürbeit ab: 


a und an demjelben Tage wieder ab: 
aeliefert. — Central 4124. Katalog 


auf Wunſch. 
— — eee—eeeee eIeIe»»» 
—— ———— 
Ein Gemeinſchaden. 


Polizeichef Froſt iſt auf Kraftwagen ſchlecht 
zu ſprechen. 

„Col.“ Froſt, der Polizeichef von 
Evanſton, hält Kraftwagen für einen 
Gemeinſchaden. „Sie gefährden nicht 
nur die geſunden Glieder und das Le— 
ben harmloſer Straßengänger,“ ſagte 
er, „ſondern ruiniren auch Straßen 
und Fahrwege. Ridge Ave., die 
Hauptſtraße Evanſtons, ſieht aus, als 
ob unaufhörlich ſchwere Laſtwagen 
darüber weggerollt wären. Ihrer gan— 
zen Länge nach bemerkt man auf bei— 
den Seiten der Straße, tief in den 
Makadam gedrückt, je zwei durch Rä— 
der verurſachte Rinnen. Sie wurden 
durch Kraftwagen verurſacht, die in 
ſchneller Fahrt jedes Pflaſter ſtärker 
als ſchwer beladene Laſtwagen beſchä— 
digen.“ 

Sobald der Frühling ſeinen Einzug 
hält, will der Polizeichef wieder Poli— 
ziſten an den Hauptverkehrsadern der 
klaſſiſchen Vorſtadt ſtationiren. Ih— 
nen wird zur Pflicht gemacht werden, 
jeden Kraftwagenfahrer, der die er⸗ 
laubte Fahrgeſchwindigkeit überſchrei⸗ 
tet, ohne Gnade einzulochen. 

—>1.: —o 


Wollte Geld verdienen. 


Warum Mamie Lordner in einer Wirth: 
(haft Zeitungen verfaufte. 


Polizeifergeant George Eufon ver- 
haftete gejtern Abend in W. J.’Bomer3’ 
Mirthichaft, 119 Clark Str., die 14 
Sabre alte Mamie Lorbner, 23 Miller 
Ave., und die um zwei Jahre jüngere 
Malie Levy, 230 Tomnfend Straße, 
welche Zeitungen in der Wirthichaft 
zum Berfauf ausboten. Mamie bat 
den Beamten, fie nicht nach der Wache 
zu bringen, da fie bemüht fei, durch 
den Berfauf von Zeitungen genügend 
Geld zu verdienen, um für ihr Kom- 
munionäfleid bezahlen zu fünnen; fie 
werde demnächft in der St. Dominid3- 
Kirche, 121 Sedgmwid Str., zum erften 
Male tommuniziren. Eufon feßte das 
Mädchen, dejfen Angaben augenjchein- 
ih auf Wahrheit beruhen, und ihre 
Gefährtin wieder auf freien Fuß, wird 
aber den Nugenbrichter auf die beiden 
Mädchen aufmerffam machen. 

— ——— — 


Der Evanſtoner Poſtbau. 


Seit anderthalb Wochen ruht die Arbeit. — 
Aengſtliche Beſorgniſſe. 

Seit dem 21. Februar ruhen alle 
Arbeiten an dem neuen Poſtgebäude, — 
melches an der Sherman Mope., nahe 
ber Church Str. in Epaniton, errichtet 
wird. Angeblich find die Arbeiten ein- 
geftellt worden, meil der Unternehmer 
verreift if. In Epanfton befürchtet 
man bereit3, daß ber bor mehreren 
Monaten in Angriff genommene Bau 
in ähnlicher Weije verzögert merben 
wird, wie der Chicagoer. Für den 
Bau find $100,000 vermilligt worden. 
Das Gebäude foll zmeiftödig werben. 
Der Bauftil ift der griechifche. 


— —— wÇ 7 — 
Noch zwei Zahlungsurtheile. 


Gegen die Beach Amuſement Co. 
ſind geſtern noch zwei Zahlungsur⸗ 
iheile in Beſchlagnahmeverfahren von 
Friedensrichtetr Tompkins abgegeben 
worden. Frank R. C. Woodward, 
Leiter des Anzeigenweſens der Geſell—⸗ 
ſchaft, wurden weitere 887 für rüd- 
ftändiges Gehalt ugefprochen, und 
W. H. Smith für photographifche 
Aufnahmen für die Gefellihaft eben- 
falls der Betrag feiner Fotderung. 


Gehört vor ein Zivilgeriipt. 


In der Klage von Edward 
28 Vernon Park, gegen ſeinen Stief⸗ 
vater Herman Overman, über die be⸗ 
reits berichtet wurde, erklärte Richter 
Prindiville das Polizeigericht für nicht 
zuſtändig, da eine ſolche Klage vor ein 
Zivilgericht gehöre. Wicks 
bekanntlich, Oberman habe ihn bei 

verleumbet, bei denen er ſich um 





Ein Freun 


Baby's Laxzative Honey 


—— 


Magens, der Eingeweide und Nieren. 
zufrieden ſein. 


Wenn das Baby einen fchlechten 
Magen und belegte Zunge hat, wenn 
e3 ruhelos und aufgeregt iit, wenn e3 
Kolif hat, dann gebt e3 


Baby's Laxative Honey 
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Euch ein Traumbuch zuſenden, 


II 


+ 


Lokalbericht. 
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Bevorſtehende bergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Herder Loge-Geſangſektion 


Hält Feute eine Marrenfitziing ab. — Deutjch- 
Amzrifaner Damenverein und Jmmer: 
arin-Sove feiern ibr Stiftunasfeit heute, 
deutiche ilufifer morgen. 


Ge: 
ton eine ihrer jo beliebt 
gewordenen Narrenfißungen abhalten, und 
jiwar am heutigen Sonntag in der Xr= 
beiterhalle 12. und Waller Str. Die 
Narrenſitzungen des genannten Vereins wer— 
den nur veranſtaltet, um den 
ihren Familien und deren eingeladenen 
Freunden einige heitere Stunden zu berei— 
ten. Wer ſich bei dieſer Narrenſitzung 
der Herder Geſangs-Sektion wieder einige 
Stunden gemüthlich amüſiren will, möge ſich 
bemühen, eine Einladung hierzu von einem 
der Herren Sänger zu erlangen. Ohne Ein— 
ladung kein Zutritt. Der närriſche „Elfer— 
Rath“ mit ſeinem Obernarren C. A. Boehler 
und dem auf Lebenszeit angeſtellten Narren— 
Sekretär Fiermanır an der Spige, wird fein 
beites Können einjegen, daß auc) dieie Nar: 
renjigung Sich den vocheraegangenen würdig 
anreihen wird. Außer Borträgen in Ge— 
fang, Brojfa und allen möglichen PVersfor= 
men, fommt zum Schluß nod) ein draftiic)- 
bumoriftiiches Stüd zur Aufführung: „Eine 
Soiree beim Mentier Blunfel®. An Diefer 
Aufführung, reich an Satyre, Komik und 
Humor, wird Never Freude haben. Der Anz 
fang det’ Sitzung ift 3 Uhr 11 Min. 

Ser Deutih = Amerifaner Da: 
men= ”erein Seiert am heutigen 
Sonntag jein erjtes Stiftungsfeit in Schön= 
bofens großer Halle. Das VergnügungssKo: 
. nite befteht aus den Tamen Elije Grämer, 
Präjidentin; Louife Schmidt, Lonife Voß, 
Smilie Nörgenjen, Johanna SacobS und 
Meta Lohmar und bietet Alles auf, um den 
Pefüchern den Aufenthalt jo angenehm wie 
möglich zu machen. Der Recreation=Klub, uns 
ter Leitung von Fran Minna Schmidt, wird 
in einigen Tänzen mit Gejang auftreten, 
ferner merden die Vorträge einiger .Gejang- 
Nereiste, jotwie tomifche Vorträge genug Ab- 
wechjriung bringen. Dem Konzert, das den 
Befuhern genußreihe Stunden bereiten 
diiefte, wird jich ein Ball anjchließen. Das 
Yeit beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tickets 
im Vorverfauf 25 Cent3, an der Kafjje 35 
Cents. 

Um heutigen Sonntag gibt die \m= 
mergrün = Zoge Nr. 14 vom Orden 
der Hermanns = Schwejtern ihre fünjtes 
Stiftungsfeit, verbunden mit großem Ball. 
Das Feit findet in der Wider Park-Halle, 
501--507 W. North Uve., ftatt, beginnt um 
3 Uhr Nachmittags und fteht unter der Leis 
tung folgender Damen: Martha Sanfte, Prä- 
jidentin; Anna Meinten, Anna Daus, Frans 
zisfa Fillias, Sophie Schmidt, Katharine 
(ngert, Roja Etchle, Martha Kennig, Louis 
fe Lange, Auguſte Piritz, Berthä Scheune: 
derg, Marie Seipp, Katharine Fuchs, Pau— 
line Streih und Martha Wafolek. Dieſer 
Teltausichuß hat es jich zur Aufgabe ge- 
ntacht, den Theilnehmern durd) Darbietuns 
gen verjchiedener Art den Aufenthalt ge= 
nußreid) und angenehm zu machen, ein 
Streben, das allem Anjchein nad) von be= 
jtem Erfolge gekrönt werden wird. Eins 
trittsfarten often 25 Cents. 

Alex. Vogel's Vaudeville-Geſellſchaft ift 
für die Unterhaltung gewonnen worden und 
wird durch komiſche Einzel- und Duo-Vor— 
träge zur Erheiterung des Publikums bei— 
tragen. Auch der Nectar-Männerchor wird 
mitwirken. 

Morgen, Montag, feiert der aus deutſchen 
Muſikern beſtehende Chicago Aſchen-— 
brödel-Verein ſein achtes Stif— 
tungsfeſt in 2%. Kretlow's Akademie, 40I— 
403 Webfter Ave. Wie nicht anders zu er= 
warten, wird Diejes Felt ſich den vorher 
ftattgehabten würdig anreihen, da der Ver: 
ein für bejonders vergnügungsreiche Unter: 
haltungen befannt ijt und blüht und gedeiht. 
Wer einmal einer feiner Teitlichfeiten beiges 
wohnt hat, vergißt fie nicht jo leicht und 
fommt gern twieder. 

Der Damenverein Harmonie, 
Zweigverein des Gejangvereins Harmonie, 
veranftaltet am nächften Donnerftag Nach: 
mittag in der Lincoln Turnhalle, Diverjey 
Blpd, und Sheffield Ape., eine Karten: 
Party, bei welcher werthvolle Preije zur 
Vertheilung fonımen. Der Anfang ift auf 
2 Ahr Nachmittags feftgejegt, der Eintritt3- 
preis beträgt 25 Gents, und fließt Erfri- 
chungen, beitehend aus Kaffee und Kuchen, 
ein. Das Vergnügungs:Komite wird Alles 
aufbieten, um den Damen, welche jich an der 
Teitlichfeit betheiligen, einige recht gemüth: 
fihe Stunden zu bereiten. Alle Freunde 
des Damenvdereins Harmonie jind / herzlich 
dazu eingeladen. 

Der Shwäbifh » Badifdhe Da= 
menpderein hält am fommenden Don: 
nerftag, Nachmittags 32 Uhr, in Hamer: 
ftroms Halle, 760 N. Halfted Str., jeine 
Nierteljahrs-Verfammlung ab, an die fich 
ein Kaffeetränzchen anjchließen wird. Zu Dies 
fem find alle Freunde des Vereins eingela= 
den, und. das Komite verfpricht allefl Theil- 
nehmern einen fehr vergnügten Nachmittag, 
da alles in diefer Hinficht Erforderliche auf 
das Beite vorbereitet worden ift. Der Ber: 
ein hat beichlofien, einen Klub mit $1 Bei: 
trittsgebühr zu eröffnen. Eine zahlreiche 
Betheiligung fteht in Ausficht. 


Einen großen Preis-Mastenball veranftals 
tet der Frauen = Unterftügungsverein La = 
Salle am tommenden Samftag im 
großen Saale der Wider Park-Halle, North 
Ape., unweit der Milmautee Ave. Ein aus 
den Damen Charlotte Kropmann, Präfiden: 
tin; Mathilde Gliefmann, Klara Schmann, 
Bertha Kejjin, Wugufte Greiner, Helene 
DTrenberg und %. Heldt beftehendes fyeitto: 
mite jorgt mit Eifer und Umjicht dafür, daß 
die Gäfte einen jchönen Karnevalsabend ber: 
leben werden, bejonders auc, für eine ftatt- 
liche Unzahl jehr verlodender Preije. Ein: 
trittöfarten toften im Vorverkauf 25. an der 
Kafle 50 Cents, 


Auch heuer: wird die Herder 
jangs =: Sctt 


Ecke 


1 
dal 


ift mehr als ein Abführmittel. Es iit 


ein Tonic und Regulirungsmittel des 


Die erite Sorge der Mutter gilt 
Ihr beſter Beiftand ift 


BABY'S LAXATIVE HONEY 


VBerjucht es und Ahr werdet mehr ats | 


| 


3 Daby’s Pazative Honey befeitigt Würmer 


E83 verurfadht Niemals Beichwerden. 


Preis 235 Oents. 


Schneidet Diefe Anzeige aus md Schidt uns Diefelbe mit Eurem Namen und Adreffe, und wir werden 
in dem über 300 Träume gedeutet werden, 


UNITED STATES PHARMACAL CO., 12 bis 20 Franklin Str., CHICAGO, Illinois. 
EIERN 


| 


Sängern mit’ 


| ruhelos und unterbrochen ift, wenn e3 


IQ! 


d der Babies und Kinder $ 


ihren Rindern. 


Wenn das Kind beik und fieberifch 
iit, wenn es Kolif hat, wenn der&chlaf 


mürrifch u. reizbar ijt, wenn e8 Diar- 
rhoe oder Berftopfung hat, dann gebt e3 
Baby's NKaxative Honey 


Baby's Laxative Honey 
it ein rein dvegetabilijches Mittel, um 4 
die Sperje zu aflimiliren und um den 
DViagen und Eingeweide der Babies 
und Kinder zu reguliren. 


*Abendpost”. 
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Ter Harmonie = frauenperein 
gibt am kommenden Samftag in der Süd— 
feite = Turnhalle ein DamenzKränzchen. Der 
Feftausjchuß hat sich alle Mühe gegeben, den 
Häften einen vergnügten Abend zu bereiten, 
iwie das von Diefem Verein nicht anders zu 
erwarten ift. Ein Herren- und ein Damen: 
preis für Die beiden jchönften Dominos jind 
ausgejeßt. Für gute Mujik und Srfrifchun: 
gen ift reichlich gejorgt. Das TFeit wird von 
folgenden jachverftändigen Tamen geleitet: 
Augufte Barti, Präjidentin; Antonie Garl: 
jon, Bertha Ford, Marie Fierfe und Noje 
Neichardt. Gintrittsfarten foften im Vor— 
verfauf 25, an der Kalle 50 Gents. 

Sein Stiftungsfejt nebft einem Ball wird 
em Sonntag, dem 18. März, der rau: 
enverein Kreundfhaft in Schön: 
hofens Halle feiern. Tas von dem um ei: 
nen glänzenden Srfolg bemühte Feitfomite 
aufgejtellte Feſtprogramm umfaßt zahlrei: 
che jehr hübiche und interejfante Darbietin: 
gen, die den ‚zeitgäften einige genußreiche 
Stunden bereiten werden. Auch für eine flo- 
te Ianzinujif und Grfrijhungen wird ge: 
forgt jein. 

An Schönhofens großer Halle feiert der 
Humboldt Frauenverein am 
Zonntag, den 18. März, jein 18.Stiftungs- 
feft, verbunden mit Konzert und Ball. Ter 
Feftausschuß, der aus den Damen Hedwig 
Brand, Präjidentin, Meta Lehmann, Ma: 
vie Mahlmann, Albertine Rathichlag, Min: 
na Trombridge und Therefe Behrens bes: 
fteht, jtellt ein gutes Programm in Aussicht 
und ift bemüht, den Mitgliedern und Gäften 
das Veite und etivas, das auf der Nordielts 
jeite noch nicht gejehen worden ift, zu bieten. 
U. a. wird Frl. Elife Meyer einen Vor: 
trag zum Peften geben, und der vortheilhaft 
befannte „Necreation . Elub« wird unter 
Leitung von Frau Minna Schmidt „Hias 
watha“ in derjelben glänzenden Weije wie 
bei früheren Gelegenheiten zur Aufführung 
bringen. Das Feit beginnt um 3 Uhr Nad)- 
mittags. Gintrittsfarten foften im Vorver— 
tauf 256, an der Kafle 35 Eent2. 


Der Hannoveraner und Braune 
ihbweiger «= Damenvderein verans 
fialtet am Sonntag, den 18. März, fein 
drittes Stiftungsfeit in Hads Halle, 519 
Yarrabee Str. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgefeßt, Der Kintrittspreis 
auf 25 Cents für die Perfon. Mehrere Ge— 
fangvereine und einige tüchtige Splofräfte 
haben ihre Mitwirkung bei der Unterhaltung 
zugejagt, und der Fyeftausfchuß, beitehend 
aus den Damen M. Weber, Präjidentin; M. 
Sturm, ©. Meyer, L. Iordan, M. Amberg, 
B. Lewin und WU. Schrader, gibt die Ver: 
jicherung, daß dieſes Stiftungsfeſt alle frü— 
heren in den Schatten ſtellen wird. Der Ver— 
ein verſammelt ſich alle zwei Wochen in To— 
ny Jungs Halle, 183 Oſt North Ave. 

Der Schitler⸗Frauenverein 
feiert ſein 25jähriges Stiftungsfeſt am 
Samſtag, den 24. März, in der Nordſeite— 
Turnhalle durch eine großartig vorbereitete 
Abendunterhaltung mit Ball. Eine Feſtrede, 
ein Prolog undGeſangsvorträge werden zum 
Vortrag kommen, und lebende Bilder aus 
Schillers Werken werden vorgeführt werden. 
Das Feſt, das um 8 Uhr Abends beginnt, 
ſteht unter der Leitung eines bewährten 
Feſtausſchuſſes. Ohne Zweifel wird ſich der 
Abend zu einem glänzenden Feſt und einer 
prächtigen Unterhaltung für die Theilneh— 
mer geſtalten. Der Eintrittspreis iſt auf 50 
Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Die Proben und Vorbereitungen zu einer 
Aufführung der Oper „Zar und Zimmer— 
mann“ von Lortzing werden ſeitens des 
Heine» Männerhors mit Sorgfalt 
und Fifer betrieben. Die Chöre jind bereit 


| gründlich einftudirt, umd die Soliften ha= 


ben unter der fähigen Leitung des Dirigen- 
ten Herrn G. Berndt ihre Parthien nahezu 
vollftändig beherrichen gelernt, jo daß eine 
ehr qute Aufführung des beliebten Wertes 
erwartet werden darf. Für die Parthie der 
Marie, der Nichte des Pürgermeifter® von 
Saardam, ift Fräulein Marie Katenberger 
gewonnen worden, die mit ihrer jchönen 
Stimme, ihrem Talent und ihrer trefflichen 
Schulung diefe Parthie ohne Bweifel vor: 
züglich zur Geltung bringen wird, zumal fie 
auch im Bejig einer anmuthigen Crfcheis 
nung ift. Die junge Dame hat fih be: 
reitS durch elegentlihe Mitwirkung bei 
Vereinstonzerten beim Publifum vortheil- 
haft eingeführt. Die Aufführung findet am 
Sonntag, dem 25. März, in der Sozialen 
Turnhalle, Edfe Belmont Ave. und Panlina 
Str., ftatt. Eintrittsfarten foften im Vor: 
verfauf 50, an der Kafje 75 Cents, Kinder 
zahlen 25 Gent®. 
—— ea 


Deutsches Theater in Powers’, 


Heute Abend Selir Philippi’s Schaufpiel 
„Daniela“. 


In Pomers’ Theater mird heute 
Abend das Pabjttheater - Enjemble 
in dem vieraktigen Schauſpiel 
„Daniela“ auftreten, einem älte— 
ren, hier aber ſeit Jahren nicht mehr 
gegebenen Stücke von Felix 
Philippi. Es iſt in Deutſch— 
land zum Repertoireſtück aller 
größeren Bühnen geworden und hat 
ſich in mehreren Ueberſetzungen auch 
die ausländiſche Bühne erobert. Phi— 
lippi behandelt mit gewohntem Ge— 
ſchick einen ſenſationellen Vorwurf, die 
Handlung wird als lebendig und in— 
tereſſant, die Sprache als ſchön geſchil— 
dert. Da die Rollen in den Händen 
der beſten Darſteller des Herrn Wachs— 
ner liegen, ſo barf da3 Publifum eine 
genußreiche Aufführung erwarten. 

— das Perfonenverzeich- 
niß: 
Eberhard von Lenden, Gutsbefiger 

EEE Berthold Sprotte 
Daniela, feine Frau Camilla Marbad 
Elfred Ehingen, fein Schwager erfter Ebe 

„„Guftab Kleemann 
Baronin don Auer ...Hedmwig Beringer 


Hediwig, deren Tochter Gertrud Mueller 
bon Malhow, Bruder der Baronin von Auer.. 


— Emil Mar 

Dr. Kurt Nordau, Arzt Eurt Star 
Dr. Ferdinand Arndt, Adbolat 

Ibeodor Burgartd 

Grobmann... Arthur NRafchig 

Wilhelm, Diener bei Lenden..... pri Lindner 

Goerner, Schreiber bei Arndt liephack 

Sriedrih, Kammerdiener bei Baronin db, Auer.. 


ö Albrecht ——— 
Der 1. und 2. Alt wielen auf dem Gutsſchloſte 
Lenden; der 3. bei Arndt; der Alt bei Ba— 
ronin bon t: Die 
Eprelleitung: 


Auer — 


Sonnt 
Ging auf den Peim. 


Wm. Hoar ging in eine ihm von 
Frl. U. Ledie geitellte Falle. 


Mordiuftige Farbige. 


seuerte einen Schuß auf ihre Mebenbuhle- 


rin ab und verwundete fie. — Ungemüth- 
licher Anbeter.— Hebamme und Arzt den 
Öroßgefhworenen überwiefen.-Dermigt. 


Yrl. Adelaide Ledie, die im ftäbti- 
Then Spezialfteueramt in der Stadt- 
halle bejchäftigt ift, veranlaßte geitern 
die Verhaftung eines gemijjen Win. 
Hoar, der wegen angeblich bösmilligen 
Verlaffens feiner Frau fchon jeit 
Monaten von der Polizei gejucht wird. 
Er jprad) im Spezialjteueramt vor 
und verjuchte 
Ueberfhuß von $90 zu ziehen, zu dem 
angeblich nur feine Frau Elifabeth be= 
rechtigt vlt. Frl. Lecie, die wußte, daß 
ein Haftbefehl gegen 
morben war, bat ihn fich einen Augen 
blie zu gedulden, da fie erjt die noth- 
mendigen Papiere ausfüllen müſſe. 
Dann fchicte fie nach der Hauptwache 


und ließ einen Detektive holen. Diejer | 


verhaftete Hoar, der jpäter nach ber 
Bezirkswache an Attrill Straße ge— 
ſchafft wurde. Frau Hoar wohnt Nr. 
355 MceLean Ave. 


Ging in die Kalle. 


Bor zwei Wochen fhon hatte Hoar 
berfucht, die $90 zu erheben. Ihm 
wurde damals bedeutet, ſpäter noch— 
mals vorzufprechen. Wenige Tage 
fpäter ftellte fich Frau Hoar ein und 
verlangte das Geld. Als ihr gejagt 
wurde, daß ihr Gatte jchon dageweſen 
fet, e3 zu holen, erklärte fie, daß er un- 
befugtermweife die Quittung mitgenom- 
men babe, ala er fie böswillig verließ. 
Sie bat dann, ihn verhaften zu laffen, 
fobald er fih mieber bliden laſſe. 
Mehrere Tage lang harrte ſie ſeiner 
von früh bis ſpät im Spezialſteuer— 
amt. Er ließ ſich aber nicht ſehen. 
Dann blieb ſie aus. Hoar ſprach ge— 
ſtern wieder vor. Frl. Leckie, die auf 
feinen Beſuch vorbereitet war, bat ihn 
mit ihrem ſüßeſten Lächeln, Platz zu 
nehmen. Er ließ ſich bethören. Fünf 
Minuten ſpäter ſaß er hinter Schloß 
und Riegel. 

Aus Eiferſucht. 


Eines Mannes wegen, deſſen Name 
nicht ermittelt werden konnte, gerieth 
geftern Nachmittag im Haufe Nr. 2027 
Armour Ape. die Farbige Georgia 
Bladmore mit ihrer NRaffegenoflin 
Nora Zohnfon in Streit. Rafend bor 
Giferfucht, 309 fie Schließlich einen Re- 
polver und feuerte einen Schuß auf 
ihre Nebenbuhlerin ab. Nora mwurbe 
von der Kugel an der Stirn geitreift. 
Sie fand Aufnahme im Peoples Ho= 
fpital. Die Uerzte erklärten, daß fie 
nur leicht verwundet morben fei. Geor- 
gia wurde verhaftet und in ber Be: 
zirfamache an der 22. Straße einge 
fperrt. 

Mit dem Beienttiel. 


Meil fie jich weigerte, ihren Gatten | 


und drei Kinder zu verlaffen und mit 
ihm durchzubrennen, bearbeitete 
ftern James lg feine Zimmermir- 
thin Frau Mannie Walker, Nr. 510 
Mabajh Une., gottsjträflich mit einem 


Bejenitiel. Detektive Iorneg murbe | 
durch den Lärm herbeigelodt, verhaf: ; 


tete den ftürmifchen Liebhaber und 


Iochte ihn in der Bezirfämahe an Harz | 
Frau Walter Wuns= . 
den wurden von Dr. %. T. Mattman, | 
Nr. 1205 State Str., verbunden. Gie | 
meigerte ich, ehe jie mit ihrem Gatten | 


tifon Str. ein. 


NRücdjprahe genommen hätte, irgend 
melche Ungaben zur Sache zu machen. 


Zar Deramwı tung ge,oaen. 


Die Koronersgefhiworenen, die ge= 
ftern den nqueit über den Tod 
der 


ftorbene den Folgen einer von Dr. 
Rouife Hagenow voLzogenen, berbre= 
cherifchen Operation erlegen fei, und 
empfahlen, die Dr. Hagenow den 
Großgeſchworenen zu überweiſen. 

Dem Inqueſt wohnte die geprüfte 
Krankenpflegerin Frl. Kathryn Mad— 
diſon, Salt Lake City, Utah, eine 
Schweſter der Verſtorbenen, bei. Sie 
gab an, daß Lola 29 Jahre alt und 
als Stenographin beſchäftigt geweſen 
J 

Kapitän Stephan Healy von der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. 
ſagte aus, daß Lola die Dr. Hagenow 


mit Beſtimmtheit als die Aerztin iden- 


tifizirt habe, von der die Operation 
an ihr vollzogen wurde. Seine Anga— 
ben wurden von dem Sergeanten Geo. 
Pearſall beſtätigt. Dieſer fügte hin— 
zu, daß Dr. Hagenow ihm gegenüber 
geäußert habe, ſich nicht entſinnen zu 
können, das Mädchen je zuvor geſehen 
zu haben. 
mit $100 abagefunden. 

Der Arzt, der Lola vor ihrem Tode 
behandelte, gab auf dem Zeugenftande 
an, daß Lola auf dem Sterbebette fich 
gemeigert habe, ihm den Namen ihres 


Verführers zu nennen. Sie habe aber | 


zugegeben, von ihm $100 zur Reife 
nach Chicago und zur Beitreitung der 
Koften der Operation erhalten zu ha— 
ben. Nachdem der Koroner die kurz 
por Lolas Tode von ihr zu- Protofoll 
gegebene Ausfage verlejen hatte, 30- 


Guter Tauſch 
Kaffee 


für 


-POSTUM 


„Es hat feinen Grund.” 


einen Gpezialfteuer= | 


ihn ausgeſtellt 


ges 


Lola Maddifon abhielten, ‚gas | 
ben den Wahrfpruch ab, daß die Ver: | 


Wi * u: 


' gen fich bie Gefhmorenen zur Bera- 
thung zurüd. * 
Später erfuhr Koroner Hoffman, 
daß Lola auf dem GSterbebette dem 
Koronersarzt angeblich gejtand, ihr 
Verführer jei Anwalt in Salt Late 
City, 28 Jahre alt und verheirathet. 
Den Namen des Mannes habe fie aber 
nicht preißgegeben. 
| Sofort in Haft genommen. 
Geftern Nachmittag wurde in Bor- 
manns Beſtattungsgeſchäft, Maywood, 
der Inqueſt über den Tod von Frl. Ot— 
tilie Winkler abgehalten. Die Geſchwo— 
renen gaben den Wahrſpruch ab, daß 
Ottilie an den Folgen einer Bauchfell— 
entzündung geſtorben ſei, die durch eine 
von der Hebamme Frau Wilhelmina 
Benn vollzogene verbrecheriſche Opera— 
tion verurſacht wurde. Sie empfehlen, 
daß die Frau den Großgeſchworenen 
überwieſen werde. Die Hebamme 
wurde ſofort verhaftet. 


Mer 


Frau Lena Winkler, die Mutter der 
Verjtorbenen, gab an, daß ihre Tochter 
' zum erften Male am vorigen Montıg 
über Schmerzen geflagt habe. Un 
Donnerftag jei Dr. H. 9. Roberts ge- 
holt worden. Diefer ftellte Bauchfel- 
entzündung fejt und rieth, die Kranfe 
nad) einem Hofpital zu fenden. Davon 
babe jie, die Mutter, nichts wiſſen 
mollen. 

Dr. Roberts faate aus, Dttilie habe 
ihm gejtanden, daß eine Hebamme aus 
Maymood fie am Sonntag operict 
habe. Nach der Operation habe fie 
Chloroform genommen. Sie zeigte dem 
Arzt auch eine FFlafche mit der Auf- 
Ihrift „Chloroform“. Die Adrefje des 
Apothefers war abgeriffen worden. Jm 
llebriaen habe fie gebeten, über das 
Mitgetheilte zu fchweigen, da fie nicht 
münjchte, daß ihre Eltern davon 
Kenntnif erlangten. 

Die Hebamme behauptete, dak Frl. 
Minfler, die jie feit Dezember kannte, 
am Dienftag zu ihr aefommen Set und 
fie gebeten habe, fie zu operiren. Sie 
habe das fchon felbft verfucht, aber fei- 
nen Erfolg gehabt. 

daran esitb verbei a!*e* 

William Rahn, der bezichtigt wird, 
die Verjtorbene inz Unglüd geftürzt zu 
haben, erflärte, fie geehelicht zu haben. 
Die befchworene Ausfage, die Dttilie 
auf dem Sterbebette zu Protokoll gab, 
Icheint diefe Angabe zu beftätigen. Gie 
lautet: „Sch beige Marie Dttitte Wint- 
ler, bin 23 Jahre alt und habe feit 


oem Nr. 


Sei 


! meiner Geburt in Mayivood gewohnt. 


Sch bin eine Angeftellte der Metern 
Electric Company und hatte Nadt- 
dienft. Am Sonntag Abend begab : 
mich zu Frau Benn und zahlte ihr 535 
für die Operation.“ Die Ausfage ift 
„Hrau Rahn“ und dicht darunter „Dt- 
tilte Winkler“ unterzeichnet. 

Hrau Winkler erklärte: „Ich glaube 
| fein Wort davon. Ditilie muß nicht 
' bei Verjtand gemwejen fein, als fie vie 
| Ausfage zu Protokoll gab. Sie war 

ein gutes Mädchen.“ 


Um ihr Schiefjal beforagt. 


Frau Marie Krennicint, Nr. 8912 
Green Bay Une, meldete der Polizei, 
daß ihre zehnjährige Tochter Anna jeit 
Donnerftag Morgen vermift werde. 
Das Kind Habe ich zur üblichen Zeit 
auf den Weg zur Schule gemadht. 
Geitdem fei e& verfchollen. Die Po- 
lizei hat fich bisher vergeblich bemüht, 
| bon der Vermißten eine Spur zu 
finden. Anna hat blondes Haar, 
dunkle Augen und ijt groß für ihr Al- 
ter. Sie trug ein hellfarbiges Kalifo- 
fleid, einen blauen Mantel und einen 
grünen Tam D’Shanter-Hut. 


Grdungenes Werfze.iar 


Geftern wurde in Erfahrung ges 
bracht, daß Frant Murphy, der am 
Donnerftag früh, al3 er auf einem 
ı Billarbitfch neben feinem Bruder im 
deſſen Wirthichaft, Nr. 2934 W. 20, 
; Str., jhlief, vermeffert wurde, ein 
; Bruder von Edward Murphy ijt, dem 
7. Bize-Präfidenten des Anternatio- 
nalen Verbandes der Fuhrleute und 
Sefretär und Schagmeijter der Erca- 
| vating, Grading & Asphalt Teamiters 
Union Nr. 731, die befanntlid) Cor= 
nelius B. Shea auffäflig geworden ift 
und fich jeiner Kontrole entzogen hat. 
Er jelbit ift ein Fuhrhalter und einer 
der Hauptgegner Shead. Auf feine 
Veranlafjung wurde al3 der That 
berbächtig der ?leifher Kohn Me: 
Creajh, Nr. 2935 Iyman Str., ver: 
haftet. Mit diefem war er feit einem 
Streite, zu dem e3 zmwifchen ihm und 
MeE&rafh vor’ jehs Monaten in Mur- 
phys Wirthſchaft kam, verfeindet. Es 
wurde geſtern der Verdacht geäußert, 
daß MeCreaſh ein von Sheas An— 
hängern gedungenes Werkzeug geweſen 
fei. Murphy wird vorausfichtlich ge- 
nefen. 


2äutet ih ein. 


! 

| 

| Für die fommende Woche wird das 

| Erjcheinen der erften Nummer einer 
neuen deutfchen literarifchen Monats: 
Ihrift angekündigt, und zwar nicht 

| etwa in Berlin oder München, fondern 
hier in Chicago. Wie der Herausge- 

| ber mitteilt, ift e8 ihm bereits gelun- 

gen, fich eine große Anzahl von Mitar: 

ı beitern zu fichern, deren Namen zum 
Theil einen im ganzen Lande befann- 
ten Klang hat. Im erjten Hefte werben 
mit - Beiträgen unter Anderen vertre- 
ten fein die Herren: Prof. Hermann 
Onden, Dr. E. G. Hirſch, Alexander 
p. Fielig, Otto E. Schneider, Ferdi- 
nand Welb und Emil Mannhardt, fo- 
iwie die Damen Edna Fern (Fernande 
Richter) und Amalie Ende. — Um 
Probenummern wende man fih an 
„Die Glode“, 815 Schiller Bilde. 


——>0— 


— Beitehung und betrügerifcher 
Bankerott jollen in Zukunft zwifchen 
den Ber. Staaten und Grofbritan- 
nien Auslieferung der Verüber diefer 
Verbrechen zur folge. haben. Man will 
offenbar unferen Gefeggebern und FFi- 
nanzgrößen die Reifen nad London 
vetleiden. : 


Wurde ohne Veranlafjung von 
einem Fremdling niedergefuallt. 


Ihre Race. 


Halbwücfige Burfchen geftändig, die Stal: 
lung ihres Arbeitgebers in Brand geiett 
zu haben. — Kam zur teten Zeit. — 
Unter fhhwerer Anfiage. 


An W. Polt, nahe Zefferfon Str., 
wurde geitern Abend der 27jährige ita- 
lienifche Arbeiter James Balmifino, 
Nr. 281 Jefferſon Str., von einem 
Mann niedergeſchoſſen und lebensge— 
fährlich verwundet, mit dem er in John 
Kratzes Wirthſchaft Karten geſpielt 
hatte. Mit zwei Kugeln in der linken 
Seite der Bruſt wurde der Verwundete 
in einer Polizeiambulanz nach dem 
County-Hoſpital geſchafft. Da eines 
der Geſchoſſe ganz nahe am Herzen 
ſitzt, haben die Aerzte ſo gut wie keine 
Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu 
können. Palmiſino verſuchte kurz nach 
ſeiner Einlieferung eine Ausſage zu 
Protokoll zu geben; ihm ſchwanden 
aber die Sinne, ehe er ſein Vorhaben 
ausführen konnte. 


Unheilvolle Bekanntſchaft. 


Kurz nach fünf Uhr betrat Palmi— 
ſino die Wirthſchaft. Er zechte erſt 
mit mehreren Männern am Schanktiſch 
und trat dann in ein Hinterzimmer, 
wo er die Bekanntſchaft des Mordbu— 
ben machte. Dieſer überredete ihn zu 
verweilen und mit ihm Karten zu ſpie— 
len. Um halb ſechs Uhr erhob ſich der 
Fremdling plötzlich und forderte Pal— 
miſino auf, ihn zu begleiten. Er wohne 
weſtlich von Polk Str. und möchte gern 
Geſellſchaft auf dem Heimwege haben. 
Palmiſino kam ſeinem Wunſche nach. 
Beide hatten erſt eine kurze Strecke zu— 
rückgelegt, als der Fremdling, anſchei— 
nend ohne jegliche Veranlaſſung, ſei— 
nen Revolver zog und ihn niederſchoß. 
Nachdem er Palmiſino auf ein Stück 
Raſen gezerrt hatte, lief er davon. Um 
7 Uhr fand ein Straßengänger den 
Verwundeten und benachrichtigte die 
Polizei. 

Geſtändige Brandſtifter. 

Nachdem ſie ſtundenlang ihre Un— 
ſchuld betheuert hatten, geſtanden ge— 
ſtern Nachmittag in der Bezirkswache 
an Sheffield Ave. der 17jährige Frank 
Ruſſell und der um ein Jahr ältere 
John Peterſon, die Stallung ihres frü— 
heren Arbeitgebers, des Kolonialwaa— 
renhändlers A. W. Popp, Nr. 1225 
Diverſey Blod., in Brand geſetzt zu 
haben. Die Stallung ging in der Nacht 
des 7. Juli in Flammen auf. Sieben 
Pferde und drei Wagen verbrannten. 


War ein Racheakt. 


„Popp weigerte ſich, uns für Ueber⸗ 
zeit zu bezahlen, und wir beſchloſſen, 
dafür Rache zu nehmen,“ ſagte Ruſſell. 
„Kurz vor Mitternacht begaben mit 
uns nad der Stallung, tränften ſie 
mit Petroleum und ſetzten ſie dann in 
Brand.” 

Giner der Burfchen hatte einem 
Freunde von dem Brande erzählt. Das 
wurde den Deteftives Anderjon und 
Hughes hinterbracht, die geitern früh 
die Verhaftung pornahmen. Anfänglich 
feugneten die Schlingel ftandhaft. 
Nachdem jie aber mehrere Stunden in 


einer Zelle zugebracht hatten, wurden | 


fie mürbe und beichteten. 

Beterfon behauptet, daß er Jich micht 
an der Branditiftung betheiligen woll- 
te; Ruffell habe ihm aber jo lange zu= 
gefeht, bis er mitging. Beide Häftlinge 
gaben an, daß fie jofort nach verübter 
That das Weite gefucht hätten, da fie 
moHl gemußt hätten, daß der Verdacht 
fih auf jie lenfen würde, fobald man 
fie in ver Nähe bemerfe. 

Die Miffethäter mmerden morgen dem 
Richter Miahoney vorgeführt werden. 


Heberrımpelt. 


In der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
571 Eliton Uoe., wurde gejtern Abend 
der 20jährige VBinzent Gzarnedi von 
dem 22jährigen John Peyton, Nr. 552 
Eliton Upe., überfallen und niederae- 
Ihlagen. Der Räuber war eben im 
Begriffe, die Tafchen feines Opfers 
zu durchjuchen, ala der Polizift Need 
nahte. Somie er de3 Schergen anfich- 
tig wurde, verfuchte er feinen Revolver 
au ziehen. Need tam ihm aber zupor, 
fnüppelte ihn zur Raifon und lochte 
ihn in der Bezirf3vahe an Ramfon 
©tr. ein. 


Tie ftwarze Masfe. 


„Sn einem der Läden an State Str. 
wurde gejtern ein Burfche feitgenom- 
men, der fih John Jchnfon nannte, 


weiler Kunbinnen gegenüber aufbring- | Chöre, Finlagen und Tänze zur beten Gel: 


der | 


lich geworden fein jol. Man unter: 
30g ihn auf der Hauptmwache einem 
Verbör, er mwolite fih aber nur zu ber 
Angabe bequemen, daß er ver etwa 
zwei Monaten von Racine, Wis., hier- 
bergefommen jei. Bald darauf er: 
fchien ein Frauenzimmer in der Wı- 
che, das fich für Yobnfon’s Frau aus- 
gab und ihn gegen Hinterlegung von 
$100 in Baar ala Bürgichaft loseifte. 
Kaum hatte fih daS Paar entfernt, 
al3 der Betriebsleiter des Gefchäftes, 


die Polizei mittels Yyernfprechers in 


Kenntniß fette, daß dem Burfchen, ge= | 


trade ala er abgeführt wurde, eine 
Ihmwarze Gefihtämaste aus der Tafche 


gefallen fei — möglicher Weife habe vr | 
fih ihrer auch auf diefe Weife zu ent= | 
ledigen verfucht, da er bei der ihm be 


borftehenden förperlihen Bifitation 
nicht im Befig der Mate betroffen 
werden mollte. Die Polizei glaubt 
jebt, daß der angebliche Johnfon ein 
Sinbreher oder Straßenräuber ift, 
dem e3 nicht einfallen wird, fich mor- 
gen im Polizeigericht einzuftellen. Ge- 
beimpoliziften fahnden jegt auf den 
„Mann mit der fehrwarzen Maste*. 


Piegt im Sterben. |Ihr Geld zurück, ” 


ı Hoefer, 


| Meije. gen Bel 
| Ganzen hat der Teftausjhuß einen bedeu= 


| feine Gejelichaft fahren bier auch 
in dem Yohnfon feftgenommen murze, | 


— 


Sie ſparen 50 Cents 
indem Sie jetzt kaufen. 


Sie ſparen 550.00 
jährlich an Doktor-Rechnungen. 


enn das Buch nioht genau 
so ist wie darg — 


Offene Volkssprache und 
Gesunder Menschenverstand | 


bon Dr. €. B. Foote. 
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ehende, offene B 


müſſen 


Alles. 
fundbeit, 
olfSiprade bon einem einfah u 


Sie's haben. N 
{ 


Es iſt Alles a. — 
aufs . 


titig Ipredenden alten Arzt mit einer mehr al3 40jäbrigen Erf ra 


a Eine Million derjelben in Dentih und € 
Abtheilung I und II, Geinnoheit und Krankheiten 
nebit —— sulnilt Alles, was Nedermann willen follte 


wabren und fa 


naliſch hi 
ndeind, 
ber den“ 


ien Weg zu leben, die Urfadhen von Krankheiten, deren 


Verbütung und »eilung; die Spinpiome und Erfheinungen don 


mwöbnliden droniihen sranfbeiten und 
Heilmethade, einichließlieh der , 


deren einfadite * 


ttho Chriſtian Science? und allen ten 
Ihen Hilfsmitteln, getitigen oder Törperliden. Ueber 230 , chte 
und wohlbewährte“ Rezepte für alle Arten von gewohnlichen Def s 
den find allein den Preis des Buches werth. Der Text ift_pra 
iUuftrirt mıt 280 feingefchnittenen Vildern, darunter 


43 farbig € Iunitrationen auf 14 Platten, 


Freis $1.50; frei per Poſt. 


beireibend das Blut und die Nerven, das Auge, die hauptfächlichſten 


Organe u. deren Beziehung zu anderen Körpertheilen, Haut, Schma- 


roßer-, beneriih und Sals-Siranfbeiten, Krampfaderbrud etc. 
find die beiten, wel 


fie richtig zu würdigen, es 
zenau, Deutlich umd prachtvoll. 
eichriebenes Bud iit. 


Sie müffen diefelben eben, um 


veidhe je in einem populären Werl geboten wurden, 
Vergeifen Sie ferner nicht, dab dies ein vollitäudiges und 
' j Es überſieht Teinen Tbeil, 
wirft das Licht der Wabrbeit auf alle dunklen Vorgänge 


i Hlax 
Lajter oder Jugendfünden, 


Neigungen, . 
legt den LKefer in Stand, fi 


und 


dur umd durch felbit Lennen zu lernen und dadurch den Fallen der Unwilfenbeit au entgeben. 


Die napitel über Proftitution, geihlectlide Trennung, unalüdlide Heiratb, anitedende 
beit, Impotenz, Unfruchtbarfeit etc. find, wie Dr. 
und jehr beichrend, unfhägbar im Wertb und berechnet, die Gefellihatt neu zu beleben. 
Leidende wird in einen Ibeil diefes undergleihlihen bäuslichen Rathgebers 
sielen wird 08 leicht, von 10 bis 100 Dollars jährlih an 

Abtheitung III nnd IV sit „Offene Boltsiprade“ don Dr. 
die e$ werden wollen. 


für jeden Berebelichten und Sole 


anf» 
end 
J 4 Jeder 
Hilfe finden, und 


Doitor:-Redhnungen erivaren. 
Foote. 


Cadon treiiend jagt, originell, übe 


Es behandelt in furzer und leicht 


veritändlicher Sprache die geichlechtliben Beziebungen der Menichen zu einander, die Che und 
ibren Uriprung in allen Ländern, fonderbare Gebräude und Berfuche, Fehler, Neuerungen und 


mögliche Berbejjerungen der Ebe. 
eine ausführlide Serie don 


Die eriten Kapitel über das gefhledtlide Syitem enthalten 


25 sarbigen SUnftrationen auf 4 Blatten, 


befchreibend den 
Lebens 
voll). 


„Urfprung des Lebens“, den 
bor der Geburt und Die 


Der Gebraub und Mikbrauch der 


8 Menſchen vom Emhryo an, 
„Bruſtzeichen der Schwangerſchaft“ 
erzeugenden 


Entwidelung bes 
( (außerordentlich werth⸗ 
Funktionen werden vollitändig und 


offen bebandelt, um diejenigen zu helehren, „wie man glücklich ſein fol, obwohl berheitathet”, 


Schlafen, Uebergenuß, Eiferſucht 
chen der r 
nens, Unfruchtbarkeit, 


ſ. w. 


Mäßigleit 


übermäßigen 


geſchlechtliche Gleichgiltigleit, Enthaltſamteit, 
Schwangerſchaft und Nahrung wäbhrend derſelben, di 
Kinderſegen 
Aue Diejenigen, welche zöͤgern, ihren Hausarzt über delikate Fragen zu konfultiren, wer 


den dieſelben in dieſem Werk beantwortet finden. 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


DieſerKonvpon ſetgt den Leſer dieſer Zeitung in die Lage 


Dieſer Koupon 
Bert 5 O Cents 


Sonntagpoſt, Chicago. 
4. März 1906. 


dieſes werthvolle mediziniſche Familienbuch zu dem 
nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis 81.50. Prei 
liſchen Ausgabe 82.00, mit Koupon 81.50. 


Beftellt jett! 


Sendet nur $1.00 in Ched oder Roital Order und Ihr er» 
baltet das neueite und beite Buch portofrei augefhidt. 


eis 
8 des Kinderzeich⸗ 
Beſtimmungen de3 Gefhledt3 u. 


die Rbilofopbie 


frübe be. 


reife bon 
der eng» 


eige vielleicht 
chen. 


Sie werden diefe A 
nicht. wieder 


Dan ende alle Beitellungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. C0., 129 Ost 28. Strasse, New York. 


Kiel unter die Räuber. 

Un W. Lake, nahe Curtis Straße, 
wurde geitern Abend Frank Waenlina, 
Nr. 242 W. Madifon Str., von zwei 
Wegelagerern überfallen und um feine 
goldene lihr nebit $S in Baar beraubt. 
Die Schnapphähne bewertitelligten ihre 
Flucht. Bisher mußten fie fich ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Betheuert feine Unfchuld. 

Der Farbige Charles E. Jadjon, 30 
Sabre alt, wurde geitern Abend ver= 
haftet und bald darauf von Florence 
Fitgerald, Nr. 4749 Princeton oe., 
mit Beitimmtheit al3 der Schurke iden- 
tifizirt, der fie am Freitag Abend vor 
der elterlichen Wohnung anhielt, ums 
armte und mit fich zu zerren verfuchte. 
Die Hilferufe des Mädchen? murben 
bon der Mutter gehört. Als letztere 
bie Ihür öffnete, gab der farbige Un- 
hold Ferfengeld. Yadfon betheuert 
feine Unfhuld. Er behauptet, das 
Opfer einer Perfonenverwehslung zu 
fein. Der Burfche fam zur Zeit de3 
Fuhrleuteftreits nah Chicago und 
fand ala Streifbrecher Beichäftigung. 
Er weigert fich, der Polizei feine Ab- 
reffe zu verratben. s 


Geitrige Bereinsfeite. 


Kinder-Preismasfenball des Aentral- 
Turnvereins. 

Das war ein Gefribbel und eine Luft ge: 
ftern Abend in der Halle des Zentral:Turn: 
vereins an Milwautee Ave.! In der weiten 
Halle konnte der jprichwörtfiche Apfel nicht 


| 


lerin, der ein bedeutender Auf voraus- 
geht, ihre Antrittspifite beim Chicas 


goer Publifum. Sie hat in dem Stüd 


eine feiche junge Wittmwe zu fpielen, bie 
fih vergeblich gegen die Bewerbung ei- 
nes liebensmwürdigen Schwerenöthers 
zu wehren verfucht, von dem fie genau 
weiß, daß er ein Thunichtqut ift, der e8 
aber doch fertig bringt, fie zu erobern, 
iwie er’3 ihr vorher zu ihrer größten 
Entrüftung angefündigt hat. 
PBomerö’. — In einem neuen 
Stüdf „De Lancy“, das Auguftus Tho- 
mas für ihn gefchrieben, und zwar Afi= 
geblich unter Benugung verfchiebener 
Epifoden aus dem Leben des befannten 
Scaufpielers, tritt hier mährend ber 
beiden fommenden Wochen John Drei 
auf. Als erfte Liebhaberin gehört fei> 
ner Gejellfehaft mie fehon im vorigen 


Sahre die begabte Margaretd Dale an, x 


und Doris Keene erntet für ihre treff- 
lichen Leiftungen al3 „Naive” verbien- 
ten Applaus. 

Buſh Temple.— Nach berühm— 
ten Muftern: Sarah Bernhardt 3. 8., 


ä 


bat auch Frl. Adelaide Keim ih an 


den Hamlet gewagt und wird fi im 
Laufe diefer Woche hier dem Publikum 
in der Rolle des melandolifchen‘ Dä- 
nenprinzen vorftellen. m übrigen 
wird das Stüd garnicht übel bejept 
jein. 
Eolonial. — Der mafjenhafte 

Andrang zu dem ebenfo feierlichen mie 
prächtig ausgeftatteten Spektafelftüd 


' „Ihe Prince of India“ hat die Ge 


zur Erde fallen, und jelbit die Gallerie war | 


| auch am Sonntag Abend eine Vorftel- 


mit Zujchauern dicht bejegt, Die am Schauen 
faum weniger Freude hatten, als unten tm 
Saale die vielen Hunderte von masfirten 
Kindern. &s war twwirflich eine Luſt, den 
Nieienijpak zu beobachten, den die Kinder 
an dem für fie vom Zentral: Turnverein verz 
anftalteten “PRreis-Mastenball hatten. Alle 
hatten jich in jehr niedliche Koftüme geitedt, 
denn obwohl bei der Preisvertheilung fein 
einziges Kind fcer ausging, war Dod) jedes 
bemüht, einen von den 50 auf Die beiten 
Koftüme ausgejegten jchönen Krtrapreien 
zu erringen. Das zeit geftaltete fich zu ei= 
nem im jeder Hinfiht großartigen Erfolg, 
der nicht zum Wenigften den Bemühungen 
des Feftausichujies zu Danten ift, nämlıd) 
der Herren Charles Tews, Vorfiger: Henry 
Schroeder, Schatmeifter; Chas, Schrader, 
Sekretär; Otto Schmidt, QTurniehrer; 2. 
Heinrich, Theo. Heinrich, Emil Ruettemann, 
Ye, ferueger, Dr. Chas. F. Stoß, E. Utz, 
Stto Rath und Hugo Stuehler 


Uordweft: frauenverein. 


Für Die TFeftgeiellichaft, die jich geftern 
Abend auf Ginladung des Nordweit: 
Frauenvereins in Schönhofens Halle zu el= 
nem Pauernball eingefunden hatte, erwies 
der große Saal ich fajt zu Hein, io dak für 
Nachzügler nicht nur Site, ſondern au 
Stehpläge rar waren. Man jah eine Menge 
reizender und höchft geihmadvoller Koftüme, 
deren Träger und Trägerinnen, wie aud) 
die nicht koſtümirten Feſttheilnehmer, ſich 
töſtlich amüſirten. Die Luſtbarkeit be— 
ſchränkte ſich nicht auf Tanz, denn Mitglie— 
der von Prof. Katzenbergers Singatademie 
brachten das hübſche Singſpiel „Die Spinn— 
ſtube“ unter dem größten Beifall zur Auf— 
führung. Es wirkten mit die Damen G. 
und Klara M. Katzenberger, A. Arndt, M. 
H. 
EvaBauer, und ſie brachten die Einzelrollen, 
tung. Die Vorjtellung wie überhaupt 1 
ganze Abend verliefen in Dentbar Yhönfter 
An dem prächtigen Gelingen Des 


tenden Antheil; er beftand aus den Tamen 


Karoline NKrauje, Präjidentin, Marie us 


Maijel, Geo. Mefierimith und | 


dolf, Anna Rebenitod, Anna Rojber, Minna | 


Trobridge, Magdalene ride, Tora Wied, 
Marie Butenjchen und Anna Benjen. 
— — — — 


Die engliſche Bühne. 


Studebafer — Ben Greet und 


diefer Woche noch mit ihren eigerarti- 
gen Shafefpeare-Aufführungen fort, 
und zwar nad folgendem Spielplan: 
Montag, Dienftag und GSamitag 
(Nachmittag) — „Wie’s5 Euch gefällt“; 
Mittmoh Nachmittag und Ubend — 
„Ein Wintermärchen”; Donnerjtaa — 
„Heinrich V.*; Freitag und Samftag 
— „Macbeth“. — Die Nachmittags- 
borftellung am Mittwoh mird aus 
Rüdfiht auf Schulfinder, die ihr bei- 
zumohnen wünfchen mögen, erft um 3 
Uhr beginnen. 

$llinois. —.Xn einem Lujtfpiel 
bon Alfred Sutra, betitelt: „Ihe Fas- 
cinatina Mr. Vanderveldt“, macht hier 
morgen eine junge englifche Schaufpie- 


in 


— ———— — — — 


ſchäftsführung deranlaßt, nunmehr 
lung zu geben. 

Chicago Opera Houſe. — 
„Soming thro’ the Aye“ wird hier jeht 
Ihon drei Wochen lang aegeben und 
wird fich vielleicht als ebenfo dauerhaft 
eriweifen mie zubor 


Ichaft, die das Stück gibt, ift die feidhe 
Soubrette Stella Mayhem. 
— — — 


Shiudte Karbolfäure 
Wegen Streites mit ihrem Geliebten. 


Rem Orleans, 4. März. Die 22 
jährige Frl. Hazel Genzlinger, Tochter 


„His Honor the 
Mayor“. Der Hauptitern der Gefell- 


des Hauptes einer herporragenden St. _ 


Louiſer Athletiſchen Organiſation be⸗ 2 


us 


ging hier Selbftmord mit Karbolfäure, = 


weil fie einen Wortmechfel mit’ ihrem 


Schat, einem jungen Schuhberfäufer , = 


Namens Gannon Phelps gehabt. Sie 
ftarb mit den Worten: „Küßt Phelps 
für mich!“ 


Hr.Genslinger war einer der Grün» 


* 


der des „Olympic Athletic Club” im 
St. Louis. 
Armer Präfident! 
Wieder eine Derihwörung gegen Kolom= 
bias Oberhaupt. 


Wafhington, D. K., 4. März & 


wird gemeldet, daß eine neue 


den ift. Eine Anzahl hervorragender 


Perfonen wurde in Serbindung damit "7 
| verhaftet, darunter der frühere Kriege- 2 7 
| fefretär Fernandanz und der Polizei- 7 - 
| ef Ramirez. 


Die direkten Morbper- 
ſchworenen find aber nicht feitgenom= 
men worden. 


König Edwards Reife, 
Er it in Seine-Babel eingetroffen. 


Paris, 4. März. König Edward 7 


bon England traf geftern Naht Hier 
ein und wurde am Bahnhof vom fran- 
zöfifchen Mintjterpräfidenten Roupier 
und dem Vertreter des britifchen Bots 
Ichafteramt3 empfangen. Se 


Bud) über Falljucht (Fils) 
frei veriandt. 


Das Epileptic Inſtitute in 
voltommen toiten/rei am jeden & 
idhreibt, ein werthuoflles denti > 
mit vielen Abbildungen, über bie „Mi 
Heilung der Faltindht“. E3 erflä 
weiche Weiſe dieſe ſcaredliche 
cherbeit, dauernd und für's 
werden fann dur ein 


Werth fein Gewicht in Sorb. 3 tofter nie 
ei, € 
Bis. 


TEE 


Pe. 
> 


3 


2 


* 


Ver⸗— 
ſchwörung gegen das Leben des PBräfie" = 
denten der Vereinigten Staaten von 

Kolumbia (Südamerifa) entbedi mor- ” 


nd 
3 
% 
x 
° 

3 


2 


Diefes ift das Bub ; | 


ar 
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„Das ift der Fluch . . „“ 


Gerade viel ‘luffehen haben die 
füngften Pöbelausfchreitungen in 
Springfield, Ohio, ja nicht erregt; 
Dazu ift dergleichen in den legten Jah⸗ 
ren fhon zu häufig borgelommen. 
Uber — imo darüber gejprochen wird, 
da hört man, auch in der Preffe, jelt- 
famermweife weniger Ausdrüde der Em- 
pörung über die nieberträchtige „Ne= 
gerhatz“, bezw. die niederträchtige Vor— 
ſchiebung eines beklagenswerthen Vor⸗ 
urtheils zur Bemäntelung einfacher 
Zeritörungsmuth und Plünderung3- 
luft oder Entjhuldigungen oder Be— 
jhönigungen des jchändlichen Trei- 
bend, als zumeift nur Ausbrüde 
des Staunen darüber, daß dergleichen 
in einer Stabt wie Springfield, Obio, 
borfommen fonnte. 

-Seltfamer Weife wurde gefagt? Ei- 
gentlich ift das fehon mehr als ſeltſam 
und geradezu unverftändlich,menn man 
bei Denen, die jo reben, nicht gerabe 
eine Gedächtnißſchwäche à la Bundes⸗ 
ſenator Depew vorausſetzen will. 
Denn wenn man ſich nur noch eine 
ſchwache Erinnerung an gewiſſe Vor— 
gänge in demſelben Springfield vor 
gerade zwei Jahren und ihren Aus— 
gang bewahrt hat, dann hätte man, 
falls die neueſte „Raſſenhaß“-Geſchichte 
ohne Ortsangabe gemeldet worden 
wäre, ſofort und unbedenklich, gerade 
auf Springfield, Ohio, rathen müſ— 
ſen. Wenn irgendwo, dann mußten 

dort ſolche Ausſchreitungen möglich 
erfcheinen— Dant dem Ausgange ber 
Gefhhichte von vor zwei Jahren. 


Ja, als vor jeßt gerade zwei Jah 


ren die Kunde fam, daß in Spring- 
* Ohio, ein Pöbelhaufe das Ge— 
ängniß erbrach, einen wegen eines 
Schießattentats dort gefangen gehal— 
tenen Farbigen herausholte und ermor⸗ 
dete und dann dasFarbigen-Viertel der 
Stadt aufſuchte, die Farbigen zu ver— 
treiben, zu plündern und zu ſengen, 
da mußte man ſich wundern, daß ſol— 

s dort möglich war, denn Spring 
field ift der Mittelpunft eines der äl- 
teften und reichiten Counties bes 
Staates und hatte fich bis dahin eines 
beneibensmwerthen ARufes erfreut. Yet 
aber fann man fich über die neuejten 
Ausfchreitungen, wie gejagt, nicht nur 
nicht wundern, fondern man fann fie 
nur jehr erflärlich und natürlich fin- 
den. Denn mas that damals Spring- 
field um jenen Mord und die anderen 
Gemaltthaten und die nieberträchtige 
Schädigung von Gefeg und Orbnung 
zu fühnen? 

Es (bezw. Clark County) bezahlte 
den Hinterbliebenen bes vom Pöbel 
ermordeten Yarbigen, den vom Geſetze 
verlangten Schabenerfaß, befümpfte— 
fomeit erfolgreid — die Schabener- 
fagflagen, melche die Befiter geſchä— 
digten Eigenthums anhängig machten 
und — ſonſt that es nichts. Oder 
doch — es that mehr. Es ließ die 
Miiglieder und ſelbſt die Führer des 
mordenden Pöbelhaufens völlig unge— 
ftraft entfommen, untergrub das An— 
jehen von Gefeh und Behörde vollſtän⸗ 
dig, und legte damit ven Keim zu ben 
neuen Ausjchreitungen. Nachdem dem 
Pöbel folhe Schandthaten ungeftraft 
hingegangen waren, burfte man faum 
etwas Anderes erwarten, als eine bal- 
dige Wiederholung derfelben. 

Was gefchieft nun? Niemand 
fonnte fich’3 verhehlen, daß fräftiges 
Eingreifen heute fchwerer fallen muß 
als e8 damals gemefen wäre, denn in 
per vor zwei Jahren bem Pöbel und 
befonders deſfen Führern gezeigten 
Nachſicht und Milde lag doch bis zu 
ewifſem Grade eine Billigung und 
— ſeines niederträchtigen 
Treibens und mit einem gewiſſen 
Recht werden die Theilnehmer an den 
Aiu ſchreitungen vom Mittwoch und 
Donnerſtag jagen können, fie hätten 
geglaubt, im =. — und 
Bürgerſchaft zu handeln und wären 
ſich 5** großen Verbrechens nicht be⸗ 
mußt geweſen. Dennoch glaubte man 
doch wohl allgemein, daß die Behörben 
Springfields diesmal ehr träftig 
zugreifen und dem Geſindel nachſichts— 
108 zu Leibe gehen würden, denn daß 

° abermalige Milde nur dazu führen 
fann, daß ſolche Vorfommniffe im- 
mer häufiger, die gefehlofen Elemente 
immer frecher und üppiger werben und 
fich fchlieklich auch anderes herausneh- 
men, bas muß doch mohl auch ber 
Aurzfichtiafte erkennen oder derBlinde 
mit dem Krüditod fühlen fünnen. 

ber mas that „Sprinafielb” bis 
jept? — Eine ganze Anzahl der Rü- 
belöführer derd „Mob3“ murben ver- 

- haftet, diejenigen, die fich der Ruheſtö— 

“ zung jchuldia befannten (und das 
erben mohl bie fchlimmften gemefen 
fein), ließ man aber mit einer Gelb- 
fitafe von $50 davonkommen! Sie 
werben biefe Strafe entweber zahlen 

per abfiken oder auch nicht, und bie 

Yingelegenheit ift abaethan; fie werben 

wieder freie Bürger fein wie zubor — 
nur vorausfichtlich noch viel rabaulu- 

- fliger, bezw. „negerfeindlicher” al fie 
‚waren. x 

Springfield hat jchon anno 1904 

, wie man’3 nicht machen foll 

db bie bortigen Vorgänge lehter 
be waren bie Folge. Es ſcheint 
‚Darauf erpiht zu fein, ben 
ber in Milde und Nadhficht 
igen Böbelhaufen gegen« 
dem Pros noch Laer bor» 
f zu wollen. abfchre- 
Beifpiel tft Springfield, Obto, 


7 * 


1644 f 


4 


— — 


Moral, 
Drei Feine Gefchichtchen aus ber- 


ſchiedenen Theilen des Yandes erregten 


in der letzten Woche die Aufmerkſam— 
keit des Soziologen, der ſich das Ver— 
haltniß zwifhen Mann end Meib in 
ber Ehe zum bejonderen Studium er- 
foren hat, 


Aus einer dftlihen Stadt murde | 


Tolgendes gemeldet: In einer hübfchen 
borjtädtifchen „Cottage“ Yebt feit vier 
Sahren das Ehepaar Smith. „Er“ be= 
fleidet in der Stadt einen ziemlich gut 
bezahlten VBertrauenspojten und „re“ 
hat ala dieTocdhter mohlhabender&ltern 
etwas Vermögen, jo daß mwirthichaft- 
liche Sorgen ihnen fern bleiben. Smith 
betet feine hübfche Frau an und aud) 
fie ift ihm in inniger Ziebe zugethan, 
hatte fie doch jchwere Kämpfe zu be= 


und jchlecht bezahltem „Elerf” einmwil- 
ligten. 
Sahren offenfichtlich eine ſehr glückli— 
che, aber jeit fehs Monaten etwa jchien 
ein Schatten darauf gefallen zu fein. 


Gute Freundinnen und Nachbarinnen | 
machten die Beobachtung, daß er Jos | 


mohl wie fie recht fummervoll auafa= 


ben, in ihrem Vertehr miteinander die 


frühere herzliche Offenheit und das 
Tchöne Einverftändnif zu fehlen jchie- 
nen, und Unzufriedenheit und Miß- 
trauen fich einzufchleichen begannen. 
Alsbald kamen häßliche Gerüchte 'n 
Umlauf, die Wohlmollenderen fanden 
die Erklärung für den unerfreulichen 
Wandel aber darin, daß die Ehe fin- 
berlos blieb. &3 fehlt ihnen ein Kind, 
agten jie, und die Ereigniſſe gaben 
ihnen augenscheinlich Recht. Denn ei: 
ned ITage3 bemerfte man im Smith’= 
Then Haufe und Gärtchen einen hüb- 
fchen blondlodigen Knaben von etwa 
5 bi3 6 Jahren und von dem Tage an 
lag eitel Sonnenfchein in den Bliden 
und Mienen der Smith’s, mährend 
doch gerade wenige Tage por dem 
Auftauchen des Kindes die Wolfen an 
ihrem Ehehimmel am tiefjten gehangen 
hatten, — „Iie“ mit did- und rothge- 
meinten Augen und er mit tiefgefurch- 
ter Stirn und forgenvollem Blid um- 
hergegangen war. Einmal hatten bie 
theilnahmspollen Nachbarn fogar laute 
Morte von ihm und heftige3 Schlud)- 
zen von ihr gehört — und nun Elangen 
beide Stimmen fo forgenrein und ju- 
belvoll durch das Haus, mie die des 
Kindes felbft. Kein Wunder, daß die 
Smith’3 da3 Kind gerichtlich adoptir- 
ten; e3 hatte ihnen ja das Glüdf wieder 
in’3 Haus gebradt. 

Sp mar’3, aber der Gang der Ge- 
Tchichte war doch etwas ander3 geme- 
fen, al3 die quten Nachbarn fich’3 zu= 
fammengereimt hatten. Wie die mah- 
re Gefchichte befannt wurde, weiß man 
nicht; wahrfcheinlih Hat Frau Smith 
fie einer Yufenfreundin unter ‘dem 
Siegel des Geheimnifjes anvertraut, 
vielleicht plauderte „er“ fie im Weber: 
ſchwange des Glüd3 aus; e8 fommt ja 
au nicht darauf an, genug daß fie 
befannt wurde und mahr ift. Sn 
Wirklichkeit war das Ausbleiben des 
Stordes nicht die Urfache der Verbun- 
felung des Smith’fchen Ehehimmels 
gemwefen. Man hätte fo ein Kind- 
chen ganz gern gehabt, aber man ent-= 
behrte e3 nicht jonderlih; man mar 
noch verliebt genug, in der Gefellfichaft 
des Andern volles Genügen zu finden. 
Die Wolfen begannen aufzufteigen, 
al Frau Smith eine PBeränderung 
im MWejen ihres Gatten bemerkte; er 
mar oft gebantenabmefend, fchraf des 
Defteren leicht zufammen, wenn fie ihn 
anrebete und fein Auge begegnete dem 
ihren unficher und juchte feinen Blick 
zu vermeiden. Kein Zmeifel, er hatte 
ein Geheimniß vor ihr und das drücdte 
ihn. Mber mas war e3. Gelbforgen 
hatte er nicht, da3 mußte fie; auch Ge- 
fchäftsforgen waren e3 nicht, was ihn 
bebrüdte, darüber verjchaffte fie fich 
Gemwißheit. xiebte er eine Andere? 
Taft jchten e3 fo, denn fie hatte auch 
feftgeitellt, daß er feit längerer Zeit 
etwa alle paar Wochen fich einen Nach» 
mittag frei nahm und ben hatte er 
nicht in ihrer Gefellichaft verbracht; 
er hatte ihr auch) nicht? von biefen 
Halbfeiertagen gejagt. Wie fie fo 
meit war, änderte auch fie ihr Beneh- 
men. Gie murbe ihm gegenüber zu= 
rüdhaltend und fchmeigfam und mar 
biel von zu Haufe abmejend, und die 
Folge mar, daß er glaubte, ihre Liebe 
babe fi} von ihm ab=, und einem An- 
dern zugewandt. Miktrauen auf bei- 
den Seiten — da3 Unglüd war fchon 
fo gut mie ba. 

Da laß die junge Frau eines Tas 
ge3 von einer ber richterlichen Entfchei- 
dungen, die den Ehefrauen das Recht, 
bie Tafchen ihrer Gatten zu durchfu- 
chen, zuerfennen und ſie beſchloß, ſo— 
fort Gebrauch davon zu machen. Denn 
ſie glaubte bemerkt zu haben, wie ihr 
Mann raſch etwas in ſeiner Bruſtta⸗ 
ſche verbarg, als ſie an demſelben 
Abend unvermuthet in ſein Zimmer 


trat. In der Nacht durchſuchte ſie 


ſeine Taſchen und fie fand die Photo- 
graphie eines reizenden fünfjährigen 
Knaben. Ein Ausruf des Staunens 
entfcehlüpfte ihr und glei darauf 
fühlte fie eine Hand auf,ihrer Schul- 
ter: „Was madhit Du da? Gib mir 
dag Bild!” „Mer ift das Kind?“ 
„Mein Sohn!” Und dann beichtete 
er ihr: Die Frucht jugendlichen Leicht: 
finns, den ihr zu befennen er, ala er 
um fie marb, er den Muth nicht fand. 
Die Mutter tft tobt. Der Knabe im 
Maifendaugs—ihn befuchhte er an ben 
Nachmittagen, an denen er fich frei 
machte, ihm galten feine Gedanten 
und Sorgen. „Warum fagteft Du 
nichts von dem Kinde?" „Weil ich 
fürchtete, Dich dann nicht. gewinnen zu 
fönnen!” „Warum nicht jegt, da Du 
mich doch haft?“ „Weil ih Deine 
Achtung zu verlieren fürchtete, ber 
ſchwächlichen Verheimlichung wegen 
und auch den letzten Reſt Deiner Lie⸗ 
be; Du warſt ja ſo ſchon ſo anders 
als früher.“ „D Du dummer, bum: 


Die Ehe mar in den erften | 





) nam. = | Neife mehrfach begießt, 
ftehen, ehe ihre Eltern in die Ehe mit | 
dem damal3 noch ganz unbedeutendeit | 


mer Mann — morgen holft Du das 
Kind!“ 
* * * 

Die zweite Geſchichte iſt kurz: Ein 
etwas leichtſinnig veranlagter junger 
Mann Namens Jones, Angeſtellter 
eines größeren Geſchäftshauſes, er— 
bietet ſich am Vorabende einer angeb— 
lichen Beſuchsreiſe zu ſeinen Eltern, 
die aber in Wirklichkeit dem Mardi 
Gras in New Orleans galt, aus 
freien Stücken eine größere Baargeld— 
ſendung nach der Expreß-Office zu 
nehmen (was ſonſt nicht ſeines Am— 
tes iſt) und ſchiebt, als der Kollege die 
Gelegenheit, jo um den Gang herum 
zu fommen und einen zuoerläfligen 
Boten zu haben, erfreut ergreift, das 
flache Pacdetchen mit den Banknoten 
in die hintere Hofentafhe. Er. geht 
aber nicht direft zur Erpreß-Gefell- 
Ihaft, jondern erjt in die nächjte 
Stammtneipe, wo er die bevorftehenne 
madt dann 
einige Privatbeforgungen. und dentt 
gar nicht an das Geldpadet, auch nicht 
al3 er noch einmal auf ein paar Aus 
genblide in’3 Gefchäft zurüdfehrt, und 
ebenjowenig denkt fein Kollege daran, 
ihn um die Quittung zu fragen. Nad) 
Haufe gefommen fleidet er fi haftig 
um — die Ausficht auf die Reife hat 
ihn mächtig aufgeregt und die Ab- 
fahrtzeit naht jchnell heran — ſchäkert 
noch ein wenig mit jeiner jungen Frau, 
die eines erwarteten freudigen Ereig: 
niffes wegen nicht mit fann, padt 
eiligft jeine Tafche und fort ift er. Ehe 
die junge Frau die Alltagskleiver ih- 
res Schmwerenöthers meghängt, durch: 
fuht fie gemohnheitsmäßig — bei 
dem ilt’3 angebradt, da3 hat fie 
Ichon längft erfannt — feine Tafchen, 
und findet das vergeilene Geldpadet. 
Am nädhjjten Morgen ift ihr erjter 
Gang zur Erpreß-Gejellichaft, ihr 
zweiter in das Gejhäft, in dem ihr 
ones angeftellt ift, und hier trifft 
fie auch den Kollegen und Freund ih- 
res Mannes, ala der eben dem Chef 
von deſſen „Vergeßlichkeit“ Mitthei— 
lung machen wollte — er hatte gleich 
als erſtes am Morgen die Expreß— 
Quittung vermißt und auf Nachfragen 
von der Geſellſchaft erfahren, daß das 
Packet nicht aufgegeben worden war. 

Die dritte und letzte Geſchichte iſt 
noch kürzer und auch noch etwas ſelt— 
ſamer, da ſie aber von einem Welt» 
blatt gebracht wurde, wird fie jcehon 
wahr jein. Danach erfchien am ver- 
gangenen Sonntag Abend oder Mon= 
tag Morgen in einer hiefigen Polizei- 
Station ein Herr Kohn Bailey aus og 
Lafe, um den Verluft von $3,710 ans 
zumelden. Er vermuthete, daß er auf 
einem Gtraßenbahnwagen beraubt 
wurde. Er vermißte das Gelb nad 
dem bier berdächtige Gefellen, die in 
Streit gerathen waren, den Wagen 
verlaffen hatten. Er durdhfuchte auf 
der Repiertmache alle feine Tafchen und 
die Polizei war ihm behilflih und 
fuchte mit, das Geld war nicht zu fin- 
den. Geine Frau mar bei ihm, 
aber fie betheiligte fih nicht an ber 
Sude. Erft nachdem fie ihn beruhigt 
und im Hotel zum Schlafen gebracht 
hatte, nahm fie feine Kleider vor und 
—fiehe dal—fie fand in einer ber 
Taſchen $3,150, und nad ihrem zu= 
frievenen Ausfehen zu fhließen, muß- 
te fie, als fie jchließlich mit ihrem 
Gatten den Zug beitieg, der fie auß 
dem fündigen Chicago hinaus mieber 
nach For Lake bringen follte, ganz ges 
nau, mo die übrigen $560 ftafen. 

* * * 

Und die Moral von diefen Gefchich- 
ten?— Der Durchichnittsmann meiß 
niemal3 genau, was er in feinen Tas 
fchen hat, vergißt, maß er hineingejtect 
und fann das Hineingeftedte nicht mie- 
der herausfinden, e3 fei denn durch 
Zufal. Das ift ein „Konftitutiong- 
mh fozufagen; er ift fo gebaut; er 

ringt ihn in allerhand Ungelegenbeit. 
„Sa, meine Theure“, jaat er, mie er 
fi) am Morgen aus den ihn Janft 
umfchlingenden Armen der theuren 
Gattin frei macht, „ja, ich werde Dei: 
nen Brief an Deine liebe Mama ganz 
gewiß fofort in den Brieffaften jteden, 
Du fannjt Did darauf verlaffen.“ 
Aber wenn er eine Woche fpäter nad) 
einer Rechnung ſucht, die er, darauf 
fann er heilige Eide fchmören, in die 
Brufttafche feines Rodes ftedte, da fin- 
bet er in der linten Hüftentafche jei- 
ner Hofe der Gattin Brief an die 
Mama, und wenn feine befjere Hälfte 
fih dann in lauten Betrachtungen über 
die mahrfcheinlichen Urfachen des Au3s 
bleiben3 einer Antwort von Mama 
ergeht, da macht er allerhand verbäd)» 
tigende Bemerkungen über den Poſt— 
dienft Ontel Samg, der von Tag zu 
Tag unzuverläffiger werde. Sener 
Konftitutionzfehler verleitet ihn jogar 
zu niederträdhtigfter Verleumbdung. 

Die Frau ift ganz anders „ge— 
baut.” Gie hat ein angeborene Ta: 
lent zum Durchfuchen der Tafchen des 
Mannes, und wenn irgend Nemand, 
fo meiß fie, mas darin ftedt. eden-ı 
fall3 weiß fie in der Reael au finden, 
mas fie fucht. Diefe Gefchidlichkeit 
fann fie nur durch angeborene Neigung 
und jahrhundertelange Uebung erlangt 
haben, und fie ihr zu erhalten, ja fie 
noch foviel mie nur möglich zu erhöhen, 
liegt im ntereffe des ganzen Men: 
ThhengefchlechtE. Wo blieben wohl mir 
Männer, die mir vergejjen, mas mir 
in unfere Tafchen jteden und nicht 
finden fünnen, mwa3 drin ift, menn 
fie nicht wäre und dad Durchfuchen 
unferer Tafchen fachverftändig und ge- 
Tchict beforgte? — Die oben mieberge- 
gebenen brei fleinen Gefchichtchen beu- 
ten e8 an: Smith wäre zeitlebens un- 
glücklich geworben, hätte feine Frau 
nicht feine Tafchen durdhfucht; Jones 
wäre in ſchlimmen Verdacht gekom⸗ 
men, als Dieb verfolgt und wahr⸗ 
ſcheinlich ſeiner Stelle verluſtig gegan⸗ 
gen, hätte ſeine Frau nicht gewohn⸗ 
heitsmäßig den Inhalt ſeiner Taſchen 
geprüft; und Frau Bailey von og 


das Taſchendurchſuchen tränirten Po— 
liziſten nichts fanden. Und da —nun 
tommt die eigentliche Moral! — will 
man noch darüber klagen, daß die Ge- 
richte den Frauen ihr natürliches 
Recht noch ausdrücklich und geſetzlich 
zugeſtehen und ſie zur Ausübung deſ⸗ 
felben ermuthigen?— Freuen follen wir 
uns darüber, denn viel Gutes mag 
daraus entjtehen; vor großem Unheil 
mag e3 uns bewahren! 
———— 


Laug⸗ oder furzlebiger? 


Alles Leben iſt unabläſſiger Kampf 
gegen den Tod. Das weiß jeder, und 
daß wir Menſchen gleich jeder anderen 
Kreatur in dieſem Kampfe ſchließlich 
unterliegen und unterliegen müſſen, 
weiß ebenfalls jeder. Aber bisher hat—⸗ 
ten wir uns eingebildet, daß wir neu— 
zeitlichen Menſchen in dieſem Kampfe 
doch etwas beſſere „Chancen“ uns ver— 
ſchafft hätten als unſere Vorfahren ge— 
habt haben, und daß dieſe Beſſerung 
als eine anhaltende und fortſchreitende 
betrachtet werden könne. 

Nun ſucht man uns auch dieſen 
tröſtlichen Glauben zu nehmen. Statt 
daß wir langlebiger werden, werden 
wir kurzlebiger, wird uns geſagt. Und 
die es uns ſagen, ſind Leute, die es ei— 
gentlich wiſſen ſollten. Durch die Er— 
fahrungen der großen New Porter 
Lebensverficherungsgejellfhaften, die 
neuerdings dem Publifum fo viele un- 
angenehme Weberrafchungen bereitet, 
fol — fo behaupten deren Rechnungs 
meijter — die betrübliche „Ihatjache” 
feitgeftellt worden fein. 

Allerdings jet ja— Jagen fie — die 
Kinderfterblichkeit in den großen Stäb> 
ten, mie ftatiftifch ermiefen, eine bes 
trächtlich geringere geworden. E3 fter- 
ben nicht mehr jo viele Menfchen in den 
eriten Jahren des Lebens. Nur habe 
fich dadurch an der Lebensfähigkeit de— 
ter nichts gebeffert, die die Zeit ber 
Kinderfrankheiten glücklich Hinter fich 
haben. her fei das Gegentheil der 
Yal, denn indem jegt Menfchen 
Ihmächlicherer Verfaffung, die früher 
borzeitig megitarben, in bie höheren 
Sabrgänge gerathen, vielleicht heira= 
then und Kinder erzeugen, ergebe fich 
eine Vermehrung der minder fräftigen 
und minder widerftanbafähigen Ele- 
mente, melche beiträgt zur Verminde— 
tung ber burchfchnittlichen Lebens- 
dauer. 

Mobei allerdings gleich gefagt mer- 
den mag, daß der Grund niht3 me- 
niger als überzeugend flingt. Eine ver- 
minberte Kinberfterblichkeit ift Elärlich 
nur möglich, mo die gefunbheitfichen 
Verhältniffe— Alles in Allem—beifer 
geworben find. Unmöglich können die 
allgemeinen gefundheitlichen Verhält- 
nifle fich für die Kinder beffern, ohne 
Jich gleichzeitig für die Eltern und alle 
AUelteren zu beffern. 

Uber e3 gibt fonftige Einflüffe, die 
da3 Leben verfürzen, und durch deren 
Einwirkung mieber verloren merben 
mag, wa3 durch andere gewonnen mor=- 
den ift. Ein Vertreter der Lebenäper- 
ſicherungsgeſellſchaften, deſſen Aeuße— 
rungen in die Preſſe gelangt ſind, 
[pricht von der zunehmenden Zujams 
menbrängung großer Menfchenmengen 
in die großen Städte, in unieiner 
Luft, Ihmußigen Straßen, dumpfen 
und überfüllten Häufern und mas 
fonft, namentlich in den ärmerenQuar= 
tieren, zu den befannten Nachtheilen 
großjtäbtifchen Leben? gehört. Und 
nennt weiter die Bedingungen, unter 
denen der neuzeitliche Kampf um’ 
Dafein geführt wird, den Hochbrud, 
unter dem mir arbeiten und die ver= 
fhärfte, aufreibende Anfpannung aller 
Kräfte, zu der und der moderne Mett- 
bemerb zmingt. Dies und dazu eine oft 
naturmidrige, gefünftelte und entner= 
bende Lebensmweife, die mehr und mehr 
bon dem einfachen, geregelten Leben 
unferer Vorfahren fich entfernt, wiege 
anicheinend alle die gepriefenen, zur 
Verlängerung des Lebens beitragenden 
willenfhaftlihen Fortichritte und Er: 
tungenfchaften auf. 

* * * 


Es wird dem modernen Leben gegen 
dieſe Anklage an Vertheidigern nicht 
fehlen. Das gelobte einfache Leben un— 
ſerer Großväter imponirt ſchon lange 
nicht jedem. Daß es mehr darauf an— 
kommt, wie man lebt, als wie lange 
man lebt, und daß ein kurzes inhalt— 
volles Leben—ſei der Inhalt Arbeit, 
ſei er Genuß —mehr werth iſt als ein 
langes und leeres, oder dumpfes und 
ſchlafmütziges Leben: iſt die Meinung 
Vieler, die nicht einmal den Reiz der 
Neuheit mehr hat. 

Doch das ſind Anſichtsſachen. Man 
braucht nicht dieſe Seite der Frage an— 
zuſchneiden, um ſich berechtigt zu fin— 
den zur Zurückweiſung des Vorwurfes, 
der in den angeführten Behauptungen 
unſerem Zeitalter gemacht wird, das 
in der That ſich ſchämen müßte, wenn 
es wirklich mit all' ſeinen Errungen— 
ſchaften und aller Geiſteskraft und 
Wiſſenſchaft die Menſchheit nicht wei— 
ter gebracht hätte, als daß ſie ſchneller 
ſich abnutzt und raſcher dem Grabe zu— 
eilt — früher als ſonſt ſich zu Tode 
ſchuftet. Zunächſt hält ſchon die Be— 
hauptung, daß wir angeſtrengter ar— 
beiten als früher, einer näheren Prü— 
fung nicht Stand. Wie es auch im 
Einzelnen beſtellt ſein mag, ganz ſicher 
iſt der Satz in ſeiner Allgemeinheit 
nicht wahr. Ganz beſonders in Betreff 
derer nicht wahr, die man insbeſondere 
die Arbeiterbevölterung nennt. Diefe 
Millionen und aber Millionen arbei- 
ten heute ihre acht oder neun und wenn 
es hoch fommt zehn Stunden den Tag, 
mo oft noch der Water, gejchtveige ber 
Großvater, zwölf bis vierzehn Stun- 
ben gearbeitet. Dazu haben ihre Löhne 
ſich gebeſſert, ihre Ernährung, Wohn⸗ 
verhältniſſe und die ganze Lebenshal⸗ 
tung haben ſich gebeſſert. Verheerende 
Hungersnöthe, wie ſie in früheren Zei⸗ 
ten die Völler heimſuchten, ſind durch 
die neuzeitlichen Verkehrsverhältnifſe 


Lake wäre wahrſcheinlich heute um'—wenigſtens in ziviliſirten Lündern zur 


83150, bezw. 83700 ärmer, hätte nicht 
die durch lange Uebung erworbene Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſie das Geld finden laſ⸗ 
fen, vo ihr Gatte und ſelbſt die auf 


Unmsöglichteit geworden. Fortſchritt 
ber ärztlichen Wiſſenſchaft und Beffe— 
rung der öffentlichen Gefundheitspfie⸗ 
ge haben die Menſchheit von Peft und 


€. 


‚Benitas, ——— Mär 1906. 


Seuchen befreit, die früher ald Würg- 
engel die Ränder durchzogen, zu Hun⸗ 
derttaufenden ihre Opfer heifchend. 

Daf Alles dies und die damit Hand 
in Hand gehende, zu vernünftigerer 
Zebensmweife treibende Hebung ber 
Volksbildung nicht im Stande gewefen 
fein follten, ein Ueberhandnehmen der 
in gegentheiliger Richtung wirkenden, 
feindlichen Kräfte zu verhindern, er= 
fcheint an und für fih unglaubhaft, 
mird durch den Augenfchein miberlegt, 
und wird inäbefondere durch eben die 
Wiſſenſchaft der Statiftit miberlegt, 
die zur Begründung der trübjeligen 
Behauptungen herangezogen wird. 

Die Statiftit der Lebenäverfiche- 
rungsgefellfchaften in England, Die 
bisher immer als muftergiltig aner— 
fannt wurde, lehrt das gerade Gegen- 
theil dejjen, mas die Rechnungsmetiter 
unserer New Yorker Gefelifhaften aus 
ber ihren herausgelefer haben. E38 tjt 
dort über diefen Gegenjtand vor etli- 
hen Zahren ein ausführlicher Bericht 
veröffentlicht worden. Man hatte ges 
funden, daß die Gefchäftsergebniffe 
nicht mehr übereinftimmten mit ben 
alten, etwa vierzig Jahre früher auf 
Grund der damaligen Erfahrungen 
aufgeftellten „Sterblichkeits-Tafeln“ 
und darauf begründeten Wahrfchein- 
lichkeit3-Rechnungen. Die Todesfälle 
und mit ihnen die Ausgaben der Ge- 
jellfchaften blieben mehr und mehr hin= 
ter den Erwartungen zurüd, während 
die Einkünfte die Erwartungen übers 
ftiegen, meil die Werficherten länger 
lebten und deshalb mehr bezahlten ala 
früher. Eingehende Unterfuchungen er= 
gaben eine Abnahme der „Abjterbe- 
Ziffer” in allen Wlteröflaffen. Und 
zwar ergab der größte Unterfchieb ich 
in den Altersflaffen zmifchen 30 und 
60 Jahren, mo er auf je 100,000 Vers 
ſicherte durchſchnittlich über 3000 aus— 
machte; grade in denjenigen Klaſſen 
alſo, wo die angebliche aufreibende 
Wirkung des modernen Lebens vor 
Allem ſich geltend machen müßte. 

Ebenſo zeigt der amtliche Zenſus 
der Ver. Staaten, der die ganze Lan— 
desbevölkterung umfaßt, eine merkliche 
Verlängerung der durchſchnittlichen 
Lebensdauer des Volkes, und jede an— 
dere einſchlägige Statiſtik iſt in Ueber— 
einſtimmung damit, in Widerſpruch 
mit den angeblichen Erfahrungen der 
New Yorker Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaften. So alſo nicht aller Augen— 
ſchein trügt und nicht die ganze übrige 
Welt ſich geirrt hat, müſſen die Sta— 
tiſtiker der New Yorker Geſellſchaften 
ſich geirrt haben. Oder, was am Ende 
auf das ſelbe herauskommt, es haben 
dieſe Geſellſchaften in ihrer Sucht 
nach größeſter Geſchäftsausdehnung 
die früher beobachtete Vorſicht außer 
Acht geſetzt; haben in dem wilden 
Wettkampf, wobei jede es jeder andern 
zuvorthun und jede mit immer rieſige— 
ren Ziffern prunken wollte, es mit der 
geſundheitlichen Prüfung ihrer „Riſi— 
kos“ nicht mehr ſo genau genommen; 
haben Leute verſichert, die man früher 
zurückgewieſen hätte, und haben nun 
bemaufolge eine verhältnikmäßig grö- 
Bere Sterblichkeit unter ihren Ver— 
ficherten, al3 fie früher gehabt haben 
und nah den unveränderten alten 
Wahrfcheinlichfeits-NRechnungen Hätten 
baden follen. Womit denn, was fonft 
unbegreiflich fein würde, fich in höchit 
natürlicher Weile erklärt, zur Recht: 
fertigung der modernen Zeit und zur 
Beruhigung aller derer, ‘die fo lange 
al3 möglich des Dafeins freundlicher 
Gewohnheit fich zu erfreuen wünſchen. 


2ofalberidht. 
ee 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Mit dem Abichlup des zweiten Monats 
des Jahres ift es ziemlich far geworden, daß 
das Gejchäft in Acrefompleren endlich Dieje- 
nige Wiederbelebung erfahren wird, auf wel: 
che man jchon fo lange gehofft hat. Rorläus 
fig beichränfen fich die Abjchlüjje allerdings 
noch auf größere Yändereien, welche von bes 
deutenden induftriellen Unternehmungeit für 
ganz bejtimmte Zwecke benutzt werden jollen, 
allein e3 jind auch genügend Anzeichen vors 
handen, daß andere Komplere, die jich für 
Parzellirungen eignen, demnädhft in den 
Markt fommen werden. 

Unter den bejagten induftriellen Unterneh: 
men fteht die U. S. Steel Corporation oben 
an, und mehrere Gifenbahnen find dicht da= 
hinter. Der Stahltruft und die Penniyls 
bania und Loliet & Cajtern: Bahnen haben 
zujammen etiwa 7,500 Ucres in der Nähe von 
Tollefton, Ind., wie e8 heißt, nad) der Rate 
von durchichnittlicy $1,000 per Acre gekauft. 
Die etreffenden Käufer beharren in tiefem 
Schweigen über diefe Abjchlüjfe und der 
Kaufpreis fann daher nur als Gerücht gege- 
ben werden, es wäre aber in der That ein 
„Record, wenn der genannte Preis wirklich 
bezahlt worden wäre, denn noch vor ganz 
Kurzem konnte Land in Tellefton für $40 
per Were gefauft werden und die Bejiger 
waren ziemlich froh, ihre Sanddünen nad) 
diejer Rate [08 zu werden. 

In Tollefton ift viel Chicagoer Geld ver: 
foren worden. Al vor etwa 15 Jahren Die 
„Dig Four“ unter den PRadern anjcheinend 
gegründete Anftrengungen machten, aus den 
Viehhöfen fort zu fommen und in Tollefton 
und Hammond ziemlich bedeutende Lände— 
reien fauften, entftand ein „Buhm“ in diejer 
Gegend, welcher denindiana’er yarmern fat 
den Kopf verdrehte. Leber 10,000 XAcres 
wurden zu allen erdenklihen „Fanch“-Prei: 
fen verfauft und „Land = Aijociationen“ 
jprangen auf wie Pilze nach einem warmen 
Negen. Walt Neder, der nicht rechtzeitig 
wiederverfaufte, und dies maren :die Mei: 
ften, wurde jehr jhlimm „gebiffen“; nicht we- 
nige Leute wurden ruinirt und daS Grund: 
eigentbum® = Gefchäft litt unendlich unter 
den Nachwehen diejes Buhms. 

Der Stahltruft hat nun im Ganzen 3,369 
AUcres zu einem Gejammipreis von $2,132,: 
800 getauft. Die beiden Eijenbahnen find 
mit geringeren Zahlen, aber eg Preis 
fen per Wcre, vertreten, jo dab ich der 
Durchſchnittspreis auf etwa $1,000 per Acre 


ftellen wird. 


* * 


In dem benachbarten Dune-Park, wo die 
Knickerbocker Ice Co. einen ſtomplex von 
8,000 Acres beſitzt, ſoll nach den neueſten 
Nachrichten beim Graben eines arteſiſchen 
Brunnens Oel entdeckt worden ſein und jwar 
in Quantitäten, die dem Standard Oeltruſt 
den Mund wäſſern machen ſollen. Die Be— 
amten der Kompagnie weigern ſich, beſtimmte 
Angaben zu machen, es iſt aber be nd 
daß fie außer ihrem eigenen Land au nod 
das Pachtrecht auf angrenzende 3,000 Acres 
erworben haben. 

Innerhalb der Stadtgrenzen hat die Uni⸗ 
derjal Trading & Supply Eo. 50,000. Duas 
dratfuß Xand an der Sünmeft-Ede von Mor: 

und 35. Str. gelauft und 


De 0,00. ir 


Borlaufsrecht auf angrenzen 


$17,500 ofort 
'teiten aufgeführt werden, die ‚000 toften 

werben. 

Die Chicago Junction Railway kaufte von 
John Gunzenhaufer 310 Acres ſudlich von 
den Biehhöfen, zwiichen Laurel Str. und 
Aſhland Ave., für $155,000. 

Frau Harriet Biair Borland kaufte 80 
Aeres an der Green Bay Road im ſüdlichen 
Theil von Late Foreſt, für einen noch nicht 
betannt gegebenen Preis, um ſich dort ein 
prachtvolles Sommerheim erbauen zu laſſen. 
In Theilzahlung wurden die Flats 4454 
Hakenwald Ave. und Nordweſt-Ecke Rhodes 
Ave. und 38. Str. für $38,000 gegeben. 

Eine unprofitable Transaktion in Acres 
wird aus Zion City berichtet, wo die Dowie— 
Geſchäftsführung einen Komplex von 200 
Acres ſüdlich von der Spitzenfabrik nicht zur 
abgemachten Zeit taufen konnte oder wollte 
und daher ein Reugeld von $35,000 verfais 
len laſſen mußte. Das Land gehörte ur— 
ſprünglich dem bekannten „Diakonus“ Jas. 
B. Hobbs und iſt nun an die Chicago Title 
& Truſt Co. überſchrieben worden. 

* * * 


JDie vergleichenden Zahlen über regiſtrirte 
| Abjchlüfie, Zwangsvertäufe, Hypotheien und 
Neubauten während Der verflofjenen ziver 
; Donate ftellen jich wie folgt: 
Regiitriete Bertäufe 
Betrag: 
21,486,996 
14,305, 127 
20, &0, 6& 
19, 1334,640 
14,007 ,802 
14,155,04 4 
20,874,496 
15,801,335 
58 18,123,501 
Dies ss sure 3205 18,378,365 
Geridtlihe Verkäufe. 
Zahl: Betrag: 
—D 254 $ 1,00,527 
JJ 214 786,594 
» % 932,254 
1,322, 183 


— 435 
ee ——————————— 501 
—D— une 572 


1,082,319 
Regifirirte Piandbriefie 
Zahl: Betrag: 

349 $ 18,46,311 

7 12,124,114 

40,428,477 

9,970,806 

13, 720,086 

31 ,273,397 

12, 196,325 

19,504,333 

117,379,366 

38 249, 86 


Südſeite 
Südweſtſeite 
Nor dſeite 
Nordweſtſeite 


Zufammen: 1906......730 $ 7,697,600 
1905......005 5,841,: 
1904 7 


2,840, 750 

Tiefe Zahlen zeigen, daß das Geſchäft 
während der verflojjenen zwei Monate ein 
außerordentlich gutes war, trogdem feine 
bejonders großen Abjchlüffe regiftrirt mur- 
den. Das Geihäft war eben ein allgemei= 
nes, auf feine bejondere Art von Grundbes 
fit beichränftes, aljo eins, welches dem 
durchichnittlichen Makler am beiten paßt. In 
der Abivejenheit von bedeutenden Abjchlüfien 
ift e8 bezeichnend, daß die Statiftif für bie 
zwei Monate den beiten Ausweis für die 
gleihe Periode im legten Jahrzehnt lieferte. 
Die Ziwangsverfäufe hielten fich höher, als 
während der entfprechenden Periode des Vor: 
jahres, was hauptjächlich einigen größeren 
Verkäufen älteren Datums zuzufchreiben ift, 
welche ım legten Monate ihre endgiltige Er: 
ledigung fanden. An Bezug auf Neubauten 
fteht das gegenwärtige Aahr bis fomweit hin 
ter dem berühmten Jahr 1902 zurüd, wird 
aber, nad; Berichten aus den Bureaus ber 
Architekten, nicht Iange auf diejer Stufe ver: 
bleiben, denn der Betrag der Arbeiten, = 
welche jet die Vorbereitungen getroffen 
werden, ift ein ganz enormer. Auf alle Fälle 
tönnen die obigen Zahlen nur als jehr ermus 
thigend bezeichnet werden. 
* * * 


In Bezug auf das laufende Geſchäft ka⸗ 
men während der verfloſſenen Woche mehrere 
Abſchlüſſe älteren Datums zur Regiſtrirung, 
wodurch ſich der Betrag fo ziemlich auf der 
gewohnten Höhe hielt. Der Ausweis über 
regiſtrirte Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 

437 82,104,680 
1,699,763 


4,081,861 

2,001,280 
Unter den Abfchlüfjen älteren Datums bes 
fand fich der Ankauf der HandelHall-Liegens 
ichaft, 40 Randolph Str., 76 bei 104 Fuß 
mit achtftödigem Gebäude, durch den inziwis 
chen verftorbenen Marjhall Field, für $350,- 
000, gegenüber einem Steuerwerth von 
$294,660. Diefer Kauf gibt dem field» 
Nachlaffe das ganze Geviert zimwiichen der 
NRandolph, State, Waihington Str. und 
Wabafh Ane., mit alleiniger Ausnahme der 
Liegenihaft an der Südweft:Cde von Was 
bajh Ave. und Randolph Str., 104 bei 75 
Fuß mit dem 16ftödigen Trude =» Gebäude, 
welche einen Steuerwerth von $540,000 hat. 
Dies ift außergewöhnlich niedrig na 
eine Ihatjache, die im Yale von U. ©. 


(Fortfegung auf ber 5. Seite.) 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige Nadhs 
richt, dab unfer vielgeliebter Gatte und Vater 
Hermann Mabiad 
am 3. März, Morgens 11 Uhr, im Alter bon 
= Jahren nad tangem jchwerem Leiden fanit 
entihlefen ilt. Die Beerdiguna findet ftatt am 
Dienftag, den 6. März, Nachmittags 2 Uhr 
bom Xrauerhaufe, 734 Elybourn Abe, na 
Montrofe. Um ftile Theilnabme bitten die traus 

ernden Hinterbliebenen: 

Frau Anna Madiad, Gattin. 

Anna Gehrina, Emma Bopper, Tilfie 
Madiad, Guft. Madiad, Kinder. 

Bertba Madiad, Shmwiegertocter. 

Eugen Popper und Auguft Gehring, 
Schmiegerföhne. 

Hermann, GHadns, Helen, Ebiward, 
Entel. fafomo 


Geftorben: Henry Sehbel, 3 Jahre, 9_ Monate 
und 12 Tage alt; itacb am 3. März. Geliebter 
Sohn don John und Minnie Sehdel, Bruder 
bon Katie, Carrie, LKouife, John, umd Beter, 
Großfohbn von Peter und Catherine Sommer 
und Fred GSehdel. VBeerdiaung Conntag, den 4. 
März, 11 Ubr Vormittags, bom XTrauerbaufe, 
5301 Auftine Str., mit Autiden nad Mt.Green, 
wood. Beerdigung pribat. 


Danfjagung. 

Hiermit fprede ih allen meinen reunden 
und Verwandten für ibre rege Theilnabme beim 
Begräbnilfe meines geliebten Gatten 

Rudolf Rauſer 
und die reichen Blumenſpenden meinen innigſten 
Dant aus. Die trauernde Gattin: 
Margarethe NRauier. 


Neun! Gedichte singe Deutih-Amerilanerd. Von 
M. I3..Lohemes. Elegant gebunden $1.00 und 
10 @ents für Porto. 
KOELLI!ING —n Bann, 
Le) ndlung unb eibmateriatl 
0102 Aauseipp Ger. Zei. Mean aligr 


— 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Exrivadjfene, $10, 

Cent3 Car⸗Fare bon irgend einem 
zheile ber — 


Todes - Unzeise 
und trausige 
‚daB unfer aeliedies Boden ; 
2 —X Urthur Keller 
. März, tgens 
ter bon 2 Jabren 8 Monaten Re e = 
fdlafen iii. Die Deerdigung findet fiatt am 
So Tg 4. März; um 1 % bom Trauer 
kaufe, Racine Ubde., nad So um 
tille Theilnahme bitten die —— Sinter 
— ubi 
as und Roſa Keller, Eltern. 
melia, Bictoria, dioſe 
theiw und wor Rt ar 
z . Danfjagung. 
rau Chad. C. Mari 
| fpreden biermit — — ti 


ihren berzliditen Danf aus für di 
an dem Begräbnik ihres Gatten und ge 


Chad. G. Meyer. 


Inöbefondere dem Baitor Kofi ös 
nen tröftenden Worte lee A le 
Loge dom Drden der Freimaurer, der Rlin of 
tbe Weit Nr. 407, 3. ©. DO. 3., und allen am 
deren Orbendbrüdern unb Schiweitern. 


Maris Mener, Gattin. 
Deutfches 


Cheater in POW ERS’ 


Direltion Leon Wahöuer, 


Sonntag, den 4. März 1906. 
25. Ubonnement3-VBorftellung. 


DANIELA! 


Schauſpiel in 4 Alten von Selig Philippi. 


Breife: 25, 50c, ?ör, $1.00, 31.50, 
Site jegt Zu haben. dofafor 


Heine-Männerkor. 


Sonntag, den 25. März, 
in der&Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Abe. und Baulina Str, 


Zar und Zimmermann, 
Koifhe Oper in drei Alten bon Lortzing. 


Unfang 7% Uhr Abends. Nah der Aufführ 
Balrı Lirets im Vorberlauf 50c @ Yen 
der Kafle 7de. Kinder-Tidets 25c. 


IPARKKASINO, 


California Ave. und Divtiion Str. 


Zäglih Konzert von 7:30 Abends an. So 

Konzert um 2:30 Nam. und 7:30 Mbende was 
der Driginal Ungariiden Zigeuner-Rapelle, ge: 
leitet bon Sivet Geza. Mit großem Erfolg er: 
öffnet. Für befte Unterhaltung geiorgt! Aufmerk: 
ame Bedienung zugeſichert. Echte ungarifche 
eine und ungariihes Goulafh. Um zahlreichen 
Velud, ebenfalis von Famtlien, bittend, geichnet 

Sodagtungsboli, 
fafon » 2. Frank, Eigenthümer. 


xcelsior Park Yaudevitte 
Theater 
767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Elitun Ave. 
Theater- und bewegliche Vilder-Borftellungen. 
Jeden Ponneritag und Samitag Abend bon 3 
bis 11 Uhr und Sonntag Nachmittag don % 3 
b13 6 Uhr und von 7 Uhr Abends bis 11 Uhr, 
EF° Eriter Klafie Familien-Refort. ua 
21fb,mifafon, im 


THE RIENZIL 


Chicagos populärfter Familien - Reiort, 
Ede N. Elarf Str. und Diverfey Blvd, 


Konzert Sonntag Nadhm. von 3 Bid 7 Ubr und 
eben Abend von 8 bis 11 Uhr. WReftauration: 
vrübitüd, Mittagstifh und Abends, fomie den 
anzen Tag a la Earfe. Sonntags von 12 big 3 
br Table d’hote au 500. — EI Kipsti’s Royal 
Hungarian Orcheftra wird an jedem Wocden- u. 
Sonntag Abend und Sonntag Nachmittag lons 
aertiren. 18fb,fomifr,* 


Palos Park 


(Chicago Schüten-Verein-Bark) an der 

Babaih-Eifenbafn it noch für einige 

Sonntage diefen Sommer zu bermiethen. 
Näheres bei 


JOHN PROSSER. 
75 Fifth Apex. 1ma4.11.18,35 


„Die Glocke“. 


Monatsfchrift für Literatur, Kunſt, 
Wiffenihaft und Unterhaltung, reich illu- 
* cheint am 10. jeden Monats. Eine 
n ihrer Art einzig baftehende beuticdh- 
amerifaniiche Zeitſchrift. Ausſchließlich 
Original-Artikel über deutſches Wirken in 
Amerika. 40 Seiten ſtark in Quartfor⸗ 
mat, auf feinem Velin Papier. 
Jahrespreis: 4 Dollar; 

Einzelheft 35 Cents. 

Brobe Nummern auf Wunfd. Man 
adreilire an: 

„Die Glocke*:, 
815 Schiller Building ..... . Chicago 


E. Kaiser, 


703 S. Halsted Str. 
Kontraktor und Erfinder von 


Ziegel - Barköfen 


mit Heiß-Waffer und Dampf. Dampf- 
rel, Maihinen- Anlagen, Maurer-Ar- 


fef 
beiten. 
Zel.: 6643 Canal. 


ſaſon 


Wie Mama es backle 
PIPER’S 


MA-MA Sl 


1719. ion, 6m 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Gtzafe. 
i Spezialiſt in der Behandlun 
—— pesialif —* as une 


Drs. HUXMAN Bunägjle 


1416 Wisconſin Str., Linceln Bart gegenüber, 


Dr. F. W. 9. Speztalität: —e 
3 i3 $75. © 
Be I ELSE EEE 


Goldfüllungen etc. — Im eiguien für 


gebauten Gebäude. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld re ae 


re 





n5:Verkauf von hodhfeinen 


PIANOS 


B140 


85 monatliche Abzahlung. 


Um unfere ganze Aufmerffamfeit auf die Fabrifation des Stark Pianos 


berivenden zu fünnen 
aufzugeben. Schöne 
204—206 Wabajh Ave., gejchafft. 


größten aller Biana-Berfäufe. 
unjere Piono-Waarenräume find 
mer treffen noch mehr Pianoz ein. 


Unfere herabgefeßten Preife 

75 i i vie⸗ 
A * 8140. 00 
1560 neue Pianos, bei die— 3159.00 
5189.00 


jem Verlauf zu 


45 neue Pianos, Auswahl 
bon 22 Sabrifaten 


Starck Pianos 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


„Freier Kredit Due 
*810.00 


Bill“. Einer dieſer 
— Koupons iſt ſo gut 
wie eine Erſte Anzahlung 
beim Kauf eines Starck Pianos bei die— 
ſem Verkauf in 
204 Wabaſh Ave. AP; 


| 
| 


voll vom Keller bis zum Dach und im- * 


50 neue Chafe Pianos Hm 9955, 3 
J. & C. FISCHER PIANOS 


126,000 im Gchraudj, zit bedeutend herabgefetten Breiien. 


reguläre Preife: | Bei diefem Verkauf: 
5350 bis $700 | $175, $195, 5222 


P.A.STARCK PIANO CO 


werden fie fchnell räumen. 


aben wir beſchloſſen ſechs unſerer Retail Zweigläden 
ianos aller Arten werden nach unſerem Hauptladen, 


Ladung auf Ladung trifft ein und alle werden verſchleudert in dieſem 


Knabe, Schaeffer und 
andere, gebraucht, zu 


Kimball, Fiſcher und an—⸗ 
dere, gebraucht 


RER —— 


und 
aufw. 


Keine Anzahlung nothwendig. 
Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00, 
$6.00 den Monat. 

Pianos werden auf Abjchlagszahlun 
verfauft und bei er nach irgen 
einem Theil der Ber, Staaten vers 

fandt. 
Schreibt wegen Katalog und In— 
formation. 


204-206 
us Wabash Ave. 


EEE ELITE 0 FEIERN 


Lokalbericht. 


Für Muſikfreunde. 


Souſa lommt. — Abſchiedskonzert von Harold 
Bauer und Rudolf Ganz. — Das Sängerfeſt 
in San Antonio. — Die Mozart- und Wag—⸗ 
ner⸗Feſtſpiele in München. — Dirigent Ge— 
ricke iſt amerilamüde. — Heinrich Zöllners 
Mufildrama „Die verfunfene Glofe.” — Als 
ierlei Intereffantes aus dem NKunftleben der 
alte Welt. 

Kohn Philipp Soufa wird am Nach— 
mittag des fommenden Samödtag3 und 
am Ubend des fommenden Sonntags 
in der Orcheiterhalle fonzertiren. 


* * * 


Die Herren Harold Bauer und Ru= 
bolf Ganz haben ihre Wbreife nad) 
Europa auf Mitte April verfchoben 
und werden am Sonntag Nachmittag, 
dem 1. April, nochmals ein Pianofon= 
zert, und zwar mit ganz neuem Pro— 
gramm, geben. 

.-x% * * 

Walter Stein, der zehnjährige Pia- 
nift, ließ fich am legten Sonntag Nadh- 
mittag in der Kimball Halle hören. 
Der Kleine fpielte Sachen von Mo- 
zart, Schumann, Holländer, Sinding, 
Lifzt, MacDomell, Rubinftein, War- 
lamoff und Chopin recht annehmbar 
und Fortfchritte in feiner Ausbildung 
befundend. Natürlich ift er noch fein 
Künftler, jcheint aber das Zeug zu ei= 
nem folchen zu haben. Frau R. Stein 
brachte Wildenbruchs „Hexenlied“ in 
der Vertonung von Max Schillings 
zum Vortrag. 

* * * 

Es war ein prächtiges Programm, 
das am Freitag Nachmittag und ge— 
ſtern Abend vom Thomas-Orcheſter 
unter Leitung des Herrn Stock dem 
Publikum in der Orcheſter-Halle dar— 
geboten wurde. Den Anfang machte 
Mendelsſohns Ouvertüre „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“, deren hohe poeti— 
ſche Schönheit mit ihrer wunderbaren 
Stimmungsmalerei im erſten und der 
plaſtiſchen Schilderung im zweiten 
Theile prächtig wiedergegeben wurde. 
Es war eine glückliche Einleitung zu 
der folgenden Beethoven'ſchen Sym— 
phonie Nr. 4, der Glück, Zufriedenheit 
und frohe Hoffnung athmenden Mei— 
ſterſchöpfung des Gewaltigen. Sie 
wurde tadellos in Technik und Auf— 
faſſung geſpielt, einen ungetrübten, rei— 
nen Kunſtgenuß im höchſten und beſten 
Sinne des Wortes gewährend. Das 
nächſte Werk, Adolf Weidig's ſympho—⸗ 
niſche Phantaſie „Semiramis“, erlebte 
ſeine Erſtaufführung. Der Komponiſt 
iſt durch ein Gedicht Edwin Mark—⸗— 
ham's dazu angeregt worden und hai 
in dieſer Phantaſie ein höchſt intereſ⸗ 
ſantes und verdienſtliches Werk in mo— 
derner Form geſchaffen. Er hat es ver— 
ſtanden, die in ihm durch das Gedicht 
ausgelöſten Gedanken, Gefühle und 
Empfindungen muſikaliſch in großer 
Schönheit und Kraft wiederzugeben, 
und wird Herrn Stock und deſſen 
Künſtlern Dank wiſſen für die ausge— 
zeichnete Interpretation, die ſein Werk 
erfahren hat. Den Schluß des Kon⸗ 
zerts bildete der Vortrag des Vor— 
ſpiels, des Charfreitagszaubers und 
der Schlußfzene aus Richard Wagner’s 
„Barfifal”. Befonders das Vorfpiel 
murbe ehr eindrudsboll mieberge- 
geben, ba$ lebrige hätte vielleicht noch 
etivad feiner herausgearbeitet werben 
fönnen. 

Br ® 

Die Sängerin Frau Linne, der 
Pianift Heniot Levy und ber Violinift 
Adolf MWeidig werben am fommenden 
Mittvoh Abend in der Mufithalle im 
Fine Art3-Gebäude ein Konzert ge= 
ben. Frau Linne mirb Lieder bon 
Brahms, Strauß, Wolf, Ries, Rubin- 
ftein, Lund, Maffenet, Thomas und 
amerifanijhen Komponiften fingen. 
Herr Lenny mird Schumanns Karne- 
bal, die Barcarolfe und die Ballade in 
Y-mol von Chopin und „Walbesraus 
fen“ und die Etube in dur bon 
Liszt fpielen, forte mit Herrn Weibig 
Brahms’ Sonate in X-bur, 

* - * 


Das Datum, an meldem bas 
— in San Antonio 
inden wird, tft enbgiltig feſtgeſetzt 
morben. Dasjelbe wird von Mittwoch), 
bem 18, April, Bid Samitag, den 21. 
April,-abgehalten werden. Das Pros 


* 


hei 


gramm in großen Zügen ift folgendes: 
Am Mittwoch) werden die befuchenden 
Gefangvereine von den Bahnhöfen ab» 
geholt und nach der Beethoven = Halle 
gebracht, wo die offizielle Begrüßung 
derjelben dur den Präfidenten des 
teranifchen Sängerbundes, Herrn Ro- 
bert Hanjchke fr., erfolgt. Am Don= 
nerjftag Vormittag und Nachmittag 
finden Proben des Maffendors ftatt; 
Abends das erjte Konzert. Am reis 
tag Vormittag nochmal3 Proben, am 
Nachmittag und am Abend Konzerte. 
Sonnabend Vormittag findet die ge- 
Ihäftlihe Sigung ftatt. Nachmittags 
nehmen die Sänger an ber großen Blu- 
menparabe theil, und Abend3 wird ein 
jolenner Kommer3 abgehalten werben, 
bei welchem jeder Gefangverein ein 
Lied vortragen wird. 

Herr Karl Hahn, der Dirigent des 
Sängerfeftes, wird in nächiter Zeit eine 
Reife durch den ganzen Staat antre= 
ten, um Proben mit den einzelnen Ge- 
fangvereinen abzuhalten. 

* * * 

Die Königlihe Hoftheater-$nten- 
danz in München hat nunmehr da8 
Programm für die Münchener Wag- 
ner= und Mozart-Tzeitfpiele endailtig 
fejtgeitelt. Die Aufführungstage find: 

a) Mozart = Feitfpiele: 2. Auguft, 
„Don Giovanni“; 4. Auguft, „Figa: 
ro8 Hochzeit“; 6. Auguft, „Eofi fan 
tutte”; 8. Auguft, „Don Giovanni“; 
10. Auguft, „Figaros Hochzeit“; 12, 
August, „Eofi fan tutte“. 

b) Richard Wagner = Feitfpiele: 13. 
August, „Die Meifterfinger von Nürn- 
berg“; 12., 19., 21., 22. Auguft, „Er: 
Iter Nibelungenting; 25. Auguft, „Die 
Meifterfinger von Nürnberg”; 26. Aus 
guft, „Zannhäufer”; 28. Auguft, „Die 
Meifterfinger von Nürnberg“; 31. Aus= 
quit, 1., 3., 4. September, 3meiter 
Nibelungenring; 6. September, „Die 
Meiiterfinger von Nürnberg; 7. Sep- 
tember, „Zannhäufer“. 

Die Namen der mitwirfendenfünft- 
ler werden demnächft befannt gegeben 
werden. Programme und Eintritts- 
farten find durch die Generalagentur 
Baperifches Reifebureau Schenker & 
Co., Münden, Promenadeplat 16, zu 
beziehen. 

* * 

Die Boſtoner haben ihren Dirigen— 
ten verloren. Herr Gericke hat erklärt, 
mit dem Schluß der Saiſon aus ſeiner 
Stellung ſcheiden zu wollen, um nach 
Deutſchland zurückzukehren. Das ame— 
rikaniſche Muſikleben bietet den gro— 
ßen Dirigenten nicht genug Reize, um 
ſie auf die Dauer hier zu feſſeln. Eine 
amerikaniſche Muſik iſt noch immer 
trotz aller Bemühungen nicht vorhan— 
den. Das Muſitkverſtändniß iſt bedeu— 
tend gewachſen, erſtreckt ſich aber noch 
lange nicht auf alle die gut bürgerlichen 
Schichten der Bevölkerung, wie etwa 
in Deutſchland. So iſt es denn kein 
Wunder, daß trotz allen materiellen 
Rückſichten die Dirigenten eine Sehn— 
ſucht nach dem wahren Heime der Mu— 
ſik, Deutſchland, ergreift, der ſie nicht 
gut Herr werden können. Es wird 
für die Boſtoner ſchwer fallen, Herrn 
Gericke zu erſetzen. Er war nicht das, 
was man einen großen Dirigenten 
nennt. Allein er war ungemein ge— 
nau und pflichtgetreu, wußte durch 
unaufhörliche Proben ſein Orcheſter 
auf eine hohe Stufe der Vollkommen— 
heit zu bringen und, was ſehr hoch ein— 
zuſchätzen iſt, er verhielt fich gegen die 
neuen Erſcheinungen auf dem ſhmpho— 
niſchen Gebiete nicht ablehnend. Er 
war ſogar in dieſer Beziehung etwas 
zu eklektiſch. 

* * * 

Ueber einen großen Erfolg Heinrich 
Zoellners, des ſeinerzeitigen Dirigen—⸗ 
ten des berühmieſten New Yorker Ges 
ſangvereins, ſchreibt man aus Wien 
wie folgt: „Zöllners Muſikdrama „Die 
verſunkene Glocke“, das bei feiner 
jüngſt im hieſigen Kaiſer-Jubliäums— 
Stadttheater ſtattgehabten Auffüh— 
rung ſehr warm aufgenommen wurde, 
hat die Hörerſchaft ebenſo ſehr durch 
ſeinen gewaltigen dramatiſchen Auf: 
bau erhoben, wie durch ſeine reiche Fülle 
an zarten und volksthümlichen einzel⸗ 
nen Zügen entzüdt. Sorgfältig ein- 
ftubirt und auf befte Weiſe mieberge- 
geben, entfaltete das Drama ben gan 
Zauber feiner Romantit und Ge: 


ifülle und feine märdenhafte 


ah 


_ Bonntagpoft, 


Symbolif fam zu fehönfter Geltung. 
Das Orchefter bot unter der Leitung 
bes Kapellmeifter® Zemlinsty eine 
Prachtleiftung; nicht nur daß Zöllners 
dramatifche Mufit ihrem ganzen We⸗ 
fen nad erfaßt und wiedergegeben 
murbe; e3 fam auch in Einzelheiten bie 
prächtige Inftrumentation zu voller 
Geltung, die Steigerungen und Höhe- 
punkte der Mufit wurden zu beiter 
Wirkung gebradht — ganz befonders 
gilt dies von den Attfchlüffen und von 
dem ausbrudspollen Vorjpiel zum 5. 
Akt; wie denn auch etwa in der Schmie— 
dejzene und dem Tanz der Elfen nichts 
bon der geijtpollen, tiefbedeutfamen 
DOrchefterbehandlung verloren ging. 
Befondere Erwähnung verdient noch 
die Wiedergabe der Chöre, die in ihrer 
ganzen Bedeutung für Handlung und 
Stimmung wirffam wurden. Wir ha- 
ben in unferer an mujifpramatifchen 
Novitäten nicht reichen Stadt felten 
eine jo intereffante Neu-Aufführung 
genofjen und fünnen der „Verfunfenen 
Slode“ ‚von den in jüngjter Zeit hier 
neu aufgeführten Werfen bloß die ihr 
in fo vielen Hinfichten verwandte, Rofe 
bom Liebesgarten“ von Pfibner an die 
Geite Stellen. 

* * * 

„Mahner“, ein Schauſpiel in drei 
Akten von C. G. Reuling, wurde von 
der Direktion des Stadttheaters in 
Köln zur Aufführung angenommen. 

Aus Worms wird geſchrieben: An— 
läßlich des dritten Wormſer Roſenfe— 
ſtes wird unter anderem auch Hebbels 
Nibelungentrilogie, durch das geſammte 
Perſonal des Mannheimer Hof- und 
Nationaltheaters unter Hinzuziehung 
von etwa hundert Bürgern und Bür— 
gerinnen der Stadt Worms im ſtädti— 
ſchen Feſtſpielhaus an zwei Abenden 
zur Aufführung fommen. Die fünft- 
lerifche Leitung liegt in den Händen 
des Hoftheaterregiffeur3 Schaper, die 
technische Zeitung hat Direftor Auer 
übernommen. 

Zum Falle Bahr bringt, mie ein 
Korrefpondent aus München. meldet, 
der dortige „Bayr.Kur.” eine Zufchrift 
dee SHoftheaterintendanten FFreiherrn 
b. Speibel, in der der Intendant das 
Gerücht dementirt, er habe formell 
fein Entlaffungsgefuch eingereicht, und 
in der er zugleich mittheilt, die zmifchen 
der Intendanz und Herrn Bahr fehme- 
benden Verhandlungen feien bisher 
nad) feiner Richtung zu einem abfhlie- 
ßenden Ergebniß gelangt. 

Das Münchener Schauſpielhaus 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er» | teilt, daß die Frau, follte fie Des 


innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herdft unfere Dofis Schwefel und Sy: 
tup gaben. 

E3 mar ba3 allgemeine Frühjahr» 


Pr 


7 


ne Einen tens ten db 


veranftaltete eine Hartleben-Erinne- 
rungäfeier, bei ber neben dem „Ab- 
fchied vom Regiment” die Ibſen-Paro— 
die „Der Frofh“ zur Aufführung ge- 
langte und laute Hetterfeit medte. Der 
Hartleben-Teier ging Klara Viebigd 
Drama „Die Bäuerin“ voran, das 
ftarfen, doch nicht unbeftrittenen Bei— 
fall fand. 

Heinrich Lautenfad hat ein vierafti- 
ges Volksfhaufpiel: „Der Sergeant“ 
oder „Die Gefchichte eines Marterls" 
pollendet, das im baterifchen Walde 
ſpielt. 

Die im Nürnberger Staditheater zur 
Aufführung angenommene zwetaftige 
Dper „Sulamith“ (nach dem Hohen 
lied Salomonis) von Sandro Blu= 
menthal hat zu Tertdichtern Emil 
Mautel3 und Heinrih Lautenfad. 

Die im Würzburger Stadttheater 
zur Aufführung gelangte Komödie von 
Kaibel, „Zeierthaufen”, perfiflirt Die 
Kleinftaaterei. Ein junger Fürft fol 
heirathen; die frühere Geliebte will die 
anftändige Frau eines Baron? werben, 
ber jedoch refüfirt. E3 gefiel die er- 
göhliche Zeichnung der Hofchargen jo= 
wie der gute, pointirte Dialog. 


Scharfe Sprad)e. 


Die Scheidungsllage der Eheleute 
Rhoades abgewieſen. 


Anwalt Propper durchgehechelt. 


Trübe Erfahrungen eines Greiſes in der 
Ehe.—Die angeblich flatterhafte Jda und 
ihr Sreund.—Der Streit bei der Logeneins 
führung. —Der Wittwe zweiter Mann. 


Richter Mad hat im Kreißgericht ge— 
ftern Nachmittag das Gejud) der Frau 
Hallie G. Rhoades um Scheidung von 
ihrem Gatten, dem Friedensrichter Ed⸗ 
win J. Rhoades, abgelehnt, auch die 
von dem Friedensrichter eingereichte 
Gegenklage. Indem Richter Mack ſeine 


Eniſcheidung fällte, tadelte er den Ad— 


| 


| 


1 


pofaten Albert H. Propper auf das 
Scärffte, weil er darauf beitand, 
NRechtsberatherin der Klägerin zu blei- 
ben, und fid) geweigert hatte, zu ihren 
Gunften Ausfagen zu machen. „Frau 
Rhoades erklärte er in feiner Eigen- 
haft als Jugendrichter, daß er, follte 
fie den Verkehr mit Propper fernerhin 
pflegen, ihr Kind, Harland Rhoabes, 
in einer Anftalt unterbringen iverbe. 
Propper wurden die Anmaltsgebühren 
bermweigert, und e3 murbe ihm mitge- 


rufung einzulegen münfchen, fi 
einen anderen Rechtöbeiftand juchen 
miffe. Nachdem Richter Mad die Ab— 
weiſung der Gegenflage, wegen unge- 
nügender Begründung, und Die ber 
Klage der Frau verfündet hatte, Ießte- 


und Herbft - „Blutreinigungsmittel”, | reg, weil die Frau die vem Gatten zum 


Fonic und Allheil-Mittel, und merit 
Euch, diefes altmodifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge, 

Die dee war gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und e3 
mußte eine aroße Quantität genom= 
men werben, um ein Refultat zu erzies 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Gigenfhhaften des Schivefeld in einer 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Vorwurf gemachten Handlungen ber» 
geben hatte, nahm er den Anmalt 
PBropper vor. „Wäre Propper nie nad) 
Chicago Lawn gekommen,“ ſprach 
Richter Mack, ſich an Frau Rhoades 
wendend, „ſo wäre Ihr Heim nie zer— 
ſtört worden. Sein Beharren darauf, 
in dieſem Prozeß als Anwalt zu am— 
tiren, nachdem Richter Tuley und ich 
felbft ihn aufgefordert Hatten, fi zu= 


[hmadhaften, tonzentrirten Form, j0 | rüczuziehen, und alle Umftände laffen 
daß ein einziger Gran meit wirkjamer | nur zwei Schlußfolgerungen zu. Ach 


ift ala ein Eplöffel voll rohen Schme- 
fel2. 

in den lebten Jahren murbe dur 
Forfhungen und Erperimente bemies 
fen, daß der befte Schwefel für mebi- 
ziniſchen Gebrauch der ijt, melcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver—⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſamen mediziniſchen Eigenſchaften 


des Schwefels in höchſt konzentrirter, 


wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch— 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 


dere Form. Er ſagt: „Für Leber—, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala—⸗ 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen wie ſie in 
vier oder fünf Tagen auftrockneten und 
die Haut rein und weich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
fern verfauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber- und Nierenleiden und beſon⸗ 
ders fiir bie vielen Formen von Haut» 
krankheiten als dieſes Mittel.” 
Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmitiel und ſogenannte Blutreis 
nigungsmittel überdrüſſig ſind, in 
Stuarts Calcium Wafers ein viel 


A 8, dhafteres und. wirkfas 
ae ende 


Calcium beffer ift als irgend eine ans. 


| Thorheit zurüdzufühten, find. Viel— 


| 
| 


bin im 3meifel darüber, ob Proppers 
Handlungen auf Srrfinn oder auf 


leicht war e& Verderbtheit, nichtsdejto- 
weniger hätte er zurüdtreten follen. 
Soll gegen diefe Entjcheidung Beru= 
fung eingelegt werden, jo muß Frau 
Nhoades fi durch einen anderen An= 
twalt vertreten laffen, denn ich werde 
nicht dulden, daß Propper ferner in 
meinem Gerichtshofe praftizirt. Die 
bon GStaatöobergericht gegen ihn er— 
lafjfene Ausfhliekung bon der An— 
maltspraris berechtigt mich dazu. 

frau Rhoades und Propper. 


„sh dbege nicht den geringiten 
Zweifel,“ fuhr Richter Mad fort, „dat 
der Anwalt der Klägerin in diefe und 
fie in den Anwalt verliebt war. Yhr 
Benehmen im Gerichtsfaal und die 
Ausfagen vieler Zeugen bemeifen das 
über allen Zweifel. Ich bin faft ge= 
neigt, die Wahrheit der Gejchichten 
über die Kuß-Epifoden in Proppers 
Anmwaltszimmer zu glauben, aber ih 
glaube nicht, dat Frau Ahoades fich, 
mie fie befchuldigt wird, des allerleß- 
ten Schrittes fchuldig gemadt hat. 
Die Gegenklage weife ich daher ab.” 

Der Richter befprach num die von frau 
Rhoades gegen ihren Gatten erhobenen 
Unichuldigungen, in welchen der Name 
bon Helene Grady angeführt worden 
tar, und fagte, daß die rau dadurch, 
da fie nu) dem Auffinden der beiden 
Liebesbriefe bei ihrem Gatten aus 
barrte, anftatt ihn fofort zu verlaffen, 
ihm fein Vergehen, wenn ein jolches 
vorlag, vergeben habe. Die Antlagen 
ber Mißbandlung hielt der Richter für 
nicht genügend erhärtet. Als er der 
Yrau dann drohte, ihr das Kind fort- 
zunehmen, falls fie ferner Umgang mit 
Propper pflege, antwortete fie, daß fie 
das gar nicht beabfichtige und Prop- 
per wahricheinlih nie wieder jehen 
werde. 

Eine Sfizje von Propper. 

Anwalt Greenacre erklärte in feiner 
Schlußanſprache, ehe die Entſcheidung 
gefällt wurde, daß 95 Prozent von 
Proppers Beweiſen zu ſeinen Gunſten 
lauteten und nur fünf Prozent zu 
Gunſten der Frau Rhoades. „Bei je⸗ 
der Gelegenheit“, ſagte Greenacte, 
„verſteckte er ſich hinter den Rock der 
Frau, und um ſeine verächtliche und 
feige Natur zu zeigen, weigerte er ſich, 
zu ihren Gunſten Ausſagen zu machen. 
Hätte er es gethan, ſo hätte er entwe— 
der gelogen und wäre wegen Meineids 
ins Zuchthaus gekommen, oder er hätte 
die Wahrheit ſagen müſſen, und damit 
hätte er die Klage hinfällig gemacht. 
Diefer Mann ift ein erbärmlicher 


x 


unta ——— 
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er biefe Yami- | 


lie vernichtet. Ych Hoffe nicht, va das 
Gericht derart entfcheiden wird, daß 
Propper der Stiefvater des Knaben 
werden kann. 

„Propper kam nach Chicago Lawn, 
ſprach ſieben Sprachen und hatte an— 
dere Vorzüge. Iſt es zu verwundern, 
daß alle Damen ſich ſofort in ihn ver— 
liebten? Was war die Folge? Selbſt 
dieſe alte Dame, Frau Black (Frau 
Rhoades' Mutter) war für ihn ein— 
genommen, und für Frau Rhoades. 
Er war ein beliebter großer Froſch in 
einem kleinen Teich, und er liebte Hal— 
lard auch. Er liebte alle kleinen Kna— 
ben, nach ſeiner eigenen Angabe. 

„sch proteſtire“, ſchrie Propper. 


„Sehen Sie fid) und ftören Sie niht | 


wieder“, entjchied der Richter. 


Gleich darauf jhrie Propper Green- | 
in's 
Geſicht ſpucken oder er werde etwas 
„Dann bekommen 
Sie, was Sie längſt verdient haben“, 
Propper ſetzte ſich 


Die Eheleute Rhoades hatten am 


acre an, er ſolle ihm nicht mehr 
nach ihm werfen. 


war die Antwort. 
darauf wieder. 


4. Juni 1890 in St. Joſeph, Mo., ge— 
heirathet und waren vor zehn Jahren 
nach Chicago gekommen. Rhoades 


wurde im Laufe der Zeit Friedensrich- | 


ter; fein „Santtum“ iwar an ber 39. 
und State Str. 


Seit 1897 mohnte | 


die Familie 3833 63. Place, Chicago 


Lamon, und dort wohnen Frau Rhoa- 
des, ihre Mutter und ihr Sohn heute 
noch. Vor zwei Jahren zog Propper 
ebenfall3 nach dem Vorort. Er wohnte 
der yamilie Ahoades gegenüber, lernte 


die Zrau auf einem Ball fennen, und | 


Thon bei einem Befuh am nädjten 


Abend verfuchten er und fie, wer am 


höchſten „kicken“ könne. 


ſich ſchließlich die Beſuche verbat, ſollen 


Als Rhoades 


ſeine Frau und ihre Mutter Propper 


Abends in ſeinem Anwaltszimmer be— 
ſucht haben, wo angeblich Kuß-Szenen 


und andere Dinge von Geheimpolizis 


ften beobachtet worden Jind. / 
Propper hat Berufung gegen bie 
Entfcheidung angemeldet. 


Ein Greis als Scheidungsfläger. 


Geo. Fad ift 76 Jahre alt und faft 


blind. Geftern ftrengte er im Kreiöges | 


richt eine Klage auf Scheidung bon 
Karoline Fad an, deren Alter er nicht 
angibt, die er aber als „itart und ro= 


bult“ fehildert. Vor vier Jahren Hatte | 


er die Frau geheirathet, und gleich nad 
der Hochzeit begann fie angeblich, ihn 
zu mißhandeln. Am 5. Dezember leg- 
ten Sahres foll fie ihn mit einem Tep- 
pichtlopfer mehrere Male über 
Kopf gefchlagen haben, und wegen fei- 
ner AUltersfhwähe und mangelhaften 
Gehfraft war er angeblich nicht 
Stande, fich zu wehren oder den Schlä= 
gen auszumeichen. Der Kläger bezich- 
tigt auch feine Frau, fich in den Befit 
feine3 Eigentbums im Merthe 
$15,000 gefeßt zu haben, die Miethe 


einzuziehen und zu behalten. Er erfucht | 


nun das Gericht, die Frau an der Ver— 


äußerung des EigentHums zu verhin= ! 


dern und ihn von ihr zu erlöfen. 
„Wächter Ar. 75. 


Henry Hopin hatte feine Jda im 
legten September heimgeführt, Ti 
aber von ihr am Weihnachtstage ge— 
trennt, al3 er erfuhr, daß fie angeblich 
einen andern „Schwarm“ Hatte, näm= 
lich den „Wächter Nr. 75" auf einer der 


den | 


im | 


bon | 


biefigen Sochbahnen. Auf welherHod: | 


bahn wußte Hoyin Richter Mad, vor | 


dem gejtern über fein Scheidungsaefuch 
verhandelt wurde, nicht mitzutheilen, 
auch nicht, wie der Mann heißt. 


Beinahe ein ‚„‚Bentlemian‘'. 


„Er war beinahe ein „Gentleman“, 
menn er nicht Geld genug befaß, um 
ich zu betrinten,“ alfo befchrieb Frau 
Ella Stiff geitern auf dem Zeugen 
ftande vor Richter Mad ihren Gatten 
Peter E. Stiff, von dem fie um Schei- 
dung nachſuchte. 

„Er trank beſtändig, Herr Richter,“ 
verſicherte die Frau. 

„War er nie nüchtern?“ fragte der 
Richter. 

„Kun, ja, er war nüchtern, 
betrinfen, 
ein „Sentleman“.“ 


Der erite Streit zwifchen dem Paare | 
trug fich vor zwei Jahren zu, wie bie | 
an | 


Klägerin erzählte. „Wir follten 
demjelben Abend in einer Xoge cinge- 
führt werden, und ich fam auerit an 
die Reihe. Darüber wurde Peter 
böfe, daß er mich zu fchlagen drohte. 
E3 mar unfer erfter Streit.” Das 
Paar hatte im Auguft 1904 geheira- 
thet und fi im Mai 1905 getrennt. 


Das Gift im Haufe. 
Frau Dorothea Fiedler, 408 Weit 


Erie Straße, hat ihren Mann, Wil- | $62,500 überjchrieben. 
Iiam mit Vornamen, verlafjen, weil | 
und | 


er ihrer überbrüffig gemwefen fein 


menn | 
fein Geld nicht ausreichte, um fich zu | 
und dann war er beinahe 


CARET 


nt 


Office=Irryour own | 


Vest Pocket, 


Wenn Sodbrennen, faurer Magen, 
Kopfweh, übler Athen, belegte Zunge, 
Aufftogen von Magengas, oder irgend- 
welche diefer Vorläufer von Unverdau- 
Lichfeit fich bemerkbar machen, fo wünjcht 

der alte Doktor Cascaret zur "Stelle zu 
fein in Jhrer Tajche. 

Er wünfcht die fommenden Beihwerden 
angenblidlich zu verhüten, bevor jie fic) zur 
gewohnheitsmäßigen Berjtopfung der Ein- 
geweide ausbilden. 

Damen, welche dem Dr. Cascaret Auf- 
nahme gewähren in ihren Börfen oder ihren 
Kleidertafchen, werden belohnt durch feine 
Gejichtäfarbe, Gefundheit und Glüdlichfeit. 

Das bezahlt ungefähr fünfzigmal den 
Heinen beanfpruchten Raum und die zehn 
Eent3 Kojten per Woche. 


* * ® 

Dr. Cascafet garantirt die hartnädigften 
Fälle von Veritopfung und Unverdaulich- 
feit zu heilen, ofne Schmerzen oder Unbe- 
quemlichkeit. 

Seine Medizin reift nicht, führt nicht ab 
und bewirkt feine Droguen-Gewohnbeit. 

Weil fie Fein „Gallen-Treiber‘ oder ein 
Verdauungsſaft⸗Verſchwender ift, fondern 
ein direktes Stärfungsmittel für die Ein 
geweide. 

Sie verjchafft natürliche Berwegung für 
die Muskeln, welche die Wände der Einge- 
weide und Gedärme einfajjen. 

Mangelan Bewegung fchwädht und er- 
fchlafft diefe Eingeweide-Drusfeln, gerade 
wie fie Arım- und Bein-Muökeln [hwädht. 

Der alte Dr. Cascaret wirft direft auf 
diefe Eingeweide-Musteln. Er wedt fie 


— N 


Keine Nachricht von ihm. 


Frau Dora Reisler hat, wie ſie ge— 
ſtern gelegentlich ihrer Vernehmung 
vor Richter Gary ausſagte, zehn Jah— 
re lang in den Ver. Staaten auf ein 
Schreiben von ihrem Gatten, Jan, ge— 
wartet, den ſie in England geheirathet 
batte. Er hatte ihr verfprochen, ihr zu 
Ichreiben und Geld zu fehiden, damit 
fie zu ihm fommen fönne, fobald er et- 
| wa3 verdient habe. Nicht ein Sterben3- 
wörtchen Hat er ihr gefchrieben, volle 
zehn Jahre hat fie gewartet, und ge- 
ı ftern hat der genannte Richter ihrem 
| Wunfche nah Scheidung ent|prochen. 


—— 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


—_ 


(Fortfegung bon der 4, Seite) 


Trude freilich nicht viel Wunder nehmen 
fan. Der wirkliche Werth der Liegenichaft 
fann auf etwa 8650,000 bis $675,000 ange: 
nommen werden, und einen ähnlichen Preis 
ı hätte der verftorbene Herr Field zu Xebzei- 
ten ohne Zweifel gerne bezahlt, es verjautet 
aber aus ziemlicd, jicherer Duelle, das Herr 
Trude auf einem Preis von $1,000,000 bes 
ftand. Dies war dem verjtorbenen Gejchäftg: 
mann denn Doch zu viel, troßdem er jich as 
türlih Die Liebhaberei ganz gut hätte lei- 
jten künnen. Daß die Handei Hall:Liegen: 
ihaft eventuell im Style der übrigenfyield- 
Gebäude aufgebaut werden wird, gilt al3 
ausgemadhte Sache, doc) jind vorläufig no 
feine Pläne gemacht. 

Vie State Bank of Chicago vertaufte an 
Nathaniel 6. Sears die Xiegenihaft 343 
Jifth Ave., 25 bei 95 uk mit jechsitödigem 
Gebäude für einen nominellen Preis. Der 
Steuerwerth beträgt $51,400. Der Käufer 
ftellte eine Kaufgelohypothet von 855,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent aus, 

Die Advofatenfirma Yadfrer & Put kaufte 
für einen Klienten das befannte Natatorium: 
Grundftüd 890—892 Milwautce Ape., 46 bei 
100 Fub mit angrenzenden 165 bei 104 Fuß 
und verjchiedenen Baulichkeiten in jehr gu 
tem YZuftande für 65,000, einjchließlich 
einer Belaftung von 830,000. 

Das ganze Geviert, welches von Marquette 
und Sheridan Ave, 78. und 79. Str., be= 
grenzt ift und auf dem während der Welt- 
ausſtellung das Knox-Hotel ftand, wurde 
für 335,000 an James B. Woodruff ver— 
tauft. Das verfallene Gebäude kam bei dem 
Abſchluſſe nicht in Betracht. 

Frau Harriet Blair Borland kaufte ein 
100 bei 177 Fuß meſſendes Grundſtück an 
der Indiana Ave., nördlich von 18. Str., 
für *340,000, und wird auf demſelben ein 
$150,000 koſtendes Lagerhaus errichten laſ⸗ 
ſen. 

Charles H. Hurlburd kaufte einen Bauplatz 


Wvon 36 bei 154 Fuß an Lake Shore Drive, 


fo | 


nördlihd von Elm Str., für 325,000 und 
wird dort ein $75,000 foftendes Wohnhaus 
erbauen. 

Die Fabrifliegenichaft 13—15 Garpenter 
Str., 52 bei 117 zuß mit dierftöcdigem min 
derwerthigen Gchäude, wurde für 20,000 
an Albert Aikinjon verfauft. 

In Bezug auf Flats und Apartments 
war die Woche von teiner großen Bedeutung, 
es fanden jedoch einige interejjante Ad: 
ihlüjje ftatt. Darunter befand jich das 
Sherland Apartment mit 100 bei 150 Fuß 
an der Nordmweit-Ede von Sheridan Road 
und Leland Ave., für $117,500, einschließlich 
einer Belajtung von $55,000, welche 54 Pro: 
zent Zinjen trägt. An Iheilzahlung wurde 
unbebautes Gigentbum im MWerthe von 


Andere ähnliche Verkäufe waren: Drei: 
ftöfiges Gebäude mit 50 bei 158 Fuk an 
Indiana Wpe., nördlid von 37. Str., $30,- 


Gift mit nach Haufe gebracht haben | 000; dreiftödiges Store- und flatgebäude 


jol. So erzählte die Frau wenigjtens 


geitern Richter Gary, por dem ihı Ge= ' 
Juh um Scheidung zur Verhandlung | 


gelangte. 

„Sagte Yhr Gatte, daß er Sie ver- 
giften wolle?“ fragte der Richter. 

„ Das bat er mir gerade nicht ge- 
Tagt," war die Antwort, „aber feitvem 
wir verheirathet find, hat er mich häu— 
fig geichlagen. Er konnte diefinder aus 
meiner erften Ehe nicht leiden, und ich 
befürchtete, er werde uns Alle um= 
bringen.“ 

Die Ehe wird gelöft werden. Das 
Baar hatte am 4. Juli 1896 geheira- 
thet. Am 14. Januar 1905 war bie 
Yrau mit ihren Kindern vom Gatten 
fortgegogen. 


Yzrüde geheilt 


te mit Brü ilen fich jelbft Leicht 
a — — Ad durch 
beruhmten regulãren Arzt, * is 
begi Der ala Ablaluk Darmios usb wiefungsveh. 

a r 
ertvolles Buch mit voller Information und 1» 
tägige Behandlung frei. 
ie IGNATZ MAYER, M. D. 
2 —693 Chamber 
a CICHIGAN. 


mit 75 bei 130 Fuß an der Südweft:Ede 
von Ajhland Ave. und Divijion Str., $22,= 
000; dreiftödiges Gebäude mit 90 bei 130 
Fuß an der Sidweft:Ede von Sheridan 
Road und Jrving Park Uve., 321,000; dreis 
ftödiges Gebäude mit 100 bei 150 Fuß an 
der Nordojt:Ede von Sonne Ave. und yoio: 
ler Str., $30/000; dreiftödiges Gebäude mit 
50 bei 130 Fuß 1444—1446 Laiprence Ube., 
330,000; dreiftödiges Gebäude mit 44 bei 
181 Fuß an 3825 Ellis Ave, 40,000; dreis 
ftödiges Gebäude mit 50 bei 125 Fuß an 
Kenmore Ave., nördlic don Yuena Wve., 
$28,000; Ddreiftödiges Gebäude mit jechs 
| Wohnungen, 1448 Montroje Blod., $31,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 ‚bei 125 Fuß, 
6448 Kimbarf Uve., $27,000. 
* * * 


Im Hnpothetenmarkt Herricht immer noch 
eine Stille und Trlauheit, wie jie den be= 
fannten „älteiten Maflern“ nicht in Erinnes 
rung if. Selbft die Neigung jeitens der 
Verleiher mit niedrigeren Zinsraten zufries 
den zu jein oder Doc Wwenigitens die Mat 
lerfommifjionen tragen zu wollen, jcheint fei= 
nen ftimulirenden Einfluß auf das faft todte 
Geihäft auszuüben. Wenn nicht eine ziems 
fich bedeutende Anzapl von Kaufgeldhypothe⸗ 
ten dem Markte einige Stimmung geben 
würde, dann würde fich das Gejchäft in der 
That kaum verlohnen. Natürlich wird der 
gegenwärtige Zuftand nit von langer 
Dauer jein, denn wenn die Raten wirflid 
bedemtend fallen, wird eS vielen Geichäfts- 
leuten von Vortheil erjcheinen, ihren Grund: 
bejig zu hypothetarifiren und das billige 
Geld im Geihäft anzulegen. Der Wocens 
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„Etſſe Hilfe“ für Die 


— — 
Eingemeide.. 
’ 


auf, gerade wie ein kaltes Bad einen trägent 


Menſchen aufweckt. 


on eell any Minute · Day or Niht 


m — — — — — — — —— — || — — — — — — — — —— —— — ——— — ——— — — —— —— ——— ——— — — — —— 
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Dann bearbeitet er fie (durd; die Nerven) 
bis fie fo ftarf werden von biefer. Bewer _ 
« gung, daß jie feine Hilfe me 
Sir Erfüllung ihrer Pflichten. * 
Aber Dr. Cascaret wunſcht imme 
= Stelle zu fein, in JHrer Börfe oder 
ajche wo er diefe Eingeweide-Musteln » 
immer reguliren fann, bei Gefundheik - 
uud bei Krankheit. 

Denn auch die ftärkften Eingetweibes 
Muskeln können überarbeitet werden. 

Schwere Mittagd- und fpäte Abend» 
mablzeiten, Whistey-, Wein- oder Bier- 
trinten, nervöfe Aufregung, plöglide 
Ausfegung an Kälte oder Hige und ein 
Tugend andere tägliche Möglichkeiten en» 
müden die Eingeweide-Musfeln. 

Sn folhen Fällen ift ein tleined Cascaret 
bei Zeiten genommen fünfzig Dollars fpä- 
fere Behandlung werth, ganz abgejehen von 
dem Leiden, Unbequemlichkeit, VBerfuft bon 
Geichäftsenergie und Verluft der Lebens 
freude, die e8,verurjadt. 


* 


Der alte Dr. Cascaret, en in 
ShHrer Weitentafche oder in der e 
Damen getragen, ilt die billigfte®Gefundheitd« 
Berfiherung und Glüdlichleitäbeförderung, 
die man jic) denfen kann. \ 

Kleine, dünne, emaillirte Cascaret 
Schachtel, halb fo did wie Jhre Uhr, mit 
runden Eden, glatt und fo geformt daß fie 
nicht im geringiten unbequem ift. 

Enthält feh8 Candy Tablets — Preis 
Zehn Cents die Schachtel bei jedem Apothes 


ter. 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 
bergeitelt nur von der Sterling R 
Company, und nie [ofe verfauft. 

Tablet gejtempelt „CCC.“ 


* * * 


AT Frei für uniere efer ! 
Wir Haben Vorkehrungen ı ‚ um eine | 
Ihöne, feine golidplaitirte Nipbe% 
jawen-Bor von franzdi. Entivnrf, in bäd- 
ihhen Farben emailtirt, zu verfeuden, ein 
arnanent Liberafite Tiferte die je 
wurde, and wir wüniden, daß jeder Xeier einge | 
erhält. Zehn Gents in Marten als Preis der! 
Vascarets, mit weiden dicje ihöne Schachtel ge= 
füllt iſt, ſind einzuſenden. — 
Schidt heute, erwähnt 
ſchreitt Eure Adreſſe deutlich. 
lina Remedy Con, Chicago oder New 


— — — — 


dieſe Zeitung und 
Adreifirt Sin 


ausweis über Zahl und Betrag der zegis 
ftrivten Pfandbriefe fteilt jich wie folgt: 
Letzte Woche.............. AA HE 
Vorbergehende Woche....... ID L 
TB uns nannten see ee 


- 


J 


1, 
1,308, | 
1.114, | 
1,208, 
1,220, ı 
Safe TDepojit Co, dom’ 
eine Bondausgebe bot 
neues Bantgebüude und! 
in dem Grundftüd 601— 
603 Davis Str, Evanfton. Diefe Bonds, 
twelche von der Chicago Title &E Truft €. 
übernommen wurden, find im zehn Jdahren 
fälig und tragen 6 Prozent Zinjen. —— 
* * * 


Die Univerſity 
Eranſton machte 
835,000 auf ihr 
Grundpachtvertrag 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß— 
icheine ausgeftellt wurden, waren nad, Stadts | 
theilen: 

Südſeite 
Südweſtſeite 
Nordieite 

Nordieitjeite 


4 $ 84m 
2 240,00 
135,400 
160,700 


Zufamnten 100 $1,460,100 
NMorbergebende MWohe..ue...- 111 $ 747,200 
1905 181 945,200 
fr 221,270 
514,550 
995, 
507,560 

In Bezug auf größere Adjchlüffe für Ges 
fchäfts:, und Fabrifbauten von Bedeutung 
var ‚Die _»erflojiene Woche wichtig, und die 
abgeichlojfenen Kontrafte belaufen fi auf 
nicht weniger als $2,500,000. Dies ift nur 
im @ürllang mit dem bereit3 oben Gefag- 
ten, daß der Unterfchied zwifchen ‚he Koſten 
der Neubauten für die erften zwei Monate 
diejes und des Iekten Jahres bald eingeholt 
fein. wird. 

Die bedeutendften der Bauten, file melde 
Kontrafte vergeben wurden, find: Zehnſtödi⸗ 
ner Neubau für das Southern Hotel, 100 bei 
171 Fuß an Michigan Ylvd. und 18. Str., 
8300,000; Anner an das Marihall Field , 
Sroßhandels - Gebäude an der Duinch Str, ı 
ziwifchen Franklin Str. und Fifth Ave ven 
Stod, 40 bei 160 Fur, 150,000: Huf 
ges Tabrifgebäude, 275 bei 375 Fuß, im} 
Hatothorne, für die Meftetn Efeetrie En, | 
8700,000: breiftödige Räuchere, 150 bet 100 
Fuß, für die. Schwarzichild & Sulgberger 
Co. in den Viehhöfen, $75,000; vierftödiges 
Lagerhaus, 80 bei 150 Fub, 35. und Mors | 
gan Str., für die Univerfal Trading &, 
Storage Go., 350,000; vierftödiger Depart: : 
ment Store, 100 bei 118 Fuß, Milmautee ; 
Ave., nahe Wood Str., für Moeller Bros., : 
865,000; zwölfftödiges Gefchäftsgebäube, 50 ı 
bei 130 Fuß, 299-301 Wabajh Ave, für ) 
den Leiter'ſchen Nachlaß, 500,000. 

Seitens des Schulraths ſind die Kontralte 
für zwei größere öffentliche Schulen vergeben 
worden. Die eine iſt die Warren-Schule, 
dreiſtöckig, MP. Str. und Central Ave, welche 
8175,000 koſten wird, und die andere iſt die 
Richard Oglesby-Schule, ebenfalls dreiſtödig 
150 bei 113 Fuß, 77. und Green Sir., bie 
$125,000 fojten wird. j 


Die St. Hnacinth’s Autherifche Gemeinde , 


wird in Apondale ein zweiftödiges Schuiges 
bäude, 50 bei 100 Fuß, erbauen laffe, iwels 
ches 865,000 foften wird. 
Größere Mohnbauten, für welche im Laufe 
der Woche die Kontrafte vergeben wurden 
find: Dreiftödiges Gebäude, 125 bei 125; 
Fuß, W. Adams und Loomiß Str., Jeffer: . 
fon Part, 865,000; dreiftödiges lat, 148 ’ 
bei 50 Fuß mit 30 Wohnungen, Windefte 
Ave. und Montroje Blod., $75,000; Drei , 
dreiftödige Flats, eins mit 15 und ziwei mit 
je 12 Wohnungen, W. Polk und Serington 
Str., $65,000; dreiftödiges® Apartment, 104 
bei &2 Fuß, Michigan Plvd., nahe 47. Str, 


850,000; 16 u Wohnungen bon ke 2: 


24 bei 34 Fuß, in — IE Du 
mei dreiftödige lat, 

370 bei 372 Arhland die $30,000; breis 
ftödiges Apartment, 115 bei 164 Fuß, mit 
27 Wohnungen, Nordieft:Ede don Weit 
Adam: Str. und Homan Mpe., $60,000; 
dreiftödiges Apartment, 60 bei 90 Fuß, 5207 
—5209 Michigan Biod., $40,000. 


— Graf Witte jchrieb, Rußland ver- 
danfe dem Zaren feine Größe und fein 
Glüd. Der Zar ift alfo für Rußland 
bas, wa3 für die Ver, Staaten ber 
Schugzoll und die republikaniſche Par⸗ 
tei find . 


Sind Sie enttäufdht? 


Ein gefunder Sinn in einem gefunden ; 
Bas = ct lönnt Jbr wollen? Be 


Kraft und: froben Sinn, feine 
Untegelmäßigleiten — all da3 


ten Blut üb. Blut welches jede 

per3 nährt und zum Aufbau bed 

trägt, wenn e3 — Blut iſt. oder 
T 


iftet, zeritört und allerband Beide 
, wenn es iclehtes Blut ift. iS DiMine 


nd ‚gen 
Dt Aralt und Beben 
Nor je Derfidte 
des Keen art 
( nd geiitigen af, 
Gebraud einer einzigen ; iss bei ihr 
gen, dab es ein wunderbares ‘ Amer 
en und Beihwerden, periobiide Unzeg: ig. 
eit Mattigleit und aeiftlae lieber 


eit werden raſch duch © 


friedenbeit gara 
die erjte Flafde in feiner Beg 
Kaufpr 


‚ we 


ügt bat, 
fider ift. Gegen ng boi 
Di · Bina — ——— deit 





Sicher. 


Ah heile Iraend einen al 


bon Gchielen 


in fünf bis 


fünfzepn Minuten ohne die 


geringiten Schmerzen 
urfaden und obne 


gu ber 
Anwen⸗ 


dung bon Chloroform. Meine 
Methode ift vollſtändig origi⸗ 


nell, nur, ich wende 
verſpürt 


Ihr 


ſie an. 


keine üblen 


Nachwirkungen und tragt kei⸗— 


nen Verband. 


Ich habe Tauſende Leuten 


von 


Re. 2) 
Frauk Maiſel, 
25 Fry Str., 
Vor der Behandlung. 


len. Bögert 


gleich. 


tleit. Leſet, was ein Patent ſagt: 


bar. Unterfchrieben: 
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Bersnügungs-Wegweilen 


. — Heute Abend deutiche Vorftellung: 


. — „The Prince of India.“ 
ter. — Ben Greet und Truppe in 
Repertoire. 
. — „The Bear! and the Pumptin.* 
.— .Dou never can tell.“ 
: ne 8 en fe. — Mobert Mantel 
ejpeare-Repertoire. 
r pera Houfe — „Coming Thro’ 


o 
Dr 


— 
——— 
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zen 
ar 


sr a Cr MAR 


sage 
Bat 
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ite Turnhalle Nachmittags⸗ 
von Bunge's Metropolitan-Orcheſter. 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


— 
o 
= 


n . — Ronzgert jeden Wbend und 
ntog Rachmittag. 
’g ——— Mufeum—Samftag 
d Sonntag ift der Eintritt fref. 


Lokalbericht. 
Wenhams Beſtaände. 


Die kanadiſche Pazifik⸗Bahngeſellſchaft ſucht 
ſie feſtzulegen. 
Verſchwörung behufs Vermeidung 
der Begleichung eines Zahlungsur— 
theils über mehr als 855,000 werden 
Ehas. F. Wenham, ſeiner Frau und 
anderen Perſonen in einer Beſchwerde⸗ 
ſchrift zum Vorwurf gemacht, die ge⸗ 
ftern im Bundeskreisgericht von der 
Kanadiſchen Pazifit-Bahngefellichaft 
eingereicht morden ift. Die Klägerin 
erjucht das Gericht, .Wenham am Ver⸗ 
Yaffen des Bannfreifes bes Gericht3- 
hofes zu verhindern, jeine Mitver- 
Hagten zur Abrehnung zu zwingen 
und ihnen durch Einhaltäbefehl zu ver⸗ 
bieten, Eigenthum zu veräußern, da3 
fie für Wenham bermalten. Bor eini- 
ger Zeit wurde in ben hie igen Bundes⸗ 
gerichten ein Zahlungsurtheil über 
mehr als $55,000 gegen MWenham ges 
fällt, der Bundesmarſchall vermiochte 
jedoch eine Beſchlagnahme nicht vorzu⸗ 
nehmen. Daraufhin entſchloß ſich die 
Bahngeſellſchaft zu dem obigen Vorge⸗ 
en. 
Wenham war bis vor Kurzem der 
hieſige Vertreter einer kanadiſch⸗engli⸗ 
fſchen Dampferlinie, die in den Beſitz 
der genannten Bahngeſellſchaft über⸗ 
gings MWenham joll nun feine Abrech⸗ 
nungen über ſeine Sahrjchein- Verkäufe 
zugunften feiner eigenen Tajche verän- 
dert haben, ’ 
&n der Klagefchrift wird behauptet, 
d idah E. Wenham, John V. 
dere Ives & Genia Smith 
fihmit Wenham verbunden haben, 
um diefem gehöriges Eigenthum auf 
ihren Namen fehreiben zu laffen. Der 
Merth des Eigentbums Toll minde- 
ftens $50,000 fein. Thatfählih Toll 
Menham fat der alleinige Eigenthü- 
mer. der Chicago Safe and Merchan- 
dife Eo. fein, feine Beftände aber über- 
tragen haben. Marfhall E. Sampfell, 
: Schreiber des Bundesfreisgeridhis, tit 
die Unterfuchung der Angelegenheit, 
die VBernehmuna der Genannten, fomie 
von $. PB. Lynd, ©. W. Smith, John 
FT. Mekauahlin, W. U. Trainer und 
Sohn ©. Duncan, übertragen worden. 
Die legteren follen auch Wenham ge: 
höriges Eigentfum in Verwahrung 
haben. Die Verhandlung ift auf mor- 
gen anberaumt morben. 
— — — 


Strafpredigt und Warnung. 
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Richter Caverly ertheilt ſie jungen Leuten, 
die eine Dame verläſterten. 


Dem Richter Caverly vom Harrifon 
&t. = Polizeigeriht murde gejtern 
Chriftopber Wlood, der Sohn des 
Rechtsanwalts C. L. Flood, 1449 W. 
Madifon Str., vorgeführt unter der 
von Nellie D’Brien, einer Angejtellten 
imStaatsanmwaltsamt, erhobenen Ber: 
leumbdungsanflage. Ylood brachte 
20. Alterögenofjen als Zeugen mit. 
Alle waren fein gekleidet und erklär- 
ten, daß fie achtbaren Yamilien ange- 
hören. Die Anklage wurde zwar wegen 
Ungzuftändigfeit des Gerichts abgeiie- 
fen, aber ehe der Richter die jungen 
Herren entließ, ertheilte er ihnen eine 
derbe Strafprebigt und eine Warnung. 
Nachdem er Detektives gerufen, die fich 
die Yünglinge anfehen mußten, und 
ihnen die Weifung gegeben, fie jofort 


feftzunehmen, wenn fie ihre bisherige | 


‚Gepflogenheit de3 Herumtreibens in 
Hotels fortfegen, erflärte der Richter 
fein Bedauern, die Antlage abmeifen 
 zu.müffen. „Ih möchte euch Alle nach 

“per Bridemell jchiden,“ jagte er. „In 
ber Nachbarfchaft junger Burfchen, die 
fo überfgrauen reden, wie ihr e3 gethan 
haben follt, ift fein meibliches Wefen 

Wlood behauptet, daß er die 

Dinge nicht gejagt hat, die er der An- 

lage zufolge gejagt haben jol, gibt 

aber zu. über Frl. O’Brien gefprochen 
zu haben. Vielleicht ift der Klatſch, in⸗ 

> dem er von Mund zu Munde ging, im- 

mer größer geworden. Immerhin ijt 

jeber junge Mann, der über ein Weib 

‚Hatfeht, ein Schuft.“ 

- #lood wurde von feinem Vater ver: 
Hheibigt, Er hatte Frl. O’Brien im 
legten Sommer gelegentlich eineryahrt 

South Haven fennen gelernt und 
äter ji mit feinen Freunden „im 
erirauen“ über fie unterhalten. 


— Der Sonntag ift ein Ruhetag, 
"oft mehr anftrengt als eine ganze 
ber Arbeit. 


biefem Leiden 
und klann auch Euch Heilen. 
Meine Gebühren für eine 
vollftändige Heilung find die 
mögli_ niebrigiten. * 
Eure Kinder, wenn fie da» 
ran leiden. 30 jan fie beis 


gebeilt 


Bringt t \ 
Srant Maifel, 
25 Str., 


Kommt Nadı der Behandlung. 


ö—— —————————— LINIE NL NL SL NL NL NL LS LS AS 
Benn br aupechait mwobnt, fchreibt, und ich fhenfe Eurem Brief volle Aufmerffams- 


„Ih Tann Dr. Carter und feine munberbare Methode im Nichten der Augen nicht 
genug loben. Dr. Carter richtete meine Augen, melde feit i t 
ohne Schmerzen und fielte mein Augenlicht wieder her. Sein Wirken ift wirklich wunder» 


meiner Kindheit fchielten, 


zanf, Winifel, 25 Fch Straße.“ 


Spredhitunden: Täglich bon 9 bi3 5 Uhr; Bars bon 11 bis 1 Uhr. 


F.O. CARTER,M.D., 2. Floor, 


EIFEL ON 


182 State Str, 


25teb,jondi,St 


Im Geſchäftsviertel. 


Vier Perſonen erlitten dort geſtern Nach⸗ 
mittag leichtere Verletzungen. 


Vier Perſonen verunglückten geſtern 
Nachmitiag im Geſchäftsviertel; drei 
der Verunglückten waren im Stande, 
ſich ohne fremde Hilfe heimzubegeben; 
der vierte wurde in einer Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Die Verunglückten ſind: 

Frl. Mary Ryan, 28 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 218 Union Ave. 
verfuchte, an Clark und Madiſon Str. 
eine in Fahrt befindliche Halfteb Str.- 
Elektrifche zu erflimmen, glitt aus, 
fiel und erlitt leichte Braufchen an ben 
Händen. 

Frau Mary Yarim, 35 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 2811 Emerald be, 
wurde an Randolph und Dearborn 
Str. von einem herunterfallenden 
Irolleypraht getroffen und leicht ver— 
lebt. 

Frau Annie Hoffman, 40 Nahre 
alt, Nr. 1868 N. Leapitt Str., murbe 
bon einem Brette, das aus der Höhe 
de3 vierten Stod3 des im Umbau be= 
griffenen Gebäudes Nr. 79 Madijon 
Str. fiel, am Handgelent geitreift. Sie 
fam mit einer leichten Verlegung da= 
bon. 

Edward Loomis, 38 Jahre alt, 
wurde dur) einen Pfeiler des Hoch- 
bahngerüfts an 5. Uve. und Lafe 
Str. vomTrittbrett einer Eljton Aoe,- 
Car abgeftreift. Der Verunglüdte, der 
eine fehmere Schädelmunde erlitt, mur= 
de, nachdem diefe von einem Arzte ver- 
bunden mworben mar, in einer Ambu— 
lanz nach feiner Wohnung, Nr. 659 
Cleveland Xpe., geichafft. 


— —— — 


Wußten ſich zu helfen. 


Verhalfen mehreren Perſonen zur Flucht 
aus einem brennenden Hauſe. 


In der Wohnung der Frau Frank 
O'Brien im dritten Stock des Back— 
ſteingebäudes Nr. 3312 Cottage Grove 
Ave. brach geſtern Nachmittag halb 
vier Uhr Feuer aus. Dieſes wurde 
von George Parre, Nr. 3554 S. Lin⸗ 
coln Str., einem ftädtifchen Elektriker, 
und dem Boliziften Batrid Murphy 
von der Bezirkswache an StantonAve. 
bemerkt. Beide erklommen die Ret— 
tungsleiter, ließen ſich von Frau 
O'Brien ein Plättbrett reichen, ſcho— 
ben dieſes vom Fenſter der O'Brien'⸗ 
ſchen Wohnung aus auf das Fenſter— 
ſims des benachbarten Gebäudes, Nr. 
3314 Cottage Grove Ave., und bilde— 
ten auf dieſe Weiſe eine Art Brücke, 
mittels der ſie die gefährdeten Be— 
wohner in's benachbarte Gebäude und 
ſomit in Sicherheit brachten. Außer— 
dem fanden ſie Gelegenheit, anderen 
Perſonen behilflich zu ſein, unter Be— 
nutzung der Rettungsleiter die Straße 
zu gewinnen. Das Feuer wurde, 
Danf dem rechtzeitigen Einfchreiten 
der Yeueriwehr, auf feinen Gntiteh- 
ungsherd beſchränkt. Es verurſachte 
etma $50 Schaden. Das Gebäude 
wird von zwölf Familien bewohnt. 

———— 


Fulda⸗Abend. 


Findet am 15. März bei der Chicago 
Turngemeinde ſtatt 


Wie ſchon berichtet, wird der deutſche 
Bühnenſchriftſteller Ludwig Fulda in 
der am Donnerſtag Abend, dem 15. 
März ſtattfin denden „Geiſtig-Gemüth— 
lichen“ der Chicago Turngemeinde ei— 
nen Vortrag aus ſeinen Werken hal— 
ten. Um das übrige Programm zu 
einem der außerordentlichen Gelegen— 
heit würdigen zu geſtalten, hat der zu— 
ſtändige Ausſchuß große Anſtrengun— 
gen gemacht und kündigt das Ergeb— 
niß jetzt wie folgt an: 

Sonett, „Cantique d'Amour“, Liſzt, Piano.... 
rl. Beſſie Ryon 
„Die, Soldatenbraut“, Wilh. Speidel, und Ro— 
ſenzeit“, Ludwig Lube Turner Männerchor 
„Concerto“, Vieurtemps, und Adagio Relis 
gioſo“, Dvorak, Violin-⸗Soli Leopold Menn 
Lieder. Dramatiiher Sopran Frl. Olga Menu 


„Feuerzauber“ Wagner, und „MRhapjodie Nr. 
19“, gifzt, Piano Kari Redzeh 


Ein fdhlagfertiger Schaufpieler. 


Sm Beteröburger Apollotheater gab 
e3 vor Kurzem eine ergügliche Szene. 
Ein Herr au8 dem Parterre hielt e8, 
wie die Peteräburger Zeitung erzählt, 
für wißig, die Artiften durch Ziwifchen- 
rufe in ihren Vorträgen zu ftören, bis 
er Schließlich im Coupletiften Woize- 
chomäti feinen Meifter fand. Bei bej- 
fen Auftreten rief der GStörenfried: 
„Run aber mal was Neues“, worauf 
ber Künftler zwei ſehr hübſche parodi— 
ftifche Kouplet3 zum Beften gab. Als 
Herr Moizehomsti, durch ftarken 
Applaus zu einem britten Vortrag 
veranlaßt, wieder auf der Bühne er- 
Tchien, erfchallte auß dem Parterre ver 
Ruf: „Jetzt aber geiftreicher!" Mot- 
zechowski verbeugt ſich und annonzirt: 
„Der Efel und Knüttel.“ Antwort des 
Störenfrieds: „Nun ja, in dieſem 
Genre.“ Während nun das ganze Pu— 
blikum den Störenfried muſtert, um 
ſich von der Wirkung des nun folgen— 
den®ortrages zu überzeugen, deklamirt 
Herr Woizechowski eine Fabel, welche 


Sie! 


befagt, daß fich einmal ein Ei.. in 
menfchliche Gefelfchaft begeben und 
dabei durch fein unpafjendes Benehmen 
Anitoß erregt hatte. Auch im Theater 
benahm fich der Efel recht unpaffend: 
menn bad Bublitum applaudirte, rief 
er „Senug!”, und wenn dem Publikum 
etma3 gefiel, jo machte er darüber ein- 
fältige Bemerkungen, bi dem Publi- 
fum die Gebuld ri und man ben 
Rüden des Efel3 mit einem Knüttel 
bearbeitete. Wenn der Ejel, fo fchließt 
bie Fabel, auch einen fehr harten Schü- 
del hat, und menn das Thier auf 
dumm ift, ven Knüttel aber fühlt er 
dboh! Bei diefem Vortrage malte fich 
auf dem Geficht des Störenfrieds an- 
fang3 Erftaunen, da3 bald einem nex- 
legenen Lächeln Pla machte. Die 
Wirkung diefer vom Publitum fehr | 
beifällig aufgenommenen Leftion hielt | 
bis zum. Schluß der Vorftellung an. 
Siena 
TIAIERD. tii,$, 
Chicago, den 3. März 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Binterweizen, Nr. 2 rotb, IX; Nr. 3, 
roth, OEL; Nr. 2, hart, 77—7Y; Nr. 3, 
hart, 74—7Tc. 

6 — me a A sen, nr 1, Re” 9—le; 

rt. 2 Northern, 79-806; Nr. 3, Spring, 75 
3 pring 
Nr. 2, weiß, Wu— 


ge" VW; Nr. 3, 3a 
‚ 2; Nr. 3, gelp, 30 82: 


31-—-3l%ee; 


Mais, Nr. 2, 39-39%%c; 
2% 
. 3, ei 

TITYUc. 
Nr. 2, 29%c; 
3, 2914 ac; 
Standard, 3I-30%c. 

Men. WintersParents, $3.90-—$4.05 das 
„Straights‘, 83.50-83.75; Minnejota 
Patent, Grreigbt, GErvort Bags, 33.00-83.70; 
bejondere Marten, $4.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleiſen/ — Beſtes Timothy, 
$11.0-$11.50: Nr. :, 89.50—819.00; Nr. 2, 
87.50-88.50; Nr. 3, 87.00-87.50; beites Brai: 
tie, $9.50—$10.00; ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

BWeigen, März, 7840; Mai, 78dKc; Juli, 78% 
—i Ai. September, T&hzc. 

Mais, März, 40%c; Mai, 425642%c; 

—43Yar; September, 43%c. 

Safer, Mai, He Juli, 296; September, 28. 

Brovifionen. 

Shmal;, Mai, $7.80; Juli, $7.80; September, 

87. 90. 


Gepofteltes Sch Mai 
‚SS: Autt, 815.85 
ippdhen, Wai, $8.121%; ti, ‚17%; Sep: 
tember, 88.22. = ER 

i Bel 


a Be N u 
Zune . 
eadlight, 
—X . 
Oleum Epirit3..... su. 
Gajolin (Dfen)...... Seren —— 
do., 72 


Nr. 2, weiß, 
Nr. 3, weiß, 


Trap; 


' 
294 — 3; | 
| 
| 


Suli, 4318 


wmeinefleifd, 


— e nn 


do., 7 
u tob. per 5 Fah... 
o. gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin — — —— 


Schlachtvieh. 

Ri ndpieh Gute bis ausgefuhte Stiere — 
85.00-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis | 
mittlere Sorten, $4.00—$5.50; gute bis ausge: 
juchte Kühe, $3.40-$4.90; gewöhnliche bis mitt- 
lere Kälb:r, $4.0—$6.75; gute bis ausgejuchte | 
Kälber, 87.00-88.00; Bullen, geringe bis ausge: | 
fuchte, 2.35—$4.35. 

S ch w eine. Ausgejuchte bis beſte (zum Verſandt), 
$0.15-—6.30 ‚per 190° Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, 86. 20 836. 318; gewöhn⸗ 
liche bis jchwere Schlahthauswaare, $6.10—$0.25; 
ihiwer gemifhte Waare, 86. 15—86.30; leichte 
ausgefuchte, $6.15—$6.321%. 

Hafe. Beite fchwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.50—$6.00; gute bis ausgejuchte Schafe, $4.75 
= * = ausgejuchte „Yearlings“, $5.50 
30.29, gute bis ausgejuhte „Nambs”, 8630 ⸗ 
$7.10. —* 


— 

Es wurden während der Woche 
61,552 Kinder, 5003 Kälber, 166,387 
345 Schafe Bon bier verjchiet 
Rinder, 154 Kälber, 59,168 


Schafe. 

Molterci-Brodutie. 

Bu 2 et— i 
„Sreamery”, extra, per Pfund..$ 
Nr. 1, per Pfund 0.22 
Nr. 2, per Pfund k 
„Eooleys*, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
— friih, per Pfund.... 0. 

üblfpeiher = Waare 0.21 


c— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1154 

„Daiſies“ per Pfund — 

„Voung America“, das Pfund.... 

Schweizer, Drum, das Pfund.... 

Limburger, per Pf 

PBrid, per Pfund 

Eter— . 

Friſche Waare, ohne 63 von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiſten eingeſchlofſen).. 

Prima, 60 Prozent friſch 

Extra für den Stadiverkauf ver—⸗ 
packt 

Kühlſpeicher⸗Waare 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, 

Geflügel (lebend)— 

Hihner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Trutbühner, per Pfund 

Sänfe, das Dukend 

Enten, das Pfund 

fhügel (bergeridtet)— 

Hübner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten, da8 Pfund 0.14 

Gänje, das Pfund 0.11 

älber (geihlahtet)— 

50— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06%—0.07 

60-5 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.07 —0.0814 

85--110 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.00%—0.10 

ninden, per Dugend 

‚do., große weiße, das Dußend.. 


Pesss>>o0p® 


hierhergebracht 
Schwein: und | 
wurden 28,144 | 
Schweine und 30,200 


— 
vs 


ERS 
KR 


> - 


—— 


— —— — — — 
8286 
* 


— 
wos 


0.11%—0.12 
0.12 
0.17 


«+. 1.75 


idhe— 
Meißfifh, Nr. 1, ver Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Bund... 
Weißer Bari, pe: Pfund 
Viderel, per Piunt 
— per Pfund 
arpfen, ver Pfund 
erch (zugerichtet), per Pfund.... 
achs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut: per Pfund 
Slundern, per Pfund 
Wale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Bund... 
Maderel, per Pfund. -..... 
Hummer (aefocht), ver Pfund 
Friihe Frücte, Gemüfe. 
Lederäpfel, per Yak 
Nepfel, Greenings, 
itronen, 
tangen, 
Ananas, 
Erdbeeren, 
Kraut, per Ya 
Kopfiolat per Waberooneescencnneeee 8.0 
‚Blattjalat, per Kiite 0.35 
ERROR: BR: RIRE sn nns nennen B 
Nothe Rüben, per Sad 
Mobrrüben, bielige, per Sad —D.50 
Sellerie, per Pünpdel —.30 
Rüben, per Sad 80 —0.85 
Nettige, Treibhaus, per Dusend.... 0.120,50 
Meerrettig, das Bündel 0:65 
Ourken, da8 Dußend..u...0r000n0cee 0.40 
Blumenkohl, per. Kifte 
Ywiebeln, per Suſhel.......... 0.30 
Spinat, 
Spargeln, Treibhaus, Ded. Pündel.. 1.50 
Nofentohl, Talifornifcher, per Unart.. 
Brunnenkrefie, Virginia, per Tugend 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per fiite.. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
do., minderwertbige Sorte.... 1.45 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln nm Garladungen, Bufhel.. 
Sühfartoffeln, biefige, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Ungeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wart.ı 


Verlangt: Morter für Saloon; mu am Xijch 
aufwarten können; nur jolche die Willens jind zu 
arbeiten und 3 haben, brauchen vorzuſpre— 
chen. QCWeſt Randolph Str. 


Verlangt: Junger Mann von 18 Jahren für all— 
emeine Arbeit in Drapery: Department. Muß ge— 
Pier mit Werkzeugen umgeben und engliich jpre= 
hen können. Angabe der Erfahrung und Empfeb: 
fungen. Ybdr.: W. 933 Ubenppoft. fajo 


Berlangt: Intelligenter und ehrlicher Junge, der 
£uft zum zeichnen bat und die Graveur-Kunft er: 
lernen mid, lann ſich melden bei Richard O. 
Kandler, 42 Madifon Str. Vehrgeld erforderlich. 
Anfangs fein Lohn, nah fehs bis neun Monaten 
gutes Gehalt mit beftändiger Zulage gefichert. jio 


Berlangt: Guter Koh für Bufineh-Lund. Pro ©. 
Kedzie Avenue. jajo 
Verlangt: Aunger Mann ald MVorter, muß bei 
Tiih aufwarten können. 3249 R. Clark Str. ifo 


Verlangt: Tüchtiger Mann als Porter. mu auch 
etwas Bar tenden und gut am Tijch aufwarten kön— 
nen; guter Lohn für den rechten Mann, Apr 410 
504 "Abendpoft. iafo 


erlangt: Trimfäger an Holzkiſten. Adr. 
Abendpoft. 


—2.0 


0.16 
0.18 


i per F 
Kalifornia, 

California, 1: 
Florida 3.00 
Florida, 2260.40 
—1.85 
.00 
— . 40 
— . 00 
.80 


0.40 


547 
Oriefe 


en 


" Arbeiter fein. 


He: 


Berlangt: Männer und nahen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Berlangt: Grfabrener _ Retail-Kleiderberfäufer, 
nig. über 40 Jahre alt. Gute Smpfehlungen vers 
langt, einer mit großer Belanntichaft > 
Nayzufragen bei J. %. Riyarvjon, bei F. DW. Utz 
wood, Ede Elarf «und Madijon Str., Chicago. 


—A 
Verlangt: Knaben, 16 bis 19 Jahre, für: 
Laden-Stellungen, 
Stock Boys, 
Inſpettoren, 
Uſhers, 
Auditing Office, 
Wrapping Desk. 
Nahzufragen, fertig zur Arbeit Montag, 8:30 bis 
1 Uhr Vorm., 3. Floor, State Str., iyront. 
The Fair, State, Adams und Dearborn Sir. 
Yerlangt: 


muß tüchtiger 


Abendpoft. 


Deutſcher 
Adr.: 


Stenogtaph; 
W. 945 
gi 125 Männer;  ftetige Xrbeit, 
Zimmer 3, 15% Wajbington Str. 


Veriangt: 
Lohn. 


hoher 
fonmo 


Verlangt: Intelligenter junger Mann mit ctivas 
Erfahrung als Verkäufer in einem größeren Buch— 
und Schreibwaaren-Geichäft; muß Der engliichen 
Sprahe mächtig jein. Adr.: Us 203, Adenppoft. 

Verlangt: Aungens von 16-18 Jahren, in unjes 
rer Stridrabrit zu arbeiten; itetige Yirbeit. Fried: 
lander, Brady & Co, 228 South Green Str., wide 
Weit Gongrek Str. 


Wert: 
Struß 


Verlangt: Starker deuticher Junge, in_ der 
ftätte zu arbeiten: Alter 16; Lohn 4.50. 
& Glottu Co., 77 Filth Ave. 


autes We- 
Offerten 
fonmo 


‚ Berlangt: Junge Männer, um ein 
Ihäft_ zu erlernen; $7.09 zum Anfung. 
mit Empfehlungen: U. 272, Abendpoft. 

Verlangt: Gin Gordon Preßeinleger. 10 Mon: 
r9e Eir., 3. Floor, Front. 


Rerlangt: Starker Junge mitErfabrung an Cafes, 


ı I Welt Madiion Str. 


Verlangt: Guter Bäder als zweite Hand. 516 
2. Str, nahe Bıtler. 


— — gr 


ſonmo 


Verlangt: Erfter Klafie Päder an Brot und Rolls. | 
Nahzufragen 1) Uhr Born. oder von 5 bis 7 Ube ı 


Abende. 29241 


W. Harriion Str. 


Verlangt: Gin quter Teamiter. 
fter Ave, nahe Milwaukee und North Ave. 


FIN. Winde: 


Verlangt: Guter ftarfer Mann für Wagenwajhen 
und Stallarbeit. U NRacine Ave., Flat ] 

Verlangt: 50 ifenbahnarbeiter für Wyoming. 
Lohn 82.25; 2 Jahre Arbeit, billige Reife. 10 $arms 
erbeiter. Roß Yabor Agenv, 117 S. Canal Str. 

my, 10% 


Verlangt: Wagen:Painter. Zu erfragen 7 Weit 
Shio Str., 9 Uhr Morgens. 


Verlangt: Anitändige Agenten und Ausleger für 
neue böhmiſche, volniſche, italieniſche, deutſche und 
engliſche Prämienbücher ete. Für Chicago und 
auswärts. Beſonders günſtige Bedingungen. Mai, 
146 Wells Straße. 


zuverläſſiger 


Verlangt: Ein junger Mann mit 


Kenntniß der engliſchen und ſlawiſchen Sprache als 


Kolleltor und 146 Wells 


Str. 


ſomo 


Storehelfer. Mai, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar, 
arbeit, Manı für Pferd. 701 W. 
Wallace. 

Perlangt: Grfahrene Operators (Männer und 
Sraxen) en Shirmer Blau umd Gornelly Braiding 
und Embroidery-Maſchinen. Chicago Braiding and 
Embroidery Go., 116—120 Wartet Str, jaio 
— — — —— — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


Frau für Haus— 
51. Str., Ecke 





Geſucht: Juncer ehrlicher Mann wünſcht im Gro— 
cery- oder Zigarren-Store Beſchäftigung, um das 
Geſchäft gründlich zu erlernen; gutes Heim bevor— 
zugt. Aor.: 9. 550, Abendpoſt. ſonmo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stellung, gedienter Kavalleriſt, am liebſten bei 
erden, Adr.: Karl Körper, Wisconſin und Hars 
riſon Str., Dat Bart. 
Geſucht: Carpenter ſucht zur völligen Ausbildung 
im Geſchäft Arbeit bei einem jelber arbeitenden Kon: 
traftor. Lohn nah der Leiſtung. Adr.: A. 271 
Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Mann, Päder, friih eingewan- 
dert, ohne Geld und Sachen, judht Stellung in 
Väderei. Abholen, da ich fein Weicheid mei. 334 
©. Glart Straße. Herberge. 


Geſucht: QTüchtiger Janitor, verheirathet, wünid 
Stelle al i 5 


t 
YJanitor oder Kutjcher. Adr.z 9. 521 
Abendpoſt. 


Gefuht: Junger Deutfher, gut ansgebildettr 
Krankenpfleger jucht Plak bei Gelähmten oder Sei: 
ftesfranfen. Adr.: U. 288 Abendpoft. jomo 

Geſucht: Fachtüchtiger deutſcher Tinner ſucht Be— 
ſchäftigung, am liebſten für Bau. Weiß, 1100 Mil— 
waukee Abenue. ſomo 


Gejuht: Bartender (32), Tedia. fucht Stellung. 
Bin willens leichte Porterarbeit zu tbun. Gehe au 
in Countrytown. Adr.: P. 737 Abendpoſt. 


Geſucht; Ein Mann in den mittleren Jahren, mit 
Office-Arbeiten vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde Beſchäftigung, kann Kaution 
ſtellen. Adr.: F. 399 Abendpoſt. doſaſo 


Geſucht: Mann (32), verheirathet, mit großer Er: 
fabrung in der Wein: und Liförbranche, feine Ar 
beit jcheuend, jucht ſtändige Arbeit; ſpricht deutſch, 
böhmiſch und genügend engliſch. Adr.: A. 260 
Abendpoſt. frſaſo 
—— — —— — — — — — — — 


Verlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Alteration Hands“ (weiblich) an Coats 
und Skirts. Anzuſtragen bein Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 3:30 Worgens, 

Rothſchild K Company 
Stute und Ban Buren Str. 
—— 26fb,X* 
Verlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre, für: 
Inipettoren, 
Wrappers und 
Dffice-Steliungen. 
‚ Schnelle DVeförderung für tüchtige Wudcen. 
Scheint yertig zur Wrdeit, Wontaug Worgen, 
bis ]V Uber Vorm., &. Floor. 
Ihe Fair, State, Adams und Dearborn Str. 


Gr: 
3:30 


VBerlangt: Operators, Quders, Stitchers an Seide 
Wuiits; Mädchen, die an Kraft: Marchıncı gearbeitet 
haben, fönnen ebenfalls ftetige Arbeit und guten 
Yobr erbalten. Nahzufragen während Der ganzen 
Woche: Fiber & Smwamite, 231 Monroe Str. 

jonmodimi 


Verlaugt: Gaib:Mäpdden. 14 bis 15 Nabre, mit 
Schul:gertififaten. Nahzufragen, fertig jur Arbeit, 
Montag Morgen 8:3 bis 10 Ubr, 8. Floor, Ine 
Fair, State, Adams und Dearborn Sir. 


Verlangt: Mädchen für Hutfedern, ferner Lehr: 
mädchen Yobn während der Lehrzeit, ftetine Arbeit. 
@ €. 31. Straße. ſomodimido 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Stirts: 
Lohn. TR N. Yeapitt Str. 
Verlangt: Frauen, die Zwirnfuöpfe machen kön— 
neu. Yeichte Arbeit dabeim, guter Yohan. Nur ge 
übte “Arbeiterinnen verlangt. Deutih:-Böyminnen 
werden bevorzugt. Nicht vorjprehen, wenn man 
nicht wirflih Arbeit braucht oder aus bloker Neu: 
gierde Fommt. Zimmer 36, 182 Dearborn Str. 
f618,25,n34 


IN. 


N auter 
ſomodimido 


Verlangt: Baſters an Mäntel. 


Dafters a Irving 
Uve., nahe Divifion Str. j 


ſaſo 

Berlangt:. Reipeftable junge Dame zum prejien 
von Damen-Kleidern; guter Lohn. Dpe Houie, 
896 Evaniton Ave. nahe Graceland Ave. jajoıno 


‚Verlangt: LYchrmädden an Busmwaaren. 1605 She: 
ridan Road. Nachzufragen 666 N. Glart Str. jjo 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Skirts. 
Awner KWohl 233 Market Str., 6. Floor. frſaſo 
Verlangt: Erfahrene Mädchen für Quaſten und 
Eda inas zu machen, auch Spoolers und Weavers. 
E. L. Mauſure Co., 74 Michigan Ave. 2mʒ, 1w* 
Verlangt: Erfahrene Operators (Mädchen) an Da— 
men-Skirts, Arbeit das ganze Jahr, beſter Lohn. 
Goldftein, Stonehill & Co., 31 Monroe Str. 
Zmz, 0X 


Haußarbeit. 


Berlangt: Mädchen für fohen, mwaidhen und bü- 
geln. 4856 Poreftville Ave. ſaſo 


Verlangt: Zuge für. allgemeine Hausarbeit. 
92 Dit Fullerton pe. fafonmo 
BVerlangt: Mädchen von etwa 16 Jahren bei der 
eg mitzubelfen, Samilie von drei Perfonen. 
ute8 Heim. 348 Indiana Ude, Top Flat. ſſo 


—[_[ — 
Verlangt: Meltere Frau zur Beauffichtieung p 
zwei Kindern, 3 und ae alt. 682 Kung den 
2. Flat. ſaſo 


—— deutſche Mädchen, eines als Kö⸗— 
chin und cherin und eins für zweite Äürbeit, 
En — 4 en we ar 
vatz Familie. igblar * achzuft agen 
TOL Fir Rational vant Bilde. — 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. ! 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbtit; 
fleine Familie; guter Lohn. 544 Morgen Str. 
Derlangt: Gute Köhin; befte Empfehlungen. 
Rahzufragen Sonntag: 4129 Dregel Boul. 


Verlangt: Refpeltabler Wittwer juht Mädchen 
oder Wittme obne Kinder von 3 bis 30 Nabren, 
um ihm den Saushalt zu führen; nur anftändige 
mögen jih melden bis beute Abend 5 Uhr. Aus 
Deutfhland friih eingewauderte bevorzugt. 337 
Waihburn Üpe., 1. rloor, binten, 


—— — — 


Verlaugt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zappel, 296 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. Morris, 52332 Judiana Woe. 

Verlangt: Eine erfahrene Köchin; befter Lohn. — 
4404 Michigan Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Wärterin für Wochenbett, 
ungefähr Anfangs April, muß leichte zes 
bejorgen und dreijährigen Knaben beaufiichtigen. 
$15. Vorſprechen Nachmittags. Fiſchl, 33 N. Aſh— 
land Avenue. 


Verlaugt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, miodernes Flat und freundliches Heim. Flat 
2, 1651 Garfield Blod. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; teine Wäſche oder bügeln. Anzufragen 
bei Zapp, 1704 Buckingham Place. ſomo 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen für Haus: 
arbeit. Lohn *55. Anjufragen 34 Hampden Court, 
2. Flat, ein Block öſtlich von Limits Carbarn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen 311 Garfield Blvd. Mes. Ww. Nichlen. 

Verlangt: Erfter Klajie Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß tüchtig ſein, deutſches bevorzugt; 
Tleine Familie: quter Yohn. 2022, Siopeland Ape. 


Verlangt: Erfter Klasie Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. &. B. Bilbop, 828 Tuuby Ape., Rogers 
Part. ſomo 

Verlangt: Durchaus tüchtiges Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, deutſches beverzugt quter Lohn; 
Empfehlungen erforderlich. 1777 Deming Place, 
2. Flat. 

Verlanat: Mädchen von 14445 
North Avenue, J1. Flat. 


x 


Jahren. 38 Dit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 


muß gute Empfehlung Haben. Kleine Familie. Yıat 


ı jezinmerarbeit 


ſaſo 





I. 48007 Foreſtville Abpe. 


Verlangt; Nettes Mädchen für Küchen- und Spei— 
in kleinem Privat-Koſthaus., muß 


| engliih jprehen, Empfehlungen. 681 Zullerton Blod. 
jatoııo | 


Verlangt: Eine lutheriihe Haushälterin von SI— 
D Jahren bei einem alleinftenenden Wirtiver, fanı 
vorfprehen Sonntag Nahmittag. 807 W. Tay.or 
Straße. Charles Waabel. jajo 


Verlangt: Starfes, nettes und zuderläjliges deut: 


| iches Mädchen für allgemeine Hausarbeit in ameri— 


Amız,110X | 


| richtige Perjon. 


fanijcher Familie; feine Wäjche. Angabe ds Yobhnes 
mit Empfehlungen. Adr.: Bor &T7, Yate Foreft. A. 
jaio 

Rerlangt: Ein gut deutjch iprechendes Kindermäd: 
chen zwiichen 22 und 35 Nabre alt, für zmweijäbriges 
Kind. Nur jolhe mit Erfahrung und guten Gm: 
pichlungen mögen jih melden. Guter Yobn jür_Die 


Mrs. Ebeling, 173 Tit 4. Str. 
jajo 


Verlangt: Deutſches Kindermädchen in deutſch— 
amerikaniſcher Familie mit drei Mädchen von zwei 
bis ſechs Jahren. Schreibt an Mis. H. A. Voppen— 
birfen, 1401 Benjon Ave., Evaniton, oder telephonirt 
Gvaniton 1503. ſaſo 


Verlangat: Deutſches Mädchen. Jos. Sauer, 29 
Süd 43. Avenue. ſaſo 
— — — — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Lund 
Haus: 
Zim⸗ 


Geſucht: Tüchtige Reſtaurations-Köchin, 
und zweite Köchin, ſowie nette auſtändige 
hälterin ſuchen Stelung. 76 La Salle Str., 
mer 3. 


Schneiderin wünſcht Arbeit außer dem 
N. Halſted Str. 


Geſucht: 


Hauſe. 700 


Geſucht: Saubere Frau ſucht tägliche Arbeit; kann 
auch gut kochen, in Saloon oder Reſtaurant. 709 
Halſted Straße. 


in jeder Hausarbeit 
Haufe jchlafen. Norpjeite. 


erfahren, 


Gefjuht: Frau, 
Adr:: 


juht Stelle. Zu 
A. 265 AUbendpoft. 


Geiuht: Frau juht Wäjhe ins Haus zi nehmen. 
Rerfönlich vorzufprehen, 151 N. Clark Str., Top 
Floor, Yimmer 16. frſon 


Geſucht: Gute Kleidermacherin wünſcht Plätze 
außer dem Haus zum nähen. 934 Wajhburn 2 
jafo 


— — er ——— —ñ— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges 
tigung, Frau fürs 
U. 266 Abendpoft. 


deutjches Ehepaar juht Beicäf- 
Haus, Mann ift geihidt. Adr.: 
fomo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Ein gebildeter junger Mann, von 
angenehmem Aeußern, im Wlter von 26 Jabren und 
U Mermögen, mit ftetiger Stellung, Jußt Die 
Bekanntſchaft eines ordentlichen Mädchens oder 
junger Wittwe, ohne Kinder, zu machen. “Briefe 
nit Angabe der WVerbältmijie jind au richten aut: 
9. 554 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter edelgeſinnter Herr, Tem 
perenzler, wünſcht die Bekanntſchaft einer reichen, 
gemüthvollen Dame zu machen, welche die Häuslich 
teit ſowohl wie das Reiſen liebt. Ernſtgemeinte 
Offerten zwecks idealer glücklicher Heirath bitte zu 
risten an: 9. N. 191 Abendpoſt. Agenten verbeten. 
— — — — — — — — —— — — 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort. 


Window Shades 
prompte Bedienung. 


gut gemacht, 
Chicago 
Wells 


billigſte 
Window Shades and 
Mat Works, 568 nahe North Ave. 
Teb. North 163. 2mz, momifrſo, Im 
Speziell für dieſen Monat 81 Photographien 
für 81.0. 15 Cabinet Photographien, 3 Muſter, 
$1.99; nur erſttlaſſige Arbeit garanutirt. Draperie 
und Blumen frei, Nahjıgungen frei. Haymarket 

Studio, 161 Welt Madiion Str. nahe Halited. 
3my,fafomi, Iur 


Preiſe; 
Str., 


Ludwig Sartoriug, Deffentliher Notar, 
173 Fiftb Ave. Abends BO Mobamf Str.. nabe 
Center Str. ” 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2Cents das Wort.) 





Anwalt ſpricht bei Euch vor: führt alle Prozeſſe, 
perſöntiche Unterredung: Bankerotte. Grundeigen— 
thum: Nachlaß geregelt; Geſellſchaften organiſirt; 
mähßige und leichte Bedingungen. Adr.: 9. 558. 
Abendvoſt. I3mz, 10% 





Rihard U. Rod, 
95 Maibington Str., erfter fylur; deuticher Anmwalt 
und Notar, praftizirt in J— Gerichten. Sptech· 
ſtunden olich von 9 bis 5. Sonntags von 18 
—XR 


Unterricht. 
unter dieier Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


(Anzeigen 
Sunger Deuticher wünſcht engliſchen 


Unterricht 
von einer Dame. Adr.: S. B. 90 


Abendpoſt. 
fomo 
—Dieengliide Spradc— 

Prof. John Siebe, erfolgreichiter Speyialiit und 

Erpert der engliihen und dentitenr Spracde. Verein: 

fachtes Spitent, nach einzig beitchender Original Er 

preksMetbode. Acht beginnende Slurie. Tags amd 

Abends. Private School und Goll:ge, 358 Yarrabes 

Str. nahe North Ave. Etablirt 18. m34—31,i0do 


Unterriht im lejen, jprehen und schreiben "der 
engliihen Sprade nah neucher Methode certbsilt. 
Adr.: U. Ri Abendpoft. fodimi 


Unterriht in Giienfonftruftion Eiſenbabnbau) 


‚münicht Technifer. Ausführliche Ciferten mit Breids 


angakte unter Adrejie H. 51 Abendpoſt. 
Schmidt Tanzichule, freitags für Anlänger 5% 

N. Elart Str. Mittmoh3 61T N. Clarf Str. 
1rja,2moX 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Das Frühjahr lommt mit ſeinen ftarfen Regen» 
ſchauern und rauhem Wetter. Schützt Euer Haus 
indem Ihr Euer Dach ausbeſſert. Vatent Roofine 
über Schindeln eine Spezialität, ſowie Gravel Roof 
ing. Alle Arbeit garantirt. Allerbeſte Referenzen. 
Sehr mäbige Bedingungen. Baar oder monatliche 
Abzahlungen. Sendet Voſtlarte für Koſtenvoran— 
chlage. E. S. Brouth, 818 820 North Weſtern Abe 
el. Humboldt 1387. 13fb,1m& 


A Euer Dah befhäbigi? Ihr Lönnt ein befieres 
und billigere® Dad befommen, al8 Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
423 LaSalle Str. Rordjeite-Office: 7738 Lincoln 
Une. Weftfeite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telephon: Yards . Gegen Baar oder auf monat» 
liche Abzablung. limy,3*® 


Dampfer » Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic Steamfhin 
Service. Zwei neue Erpreb-Dampfer, „Emprek of 
Britain” und „Empreß of Areland“, 14,500 Xons, 
2 Knoten. Feinfte, fchnellfte und gm Dampfer 
wiſchen St. Lawrence Bier umd Liverpool. Bon 
Fand zu Sand in vier Tagen. 


E. €. Benjamin, Generat:Agent. . 
Tel. Kar. 2168. %2 Glart Str., Ghicage. ' 
imy—31dı 


— — —— 


Berl — zer Mäddhe * 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Anderer — — halber if ein, jeit 15 
ahren : .beftehendes Stelienvermittlungsgei zu 
bernebmen. Nur wenig Kapital erforderlich. Ubr.: 
W. 944, Übenppoft. 


Zu. verlaufen: Gin guter Karbiware:Store, ver: 
bunden mit Xin Shop, PBferd, Wagen und Buggy, 
zu billigem Breis wegen Krankheit. 2729 Cottage 
Grove Une. jomo 


Zu vertaufen: Saloon nahe Rorthweſtern 
iwegen Berlajjens der Stadt. Wbr.: S. 
Aben dpoſt. 


„gu verkaufen: Kleines Fancy Schweizer Bacwerk⸗ 
Gehäft, einziges in Chicago, 6 Nabre betrieben. 


Depot 
. 378 


I Reihe Runden; -guter Nebenverdienft im Haushalt 


für eine Frau; wird angelernt. Wenig Geld nöthig. 
dr.: 560 Wells Str., 2. fylat. 


Zu verlaufen: Wegen dem Tode meiner Frau 
verfaufe mein gutes Keftaurant und Hotel. HD W. 
Randoiph Straße. fafo 

Zu verfaufen: Thee: und Kaffce-Laden, 8609 Di⸗ 
vijion Str. Etablitt 3 Jahre, guter Verkaufsgrund; 
verkaufe für Baar. Prüfung des Waarenlagers und 
Einrichtung erwünſcht. Anzufragen im Laden, ober 
1331 Madiſon Straße. jaſomo 


Zu verkaufen: Erjter Klaſſe Hotel, 24 Zimmer, 
alle beiegt, gute Gelegenheit; verpakt Dies nidt. 


Spreht vor oder jchreibt, 49 Hubbard Court. — 
9. Gehns, Eigenthümer. jajo 


Zu verfaufen: Guter Saloon, lange Leaje, billige 
Misthe, iwegen Webernahme- eines anderen Geihäits. 
Adr.: D. 264 Adendpoft. frjafo 

Au verfaufen: Gin altes moblbefanntes Wurf: 
acihäft, nur" Crder Trade, mebft Yuthergeicäft. 
770 W. Lan Buren Str. didojon 


Geidäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Bariner für eleftriihes Battern-Geichäit, 
was Sapital. &. Richter, 514 Wallace Str. 


mit cet= 


IhHeiibaber: Gin guter Schmied, der gut Pferde 
beihlagen und Wagcnarbeir verfteht, wird angenont= 
men als Partner; muß engliſch ſprechen. Frant No— 
votny,. 5 California Ave., Ecke M. Stt. ſaſon 

VPartner verlangt mit 5100082000. für halben 
Antheil. Habe gules, ausgearbeitetes Patent. Guter 
Vrofit. Auch zu verlaufen. Store, W Archer An. 
nabe Yopmis Str. dimtdofriaro 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Anftändiges Gbepaar findet Haushalt, Wohnung 
in hellem Flat, wenn rau Mörgens ctivas Haus: 
arbeit verrichtet. Nachzufragen 204 YaSalle Ave. 
3. Flat. 


Zu 
milie. 


vermiethen: kleine 


149 Wells 


> Zimmer eine 


Str. 


an 


Zu vermiethen: 2 Flats 6 Zimmer, urnace, beil, 
modern. 1071 Serndon Str. mabe Grace. jajo 


aub neuer 


Zu vermieten: Guter GdsSaloon, 


| Store für irgend ein Geihäft. Nacdzufragen 297 


— en en nn nn nenn — — 
— — — — — — —— — — 


ur 
«Str. 


Gornell Straße. dofrjafo 
Zimmer und Board. 


Anzeigen unier Ddiejer RAubrit 2 Gent! das Wort.) 





Yu vermiethen: Möbdlirte Zimmer, nahe Yincoln 
Bart; Furnace- Heizung. 751%. Bart Ave. 

gu vermiethen: Helles jauberes Schlafzimmer, 
81.25. Dt YaSalle Str., 3. lat, nabe ChicagoAve. 

Zu vermmetben: Ein möblirtes Zimmer für ein 
oder zwei Herren, mit oder ohne Board. 1122 Kern: 
don Straße, 2. Floor. 

Zu vermieten: Gut möblirtes Zimmer mit Gas, 
Bad, Telsphon etc. (81.50. 5 Wisconfin Str., 
1 Plod vom Yıncoln Park. 


Zu vermietben: An einen intelligenten Seren, 
reines Zimmer, auch zum ZStudicen geeignet. 50 
Blue Island Wve., 3. lat, lints dojon 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wor:.ı 
Zu miethen geſucht: Vor älterem kinderloſen Ehe 
paar, Wohnung von >—6 Räumen in guter Nachbar: 
ihaft, Norpjeite. fferten erbeten unter W, 920 
Aben dpoſt. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vollſtändiger Kurſus deutſch und 
ſpaniſch CCangenſcheidt'ſche Methode) Hefte 1 bis 40, 
owis illuftrirtes Buch über Nuba und Wortorito; 
jo gut wie neu. Wodr.: U. 268, Abendpoſt. jonmo 


. Yu verfaufen: Vollitändige Buiher-Cinripflung, 
jogut wie new. Nielien, 724 W. 60. Str. 





Ghas. Bender, 1%, 19, 131 Wells Ste. 
.... Phone 1442 Nortb.... 

Kauft Eure Store firtures_ von dem hervor⸗ 
ragendften eg — Bollftändige Ausſtat- 
———— andy-Läden und Apotheken zu den 
igarreen- Candy-Läden und Apothelen zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtelli. 
Waaren ſüt Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 

Chas. Bender, 1%, 189, 131 Wels Eitr. 

1fb,0msoX 

Kauft Eure Ginrihtung bei 

ulias Bender, 
32 234 236, 28 Weit Madifon Straße, 
de Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


230, 


Der aröhte Laden, der neue und gebrauchte Pa: 
densFinrichtungen verkauft; über 37,500 Cuadratfuß 
Pag unter einem Dad. dl 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geidäit. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
>, 2 3 2336, 23 Wet Madiion Straße. 
Ede Beoria. Zap,jomont* 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 

(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Engliſh Maſtifs. 
Straße. 
Zu verkaufen: Billig, faft neues Familien Sur: 
rev und Trap für 4 Berjonen, fowie cin Yedertop 
QBuged, Gejhirre; alle mit Gummmireiiräs 
dern und muß verfaufen, da ich ein Auto bejige. 
Zu beiihtigen 3036 Prairie ve. 


530 Nelſon 
fomo 


3 &et5 


Thiel & Chrbardt, 14 Yahre Fabrifanten und 
Händier aller Sorten Wagen; daß jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundjdaft. Was 
gen gebaur aur Berellung. 385 Wabajh Avenue, 
10feb, 1ıntX 
Harker Sänger, Andreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge Zeiiige, Dompiaffen, Stamm: und 
Zuhtweidchen zu berabgefegten Preiſen. Atlantic 
& Bacific Pird Eo., 115 Fifth Ape. 
30d3,fajomomi* 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: 8 Pianos werden verkauft für die 
Koſten der Lagerhaus rechnung. People's Storage Co., 
283 W. Madiſon Str. im;,10X 

Mub verfaufen: Mein Fiſcher Upright Piano, ſo 
gut wie neu. 530 W. Late Str., gegenüber Union 
Darf, Flat 7. 


Berjplendere ilpright Piano, billig, 3_ Monate ge: 
braudt. 625 W. Chicago Ape., dritte Glode, 

Zu derfaufen: Mein elegantes Piano, beftes Fa 
britat, brauche Geld. Heute Nachmittag. 577 Orchat d 
Straße. jajo 


Bargains! Elegante Upright Pianos! Bargains! 

1 Knabe; 2? Hallet & Davis, 1 Steinway, 1 Chi: 
dering, I Kimball' 2 Bauer Pianos von S110-$205. 
Baar oder leihte Abzablungen. PB. A. Stard Piano 
Go., 04 Wabaib Avenue. 3mz,lıoX 


Prähtiges Upright Piano, Standard: fFabrifat; 
nnr cinige Monate gebraudht; verfaufe billig, wen 
dieie Woche genommen. 3521 Ellis Ape. 3ınz,X* 


$5 Haufen 3300 Biano; Baar oder Zeit. - 629 
Sarrabee Sir. ſaſon 
—Pianos.— Keine Anzahlung. —Bianos.— 
— Square Pianos, $10, $l5, $25_ und aufwärts. — 
Gut: Square Pianos unjere Spezialität. 3 -ift 
eine bedeutend beijere Geldanlage ein gutes Square 
Piano zu Saufen als cin billiges Upright. Bedin- 
ungen: $2, 8 und $4 monatlid. B. U. Stard 
Piano Go., 24206 Wabaih Avenue. 2356, %* 
Ronzertina, gebraudt, in gutem Buftande, billig 
su vırfaufen. 437 Milmantee Ape., nahe Chicago, 

5b, *8 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Wegen Abreije zu verfaufen: Ein 6-Zimmer Flat. 
ut erhaltene Möbel, billig; Tleine MWlieihe. Auf 
Kuna auh per Stüd verlauft. 560 Wells Str., 
. Flat. 


Auftionsverfauf feiner Möbel,. Garpets, Russ, 
Gardinen und aller Sorten Kaushalt-Artitel, im 
Lagerhaus, 540 Sheffield Ape., Ede Lincoln Xve., 
Dienftag, den 6. März, 10 Uhr Borm. ſaſon 

Fostkett & Ralph, Berſteigerer. 


Grohßer März-Räumungsverkauf von Möbeln. 
Oefen. Eiſenbetten und Rugs ju den denkbar 
niedrigſten Preiſen für baar oder auf Abſchlag⸗ 
ablungen. Schöne Eichenholz-Preifers mit geiclif- 
enem Spiegel 86.75, Chiffoniers mit 5 Schubladen 

98, Harte Giienbetten mit guter Sprüngfeder und 
otton-Top-Matrage $4.M, Kohöfen mit 6 Dedeln, 
voll Nidel verziert, garantirt guter Badofen $12.75, 
IX12 Wilton Velvet Rugs $19.75, werth 
und 9x12 Bruijel Rugs $12.98, werth Er 
Botſchen, 104 Oſt North Ave. Amy,frionmbimmbofr 


— — a 
Nähmaihinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit _ Gents das Wort.) 

: 75 Näbmaidinen merben 


vertauft 

ie Koften der Lagerhaus alle ⸗ 
e3 Storage Co., ; 

Se "Eh Hol 


— 


(Unzeigen unter dieſer Mubrit 3 Gemis DaB Works 
Sarmlänbereien. 


Wisconjin armländereien. 
— Theil auf Zeit, taufen prächtige 190 Yeres 
conjin arm. Reues Haus, Stall, 10 Kühe, 
Tiere, Wagen, Schweine, Hühner, Ma ie; 
nähitjährige Saat. Eine Ernte bezahlt die 
Farm. Wertb $40M0. Anminiftretor, Zimmer 1107, 
59 Elart Straße. ſodido 


8375 faufen die beiten 40 Uder, nahe Mustegon, 
Migigen; Ader geflätt. 35 Mn nie und 
BWeinreben. 9. Bollinger, 78 WB. 21. Blace. 


— Müjfen jofort verfauft werden !-—— 
— u kultivit ten Wiskonſin⸗ 
5 } ebauden, Bierden, Bi 
—— Vieh und Faruıs 
-$1200 Taufen 60 Ader. 

5 —— 80 Ader. 
aufen 120 Ader, mit fliehendem Waſſer. 
Nedt, 119 Sa Salle Strase. —* 

15 Ader Gemüje-farm, nahe Lincoln und 40. 
Ane., nur eine Meile von der Straßendahn, mit 
guten Gebäulifeiten und gutem Mailer, kann für 
37200 gekauft werden. Rihard U. Koh, 5 Waib: 
ington Straße. ſaſomodi 


Zu — oder vertauſchen jür Chicago Grund⸗ 
eigenthum: WAcres Fruchtjatm au Pipeltone Yat:, 
Michigan. Ganze Farm an Lake angrenzend, guie— 
Fiicden und Jagen, etwa 10 Obftbäume, feiner 
Vlag für Sommer:ftejort, gelegen ctwa 12 Meiten 
von Benton Harbor und 5 Meilen von Waterpliet, 
Mid. Adr.: W. I1& Ubenppoft. 25fb,4, 11, 1&ın; 


Farmen in Jlinois, Wistonjin, Midigan uns 
Indiana ge: und verkauft. Wir handeln jehncd,— 
Kidard A. Rod, & Go, % Waihıngton Str. 

21d3,2° 


Sarmländereien in Florida und Alabama zu güns 
fticen Bedingungen. Erlurjion am 6. März. 
American Yarmland Company, 355 Dearborn Str,, 
Zimmer X. midofrjajonnte 


Bu vertaufhen oder zu derfaufen: Gut kultivirte 

Wıstonjin Farınen mit Gebäuden, Bird, Maſchnen 

und Gınte. Nebi, Zimmer 32, 119 LaSalle Str, 
l6jan, Dido, jajon,* 


Zu verlaufen oder vertaujchen für I-ftödiges Brick 
baus, cine jchöne 240 Aeres Yarm mit M Weres 
See, bei Holland, Michigan, 1] Meile von Stadt; 
1 Haus, 2 Ställe darauf. Zu erfragen jeden Rad: 
mittgg TE NR. Dalleyg Ave. 3. € jaro 


Nordſeite. 
Zu fanfen geruht: Billiges Haus, zwiſchen Larra⸗ 
bee und Halſted Str.; *11000 Anzahlung. Adr.: 
“4, 200 Abenpdpoit. 


S 


Zwei 4Zimmer Framehaus mit 
Radzufragen 1110 Wellington: 
jaio 


Zu verlaufen: 
Lot, Preis 32500. 
Straße. 


Zu verfaufen: Um die Hinterlaffenihaft ver vcr= 
ftorbenen Sophia Niemeyer zum Abihluß zu brin: 
en. Tas Kigenttum 658 Wells Sr., Grund 
füd ift 41.1 breit und 228 tief, mit ametitödigent 
Dffice- und Wohnhaus, ebenfalls Morgue und Stal: 
lungen. Auf dieſem Blag wurde das Ältefte deutiche 
Veichenbeitatter-Gejhäft betrieben. Diefes ift eine 
jeltene und ausgezeichnete ©elegeibeit für den red 
ten Mann, das Eigentbum muß innerhalb 10 Tage 
terfauft icin und irgend eine annehmbare Offerte 
wird u werden. Auguft Torpe, Egefutur, 1i7 
Noreb Ave. Tel. Nortd 0. jajo 


Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Schuldenfreies Eigenthum, vier 
moderne 6⸗ und 43immer Flats, Ede, Miethe 55 
per Monat. Preis 5500. Nachzufragen beim Gigen: 
tbümer, 33 Yee Uve., Ede Sucramento, nahe Bel: 
mont Ave. 


100 baar, Meit jo wie Rente, faufen neue ü= 
Zimmer Brid:Cottage. 

85 faufen Yot, ein Blod don Humboldt Str., 
gepilaitert. Zement: Seitenmege. 

2200 kaufen 2-fylat Brid; viele andere Bargains. 
Schaefer und Milton, 1236 W. North Xpe., 
gegenüber Ballou Str. Station. ſaſo 
gu verfaufen oder vertauſchen, auf der Nordweit— 
ſeite, polniſcher Diſtrikt, gutes 2-ſtöckiges und Baſe— 
ment Frame-Gebäude, 4 große Flats, gute Lage. 
Zu erfragen: Elizabeth Prohasta, 67 Tell PBlacı. 


Zu verfaufen: Neue Wobnbäufer, offenes 
bing, {Furmacebeizung, modern in jeder M 
842, SH md 846 W. Superior Str.; Breis 3750; 
leichte Bedingungen. Anzufragen IB W. Superior 
Str. oder jchreidt an Sweet, Orr & Co., Xolier, 
Aus., Eigentbümer. ſaſo 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Grundſtüch, Haus mit Store. Brei: 
81300. 5138 Juſtine Str. ſaſo 


Berſchiedenes. 

Zu kaufen geſucht: Gutes Bäderei-Geichäftige: 
bäude und in einer guten Lage, nicht höber als 
$10,000. Muß aber am J. Mal 1006 Beſitz haben. 
Adr.: S. B. 76 Abendpoſt. midofrſaſo 
Wir kaufen Bargains in Chicago Srundeigenthum 
für Caſh. Wir handeln ſchnell. Richard A. Koch 
& Co., 5 Waſhington Str. 16n0,%* 


i Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents ds Wart.) 


Zu leihen geiucht: $1MM zur Gründung eines Gr: 
fchäftes auf monatlide Abzahlung, von einem durd) 
Krankheit yurüdgelommenen rejpeltablen. Ehepaar. 
Adr.: H. 502 Abenppoft. 


Wir haben unter anderen folgende erite Hppothefen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen: 
EBEN — Brozent — 5 Jahre. 
$2600.00 Prozent — 5 Jahre. 
2000.00 Prozent 5 Jahre. 
$1800.00 Prozent Sabre. 
$1500.00 Prozent Jahre. 
$ 00.0 Prozent Jahre. 
$ 600.00 — Prosent Jahre. 
$ 500.0 — Brozent Jahre. 

Richard A. Koch & Co. 95 Waſhington Str. 
fajomodint 


0. GC yr 


Fr 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage® in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufn. 
83 und 8 Dearborn - Straße. 3jn £* 


Zu verfaufen: Gute 5, 5% und 6% Hypotheken. 
Chicago Title and Truft &o., XZruftee. Geld auds 
eliehen zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
Kohn B. Foerfter & Co., Zimmer 209, 145 LaSalle 
Straße, Ede adifon, Roanote Gebäude. 


zum 


Zu 
modernes 
5%, 
Privatmann, 
AUbendpoft. 


leihen gejucht: $2800 auf mein neues und 
Wohnhaus, Yot B5X125 Fuß, 5 Jahre, 
nabe der Hohbabn und der Straßenbahn, voir 
feine Kommijjion. Wor.: 9. 546 

dofrjajo 


Darleben auf zweite Sppotbelen auf Grundeigen» 
tbum prompt beiorgt; 3% der regulären WRaten. — 
Henry & Robinjon, 13€. Glart Sitr., — * 

—* 


€ ©. Pauling, 132 LaSalle EStrake.—Erite 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen yum 

niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 2350. BR 
mi,2.18 


Geld auf Möbel m. f. P. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld zu verleihen 


uni 
EChrliide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernizs 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginien wegen, nit um Eure we. zu erhalten. 
arım lajjen wir die Waaren in Eurem Bejis. 
Darlehen von $O His: WW urjere 
Spezialität. 

@8 werden feine Erkundigungen —— en bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darleben in Eu 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
u bezahlen. 

— Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell — ſein wollt, ſprecht vor * 
n . 


. Fre h 3a 
9% Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


— Gebrauden Sie Geht — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne * entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nach Wunſch. 

nur $1.00; 850 nur 81.75; $80 nur 82.50; 
830 nur 81.25; 860 nur 82.00; $90 nur 92.75; 
$40 nur 81.50; $70 nur $2.25: 8100 nur $3.00. 
— Das einyige deutihe Geihäft in Chicage., — 
— Epreht dor oder fhreibt mir. — 
Otto 6. Boelder. 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deffentliher Rotar. Ain*l 
— — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente! —Shüst Eure Abeen; ken ⸗ 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei, Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Gpeiel: 
Epredftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Go., 163 Ranbolph Str., erfter 

foot. Telephone: Merlet 1131. upt:Dffice: 

fbington. Mian,?* 

Robt KRlos & Eo, beutihe Batentanmälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent> 
Angelegenheiten. Erfindungen vervolltommnet. Kapi- 
taliten eventuell. bejorgt. Batentliteratur frei. 
Sprebt vor im Schiller Bldg. 22f6,dojondi* 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Tin 


Erfuhe jeden Rheumatismustranten fein 
5 ‚enden an Jacob Simonis, 701 R, Kae 
cago. 


. Roeffet (deutfder Bi). 

„ Rerven:, Magen:, Leber, —** > 
und Mrivateßtankdeiten. (Für eine Ahnele und 
gründliche Heilung verjäume man n fofort bei 
mir vorzuiprehen. DE diäftet. Dr. Roeijel, 
BR üd —— hr —— Monroe und 
Ubends. Eonntags von-10 Di B Uber >> Apas 


Dirks, fte 
—— ae R — OR. 
Anenue, ; 





) — 


Taubheit 


Es wird Ihnen 
ſagen, wie Sie 


gutes Gehör 
bekommen können. 


Ein Werk, welches allen tauben Leuten eine willkommene Botſchaft bringt, wird jetzt vollſtän⸗ 
dig loſtenfrei verſandt. Es enthält neue und werthvolle Unterweiſungen in Anbetracht der neuen 


Kur der Taubheit. E3 murde von einem Spezialiften geſchrieben, der wegen 
diefem Leiden in ganz Nordamerika: berühmt ift. Ex fchrieb diefes Buch als 


die Menjchheit. EI gehört 


Ihnen, wenn Sie Darum erjuden. 


N \ „Warum?“ Weil diefer berühmte Arzt fühlt, daß es feine 

Pfliht gegen die Menfchheit ift, fein Wiffen umd ‚feine Gejhidlichfeit allen den- 

ı Während der langen “ahre feiner 

Praxis Irampfte ih fein Herz oftmals bei dem Anblid der jtill. leidenden Opfer 

5 i ammen. Er verſteht, was es für ſie bedeutet, von der 

fröhllchen Welt des Tones dem Gefang der Vögel, dem Genuß an der Mufif, den 
lieben Stimmen der Verandten ımd Freunde abgeſchloſſen zu fein. 


Wert der Liebe, um allen Tauben den Weg zur Kur 


Cie fragen bielleicht: 
jenigen frei mitzutheilen, welde fie bedürfen. 


der Zaubheit zu 


Er. fhrieb diefes Buch ala ein 
su bezeichnent. 


8 — die 
or, e5 wurde mit den ſchonſten Beihnungen 
Kunſtlern gemacht Rund et i 
Wiedererlangung des Gebörs an. 


Beitellen Sie jofort, 


Zögern Cie nicht. Die Nachfrage nad dem ums war eine fo ungeheure, daß fein 
gerade eine 
damit alle, die dasjelbe wünihen, ein Cremplav haben können. 
eit, felbit im leihteiten Grad, behaftet ift, erhält dag Buch aerne und frei, Tau- 
‚melde dasfelbe befoinmen baben, fegnen die gütige Hand, weldhe eS jchrieh, 
und bie e8 ohne den gerinaften Gedanlen an Bezahlung bertbeilt. E3 war da3 
Mittel, welches ihr Gehör Wwiederherf’ellte. ES follte auch das Zhre zuriikhringen. 
Schreiben Cie Ihren Namen und die Adreffe deutli 
Ihneiden Sie diefelben aus und fhıden Cie dies an 
Graduirter in Medizin und Chirurgie an der Univerfität Dublin, Irland, früherer 
Wundarzt de3 Töniglich britifhen Boit-Marinedienites, 
Buch frei zufhiden. ES tit in Deutfh gedrudt. Schre 


Berfaffer, Taubheit-Spezialift Sproule 


ende 


Bofton. Er wird Ihnen das 
ben Eie Deutih oder Englifch. 


„Von Anfang bis Ende ift e8 mit den mwerthbolliten medirintiichen Aln- 
meifungen gefüllt. E3 gibt an, wie fi die inneren Möhren des Obres beritopfen, 
fonderbaren und Tchredlihen Tlingenden, 

Uuftrirt, 
e3 zeigt wabrbeitägetreu und beitimmt 


in 
für 


feiner AKuren 
ein Geichent 


= 


anzen 


jummenden Geraufhe im 
melde bon ben beiten 


den Weg zur 


weite YUuflage erhalten bat, 


Wer mit ZTaubds 


.....—.-— 17T ren“ 
...... nm. nm. 01er 


auf die punftirten Linien, 
aubheit-Spezialift Sproufe, 


... 


Adreffe. 


2 bis 7 


⸗—2⸗————— — ———— 


Trade eat 


Name. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (2145). 
Bon U. $. Hinke, Chicago. 

Jedem Baume ift’3 vergint. 

Wird ein Kopf hinzugenommen: 

Heiße Du es ftets mwillfommen, 
Wenn e8 froh bei Dir erjcheint. 
Räthfel (2146). 

Bon Otto MW. Nihte'r, Chicago, 
Auf dem Kopfe tragen mid) 
Dater, Kind und auch Mama; 

Gehe auf den höchften Berg 

Und Du findeft mich auch da. 

Budhjtabenräthjel (2147). 
Eingejich. von Frau Anna Wilde, Chic. 
Bon den Blumen wollt’ ich juchen geh’n, 
Die im erjten Frühlingsſtrahl aufſprießen. 
Sah ihr Grftes an der Kirche ftehn, 
Und im Friedhof that ihre Zweites grüßen; 
Hand das Dritte mitten in dem Tod; 
Hoch! Der Kufuf brachte oft das Vierte; 
Doch das Fünfte jproß im Grund hervor, 
Und das Gras zulesgt das Sechfte zierte. 
Rathet jegt, wonacd) ich mich gebücdt, 
Und was mir im Strauß mein eniter 

ſchmückt! 


Kreuz räthf el (2148). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


782 783! Onfel 95108 fuhr geftern 
mit uns zur <23eit auf 689 38 hinaus. 
105108 5c bediente die 34. Der 196 
184108 die 42 Fluth auf, wir 341089 
in eine Bucht. Tas 3, zum 589 ent: 
glitt der Hand 63 Onfels, er fiel und ver 
legte feine 3 5 einem c4. Ah 8,108 
ihn zu unterftügen, er 71010 es aber nicht. 
659 warf er feine 54 aus, diejelbe gerieth 
in ein 8910899810, 9239 Bewohner 
nad) eine 183 89108,1089. Ontel 
F108 jeine 3:979108 5, traf aber in der 
84,8 nur einen 1’8’168 9-baum. Dadurd 
nicht verjtimmt, pfiff er ein 786, einen 284 
als ZTaftjtod benugend. 105108 5e zu 
782 wurde bald 456810. Wir begaben 
uns nac) einer 108998, um 829 zu £39. 
Eine 8298 lag vor uns, jpärlid) mit 
105989 und verfrüppelten 79689 bes 
fest. Ich fa 9829 Ontel, der98 10108 
Geichichten erzählte, wovon ich noch wenig 
4839, 18 von 365, 65108, vom 9, 
und 689 Egyptern, die Göten 521085 
1089. So ging der Tag zu 8968. Hier 
wird billig 4 & 10, habe jchon etwas 46 ers 
fpart. Das würde am 8968 aud Dir ges 
fallen, 410? Seht will ich fchließen, 6899 
g ift Zeit, zu 210108 zu gehen. 
Mit Gruß Deine Dih 782968 208. 


Röffelfprung (2149). 


ber Ifchwe| lich | träu | nem * 


du | welt | Tes 


für, Weir’ 


ber 


%* | mir | auf | dun]| ge Inimm| ern 


Bilderräthfel (2180). 
Sohn Sifjjulat, Chicago, 


Bor 


— 


Es werden wieder mindeſtens ſech 3 Bul⸗ 
Her als Prämien für die Preisauſgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Üdfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien 


— t 
mach der Anzahl der Löſungen. Die Bertier 


x 


fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin [päteftens müfjen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 


farten genügen, werden die Löjungen aber in 


Briefen gejchidt, dann miüffen folche eine 
2 Gent3:Marke tragen, au wenn jie nicht 
geihlofjen find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft- zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1.Worträthfel, 
Von Fri Kirhherr, Chicago, 
Das Erite ftreben 
Nur Wenige zu fein; 
Das Zweite läßt im Leben 
Uns feine Kämpfe jcheu’n. 


in einem edlen Glanze 

Die Schönheit man erblidt, 
Wenn fie das holde Ganze 
Mit ihrem Zauber fchmüdt. 


2. Aufgabe. 
Eingefch, von Frau Johanna Dreffei, 
Chicago. 
A, al, bat, ber, bi, bri, cö, e, fax, fi, ga, 
ha, he, ka, ko, mat, o, os, phant, quie, re, 
sub, be, zien. 


BVorftehend find die erften und legten Sil- 
ben bon 12 Wörtern mit gleicher, zu ergän- 
gender Mitteljilbe. Wie heit diefe und mie 
heißen die Wörter? 


3. Quadraträthſel. 
Bon Mathias Strafa, Chicago. 


Obige Buchftaben, richtig geftellt, ergeben 
in den wagerehten und jenfrechten Reihen 
folgende Bedeutungen: 1. Männername; 2. 
2 3. abgefürzter Männername; 4. ein Ge— 
tränk. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (2139). 
Dpfer, Oper. . 
Richtig gelöft von 71 Einfendern. 


Worträthfel (2140). 


Brotneid. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern., 


Silbenräthfel (2141). 
Hoc lebe der Arbeiter. 
Richtig gelöft von 61 Einjendern. 


Ziffernräthfel 2142. 
1, 2, 8, 4, 5—-Gabel, 
Kichttg gelöft von 83 Ginfendern. 


Röffelfprung (2143). 
Nichts Tann hier auf Erden befteh’n, 
Was einmal var, kehrt nichtzurüd; 
Berblühen, veriwelten, vergeh'n 
Iſt leider der Menfchen Geichid. 


Drum nüße die fröhliche Zeit, 

Wo fonnig das Leben fich dreht; 

Leer'ſt Du nicht den Becher noch heut, 

3ft’8 morgen vielleicht jchon zu jpät! 
Richtig gelöft von 35 Einfendern. 


. 


Bilderräthfel (2144). 


VielLärm um nidht®. 
Richtig gelöft von 80 ‚Einjendern, 


Löfungen zu ven ‚Mebenräthfein‘ 
in voriger Hummer: 
l. Worträthfel. — Die Waht am 
Rhein. 
2. Zmweifilbig — Rnopflod. 
. ErgänzungSaufgabe—Glaus 
be, Dleander, Reis, Klippe, Arade. — Gorkt, 


Richtige Föfungen 
fandten ein: 


Marion Heinle — Preisaufgaben — 3 Nes 
benräthfel); Frau Bertha Janz (6-8); 3. 8. 
Eichader, Homefteand, Ya. (d—0); Wm, Deu: 
bel (40); $. ©. Frintner (6—2); Hans 
Pütz (5-3); Michael Schmitt (6-8); Frau 
R. Ziegendagen (5—2); Henry Sangfeldt (d— 
3); 8. Behrendt (4—2); rau Karoline 
Schmidhofer (5—2); Frau Yda Dohrmann, 
Lyong, Ya. (4—2); 3. Beil, Racine, Wis. 
(43); W. Kettering (58); Frau WU. €. (6 
—3); Brau Käthe Meigand (6-9); E. €. 
Windler (63); %. 9. Roehler (68); Emil 
Kehl (61); Jacob Hafelbah (43); ©. 
Michael, Hammond, And. (4—2); Frau Uns 
na Pinnow, Maywood, AU. (6—2); Frau 
E. 8. (5—2); Frau M. Thara (6-8); U. 
Triphahn (63). 

Grau Roja ul (5-3); Frau Anna 
Huber (4—2); Mathilde Loerte (5—3); 2 
A. Eifer (5—2); Chas. Herbert (53); Frau 
Agnes Mufil (3—0); Frau U. Henfel (5— 
3); Frau Louife Pinger (6—2); Frau Marie 
Weidner (4-2); Karl Schellerer (2—0); 

ed. Krueger (5—2); Frau Colma- Schmit 
2—1); Fanny Feldmann (40); Frau Hes 
ene Brodmyer (5—1); H. Zimmermann (6 
3); es: Kopf 2—2); Frau Mary Ear+ 


8 b 8 
Beten ee, a Kuh En 


4-2); rau Augufte Spoerer 
5 ue 0); Rubolf 
2); Frau Anna Wilde (d—1); Frau Unna 

Drau marke Emidhef 

« Frau the Schmidhofer, Sauf City 
Wis. (52); CE. W. Schwarz, Genoa, ZU, (d 
—8); Hench Peters (6-3); Theo. E. Goe: 
bei 83); frau %. Zielle (4—1); Frig 
Grand (1—0); Frau Margarethe Frank (5— 
3); Frau €. %. Trautomw, Richmond, Ind, 
2—1); Tarl Bofet 3—1); Fri 3. Wag: 
ner (3—0); Frau Marie Mueller (3—0); 
Brau Margarethe Laejede (2—0); Henry 
Grau Marie Sieberer (5—2); Gerhard Gar: 
ftens (6—2); Karl Manshaupt (5-3); Frau 
Zaura Meier (6-3); E. 9. Thomfen (53); 
Tel. Alma VBrehme (53); Frau Lojie 
Waldtraut (43); John Troftorff, Milwau- 
tee, Wis. (4—1); Frau Anna Meiners (5— 
0); Frau Amalie Stephan (2—0); Frau 9. 
Vreoehlic (6—2). 

Frau A. Gnadke (3—1); E. E. Wagner (5 
—]); Mathias Strafa (6—2); Fri Kirch: 
herr (5—2); Ernft Schmidt jr. (4—1); U. F. 
Dinge (5—0); P. S. Naarup (5—3); Frau 
Mina Ertl (6—2); Anna Fraunhofer (d— 
3); Frau Johanna Dreijel (3-3); Frl. Al: 
ma Spis, Addijon, JU. 31); Frau M. 
Gavie, Addifon, ZU. 3—D; John D. Stod: 
fiih (63); Frau Johanna Grote (5—2); 
Frau %. 2, Davenport, Ja. (6—1); Frl. 
Elfie Marcus (43); Frau 9. Fendl (63); 
Frau Mathilde Minuthd (3-3); Frau Emmy 
G. Pleßner (5—3); Adam Nichter (3—0); 
Frau 2. Kofsty (63); Frau 2. Müller (5 
—0); U. %.. Dornfeld (4-1). 


— 


Prämien gewannen: 

Räthfel (2139). — Loofe 1-71. 8. 
Behrendt, 254 Cornell Str., Chicago; Loos 
Rr. 10. 

MWorträthjel (2140). — Looje 1— 
68. Frau Johanna Drejjel, 948 Fofter Ave., 
Chicago; 2005. Nr. 64. 

Silbenräthfel (2141). — Looje 1— 
61. Frau Marie Sieberer, 962 N. Halfted 
Str., Chicago; Roos Nr. 33. 

Ziffernräthfel (2142). — Xooje 1 
—83. Frau Margarethe Laejede, 1678 Chi: 
cago Ave., Chicago; Loos Nr. 56. . 

Röfjelfprung (2143). — Lone 1— 
53. Emil Keyl, 209 W. 119. Str., Chicago; 
Roos Nr. 14. 

Bilderräthfel (2144). — Loofe 1— 
8. % DO. Frintner, 3442 Wallace Str., 
Chicago; 2008 Nr. 5. 


Räthſel· Briefkaſten. 


Henry Langfeldt; Frau Mathilde Minuth; 
Frau Agnes Muſil; Frau A. Henſel; E. H. 
Gavie, Addiſon, Ill.; Fritz Kirchherr; Fritz 
J. Wganer; Frau Anna Wilde; Frau Louiſe 
Pinger; Fr. Helene Nehlſen; Albert Schmidt. 
— Dank für die neuen Aufgaben. 


Lokalbericht. 
Wohlthätigkeits⸗Konzeri. 


Zum Beſten des Schulfonds der 
Kirche Unſerer Frau von Lourdes in 
Ravenswood findet kommenden Dien— 
ſtag Abend in der Lourdes-Halle an 
Aſhland und Leland Ave. ein Konzert 
_ Mitwirten werden durch Ge- 
angsporträge Frau Charlotte Potefch 
Richards, Herr Trederid W. Carberry 
und Herr W. Gary Lewis, während 
Herr Salvatore Tomafo, Frau To- 
mafo und das Tomafo-Mandolinen- 
Quartett dur) Vorträge auf ber 
Mandoline und der Guitarre zu 
Thönem Gelingen beitragen erben. 
Das Konzert jteht unter Leitung des 
folgenden Ausfchuffes: Paftor F. N. 
Perry, Daniel PB. Cahill, Xofeph E. 
Ylanagan, %. E. Kavanagh, F. 2. 
Seng, €. M. Heidfamp, John €. 
Stephan, Wim. ©. Merrill, Kohn 3. 
Kelly, U 2. Gillespie und M. &. 


Keigher. 
— — — 
Techniſcher Verein Chicago. 


In dem rührigen Deutſchen Tech— 
niſchen Verein wird am nächſten Mitti— 
woch ein beſonders intereſſanter Vor— 
trag gehalten werden. Herr Alexander 
Heilbrunn wird über die Prinzipien 
der chemiſchen Metallfärbungen ſpre— 
hen. Der Vortragende iſt der Super: 
intendent der elektrolytiſchen und me— 
tallurgiſchen Abtheilung einer der 
größten hieſigen Metallwaaren-Fabri— 
ken. Die Sitzung findet ſtatt Abends 
8 Uhr im „Rothen Stern“, 641 N. 
Clark Straße. 


— —— —ñ—ttt 


— Von einer bezahlten Schadener— 
ſatzſumme von 820,000 ſoll die kläge— 
riſche Partei von der Advokatenfirma 
82500 erhalten haben. Alle anderen 
Advokaten ſchütteln verwundert die 
Köpfe über ſolche ſchier unglaubliche 
Großmuth und Liberalität. 


Sieies 51.00 Parkel 


Foſo heilt Schinn. Befeitigt Ausfallen 
der Haare. Gibt grauen oder ver- 
blicdenen Haaren jcdhnell Die 
natürliche Farbe wieder. 


Sofo verfagt nie Haar anf Fahlen Köpfen, 
Augenbrauen oder Wimpern zu erzeugen, 


Die obige Abbildung zeigt deutlich was Foſo 
für andere gethan hat. ES wirkt ebenjo 
gut an Euch. Veriucdht es. 


Männer, deren Haare oder Bärte dünn ivers 
den oder ganz berihmwunden find, Frauen deren 
Haarfülle dur Yieber oder Ausfauen dünn 
wurde und die Haarfledten tragen . mülfen; 
Lleine Kinder, _ Stnaben und Mädchen, deren 
Haar did und unbändig ift; alle werden fins- 
den, daß diejes Mittel gerade das richtige it. 
gofo erzeugt Haar auf fäblen Köpfen, verdiit 

ugenbrauen und berlängert die Wimpern, 
gibt grauen oder nebleihten Haaren die nua- 
türlide Farbe wieder, berbütet NAusfallen des 
Haare3, bejeitigt Juden, heilt Schinnen, Schurf 
der Kopfhaut, PBidel und maht das Haar der 
Männer, Frauen und Kinder lang, fer, feis 
denartig und glänzend. Füllt den naditehenden 
Koupon aus und Inidt ihn beute. 


Freier $1.00 Badet-Roupon 


Schreibt Namen und Adreffe auf die punk: 
tirten Rinien, fohneidet den Koupon atı3 und 
Kidt ihn an 3. RR Stoled, Mar., 5293 

fo Building, Cincinnati, Obio. Legt zehn 
ent3 in Briefmarlen oder Silber bei, ala 
Beweis daß e3 Euch ernit iit und um die 
stoiten des Berpadens, Borto3 etc. deden zu 
belfen, unb das $1.00 Padet wird Eu ums 
aegend Loftenfrei per “oft zugeſandt. 


............an.n0tnnhenn ee 


-.........nn.n........n...un........0.0.0000ttes 
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Chicago, den 9. März 1906. 


1401 Aderman Stefan 
1402 Adamsti Mik 8 
1408 Agapoon 8 

1404 Alroedesti Wılter 
14065 Alamjhah Dr. S 3 
1406 Alglei Ian 

1407 Ungjelic Hija 

1408 Antanoyles Peter 
1409 Amaaſi Hota 

1410 Andrulis Wicenlas 
1411 Androvicz Anna 
1412 Androvits Albert 
1413 Aoloff Sehra 

1414 Apagaus Sofie 
1415 Atgaslmenis Johan 
1416 Arenſon M 

1417 Augun Mitol 

1418 Auguftin Johan 
1419 Arvdelanu George 
14% Arndt Bertha 

1421 Ajcher Kapperal 
1422 Bangrowic Jan 
1423 Bad Francz 

1424 Banaıtid Piatras 
1425 Bandura Mite 

14265 Baldwin A 2 

1427 Bajilta Teopif 

1428 Baran Agniesta 
1429 Batowsfi Antoni 
1430 Baniewicyg Sophia 
143] Baniewicg Antonina 
1432 Baranomwsti Charali 
1433 Bainer Maria 
1434 
1435 Belic Joſo 

1436 Bechmann Auguſt 
1437 Becker S 

1438 Bela Newman 

1439 Beiter Karl 

1440 Beterid John 

1441 Berindbaum M 

1442 Berfman MiE W 
1443 Berman 9 

1444 Bender M 

1445 Bergmann Miß U 
1446 Benak Vaclav 

140 Biſchopberger Anna 
1448 Bierman | 

1449 Bi M 

1450 Lin S 

1451 Bielaw Auguſte 
142 Biroß Maria 

1453 Binz Anna 

1454 Bialetk Jozef 

1455 Blanck Erneſt C 
1456 Blas zey Michael 
1457 Blazaitis Juſefas 
1458 Blazejeda U 

1459 Blochowicz Jan 
1460 Blache Mr. 

1461 Blaha Joſef 

1462 Bohte Frank 

1463 Borowiec Szymon 
1464 Bozek Mihal 

1465 Borowiec Jan 

1466 Bocek Jaromie 
1467 Bouſe Emanuel 
1468 Bobczanka Katarzyna 
1469 Bogusz Nozef 

1470 Borowiec Jan 

1471 Bremir Waldon 
1472 Branski Anton 

1473 Brello Johan 

1474 Brozowsky Andre 
1475 Bruhns Herman 
1476 Brzeezkiewicz Michal 
1477 Brozosta Katarzyna 
1478 Brorrote N 

1479 Buder Agnes 

1480 Budzid Sebaitian 
1481 Budzel Stefan 

1432 Buntowsta Zofta 
1483 Burnitsty R 

1484 Byowa Varia 

1485 Genodi Maik 

1486 Choromansfi Stants: 


law. 
1487 Chetanstis Mitolas 
1483 Chodadi Stanislam 
1489 Chiry Nicolas 
1490 Chriftoff Jopn 
1491 Chudhro Wiltoryja 
1492 Chwierut Stephante 
1493 Cizet Anna 
1494 Civog Ivan 
1495 Ginet Johan 
1496 Ciemanecz Maria 
1497 Cohen X 
1498 Cohn A 
1499 Coten Jacob 
1500 Collins Wrs. Nat, 
1501 Cubak Ewa 
1502 Ccenczit Joſef 
1508 Gzarnit Dlarcin 
1504 Eyyszc30i Jan (2) 
1505 Szahoromsti Julian 
1506 Davis Gelia 
1507 Danta Aozas 
1508 Dantszas J 
1509 Daniotis Adanas 
1510 Diament Henry 
1511 Dol Louiſa 
1512 Domogodonta % 
1513 Dolgopiat B 
1514 Doyjansti Qudwil 
1515 Dovmovdis FF 
1516 Dronfejto Anna 
1517 Draczynsti M (2) 
1518 Droge W - 
1519 Drublowmy % 
15% Duda Anna 
1521 Duda an 
1522 Duramı Samuel 
1523 Dudzinsty Jozef 
1524 Diviangpic vi 
1525 Diierdzifamsti 
1526 Eger da 
157 Eijendah S 
1538 Ellis Dr. 
1529 Eihorft Michael 
1530 Erpt Arthur 
1531 Eymer Minnie 
1532 Faltyſek Iozefa 
1533 Fahrni Erneſt 
1534 Fetela Amiela 
1535 rent 
1536 Fergin Albert 
1537 Satne Ralph 


erenc 


1538 fyeulner Hofer 
1539 Fidler Amalie 
1540 Filyp Jans 
1541 Figura Suſanna 
1542 
1543 
1544 
1545 


lamann Georg 
lin? M 
Flick Ralph 
ludzynsti Jan 
1546 Folik Piotr 
157 Folltin Judita 
1548 Franck Helene 
1549 Fried Herma 
1550 Fuzak Duno 
1551 gen Nupdolf 
1552 Fufafigura Kozef 
1553 Fuszet Noban 
1554 Saciasz Michal 
1555 Gaciasy K 
1556 Galas Jozef 
1557 Gamon Stanis law 


2— 
1558 Gahyze Israel 
1559 Gajda Wojeciech 
1569 Galikowski Mrs. 

Thomas. 
1561 Gaspar Jozſef 
1562 Gaſtner —— 
1563 Gallasz J a 
1564 Gerlah Helen 
1565 Gendler % 
1566 Gesfat FFranciret 
1567 Ged Friedrich 
1565 George A 
1569 Geeu3 Simon 
1570 — Peter 
1571 Geringer U 
1572 Gianotwus Michel 
1573 Gilemsti Pamel 
1574 Ginsburg U D 
1575 Ginczinger Nofef 
1576 Gleizla PBarbarc 
1577 Gltensti Julian 
1578 Glembodi Vawel 
1579 Glowada Jozefa 
1580 Glasder Franz 
1581 Glid Elias 
1582 Gornſteyn J 
1583 Goldberg Mr. 
1584 Gojjat Mıs. I 
1585 Goldftein 4 
1586 Goldman Mar 
1587 Solat Serafin 
158 Golas Pawel 
1589 Goodman Herman 


150 Gorizynski Stanislawi834 Mazyciſſel 


1501 Gospodina Casnoma 

1502 Grakut Jewa 

1593 Gralinstt Michal 

1594 Gradle ®_ 

1595 Grendzinsfi Geslam 

1506 Green M 

1597 Grzeszczaf Jan 

158 Gros Mik 

1599 Gromacztieiwicz 
auſt⸗ 

1600 Graf Garl 

1601 Gruszjfa Ian 

1602 Grub Marpınna 


Au: 


168 Gut Stanislaw 
1604 Guszifosy Miady8: 


lam— 
1605 Gutorsti Alerander 


dowiez Alekſy 

F Ferdinand 
1609 Gutl Richard 
1610d Guggenheim Sig 
1611 Gyorgy lram 
1612 Gyuraczfa Tomas; 
1613 Gyracsfa Tonıas 
1614 Gyorgp Kuszenda 
1615 Gyorty Wajdel 
1616 Gpuraczla Tomas 
1617 Habul Wajil 
1618 Hadrava Frank 
1619 Hajel Georg 
16%0 Haas 3— 
1621 Habn Margaretha 
162 Hartlopf Frant 
168 Haraflat Adam 
1624 Harnatb Paul 
1625 Hapton Aoyef 
1686 Harczunsfi Andray 
28 Michael 
ne Er 
N 3 
enjchel Edmund 
efien Frau 
eteifn. Aladar 
eiz Mrs. Ylaat 
emdt Carl 
sone Nuber 
ermann Engel 
fadaty Frantifet 
orvat Karol 
lubon Solomon 
Iboj_Xereja 
ae N 


Bartkiejeziefie Urzula 1678 


2 x man 8 5 
16 offmann 

1647 Hoffmann 44 (2) 
1648 Hraint Yofefe 
1649 Yuatomsti Michal 
1650 Hubert Thomas 
1651 Qula Alois 
1652 Huber frederid 
1653 Hummel Hans 
1654 Qugel_Beter 

1655 Hug Emmy W. 
1655 Illa Horvath 
1657 Yliev Beter 

168 Iplitz Joſef 

1659 Jies T 

1660) Jatobfen Mrs. M. 
1661 Janusyyf_ Franc 
1662 Jadrych Feliks 
1663 Jakobowicz Kſil 
1664 Jafalsti Jonacy 
1665 Aanicet Rehob 
1666 Janos Borbas 
1667 Yanos Katargyna 
1668 Janos Szlivfa 
1669 Zanufit Franz 
100 Janiga Maryanna 
1671 Jachin Auguſtin 
1672 Jendrzʒſico wsty Jan 
1673 Jendzejewsty Antoni 
1674 Ielletic Met 

1975 Jlgandos N 

1676 Jokovitz Milole 
107 Jocies Judas 
Jopiot Franciſel 
1679 Jurinica Janka 
1680 Kaltke Rudolf 

1681 Kalmom Sulerka 
1682 Kaczuzewsky Frank 
168 Kampf Chriſtian 
1684 Kadlecit Stefan 
1685 Kapinos Jan 
1686 Kaminsti Antoni 
1687 Ralinsfi Yan 

1688 Kaleiindas Jonas 
1689 Kaufmann Aonas 
1690 Kanter S 

1691 Kawal Marya 
1692 — Juzef 

1693 Harp QTomasz { 
1694 Kajpieropica Stani3= 


am. 
1695 Karela FFrantifet 
1696 Kat Louis 
1697 Karpiak Jolja 
1698 Kawatek Wiktor 
1699 Kazmiczat S 
1700 Kazat Koftanty 
1701 Karpierz Aogef 
1702 Kaminedy Teodor 
1703 Kafalova Agnes 
1704 Kaufmann Sigmund 
1705 Kanne Mr. 
1706 Kamysz3 Yan 
1707 Kela Andreas 
1708 Kehler Herman 
1700 Kerutjg Jonas 
1710 Kenkel Ella 
11 Kern Emil 
12 Kielbajo Andy 
13 Ktaff S (9) 
14 Klibbe Heinrich 
15 
16 
17 


‘ 
‘ 
7 
715 Klos; Joſefine 

Klein May 
7 Klimczak Marcin 
18 Klein Fritz 
719 Kluſener Herm. 
720 Kmety Jan 
721 Knebel Andreas 
72 Knyszek Katarzyna 
723 Kokops John 
724 Kohler Franz 
725 Koja Antti 
726 Koszulot Ed. 

127 Rorfinos Stanislaw 

8 Kopeit Pal 
729 Kochler Hermann 
1730 KRollmann Tony 
1731 Koh Marie 
1732 Kohler Albert 
1733 Kopat Frank 
1734 Koplan Klioſe 
1735 Komrsta Anton 
1736 Korandova Marie 
1737 Kogen David 
1738 Koteff Todor 
1739 Komalcıyt Jolyan 
1740 Koziot Franciſek 
1741 Kowalski Yan 
1742 Koſtecki Jan 
1743 Koziol franz 
744 Roscan Noief 
45 Rofott Sam 
46 Roval Wendus 
747 Rosmata Frant 
1748 Koſticha Frank 
1749 Krippele Erno 
1750 Krol Henryka 
1751 Krapek Jozef 
752 Kruſe 
1753 Kraſting Oskar 
1754 Kruk Jan 
1755 Krooſoff Peter 
1756 Kizyzanowsti Adam 
1757 Rudi Karol 
1758 Kuflinsfi Spipefter 
1759, Kuprel_Nozef 
170 Rulat Maciei 
1761 KRulih Andro 
1762 Kulta Yofia 
1763 Kudlek Piotr 
1764 Lumza Frane 
16 Kulz Liesbeth 
1766 Kucava Nuzina 
1767 Kuzinstis Jozel 
1768 Kuszila Majt 
1769 Kulah Yan 

nton 

71 Kulanis Mr. 

72 Rzislom zn 

3 Laboute Peter 

4 Kala Franz 

5 Lajas Szep 

Lalowski Bernard 
Lamlech Jozef, 

8 Llawnin Tonis 
779 Limprydor Garti 
70 Lang Emma 
781 Langer Karl 
782 Lapofsty Lam 
783 Laniewsti Yrancizet 
734 Lastowäty Trofya 
1785 Laumann, Anton 
1736 Xaver Heinrich 
1787 Zafafuman S 
1788 Xederer Adolf 
1789 Lempert 3 3 
17% Xepo 08. 

1791 Lerrin 3 

1792 Leöner Anton 

1793 Lesztje Nojepas 

1794 Lewis Mr. 

1795 Lewymodski Alerans 
d 


er. 
1796 Lewahdowsfi Walenty 
1797 Kichyniat Yuzef 
1798 Lipniczty_ Ggoros 
1799 Einen Juvov 
1800 Liſak Vincenne 
1801 Liß Mr. 
1802 Lobas Undrzej 
1803 Louis Mr. j 
1804 Qudwit Lubanisfi 
1805 Quetde Paul i 
18000 Lukaszkiewiez Ludwilk 
180 Lutendier Jozef 
1808 Lempf Karolina 
1809 Luregtn Mr. 
1810 Lury Mar 
1811 Luk Johann b 
1812 Macudusfi Kayimer 
1813 Macosta a 
1814 Magiena Jakob 
1815 Matomwsti Yogef (2) 
1816 Mara Tinne 
1817 Matujiat_ Marvja 
1818 Mandel Muzinat 
1819 Marcus X 
189 Mareda YZuyanna 
1821 Parutewsti Loreny 
182 Maret oban 
1823 Marton Aozef 
1824 Mares Paul 
1825 Moarfatel Dyian 
18% Matuzesti Yozef 
1827 Mattatis John 
1838 Matryasrezgent Bes 

trosfi 


189 Matjem Frank Mes, 
1830 Mataplova Bohumila 
181 Masnetop & 
1832 Maurova Perenice 
183 Mauzret PBalbina 
— 
185 Mazutieni Aniele 
186 Mazon Jakub 
187 Werkln Stew 
1833 Mibmusfa Yoci 
1839 Memedovith Aovan 
1840 Melleg Jiftvan 
1841 Menich tfale 
1842 Meftan Peter 
1843 Mebajufraci Yozef 
1844 Mina Nozef 
1845 Mieret Bartaniei 
1845 Midiewicyg Mitodyftan 
1847 Midurwma 8 T 
1848 Mieszczat Woiciech 
1849 Midaret Mateuz 
185) Mittost Wincenty 
1851 Maupeniobtiv D 
1852 Mitos Xozef 
1853 Migdalsta Marya 
1854 Mitad Mifhod 
185 Mifrut Stanislaw 
1856 Mitalid Jonas 
1857 Milihowsti_ Antoni 
1858 Mifiewicg Marcin 
1859 Morris te 
1850 Morres Frant 
1861 Mort Andreas 
1862 Mojut Aozef 
1863 Mufiol Stanislaw 
1864 Muller Auguft 
1865 Muller Minne 
1866 Muller Yacob 
1867 Munter Mary 
1868 Muroga Marianna 
1869 Muth U (2) 
1870 Nabbcanla Katryna 
1871 Nalepta Xogef 
1872 Nadotny Nohan 
1873 Nagurny Dizian 


Bronisiam (31874 Nau 8 Mrs, 


1875 Kamel! Dora 
1876 Nebfe Mr. 
1877 Renicpaite Elunt 
1878 Rimtomsto 
1880 Riennalefi Zunef 
iegnalsfi Ju 
1881 Riebywedi ankshr 
I Ed Hl 
o rantize 
1884 Notat F * 
18 Kowatnid Katarzyna 
186 Rowzernsli Ian 
1887 


—* Jar 
1 En 
ws m” 


meid 

Os latovie Kants 2051 

1895 Osa Razimer %052 Smites Beonas 

1 gel aria 2053 Smaveily & 

—1 aluch Jozef 2054 Snitftai Antoni 
alita Stefan 2055 Snigouzfi Unton 

no alacz 3. I Socell Yulia 

—1 antom $_Mik 7 Sotal Wit 

101 Bankanin Mardanna 2058 Sotot Yan 

1902 9* illman 2059 Sottisz Ya 

1908 29 ntont 2060 Sommer ifip 

1904 Paradije 2061 Sondmann Robert 

1905 Bartipan Rofa 2062 Sontupova Marie 

1906 Bara Yan 2063 Spatle Kataryna 

197 Batot Yanos 64 Spitalnyg Ian 

1908 Barobij Mifotaif 2065 Spytet Stanislam 

1909 Pafieta Mite 2066 Srutas Yohen 

1910 —9 S— 2067 Stabor Yan 

1911 Parlitstt Nogef 2068 Starcitas Yonas 

1912 Baftov Maryana 2069 Etecjat Stanislaw 

1913 Pafternat Ratryna 70 Staftna Olga q 

1914 Bab Anna 2071 Stelmahomäti Jogef 


1915 PBaulafipi3 Frank 
1916 Pavelin Zoyip 
1917 Baweltop Eiva 
1918 Bawlat Karol 
1919 Bellat Anaftafia 
1920 Bental Mite 
1921 Peters Albert 
1922 Peter Winoman 
1923 Bemmsıte Albert 
1924 Phillips Gugene 
1925 BVielavezyt Ian 
1926 Bidarcypt Ian 
1927 Pich RBoniftam 
193 Piton NKoftanty 
1929 Piter Mar 

199 Viscun Julianna 
1931 Bitihosfi Antoni 
1932 Pizto Micat 
183 Vtodzien Jozef 
1934 Pluncer Mar 
1985 Boceifas_ PBallas 
19% Rajor Wamzpnicz 
1937 Roparc Tonto 
198 Poreba Anna 
1989 Votel Tomarz 
1940 Potat Ariftina 


2072 Stomourfi Antoni 
2073 Stratenäfi Pawet 
2074 Strolena Marie 
%75 Stremic Limo 
Ms Strzele⸗ i untont 
M7 Stumer M 
2078 Sturm Olga 
279 Sudeda Yofefa 
DO Sucuonowig Mr 
AR1 Sufasnawilfa Kay 
2082 Sumara Stanislam 
2083 Sulvova Marie 
2084 Suita George 
2085 Spelelsty Albert 
2086 Spenbed Tredridh 
2087 Spientet Marie 
W088 Spoboda Yoban 
89 Spitel Emilian 
NO Stevanet Venzel 
ML Sust Stefan 
292 Eudta Nan 
%93 Syimeitrzat W 
2004 Synit YJanah 
95 Swiniarsfi NYalob 
2006 Szatet Yan 
a KT Szempdet Juzef 
1041 Vaſſimanſty J 98 Syimitewi S 
1942 Bovosti W 2099 Szerthel Annat 
1943 Vowestas Michat 2100 Sjepan kewiez W 
Voozalsfi Romanosti2101 Sztricet Paul 
> Vozeli Valet 2102 Sjymiczut Yogef 
946 Prafasta Roman 2103 Taube Aohan 
Dre Dr 2104 Testı Johan 
Prevendan Stief 2100 Thummler Anna 
Preusb Wrs A 2106 Toma Paul 
I Prince x 2107 Tomjic Michael 
Priechmam G 2108 Tomaga Andrei 
52 Prokopek Kajetar 2100 Towſian Hagop 
3 Prywanag Jan 2110 Touſet Frantiſet 
Prymdeprz Tiger P 2111 Trembifisti Antoni 
5 Przybylst W 2i12 Trojan Jozef 
6 Przyredzti Jozef z Trojan Zofia 
Ptos zay Walen iy Truty Mozef 
88 Pullenderg Dora 5 Trunaclovihu Ivan 
1959 Buren_ Dir 5; Trumandsti Edmund 
1960 Pyre Juzef 2117 Tylande Kafimir 
1961 Radfalstı Stanislaw2]18 Uram Maryana 
1962 Rah Yeopoid ° 2119 Urbansti Aozef 
1963 Radany James 2120 Utynet Xafub 
1964 Radenowa Agata 2121 Ulrih Franz 
1965 Racztowsfi Scaepan 219 anda Mitro 
1866 Raeſutzky N 
1967 Rainhole Antenſen 
1968 Rafihte Erich 
1969 Rataj Syrancifel 
1970 Roudi T 
1971 Raymansfis Yan 
1972 Reichelt Tomasz 
1975 Reinig S 
1974 Reingold Mrs 
1975 Reis Emil 
1976 Reini S 
1977 Renner John 
1978 Nendulic Mile 
1979 Ribow Yames 
1980 Nice M 
1981 Richter Emil 
1982 an Sof 
13 Nihards Raymond © je 
1984 Rohas Tomista 2140 Wateat MWojcieh 
1985 Nog Filip b 9141 Watozit Stefanie 
1986 Mogensty Francizek 2142 Wawrzyntiewicz B 
1987 Rogocannett Yojeph 2143 Watodi Andre 
jdes Rohr Thereſe 2144 Weber 3 W 
1989 Romans?os K 2145 Weinberg Wil 
190 Rominefi Antoni 2146 Weiß Janatz 
1991 Roſch Mary 2147 Weiler Friß 
1992 Rofena D 2148 Weidman Emil 
1993 Rofide Stanislaw 2149 Went Clara 
1994 Nubinftein oe 2150 Wederle Conrad 
1995 Rafelowig D 2151 Woller Anna 
1996 Huynomsiy Michal 2152 Wersiey Franz 9 
1997 Bunte Edward 2153 Willy Rola 
1998 Ru3 Unna 2154 Wichnomftztyg Wolf 
1999 Ryndat Stefania 2155 Wiclaus Wojcieh 
000 Rybat Francijek 2156 Wiebata Ian 
2001 Raepsti Yozef 2157 Wiltor Petro 
2003 Sajdet Yudrya 2158 Wilberd Xilie 
Salvaggio 5 2159 Will Pioter 
Salanha Anton 210 Wiloge Sam 
 Sanjon 9 F 2161 Winthrop S € Mıs 
Samel Xan 2162 Winniger Biene 
Samjon Yrant 21088 Wilomwsti Bronislaw 
Sawarriya Yvan 2161 Wiasryh Juſef 
Sarotyke Clara 2165 Wiſſe S 
Sarog Efta 2166 Wisniewsti Tomaz 
2 Sarna Wojcieh 1267 Wisniewsti Ian 
92168 Wis zowata Jozef 
21600 Wisniewska Fran⸗ 


cizel 

2170 Wiszowaty Koſtanty 
2171 Witt Aozef 

2172 Witlowsti Scyepan 
2173 Wiszowata Mityna 
\ i 2174 Woijniaf Kayimer 
Schmidt Hermine 2175 Woitazat Antoni 
Schnids Paul 2176 Wojtawwicg Andreas 


Schreiber Julius 2177 Wol 8 
Schnedenberger Als 2178 Zu = 
MWolnit Rozalia 


phons 2178 
Schulz Franc 2180 Wosik Stefant 
Schutb Richard 2181 Wolensti Antoni 
Shuk Mi 2182 — — Martin 
Schwerna Wilhelm 2183 Zalbistt Yozef 
Schwinnhauer Anna 2184 
Scyepensti YJanny 2185 
Scetivta Mufadl 2186 
Setlit Jan 2187 
Siebel Florian 2188 
Siedlite Jacob 2189 
035 Siegel Yohn 21% 
2035 Silberman N 2191 
2037 Sinzburg Willy 2192 
2038 Simunjaf Jura 2193 
2039 Simoivg Banıy 2194 
040 Sintwiczius Yurgis 2195 
41 Simantiewic;g Jan 2196 
2 Eipwa Yan 2197 Zunda Adam 

2043 Sitarhol Mr 2198 Zipta Syranciszel 
DH Starobet Felictan 2199 Zelocha MWoicich 
2045 Starvbet Amiele 200 Zutiatwiczutie F 
346 Clars Peter Hl Zutiwstomu Staniss 
4 Storta Wladyslam law 

048 Stwaret Jun 


— — 5—— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


2123 Vatnik Esrael 

212 Biltorik Stephan 
2125 Von Dohren John 
22 Von Vattier Emma 
2127 Bartjat Irma 

21238 Vespermann Karl 
2129 Vlajah Vojtech 

2130 Wagner Bbiltp 
2131 Wagner Lily 

2132 Wallner Nozef 

2133 Wall Gertrude 

2134 Waldenburger Ma 
2135 Walentowicy Cecilia 
2135 Warpist & U 

2137 Wajit Unna 

2138 — Lakatos 
2139 Wasliewiez Francis⸗ 


Sara Dzan 
Sahager Martin 
Schimanowsti R 
z Schiler Nathan 
Schleifer Joſef 
Schoby Heſnrich 
019 Schmidt Anton 
Schmidt Fred 


2026 
2027 
2028 
2029 
2030 
2031 
2082 
2033 
2034 


Zata Dora 

Zahr Julius 
Zainber 3 
Zamıtet Yozef 
Zaharwics E 
Zaslawsty Mr 
Zidum Btazey 
Zezlew Julius 
Zielinsli Koſtanty 
Aibuly Wincenty 
Zientarsty Yan 
Riff Harry 
Zimontae U 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗-Clerts ausgeftellt: 
vVaurits P. Nelſon, Anna J. Jenſen, 26, 25. 
Karl Thomas, Chriſtine Stadler, 20, 18. 
Sarah Goldſtein, Joſephh Jampolsty, 40, 52. 
Hary E. Haſtings, Bertha M. Roffins, N, 16. 
Kudolph Biſchoff, Amanda Duſy, 25, 20. 
Albert Meink, Catherine Musl, 24, 18. 
Carl Oſtle, Agnes Torp, 24, B. 
Gottlieb Wagner, Anna Jurkowig, 35, 8. 
William J. Garrett, Myrtle G. Dardis, 25 
James WU. Braun, YJennie Eikirchner, 43, 40. 
Zojepp M. Tatman, Yila M. Beder, 27, 26. 
Stuart R. Wood, Kebefab Morig, 36, 22. 
W. Preiton O’Dal, Erilda Andre, 3, 29. 
William Nordy, Emmastremsti, 27, %. 
Kohan U. Elfman, Reinfride J. Spenjon, 59, 44 
Pater Beder, Anna Eteiver, 25, DD. 
AUbrabam Gorland, Rofe Berta, 89, 21. 
Buifepp: Notarniola, Dome Lorenzo, 21, 18, 
Robert H. Terivado, Marie E. Penurla, 29, 18. 
Giovanni Ruffalo, Carmela Demjano, 28, 16. 
Erit Garlion, Hannah Kanion, 24, 26. 
William Sargftod, Elizabeth Buegel, 4, 2. 
fgrederid Lundberg, Kalda Oberg, 28, 96. 
barle3 U. Blofa, Annie Gathering, 3, 19. 
Kohn N. Epider, May _E. Wright, 3, 19. 
John Gurtice, Clara E. Print, 31,29. 
Hey Duls, Gertrude London, 27, 20. 
Harty Shapiro, Tillie Goldberg, — 
Qüilen M. Sanders, Fannie Hatris, 81, 8. 
Nathan Boim, we. MWool, 9, 3. 
Auguft Eridfon, Emilie Sundberg, 29, 9. 
Robert EC. Woodward, Lilian S. Goodjahn, 


„18. 
Thomas Hurley, Frances Malih, 21, 18. 
Kir M. Prehl, Hattie Pancoft, 34, 56. 
ae B. Rutberford, Ada M. Smith, 29, 9. 
Suftaf E. Garlfon, Charlotte Anderjon, 47, 40. 


[ee 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutjihen, über deren Xod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 

KRading, John E., M Y., 432 Auftin Abe. 

Nacotjon, Watbilde, 62 Y., 3224 Canal Gtr. 

Schuet, Agnes, 61 Y., 577 Weit 17. Str. 

Sicher, Prederid, 55 3., 292 North Park Une. 

Stleefeld, Bertha, 5 Y., 1279 Elifton Park Ave. 

Handider, Franz 63, 454 Morgan Str. 

225 Arthur, 18 Y., 5219 Juftine Str. 

orftad, Martin, 60 3., 618 Campbell Ave, 
MWoeftendorf, Mary, 86 — 575 Wabaſh Ave. 

nee, = Herold, 5 Monate, Mary Thompjons 
Hoipital. 

Schäfer, Alice, 13 Tage, 6129 Green Str. 

Rohlfs, Louiſe, 34 J. 2134 Weit Lale Str. 

Krebl, Iofeph, 71 I 174 North Map Str. 

Scholz, Nicolas. 52 2., Ey“ Ave. 

Warmfried, Auguft, 62 Roman Xpe. 

Etiendratb, Helera, 2 3., 16 3. Str. 

Schwante, Aohn. 66 3., 187 Johnion Str, 

Boettcher, Garneft, 66 Y., 187 yon Str, 

Stripp, Amalie Q., 78 Y., 808 65. Str. 


23. 


I, 
I., 


Banterott:Ertlärungen. 


Am B—————— wurden Geſuche um 
Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 


Mauriee Chaney; Verbindlichteiten 1841, Beſtände 


Guůſi Leto; Berbindlichteiten $877, Behtlände 2438. 
u? * Samb; Verbindlicteiten $1,808, Beftäns 
e . 


— Ein Kritiker meinte: „Wir ha- 
ben in ufjerem lieben beutfchen Va» 
terland einen gewifjen Ueberflug an 
en und einen großen Mangel 

n Gefhmad. MWogegen allerbings 
bie Gefchichte der Kunft bei uns beffer 
begriffen mird, ala beren Wefen. Und 
fo. gleicht fi die Sache aus.“ 


ESTABLISHED 1876 


Der ganze Laben ift überfüllt mit neuen Yrühjahrsmwaaren. 
und intereffantefte Auslage, die wir je geboten haben. Die Preije 


niedrigften — die Werthe die beiten. 


138-144 STATE Su _ 


Die beite 
find die 


März: Berfauf von nenen Frühiahrs-Rletderftoffen, Seide- und Waſchſtoffen. 


© Danifb Eloth, derfelbe Stoff wie einfaches Danifh Elotb, in den neuen Ere 
ar A ſchwarz, Naby, grau und lobfarbia; aud 100 Stiife in gig» 
r 


cream und weißem Danif 
bon 9:30 Borm. biß 11 Borm., die Yard 


3840. fchottiihe Plaids,- Shepherd Plaid3, die neuen fhwarg und weißen fanch 
Karrirungen und Streifen, Crepe VBoiles und Nobvelty Tiveed Cuitings, 39c und 50c 


Qualitäten, Montag, die Yard 


453ö. reintwoll. und Geide und Wolle im- 
portirte jchwarzfeidene Voiles, einfade und 
aemuiterte Goliennes, engliide Mobairts_ und 
Wolle Taffeta, regulär $1.25 Werthe, Mion- 
tag, die Yard 69€ 


54zöllige Novelty Banama Suiting, 89c Werth, 
ſpeziell, die Härd zu..................... 490 

4ö3Ööllige importirte fanch Seide appretirte Mo» 
bair Brilliantines, gute $1.00 Wertibe, Mon- 
— —— —8 

463öll. feine franz. Seide und Wolle Batiſte, 
chwarz und farbig, regulärer 98c Artikel, — 
Montag, die DVard............... 49€ 

453Öll. Panama und Melrofe Elotb, fchwara, 
weiß, cream und alle Harben, 69c Werth 
‚Montag, die Yard 

— — —— ———————— —— 

Neue Frühjahrs-Waſchſtoffe. 
Neue Frühjahrs-Organdies und Batiſtes, hübſche 


Rofenfnöpfe, Zweige und Bunlte, guter 19c- 
Werth, die Yard 10€ 


—ñ— — ⸗ 


Elotb, reauläre 15c 


ualität, Montags ipeaieller 


25€ | 


Mercerized Seide Poplins, ſchwarz, weiß, eream, 
lobfarbig, grau, hellblau, Naby, zofa, Refeda, , 
bellgrün, Selig und Cardinal, 49c Qualität, 
Montag, die Yard ü su: Be 

Franz. GSeide-Eolienne, weiß, cream, 5 
belgrün, grau, lavender, Naby, Carbinal, 
Plum, lobfarbig und fchwarz, diefe Sorte 
wird gewöhnlih zu 59c die Yard b b 
Montag, die Dar 


—ñN 


222 


Seide - Spezialitäten. 
243ölige Soulard Seide, feine Mufter und Sam 
en, 59 Corte, Montag, Yard ...206, 
19e fanch Brocades, wei, cream, Nabh, Tar- 
dinal und fchwarz. 39c Werid, Montag, bie 
Vard zu 
4500 Yards 193Ö1. Taffeta, Streifen, Kareiruns 
gen und Biaidd, grau, rotb, blau, lobfaws 
iq, weinfarbig, grün und braune Kombinatio- 
nen, 89c Qualität, Montag, die Yarb....49€| 
27351. Moire NWeloursd, nurin lobfarbig, 
9e Werthe, Dard......... — — 


Nirgends findet Ihr beſſere als dieſe feinen und eleganten 


Suits, Coats, 
Waiits Für’s 
Frühjahr 


$10 für Eton Suits, don _fafionadlen 


wollenen 


Frühjahrs⸗Stoffen 


ge» 


madt, in grau, fhiwarz und Far» 


ben; die 
Sarben 


Slirt; ein 


allerbeite 
= Kombinationen; runder 
$15 Euit $10 


Arbeit und 


$4.98 für lange Frühjahrs-Coats, in 
reinwollenen Codert3,neuen grauen 
englifhen Mifhungen, bald mitAt- 


las gefüttert, rotber, biolet 


oder 


ihwarzer Sammetlragen, ein büb- 
icher $9.00 Coat für .....94.98 


$3.33 für‘ Cobert Coat3, aud 


in 


fhwara, neue 1906 Hüften-Länge, 


ut gefchneidert, ein $4.50 Coat 
gut geſch $8.83 


für nur 


punftirt, $1.50 


Diefer Euit $10. 


unrunsnen 


$1.75 bis $3.50 Korfets, 50c 


611 Dutzend Korſets; dasUeberſchuß-Lager von 
gewiſſen Styles, von der 


KABO CORSET (0. 


aelauft. Self-Reducing, alle Farben, Größen 18 
bi8 45; Fifchbein-Gürtel, Größen 18 bis 30, 
und andere wohlbefannte Fabrilate und GStulep. 


Korſets 


Größter Korfet - Bargain, der 
je dem Publitum geboten wurde, 


»0e 


$3.50 Knaben-Anzüge, $1.90. 


Ein Berfauf, der fiherlih uns 
fer SKleider-Dept. überfüllen 
wird. Elegant geichtteiderte 
Anzüge, von reinmwoll. Ehe» 
biot3, Kammgarnen und fei- 
nen Gaifimeres, neueite@nt- 
mürfe und Wufter, ın Dops 
pelfnöpfigen Etons,Ruffians 
und Norfolf3 und dreiStüd 
Anzüge, $3.50 Anzüge $1.90 


Drei Stüfd Nnaben-Anzüge, 
$1.98; Alter 9 bis 15 Jadre, 
von reinwoll. Gaffimeres u. 
blauen und fhwarzen zpi 
bet3, $3.50 Anzüge, $1.98 


Einzelne Aniebofen für Ana 
ben, 21c; dauerbafte Stoffe, 
in Streifen und jchlichtfar- 
big, ftar! genäht, 4öc Wer: 
> A 21c 


—ñN ⸗ 


Boliterwaaren, 


Einzelne Längen don Fabril-Spiken-Gardinen, 
in jeont. Guipure Nottingham, in cream u. 
weiß, in Längen von 24 bi3 3% Yard3 lang, 
febr feine Muiter, Paar, $2.98, $1.98, 31.49, 
$1.29, 98c, Töe, 59e und R 29 

Nuffle Bobbinet Gardinen, in cream, weiß und 
Arabian, in 2% und 3 Yards Lüngen, eles 
gante Muiter, mit fanch Spigen und Einfag 
oder PBattenberg, Braid und Einfag befegt, d. 
Paar 32.48, $1.98, $1.49, $1.29 und 98 


guter 


ein 


Diefelben Korfet3 werden im ganzen 
Lande für $1.75 bis $3.50 bverfauft, 
jegt nur 


EVANLLOYD&C 


blauem Sicilian Glotb, 
$3 Elirt für 


98e für weiße Laon Beitte, aaandie 
(1906) neue Modelle zur Auswahl, 
in fchtvarz oder weiß, einfach oder 
Warit3 für....98e 


$1.39 für Promenaden » Röde, von 
Sorte von ſchwarzem 


und N 


iltPleat3, S x 
$1.39 Diefer Gunt $4.98. 


Zweiter Floor-Spezialitäten: 


Reinenes Glas-Handuchzeug, in rofa i 
braunen und rotben Karrirungen, Hertte 518 
& 15c, fpegiell, die Nard ueande 
Schwere sehäfehte geläumte Bettdeden, 
$1.49; peziell . . 
Schwere Muslin⸗Beinkleider für Kinder, 1214: ‚ 
Werth, — J PB 5 
Baby Bibs, für 108, Tec, Je und ; ge - 
Weiße Lawn⸗Kleider für Kinder, bauıa — 
und tuded, Werth 69c, Montag, für...... 
Reinleinene befranite Doylies, große Sorte, ein 
großer Bargain für...enscosenenseunsnene ad 
Kurze Kimonos für Damen, die neneften Schatti« 
rungen, 49c Werth, iveziell . 
Cambric Beinfleider-Waijt für Mädchen u. Ana- 
ben, 19c Wertb, fpeziell au 1 


$3.00 Schuhe für Damen, $1.98. 

Ein feined Patent Colt Bici 
und Surpaß Glace; in 
Schnür⸗ Knöpf⸗ u. Blucher⸗ 
Facon; alles 19006 Früh⸗ 
jahrsſchuhe, handgenäht, 
und ei Hand gedrebte 
3 ale Facona in 
Abfägen), und Beben. 
Schude, für....$1.98 

$2 Bici Kid und Gur- 
Iab KidSchnürſchuhe 
ür Damen, $1.19 

— Dul Kid Ober: 

tbeile, 

—— 

Spitzen, 

mittel, 

ſchwere * 

Sohlen, 

Cuban und Militär⸗Abſatze, ſehr hubſche 

Beben, $2.50:Wertde, für 


«Pr 

Galf und Glace Shnürfhuhe für Ana und 
Srädıhen, 798; gute, ſchwere — 
79€ 


Soblen,Knaben:Größen, 9 bi3 134; Mäbdem > 
Gr. 8% bis 2, Ausw. bon ber Partie 
$1.00 Patent Colt Schnürs und Anöpffeguhe für 
Kinder, 596; fanch farbige Obertbeile, $1.00 
Wertbe 69€ und 


... 


Nugs, Bettzeug 


Tapefiry Rund, Größe 6 Buß bei 9 Fuß, im 
feiner Mufter » Barbe, $8.98 Werth, Leader, 
SIE essen anne unne sonede 

Fabrif beihädigte fer graue 11-4 fliehaes 


fütterte Bett-Vlanfet3, $1.50 dad Paar wertb, 
Reader, für Montag, IU..enueoneroeeoneune BE ; 


Bettliffen, gang mit Federn gefüllt, Weberzug | 

au3 gutem 2 dinn, 806 er — 
138 to 144 
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Ost 


„„Um den bielen Leuten mir mäßigen. Mitteln melde die Borzüge unferes berühmten 
Shftem3, mittelit weldem Ener Bruch in einem einzigen Befuch in unferer Office ge 


beilt wird, noch nicht erprost baben, eine Gelegenheit au bieten, 
groBartige Offerte bon $10 für eine bsilftändige Heilung 
März aus. Wir heilen Euch pofitiv in einem Befud, und 


i3 zum 5. 


dehnen mir ere 
aller gem —— B 
br fönnt Euer 
Art a 


Bruhband auf immer wegwerfen. Wir menden feine Initrumente irgehdivelder 


unfere Methode ift rein mehaniih und abfolut nachhaltig. t Biete 
Nugen gemaht und find geheilt worden, naddem fie a! d 


geobe Diferte zu 


Hunderte haben fi 


Schmerzen bon fhlehtpaffenden Bruhbändern ertragen haben. nr was eure N 


fagen, dann fiprecht bei ibnen vor und feht was fie darüber au 


agen haben.” 


€. Kurm, 204 E, 25.Rlace. fagt: „In einer einzigen Stunde beilten Sie mid bon 


einem doppelten Brud. Die eine Eeite 


madte, denn fie 


oppel 1 abon trug “ feit 
Ihnen für die wunderbare Heilung.“ FZelir Aurrin, 
tor, Nord Yarbins Ade., faat: „Ih bin fehr frob, 

befreite mi bon meinem 
$500 annehmen und wieder fo fein wie ih war. 


20 Jahren. und ih 

„ber moblbelannte Kontraf- 

dab ih Ihre Behandlung durd- 

ruchband in einem Befud. Jh mürbe leine 

John Kafelau, 11221 Eurtis 
davon 


Ade., Rofeland, fagt: „Ihre Heilung meines doppelten Brudes, die eine Seite 


40 Jahre alt, ift ein bollitändiger 


folg. Ih bin gefund und wohl und braude fein 


Bruhdband.* Wir fönnen Euch die Namen don bunderten bon anderen geben, die Wir 


gebeilt baben. Wir find die Erfinder und einzigen 


erfolgreißen Anmender 


tobartigen Methode. Ihr mwerft Euer Brudband nah einer Behandlung weg, oder 


oftet Euch feinen Cent. Spredt vor, fobald Ahr Fönnt, 


damit wir bie- Stunde 


Eure Behandlung feititellen fönnen. Konfultation und Unterfuduntg frei, und e3 
Eu genau gefagt werben, was für Eud geiban mwerden Tann. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211-212 Chicago Opera House Bldg., 112 Clark Str., Ecke Washingten. 


Enz 9 bi3 5, Sonntag 9 6i3 12. 


NRelie Houſe. 


Die verlockenden Weiſen des königlich un— 
gariſchen Huſaren-Orcheſters ertönen nach 
wie vor einem ebenſo zahlreichen, wie dank⸗ 
baren Publikum. Heute finden, wie jeden 
Sonntag, zwei Konzerte, Nachmittags und 
Abends, ſtatt, für welche ſehr hübſche Pro— 
gramme zufammengeftellt worden ſind. Am 
Nachmittag werden u. U. Strauß’ Walzer 
NRoſen aus dem Süden“, Auswahl aus Her⸗ 
berts „Serenade“, Auswahl aus Planquettes 
Paul Jones“ und ein Flötenſolo „Spott⸗ 
vogel⸗Phantaſie⸗ geſpielt werden; am Abend 
kommen der Radetzty-Marſch, Stücke von 
Suppe, Auswahl aus Verdis „Ernani⸗“, 
Strauß' ‚Wienerwald⸗-Walzer u. U. mehr 
zum Vortrag. 


feb20,dibofon,—Sma 


Rienzi. 


Lipstis ungarifches Hufaren-Orchefter 
feine Konzerte im Rienzi mit undernt — 
tem Erfolge fort. Jeden Abend findet ic 
ein äußerft zahlreiches Publitum in em 
beliebten Erholungslotal an R. Clast Ste. 
und Diverfey Blod. ein, um ben R 
Vorträgen der Ungarn zu laufen, und da 
die Programme durhiveg mit gutem Ges 
ſchmad zufammengeftellt find und immer den 
Wünfhen der Konzertbejuher ent 
men, fo geht Jeder mit Befrie 
wenn das Konzert vorüber if. 
das Drchefter auh am Nachmittag; e® 
den Märjche, Tänze und 
bon Aral, Ywanodici, Ziehrer, 
Strauß, Suppe, Thomas u. U. zum 
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nige Gebiete ber Erde, die irgend ein 


STATE & WASHINGTON N 


uU Maren De | 
gains in der einzigen 
Art von Möbeln 


chibeenfpezied aus der Fremde einzu⸗ 

‚führen, wird immer befchräntter — 

aber darum gerade ift das Ziel ein um 
Die befriedigende Art— von dem Entwurf und dem Ausfehen, wie hr fie münjcht; 
wo die Machart die Dauerhaftigkeit verbürgt, die Ihr beanjpruct, und marfirt zu 
Preijen, wie Ihr fie zu bezahlen Willens jeid. Das ift die genaue Bedeutung bes 


fo koſtbareres geworden. Außerdem 
find verfchiedene, Schon früher einmal 

März = Möbelverkaufes, wie fich an den folgenden Beifpielen von jpeziellen März- 
Merthen zeigt. 


eingeführte Sorten im Laufe der Zeit 
in den europäijcgen Gärten wieder 
ausgeitorben, und das Wiederauffin- 
den ilt um fo fchrmieriger, wenn der 
urfprüngliche Fundort unbefannt ift. 
Nah all dem Gefagten nimmt e3 
nicht wunder zu hören, daß einzelne 
DOrchideenjagden ben Wuftraggeberr 
$2500 ja $5000 gefoftet haben, und 

39.50 Barlor Suit, 

euefter 1906 Entwurf, [7 

ausgezeichnet gearbeitet, 9 
elegant polirt und zus 
verläffiger Ueberzug — 
ihwere handgeichnigte 
(Seftelle, importirte Ve: 
rona Bezüge. März 
verfaufs-Preis, 


Motions 


J. D. King’s’.oder 
Tee Brool3 Spu—⸗ 
enziwirn, per ic 
Spule 
Pelding Bros.’ befte 
i Be = 3 Nähjeide, 50:Yards 
eine ſchwarze Lisle⸗ 5 Be “ 
— beitidte Strüim= . j \ { 3 fü dc 
Bi Ban: Mufter, Perlmutter⸗ 
eht ſtar 
vhs RR 89 Dutzend c 
Schwarze reinwoll. anch Garter-Elaſtie 
gerippte Strümpfe, 8 ERNEST GENE — u 3e 
Domeitic Fabrikat, x Gute Pins, 4M St., 
nahtlos, Paar, 15c ie 


Striimpfe 
Reinfeidene gerihppte 
Strumpfe, ſchwarz 
oder lohfarben, Mon⸗ 
tag 3 Paar für 82, 
das Paar 69€ 


Papier 


es will uns erflärlich fcheinen, warum 
einzelne Eremplare felbit heute noch fo 
hoch im Preife ftehen. Der höchite 
Preis, den je eine Orchideenpflanzs, 
namendecht und voll in Blüthe, bisher 
erzielte, war $11,250, die man natür- 
lih in London bezahlte. Hier befin- 
bet fi auch der Drchideenmarft, mo 
alljährlich zu befiiminten Zeiten jene 
friſch importirten Orchideenknollen, 
die wiſſentlich ſchon bekannten Sorten 
angehören oder denen man aus ſonſti— 
gen Gründen nicht viel „Gutes“ d. h. 
Profitverſprechendes zutraut, maſſen— 
haft zur Auktion gelangen und in 
Bündeln von ſo und ſo viel Exempla— 
ren an den Meiſthietenden verſteigert 
werden. 


Die beſten Orchideenkollektionen der 
Erde beſitzen augenblicklich die botani— 
ſchen Gärten zu Kew bei London. 
Wohl fehlen hier jene koſtbaren Exem— 
plare, deren Marktwerth in die Tau— 
ſende geht, dafür iſt die Sammlung 
einzig in ihrer Reichhaltigkeit. Sie 
enthält nicht weniger wie 1750 Spe— 
zies und 50 Hybriden. Seit der frü— 
heſten Einführung fremder Knaben— 
kräuter haben die Orchideen hier eine 
zweite Heimath gefunden. 


In jener frühen Periode, da die er— 
ſten importirten tropiſchen Orchideen 
Wr I — —— die erſten Tage unter uns verbrachten, 
" Br ie N mißlang ihre Kultur fehr oft. Da 
ee a efemenatne. A die natürlichen Sebensgemognbei- 
Sa den 29 or u ten dieſer fremdländiſchen Gewächſe 
Größe, zu Facons, anfänglich nur fehr wenig fannte,iwur=- 
den jelbjt von den gewiegtejten Gärt- 
nern unzählige ehler in ihrer Be— 
handlung gemadt. Wenn wir Heute 

die Dechideenpflanzen in 


Sechſter 
Floor 


Dieſton's berühmte Hand- oder 
Rip-Säge, 2630l. Größe, 
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Maydole'3s Hammer, dieg 
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für it 


i für 


u — 


Brot- oder Kuchen-⸗ 
Behälter, mit Patent-⸗ 


Dedel, gemacht 
aus Charcoal⸗ c 


Blech, für 


Waſchle. el, tr. 
Größe, Kupfer,ep w 


Boden, reqaul.s 
Re Gröhe, © —2 


Hartholz 


Siy Stüd Yale & Toione’S ver 
für 


beſſertes Nachtſchloß, 
mit 3 Schlüſſeln, 


— 


7c 


— Piedeftal, 1.50 Nurſe Schaukelſtuhl, 
gut ge⸗ 
baut und 
ausgear⸗ 
beitet — 
aus ſolid 
ee 
großer 
Cobbler⸗ 


in quartered 
Golden af oder reichem Ma— 
bagoni, band 
rubbed und Po= 
lirt; bat 143Ö1. 


$1 folid Taf Eßzimmer— | 
| 
I 
| runde Platte, 
| 
| 
| 
| 
| 
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ftırbl, Dicht aewebt. Rohr 
fig, ge 
rreßt. eb: 
ne; Xebn: 
pfojt. aus 
einem 
Stüf und 
aut ber= 
ftärft. 
Mitrz⸗ Ver⸗ 


laufspreis 
w 
59e 


$15 Golden Oal Por— 
zellan-Schrank, gut ge— 

— baut und ausgearbei— 
Hat verſtellbare 

volle feine 
fanch ge= 
mit 


6.50 Miffion Bibliotheltiih, aus ftarfem, gela- 
gertem Eichenholz gemacht; Platt iſt 30x22 

RE re Sol groß u. 
it mit be 
tem jbanis 
ſchen Chaſe 
Leder über 
zogen. Sehr 
ſtark gebaut. 
Ein Biblio— 
theltiſch von 
ſchön. Aus 
feben. Mürz 
Verlaufs: 
preis 


AS 
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Mehlbehälter, 
i Yan ftart und gut 
Meike Cotton Wäjcheleinen, gemacht, halten 
a Fuß lang, 5 
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Nahtlofe Ge: 
ſchirrſchüſſeln, 
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Größe, 
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ür 
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theil. 4621 Bol, 
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( „in einem 
feinen Möbelitüd, der 
nit au übertreffen 
ift.._ Der März-Bers 


fe3 


36 


Bol. 
verlaufäpreis, 


oder 
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Sleeve Boards, mie Bild, 
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zu 
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eimer, 2 
Reifen, 
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. 20 Mufter r 

gen Muiter, I $20 Buffet, Robal | 
auartered Dal, bat | 
40-304. Untertheit | 
mit voller Noll 
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1.45 


2.85 ERzimmerftühle, tie 
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Eiſerne Muſter— 
Betten zur 
Hälfte des Preiſes. 


tion, breiter 
Panel⸗-Rücklhne, 
echtes Leder, 


Filz Matratzen 
87 Filz -Matratzen, von weißer 
Watte gemacht, tufted in Layers, ein 
neues Verfahren, ſehr ſanitär — keine 
Höhlen oder Anſammlung 2 95 
von Klumpen, + er 


13.50 Divans, reiche 
Politur, geichnigte Panel Rück⸗ 
lehne, fancy Seiten, geſchnitzte Armleh— 
nen, Klauenfüße, gevolſterter Sprung— 
federſitz, Auswahl von Damaſt- oder 
Verona = 
tag für 


Mohagony: 


Eichen, Bor Sit-Konjtruf- 
i Obertheil, 


1.95 


12.85 Ruhebet— 
ten, Montag zu 
8. 95 


12.35 € 
Golden 
Finiſh, 
ſchnitzt, 
Neder 
Bezug, 


ech) 


Zufted, Stablfevern, 


eroß und 


hübſch, 


im m 8.95 


bübih ge: 


Subftitut- 


dauerhaft, 


7.50 Ehzimmer = Tifche, wie Bild, maf- 
fives®olden Eichen, große Duadrat-Plat- 
te, breiter geformter Rand, maffiv ge- 


drechfelte Beine, bis zu = 
Fuß auszuziehen, Montag, 3.65 
2.25 Pedeitals, Golden Eichen oder Mo- 
a en Platte, fjchwere 
eiler-Mitte, geformte Beine, - w 
1.65 


ſehr ftarf, 
Parlor-Tiſche 





Politur, 243öll. geformte 


oudes, 


us: fancy Shelf, jehr zierreic) 


und hübich, für L 1. 
ter Chaſe 
Diamond 
bequem, 


feder - Siß, echter 
zug, groß und Tomfor- 
tabel, für 


— 
2 


2.50 Schaukelſtühle, wie 
Bild, maſſ. Golden Eichen, 
hohe Rüdlehne, breiter ge= 
ſchnitzter Obertheil, ſchwere 
Pfoſten, ſtarke Arme, fcy. 
Seiten, Leder— 8 

1.85 
—— — 


ſitz, Montag, 


* 


32.25 Barlortifche, reiche Mohagony- 
2 ) Platte, 
jchwere gedrechjelte Beine, unten mit 


1528 las = 


15.50 Leder = Schaufelitühle, wie 
Bild, viertelgefägtes Golden Eichen, 
tufted Rücklehne, geſchnitzte Armleh— 
nen, geformte Front, voller Sprung— 

Leder = lleber= 


10.85 2 


mit Eteinchen gefüllten aut drainirten 
und tentilirten Töpfen ufm. ein fröh- 
lies Leben führen fehen, jo mar das 
nich: immer fo. The e3 den Zühtern 
gelang, für jede neue Varietät die iich- 
tige, 5. 6. den natürlichen Lebensge- 
mohnheiten ähnliche Kulturmethooe 
ausfntig zu machen, vergingen oft 
viele Jahre. Ya in Dubenden bon 
Fällen wurden durch verfehrteBehand- 
fung Eremplare vernichtet, deren Un 
fhafrng mit unfäglichen Mühen und 
Koften verbunden gemejen. So ent- 
ftand meiterhin der Glaube, daß Die 
Kultur und Pflege der Orchideen äu— 
Bert fehmwierig und daß zu ihrer Tr=- 
haltura die Dienjte eines Orcibe:n- 
fenner3 unumgänglich nöthig feien. Es 
verkreitete fich auch die dee, daß Dr- 
Kipeen in Gefellfhaft anderer Pflan- 
zen ım Gewächshaus nicht gedient, 
und daß fie aus diefem Grunde eigene 
Quartiere brauchten, die ausfhliehlic 
nur ihrer Beherbergung gemidmet 
fein dürften. Und fo entjtanden bie 
Drk’veenhäufer, von denen man felbit 
für eine nur kleine Orchideenſamm— 
die ver- 


März-Berlaufspreis 


85 Mufter = Mefiingbettitellen, 
lange Befchreibung unnöthig; die 
Preije jagen alles: 


855 Mefjingbetten, 
850 Meſſingbetten, 
Meſſingbetten, 
Meſſingbetten, 
Meſſingbetten, 
Meſſingbetten, 

5 Meſſingbetten, 


39.90. 
36.90. 
28.40. 
24.49. 
21.90. 
16.85. 
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9.65 


Alle unferen bocfeinen 
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4 
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Ausfüllen einer lee 
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2.35 
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154 Grand Napids Mufter-Drejier, Chiffoniers und Toi— 
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Dal GCombina. Biicher- 
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und aut angebradtes 
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Spienel in NRüdwand. 
Wiiwz:VBerlautsprei, 


10.59 


lauf3preis ijt nur 


123 Mufter-Metalfbetten, va 
tiirend don den elegantejiten 
mejjingverzierten bi3 zur den 
gewöhnlichen. Alle Farben. 


820.00 Metallbetten, 14.49, 
$17.50 Metallbetten, 12.75. 
$16.00 Metallbetten, 11.90. 
$12.50 Metalfbetten, 
$ 8.00 Metallbetten, 

> $ 6.50 Metallbetten, . 

a 5 1.85 Metallbetten, 


Stahlkochherd, mit 
den neueſten Ver— 
beſſerungen; aus 
Wellsville polirtem 
Stahl gemacht, 18 
20⸗zölliger Back⸗ 
voıen, grober Feuer: 
plag, Duplex Roft, 
fowie bohes Cloſet, 
gewöhnl. 29.60. — 
Unſer Preis, 


Hochleine Pedeſtal Tiſche zum halben Preis 


125 Muſter Pedeſtal Eßzimmertiſche, ausgeſucht von den beſten, die 
hergeſtellt werden, kein billig gemachtes Stück in der Partie. Quali⸗ 
tät, Muſter und Dauerhaftigkeit ſind jedem Käufer ſicher. 


lung mindeſtens drei hielt, 
ſchieden warm waren. Alle dieſe Dinge 
zufemmen machten die eingeführten 
Orchideen für kleine botaniſche Gärten 


lettentiſche, gekauft zu einem großen Rabatt. Die von 
uns angeſetzten Preiſe decken etwa die Herſtellungs- und 
die Frachttoſten. 


Grocery Departement jetst auf dem 7. Floor 


Phones: Central 17 oder Private Exchange 3. 


unse hlie inne inne a re er a = 1 = a beissen nissen — 


340 Dreſſers, 29.75. 


Armour's Faucy Su— 
Pfund 


Schinken 
gar-Cured Star, 


Fancy Cream Brick — 
Pfunſd — 
j Fancy Wisconiin Cream - 


MacvLaren's Amperial 
users nennen sen 
Hering Importirte Pismards — 
$1.50 Größe. 8 Pfund für 


Sped — Fancy Breaffaft — 
das Pfund für 


Hering — IK norwegtiche, 8:Pfund 
Fäßchen fü 

Hering Yabrador, 
Pfund Rail für 


ertra fette, 8: 


Quder — Fein granulirter, = 
| und Sad für 


Orchideen. 


Die Märchenblumen der Gegenwart 
find die Orchideen. Kaum eine an= 
dere Blanzenfamilie umgibt in ber 
modernen Zeit ein folcher Sagenkreis. 
Obgleich ſie nit Ausnahme der arkti- 
chen Zone über die ganze Erbe ber- 
breitet ift, obwohl Orchideen auch bei 
ung, im jFlachlande und Gebirge, hor= 
fommen, eriltiren für den Pflanzen 
züchter, mehr noch aber für den Lieb- 
haber, nur die Orchideen fremberlän- 
der. Während der Gärtner und Laie 
bis heute unjere einheimiſchen Orchi— 
been oder Kududsfräuter faum bes 
achtet, weil fie meijtens Erdgemächfe 
mit einfachen ganzrandigen Blättern 
und rundlich-tnolligen, bandfürmigen 
oder Friechenden Wurzelftöden jind, 
deren Eleine Blüthen nur menig auf: 
fallen — jteht er jtaunend por der 
großen Blumenpradt und Formen- 
mannigfaltigfeit jener Orchideen, bie 
aus fernen Erbtheilen in unfere Ges 
mächshäufer wanderten, ALS reifende 
Naturforfcher im achzehnten und am 
Beginne des 19. Jahrhunderts bei 
ihrerHeimfehr zuerjt ausführlicher von 
jenen Sinaben- oder Kududsfräutern 
berichteten, die in den tropifchen Ur- 
mwälbern, „ohne Schmaroter zu fein, 
ji auf die Bäume verfteigen und be- 
zen Rinde mit dem munbderbollften, 
über alle Vorftellungen phantaftifchen 
Blumenflor überziehen,“ fanden ihre 
Schilderungen nur felten Glauben. 
Man hielt fie für Uebertreibungen, 
wenn nicht gar für Ausgeburten einer 
überfpannten Bhantafie. Nun find 
aber reifende Naturforfcher in der Re- 
gel jehr nüchterne Leute, die an phan= 
taftifhen Schilderungen ihrer Erleb- 
niffe jehr felten Gefallen finden. Das 
 follte fich auch hier fehnell genug be= 
 wahrbeiten. In einzelnen Fällen hat- 
ten nämlich bieNaturforfcher von ihrer 
MReife nicht bloß eine Beſchreibung der 
Orcideenblüthen, fonbern auch Or- 

ibeenfnollen mitgebradt. Zwar ma- 
zen bas in ben meiften Fällen recht 


unanfehnliche Gebilde, für deren Be- 


fig fo ohne mweitered faum ein Menſch 
ein paar Grofchen bezahlt haben wür= 
de, aber in den Gemwächshäufern der 
botanifchen Gärten entwidelten fich, 
in vereinzelten Fällen, die Inollenarti- 
gen Gebilde zu Pflanzen, die nicht 
blos grünten, jondern nad) einiger 
Zeit, oft allerdings erft nach Jahren, 
Blüthen zur Entmwidelung bradıten. 
Und da zeigte e3 jich denn, daß die 
früheren Berichte der Forſcher keines— 
mwegs übertrieben gewejen. Man hatte 
plöglih Blumen vor ich, die in ihrer 
fonderbaren Geftalt und Farbe alles 
bisher Befannte übertrafen. 

Mit diefer Thatfache war der erite 
Grundftein gelegt für die Orchideen- 
mode, die in moderner Zeit zur Dr= 
hideenmanie ausartete und damit an 
die Tulpenmanie erinnert, wie fie im 
16. Nahrhundert blühte, ala man für 
Qulpenzwiebeln in Holland fabelhafte 
Preife bezahlte. Die anfänglich fo 
unbedeutenden Orchideenfnollen waren 
plöglich begehrenswerthe und foftbare 
Kaufobjette geworden. Ne artenreicher 
die Orchideenkollektionen wurden, 
welche Pflanzenſammler aus Indien, 
Mexiko, Zentralamerika, Peru, Gui— 
ana und den Staaten Braſiliens nach 
Europa brachten, um ſo erſtaunlichere 
Preife bezahlen reihe Pflanzenlieb- 
haber für ihren Befit. Die Erfah: 
rung hatte nämlich gezeigt, daß geroiffe 
Orchideen an ganz bejtimmte Gegen- 
ben gebunden waren, fich felbft dort 
nur in wenigen Eremplaren vorfanden 
und jomit zu den größten Pflanzen- 
feltenheiten gehörten. Der perfönliche 
Belit einer foldden Rarität aber mar 
e3, der alle jene bejonbers reizte, bie 
über mehr Gelber verfügten, als fie 
verbrauchen konnten. Der hohe Preiz, 
ben fie für „ihre“ Orchideen bezahlten, 
faszinirte die Millionäre oft mehr, als 
die Schönheit und Eigenart der Or- 
hideenblumen. E3 gehört nämlich 
zum Charafteriftitum diefer Pflanzen, 
daß die aftuelle Varietät nicht eher 
feitgeftellt werben fann, ala bis bie 


) — Cereſo beſtes Patent, 
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Hering — Gerollter, S Pfund 

Rail vür 
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Madersı — Norweriiche Wloaters, k 
8:Pfund Pail für tr 
Butter — Munger’s 

Pfund 


Family, 8-Pfund 


mery, das 


erſte Blume zur Entfaltung kommt. 
Da aber anfänglich jede importirteOr— 
chideenknolle ein Wettgebot unter ge— 
wiſſen Leuten verurſachte, ſo wurden 
oft Preiſe für Exemplare bezahlt, die 
ſich ſpäterhin als recht „gewöhnliche“ 
Sorten entpuppten. Andererſeits reiz— 
ten die gezahlten hohen Preiſe unter— 
nehmungsluſtige Handelsgärtner und 
Privatperſonen, das Aufſuchen, den 
Import und die Kultur von Orchideen 
geſchäftsmäßig zu betreiben. 


So entſtand der Orchideenſpezialiſt 
und Importeur. Der letztere (oft auch 
Privatperſonen) nahm intelligente 
Leute in ſeinen Sold und ſandte ſie 
hinaus in die weite Welt auf die 
Suche nach neuen Orchideenarten. So 
entſtand der Orchideenjäger. Finanzirt 
von kapitalkräftigen Auftraggebern 
ſcheute er vor keinem Hinderniß zurück, 
ſein Ziel zu erreichen. Je größer die 
Schwierigkeiten, die zu überwinden 
waren, um ſo größer Ruhm und Ehre, 
um ſo höher der Extrapreis, der ihn 
nach ſeiner Heimkehr erwartete. Auf 
ſolche Weiſe wurden Gebiete der Erde 
durchſtöbert, die nie zuvor ein menſch— 
licher Fuß betreten. Weder das un— 
durchdringliche Dickicht der Urwälder 
noch himmelanſteigende Felſen, weder 
drauſende Gewäſſer noch peſtilenzge— 
ſchwängerte Niederungen, weder rei— 
ßende Raubthiere noch feindlich ge— 
ſinnte Eingeborene ſchreckten dieſe 
Leute, die eine Ausdauer und einen 
Muth bewieſen (und noch heute be— 
weiſen), der wahrlich einer beſſeren 
Sache würdig geweſen. Dabei waren 
und ſind alle ſolche Expeditionen mit 
den größten perſönlichen Entbehrun— 
gen verbunden. Iſt er einmal der 
Wildniß anheimgefallen, ſo dauert es 
Monate, oft ein Jahr, ehe der Orchi— 
beenjäger wieder in zibilifirte Verhält- 
niffe zurüdtehrt. Na, in einzelnen 
Fällen famen fie niemal3 wieder und 
wurden Opfer ihres Berufes, tz⸗ 
dem ſteht die Orchideenjagd augen⸗ 
blicklich in der höchſten Blüthe. Zwar 
gibt es verhältnißmähßig nur noch we⸗ 


und die Gewächshäuſer gewöhnlicher 
Handelsgärtner und Vrivatleute zu 
verbotenen Pflanzen, an deren Kultur 
man ſich nur äußerſt ſelten wagte. 


All das hat ſich geändert! Wohl er— 
fordern friſch importirte Orchideen 
auch heute mehr Pflege und Beobach— 
tung, als der gewöhnliche Gärtner 
oder Liebhaber für ſie zur Verfügung 
hat, ſind die Pflanzen aber erſt ein— 
mal in aktivem Wachsthum, dann ha— 
ben alle Schwierigkeiten aufgehört. 
Keine Pflanzen ſind leichter zu pfle— 
gen, als Orchideen, eine Erklärung, 
die vielleicht manchem Leſer kaum 
glaublich erſcheinen mag. Die haupt— 
ſächlichſten Lebensbedingungen der 
Knabenkräuter laſſen ſich in drei ein— 
fachen Regeln zuſammenfaſſen: rich— 
tige Wurzelbehandlung, richtigeWärme 
und richtige Feuchtigkeit. Der Züch- 
ter, der gelehrt hat, wie diefe Regeln 
zu erfüllen find, hat. das ganze Pro= 
blem der Orchideenfultur für fich ge= 
löft. Die meiften Fehlichläge rühren 
daher, daß man die ‘Pflanzen verpäp- 
pelt. Die Regulationstemperatur für 
ein faltes Orchideenhaus ift von 45 
Grad Fahrenheit bi3 57 Grad Fah— 
renheit im Winter und zirfa 60 Grad 
Fahrenheit im Sommer. Das ift un- 
aefähr die gemöhnlihe Temperatur 
jedes orbinären ungeheitten Gemäch3- 
baufes. Die nothmendige Wärme 
für jene zahlreichen Orchideen, die ur- 
ſprünglich von den Bergdiſtrikten In— 
diens und Südamerikas zu uns ka— 
men, überſteigt niemals 70 Grad Fah— 
renheit im Sommer oder 60 Grad 
Fahrenheit im Winter. Alles, was der 
Züchter der abgehärteten Orchidarten 
ſonſt noch zu thun hat, iſt, daß er da— 
für ſorgt, daß ſie nicht der Froſt im 
Winter oder übergroße Hitze im Som— 
mer tödtet, daß dieWurzelballen durch 
zu geringe Bewäſſerung nicht aus— 
trocknen oder durch zu reichliche Be— 
wäſſerung nicht verfaulen. Dazu be— 
darf er auch keiner Orchidhäuſer. Es 
iſt weder nothwendig noch rathſam, 
andere Pflanzen aus der Nähe der 
Orchideen zu entfernen. Orchideen 
find von Natur aus Geſellſchafts— 
pflanzen und lieben die Nachbarſchaft 
anderer Pflanzengebilde. Farne und 
Orchideen in einem Haus zuſammen 
kultivirt, geben außerdem ein ſchönes 
Bild. Jene profeſſionellen Orchideen⸗ 
züchter, welche die gemiſchte Kultur 
handhaben, bezeugen, daß ihre Pflan⸗ 
zen gerade deshalb beſondere Lebens⸗ 


— — — — — — — Ban ne 


50 Dreifers, -33.85. 


$20 Drejjers, 14.40. $15 


Andere Stüde zu ebenjo niedrigen Preijen, I 
len jind vollftändige Sets zu haben, beftehend aus Dre): 


jer, Ehifsronier und Toilettentijch. 


Yardinieres und 


c :irm-Jard mie 
Abbild.. bübfh mott 
le reich geprebt, $3 


Werth, 
Montag j 
Andere Schirm-Jars, 


zu 
mottled u. Sc 


alafirt 
Montag, 
Golonial "Xardinieres, hochfein 
glafirt, in reihem Duntelgrün, 8 
Zoll groß. Wirkt. Werth 35 
1 
dt 


756, Montag zu 

Große Scudnäpfe, reich glajirt u. 
melirt, gemacht aus einer gehei=- 
men Miichung, die fie 15c 
unzerbredjlich machen, o) 


res 
1 


Größe 


verlangt merben. 


Pudding Pfannen, : 
Quart 19e; 1% Quart 16r; 
1 Quart 

Waichbeden, 123Öllig, 28c, 
1130lltg 

Pie Teller, 103Öllig für 12e; 

11 zöllig für 10€ 
Vie Teller, ertra tief, 10z0llig, 

{5e, 9zöllig, 13c 
Sauce Bfannen, runder Kanten-Griff, 5 
—— de; — ——— 34c; 3 Quart 29c; 
2% Quart 24c; 2 Quart 

ü J 19€ 


ta 69€ 


3 Quart, 24; 2 
13€ 
21c 


Nahtlofe Neis-Boilerd, email» 
lirte Dedel, 2 Ouart, fpeziell 


fraft und Gefundheit befigen. Volks⸗ 
thümliche Orchibeenvarietäten werben 
gegenwärtig in Taufenden bon Erem- 
plaren aus allen Welttheilen von den 
Orchideenzüchtern in ‚Belgien, yrant- 
reich und England alljährlich impor- 
tirt und für ben Handel großgezogen. 


Dreſſers, 


Utopian 
wie Bild, reich 
braun, 
Rooklwood Effelt, 9 ben. 
Zoll WBe; 
S:zöllige 


865 Redeftal - 
50 PBedeital » Tijche, 
835 Medeital = Tifche, 


9.80. 
in vielen Yäl: 


Sardinie- | Jardinieres, — Wie 
Abbild... in feinen 

fein alafirt, |iolid glafirten Far- 

n. bellgrün und 

oliven⸗ 22 c 

farbig, 

$1 Wtb., I) 


Bild, 


Preis, 
Montag 
nur 


vie 


Soeben erhalten eine große Sendung von reichem amerifan. 
geichliffenem Glas (nicht ganz perfekt), jeltene Auswahl von 
ichönen Stüden, jehr ihön geichliffen. 
tag zu einem Bruchtheilpdes wirftl. Werthes. 


Berkauf von feinfter Onalität öfterreihijher emaillirter 


 Granitwaare 


Hillman’3— State Str.-Bafement 
Dreitaufend Stücte Graniteiware, angefauft von einem überladenen öftli- 
chen Importeur zu ungefähr einem Drittel unter dem gewöhnlichen Hertel 
[ung3preife. Jedes Stüc beitricden mit drei Coat3 weißem Enamel auf der 
Innenfeite und hübfhem Purple Granite Effekt an der Außenjeite. Guran- 
tirt prima Qualität zu Preifen, welche gewöhnlich für fogen. „Seconds“ 


14 Quart Geſchirrſchüſſeln, 

ſchwere Griffe, für 69€ 
Waſſer-Eimer, 10 Quart, für 

* 69€ 
Lipped Einmach-Keſſel, mitHolz-Grif⸗ 
fen, 6 Quart 49c; 5 Quart, 34 
43c, 4 Quart jür 40 
Suppen-Schöpflöffel, Azöllig, nur 14c 
Wajler-Dipper3, 1 Quart, für nur2le 
Gerade Drinfing Mugs, für nur Se 
Tapered Tafien fürginder, hal- 8 
bes Pint, für c 
Seifen-Behälter, mit großen w 
Iofen Drainer3, für 15€ 


Sie werden fpäter zu erfchwingbaren 
Preifen zum Kaufe ausgeboten. 
— ——— — — 

— Das lenkbare Luftſchiff, mit wel⸗ 
chem der Nordvol entdeckt werden ſoll, 
muß doch vorher eigentlich auch noch 
entdeckt werden. 


Tijche, 42.40 
33.80 
24.95 


Andere gute Ehzimmertifche jo billig wie 3.95, 


geſchliffenes 


Jardinieres, 
glaſirt 
reich gepreßt, 


Zum Verkauf Mon— 


830 Pedeſtal⸗Tiſche, 21. 00 
325 Pedeſtal-Tiſche, 18. 65 
316 Pedeſtal-Tiſche, 12. 40 


Glas 


Hübſcher Topf und 


Piedeſtal, wie Abbil— 
dung, 23 Zoll hoch, 
fein glafirt, ſchön ab— 
getönte braune Far— 
ben⸗Effelte Ein 


Bargain, 
bollftändig * 9 

zu 

alafirt und 7 

mottled, c 

Ein ſpezielles Sortiment von 
Jardinieres, in großer Aus— 


wahl von Formen, Farben und 
Melirungen, 10zÖllig, 9zöllig, 


Szöllig, Tizöllig, zu 35 
IC 


98c, 75e, 49e und 


ugs, glafirt und „embofled“, 
halten völlig anderthalb ic 


PBint, zu 
Gleiderfutter 
Hillman’3— Main Floor. 
Tabrif-Refterr von Spunglaß in 

Schmarz und Farben, Wer: 8 
the bis zu 20c, Montag, c i 


36300. mercerizged Sateen, in fchwarz 


und allen Farben, fpezieller Br 
Werth, die Yard. 15€ 
Moreen, B 


150 Stüde ertra Qualität 4 
4 


Spudnäpfe, 


wie 
und 
ſpez. 


Ic 


in jchivarz u. einer vollen Aus 
wahl bon Farben, Yard 


Tapeten 


Hillman’3— Vierter Floor. 


Glimmer-Tapeten, einige davon mit | 
dazu paſſenden Borders, werth bis 
zu 8c, Montag, die Rolle 1 

zu 2e 
Ingrain Tapeten, alle Farben, volle 
Breite und 156c werth, Montag, 8 

die Rolle zu c 
Barniih Tile Tapeten, für Küchen und 
Hallen, jeher polirt, 25c 4 
mwerth, Montag, Rolle, c 


— Die Abjhaffung des Fußball: 
fpiel3 bat ver Kolumbia Univerfität 
eine Schenfung von $250,000 einge: 
bradt. Das Direktorium der Uniber: 
fität fol fich jet auf andere Spiele 
bejinnen, die noch- abgefchafft werben 
lönnten. — 





(Für die „Sonntagpoft“.) 
Der Einbreder! 


— — 


gend, „wie viel Geld haben Sie eigent— 
lich?“ 


„Alles, was ich Sie borgen kann, 
—— ſind fünf Dollars,“ meinte ſie freund— 
Meine werthen Leſerinnen erinnern lich, „wenn ich Ihnen damithelfen 
ſich meiner letzten Plauderei, in der ich kann, mit dem groößten Vergnügen!“ 
erzählte, wie ich mit Hilfe meines Heiliger Anionius von Padua! — 
Freundes, des Schuſters Kaminski, die | Wenn ich diefe Worte aus bdiefem 
Frau Schneider beim Kohlendiebitahl | Munde vor feh3 Monaten gehört hätte, 
abfaßte und meine Frau Böfewetter | märe ich in Ohnmacht gefallen! Mit 
als Diebeshelferin entlarnte. — Erftere | dem größten Vergnügen wollte fie mir 
trieb ich mit der Drohung, fie dem | fünf Dollars leihen; — und früher, 
ftrafenden Arm der Gerechtigteit zu | wenn mir einmal das Kleingeld aus- 
überliefern, aus dem Haufe; leBterer | gegangen war, mas befanntlic dem 
verzieh ich, da fie reumüthig ihre | beiten Menfchen paffiren ann, und ich 
Schuld eingeftand. wenn ich auch nicht | jie um einen Quarter anpumpen mwoll: 
Ihrer Verficherung glaubte, daß Die | te, dann hatte fie e3 als die fchönfte 
„böfe Schneidern fie behert” habe. Rarität erklärt, daß ich einer armen, 
Wein Edelmuth hat ji glänzend | ehrfamen Wittive ihr Iehtes Geld ab» 
bezahlt. Was ich durch jahrelange | (uchfen wollte, und nur auf meine fe- 
Kämpfe nicht erzwingen fonnte, durch | ften Verjprehungen Hin, daß fie den 
diefen einen Akt ver Milde habe ich’ 3 Quarter an demjelben Tage oder |pä= 
erreicht. Zeht binih Herr im | tejtens am nächiten Morgen zurüder- 
Haufe, und die, mit der ih um bie | halten mwerbe, war fie mit 10 oder 15 
Herrfhaft rang, erfennt widerfprud®= | Cents herausgerüdt. 
lo meine Uebermadt an. a, fie it | „So ift meine Frage durchaus nicht 
zahn: geworden, jehr zahın, und frißt | gemeint,” jagte ih, nachdem ich mic 
“ mir wie mein Fips und Korar, bildlich : einigermaßen 
geiprochen, aus der Hand; fie tHut, | erholt hatte, im Gegentheil, ich wollte 
mas fie mir an den Uugen abjehen |,.. vo... Sagen Sie einmal, möc- 
fann und erflärt nichts mehr, mas ich 
fage, thu’ oder unterlaffe, für bie 
Thönite Rarität. | 
Db diefe Aenderung zum Bellern ih: | 
ren Grund in reiner, unverfäljchter | 
Dankbarfeit gegen mich hat, oder ob bie | 
Furcht, ich Fünne fie noch nachträglich | 
in Teufels Garfüche bringen, fie fo | 
munderbar brav gemacht hat, will ich | 
dahingeftellt fein laffen. Ihatjache tft, | 
daß fie fich jekt als das Mufter einer | 
ltebenswürdigen, aufmerffamen und | bon Frau Schneider bewohnte, 
roilligen Wirthin außsftellen laffen kann | leerftehende Zimmer an einen möblir- 


PMauderei von Albert Weiße 


Bern?” 

Borläufig vergrößerten 
ihre Augen. 

„sa, aber wie?” fragte fie erftaunt. 
„Wafchen, Scheuern und andere grobe 
Arbeit fann ich nicht mehr thun — 
und zum Nähen find meine Augen 
auch fchon zu ſchwach!“ 


Preis befommen mürbde. 

Nur auf einen ganz aefühlsrohen 
Menichen fünnte die plögliche Ver— 
mandlung feiner Wirthin aus einem 


' Dollar3 monatlich Rente. 


| monatlicher Profit von 5 Dollar? ab- 


feifenden Hausdracdhen in eine freund: 
lihe Schaffnerin ohne 


! 


mohlthätigen | f 


Einfluß bleiben, und da ich meiner | 


ganzen Veranlagung nach fein gefühl- 
loſer Menſch, ſondern das ſtrikte Ge— 


iele!“ 


von meinem Staunen | 


ı ten Sie nicht Ihre Einkünfte vergrö— 


fi bloß | 


„sc habe einen ganz anderen Plan! | 
— Wie wäre e8, wenn Sie das früher | 
jebt | 


Chirago, 


ber ehemaligen Schneider’fchen Heim- 


ftätte führte. — „Sehen Sie,“ fagte fie 
freudeftrahlend und mie® mit Gtolz 
auf jedes Stüd der armjeligen Ein 
richtung hin, „mie fein ich diejes Zim- 
mer augftaffirt habe?” 
Ich nicte ihr meinen Beifall zu. 
„Das Alles verdante ich Ihnen!“ 
flüfterte fie. „OD, menn meın feliger 
Böfemwetter nur fehen könnte, was für 
gute Menjchen feiner armen Wittwe 
liebevoll unter die Urme greifen!” 
„sa, ja,“ unterbrach ich fie, denn 
wenn fie auch nur bildlich |pradh, fo 
mar mir immerhin ihr Wunfch genier- 
lich, der Selige jollte jehen, wie ich fet= 
ner ehrbaren Wittme liebevoll unter 
die Arme griff! Gott foll mich troß 
aller meiner jegigen Freundjchaft zu 
meiner Wirthin vor jo etwas bemwah- 
ren. „sa, ja,“ mieberholte ich, „die 
Hauptfadhe ift aber die, daß Sie Je: 
manden finden, ber das Zimmer mie- 
thet. Darum gehe ich jet in meine 
Stube zurüd und werde |hnen fogleich 
zwei mächtig große Platate: „For 
Rent“ malen; das eine hängen Gie 
hier am enfter und das andere unten 
an der Hausthüre auf!“ 
Hrafturfchreiben und Schildermalen 
tft nicht meine jtarfe Seite, aber „Qujt 
und Liebe zum Ding, maht Müh’ und 
Arbeit gering. Eine Stunde fpäter 
war ich damit fertig und meine Frau 
Böjemwetter that mit den Kunſtwerken 
meines Pinfels, wie ich ihr geheißen. 


| 
| 
| 


Sonntag, Den 4. Ylärs 1906. 


zu müffes, nicht länger im Zimmer 
bleiben fonnte. Kaum bin ich heraus, 
da Hör ich ihr die Thür abjchliegen. 
„Sol ich Ihnen vielleicht mweden!“ 
ruf ich. — „No,“ fchreit er zurüd, „laf= 
fen Sie mich überhaupt ungefhoren— 
das Zimmer räume ich jelbjt auf!” — 
mei Minuten jpäter höre ich ihn 
Ihnarden.. Nun, jagen Sie bloß, ma3 
denfen Sie von foldem Menfchen. So 
'ne Anjtändigfeit mit dem Geld und 
dann wieder fo’ne Unanftändigfeit in 
feinem Benehmen gegen eine ehrbare 
MWittme, mie mich?” 

„Hm,“ machte ich, „ich glaube, den 
Mann zu verftehen. Sehen Sie, nicht 
Seber hat mein Glüd, eine jo liebe 


Sch Tage ihnen, e3 gibt erzböje Weiber 


doch feine Eulen, die Nachts 
Nahrung nachgehen?“ 


ihrer 


| 


feige, wenn fie e3 mit einem entjchlo]= 


jenen, muthigen Manne zu thun ba= 


„Haben Sie feine Ahnung, was fich | ben. Sie werben fehen, daß er jofort | 


in dem Kaften befindet?“ 

„Keine Spur von Ahnung!“ 

„seder Menfch ift durch die Natur 
gezwungen, zu gemwijlen Zmweden auf 
einige Minuten fein Zimmer zu verlaf- 


fen! Warum paffen Sie folde Gele- | meinem Vorhaben abzuftehen; ich aber | 
genheit nicht ab, gehen in feine Stube | plieb feit. Jh erklärte ihr, daß ein | \ außer 
anderen Grund für die Aufſchiebung 


und unterſuchen den myſteriöſen Ka— 
ſten auf ſeinen Inhalt? Sie haben 
doch einen Schlüſſel zum Zimmer?“ 
„Daß ich nicht ſelbſt darauf gekom— 
men bin!“ rief ſie; „mein Gott, das iſt 


ja das Allereinfachſte! Gewiß, gewiß, | 
ı das merbe ich thun! Ich bin zwar | Halb ein, aber nur unter der ausdrüd- 
Frau, wie Sie, zur Wirthin zu haben. | durchaus nicht neugierig, aber es ift | [ichen Bedingung, daf ich die Thüre 


dboh als Wirthin meine Pflicht, zu 


ausreißt, 


jobald ich ein paar Worte : 


mit ihm geredet habe, immer voraus: | 


gejegt, daf er wirklich der Einbrecher 
ift, für den Sie ihn halten!“ 
Sie bat und flehte mih an, von 


Mann unter allen Umjtänden, jelbit 
auf die Gefahr feines Lebens hin, jeine 
Prliht thun müfje, und meine Pflicht 
jei es, ihr, der jhuglofen Wittive, mei- 
nen Schuß zu gewähren. 


Schlieflih iwilligte fie Halb und 


ein wenig aufließ, wenn ich zu dem 


— Meiber, von denen der Evangelift | willen, was meine Mieter thun und | Einbrecher hineinging, damit fie unfe- 
fagt, e3 wäre befjer, man hänge ihnen | 


einen Mühlitein um den Hals und ver- 
fäufe fie im Ogean, mo er am Tiefiten 
it, und folhen Weibern wird unſer 
neuer Hausgenofje des Defteren in die 
Yinger gefallen fein. 
ein Ghynäphobe geworden, d. h. ein 
Mann, der das Weib als joldhes haßt, 
und dem das Vermögen, zmwijchen gu— 
ten und böfen Frauen zu unierjchei- 
ven, verloren gegangen il! Um ji 


ı nun bor jeder Annäherung hrerfeitz | 
o viel wie möglich zu Jchüten, hat er | 
| —— auf's Bett zu werfen — denn das alte 


ſich gleich von Anfang an Ihnen ge— 
genüber in kaum glaubhaft unanſtän— 
diger Weiſe betragen, indem er ſich in 


Zimmervermiethen und Fiſchangeln Ihrer Gegenwart entkleidete; und er 
bat Xhnen deshalb für zmei Wochen | 


ift ungefähr dafjelbe. Der Angler an 
gelt mit dem Wurm, Die Zimmerver- 
mietherin mit dem „or Rent“-Plakat. 
Wie viele Filhe um den Wurm des 
Anglers herumfchnuppern und doch im 


| ' legten Augenblicde abfchnappen, fo loct 
und auf jeder Ausftellung den erjten | ten Herrn vermietheten? Wie Sie mir | 


' erzählt haben, foftet die Stube nur 3 | 
©ie fünn= | 

ten ohne Schwierigfeiten 2 Dollars per 
| Woche befommen, fo daß für Sie ein | 


„Das ijt ja Alles ganz fchöon und | 


gut; 


ich habe felbft fehon daran gez | 


dacht, und wie glüdlich würde ich fein, ! 


gentheil davon bin, 
mich völlig in meinem Benehmen zu | fünnte; aber wo foll ich das Geld für 
meiner Wirthin geändert. ch bin | die Möbel herbefommen?“ 
höflich, befheiden, freundlich gewor= | „ch denke, ich mei Rath! — In 
den. Statt meine Wünfche in Die | meinem Zimmer find fünf Stühle. 
Form eines Befehls zu Kleiden, Bitte | Wozu fünf? Drei find vollftändig ge- 
ich; ftatt zu brummen, wenn fie in ı nug. Und-mwozu braud ich den Gpie: 
meine Stube fommt, lade ich die Frau | gel über dem MWafchitänder? Mein 
zum GSiben ein, und meinem Korar, NRafirfpiegel thut’s aud. Das alte, 
vem ich, um meine Wirthin zu ärgern, | wadelige Sopha hat mich fchon längit 
das Wort „Rarararität” frächzen ges | geärgert; wenn ich faulenzen mwill, feß’ 
lehrt hatte, rächze ich jtündlich ein | ich mich in. den „Roding Chair”. Auch 
paat"Mal feinen Namen „Korar“ vor, ; Sie haben in Jhrer Stube manches 
damit er auf andere Gedanten fommt | Möbel, das Sie entbehren können. Fer- 
und die „Rarität“ vergißt. So hat | ner liegt auf der „Garrett“ eine Mefle 
fi denn nad) und nach zmwifchen mir | Gerümpel, von dem das eine oder an 
und meiner Wirthin ein geradezu ibea= | dere Stüd no zu verwenden tft. 
!e3 Verhältni herausgebildet, und ich | Wenn Sie alle diefe Gegenitände in 
jegne die Stunde, in der der Teufel | dem Zimmer aufitellen, wird nur me- 
die Frau Schneider verführte, meine nig zur Yusftattung defjelben fehlen, 
Kohlen zu jtehlen und meine Frau Bö- | vielleicht nur der Ofen und das Bett; 
fetter, ihr dabei zu helfen; hätte er e8 | und bei den billigen Preifen von alten 
nicht gethan, jo hätte ich auch Feine | Sachen brauchen Sie allerhöchitens im 
Gelegenheit gehabt, meiner Wirthin | „fefondhändigen Store” 10 Dollars 
meinen Edelmuth zu beweijen, und wir | dafür auszugeben, und die mill ich Ih— 
lägen noch in nimmer endendem Srie= |; nen herzlich gern leihen. Damit Iegte 
ge, wie meiland der qroße Friedrich | ich die fo qut wie vom Himmel gefal: 
und die Kaiferin Maria Therefia. | Iene Zehndollar-Bill auf den Tifch. 
Wieder einmal ein Beweis, wie ges Seht war die Reihe an ihr, 
nau Goethe den Teufel gefannt hat, | Jtaunt zu fein. 
den er von fich jagen läßt: „sch bin „Iſt's möglich?“ ſagte ſie, ſich be— 
ein Theil der Kraft, die ſtets das Böſe mühend, ihr Erſtaunen zu verbergen. 
will und ſtets das Gute ſchafft!“ „Iſt's möglich?“ wiederholte ſie, und 
Ich hatte ſchon längſt beabſichtigt, ich mußte über den verſtohlenen un— 
meiner Frau Böſewetter durch einen gläubigen Blick lächeln, den ſie auf den 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


er⸗ 


beſonderen Gefallen meine Anerken— ER 


nung für ihr bewunderungswürbdiges |... volle zehn Dollars leihen wollten?“ 


Wohlverhalten auszubrüden, aber bie | 


rechte Gelegenheit dazu hatte bisher 
immer gefehlt; doch fie fam eines Mor- 
gen3 in ber Geltalt meines Trreundes 


I 
\ 


Haberland, der plöglich wie ein Gott 
aus der Verfenfung in meinem Zims= | 


mer auftauchte. Haberland ift der ein- 
zige Menfch auf diefem Erdenrund, der 
fih rühmen fann, je einen Cent von 
mir geliehen erhalten zu haben — nicht 
weil ich ungefällig, mißtrauifch oder 


geiziq bin, fondern au Gründen, bie | 


meine imerthen Xeferinnen errathen 
mögen... 

Wie gefaat, diefer Haberland hatte 
e3 fertig befommen, mi) in einer 
f&mwaden Stunde nicht nur um einen 


| 


Geldfhein warf, „daß Sie . 


„Einer jo braven Geele, wie Ih— 
nen,“ fchmeichelte ich, „Lönnte jeber 
Millionär fein ganzes Geld anver- 
trauen. An ‘hnen würde er feinen 
Gent verlieren.“ 

„Sp ehrlich mar mein feliger Böfe- 
metter auch!” faate fie leife. 

„Edle Seele von Frau!” dachte ich, 
„die mit dem Ruhm ihrer eigenen Tu— 
gend noch den im Grabe ruhenden, un 
würdigen Gatten umfleiden mill.“ 

Daß der Gelige ein arger Smitier, 
Schuldenmader und jchlechter Zahler 
gemwefen war, hatte ich von Allen ge- 
hört, die ihn kannten, ala er noch im 
Fleiſche wandelte. 

Ach nahm das Geld und drüdte e3 


Gent, fondern um volle 10 Dollars | in ihre halb mwiderftrebende Hand. Sie 


anzupumpen, was ihm allerdings nur | mollte 


dadurd gelang, daß er mich verführte, 
- meinerjeitö mieder einen britten ge= 
meinfhaftliden Belannten um 20 
Dollar anzupumpen. Darüber waren 
Sahre vergangen; ich hatte ihn nad 
diefer Affäre nie wiedergefehen und die 
Schuld länaft in den Schornitein ge- 
fchrieben. Um fo größer war baber 
meine Freude, al$ er einen blignagel- 
neuen Zehn-Dollarfchein auf den Tifch 
leate und fagte: „Du meißt doc 


Einwendungen machen. ch 
Ihnitt Ihr das Wort ab: 
„Wir dürfen die Zeit nicht mit Re= 
den vertröbeln! Machen Sie fo fchnell 
wie möglich, daß Sie zum Landlord 
fommen, eilen Sie, eilen Sie, denn 
wenn Ihnen Jemand das Zimmer bor 
der Nafe megfchnappt, fällt unfer gan 
zer jchöner Plan in’ Waffer!“ 
Damit fehob ich fie zur Thür hin— 
u3 


aus. 
Fips fchlug einen fröhlichen Tril- 
ler an! 


no...” 

„Natürlich!“ ertwiberte ich, und lieh 
mit aroßer Geihwindigfeit den Schein 
in meiner Tafche verfchwinden. 

Sch hörte nur mit halbem Ohre zu, 
als er mir feine Schieffale erzählte und 
mit der guten Stellung, die er jeht inne 
habe, prahlte; ich überlegte während 
der ganzen Zeit, mas ich am Beſten mit 
dem mir fozufagen au8 dem Himmel 
in den Schoß gefallenen Reichthum be- 
ginnen follte. 

ALS ich mit dem Schwabroneur fer- 
tig mar, mar auch mein Plan fertig. 
Es mar ein guter Plan, und um ihn 
fofort zur Ausführung zu bringen, 
rief ich meine Frau Böfemetter in’s 
Zimmer, tattet. 

 nSagen Sie einmal,“ fragte ich, ihr Dafür hatte ich aber auch bie Ge- 
„einen Stuhl zufchiebend und ihr ver- nugthuung, daß meine Wirthin mich 
traulich die Hand auf die Schulter ler am dritten Tage wie im Triumph nad 


Korar frächzte zum erften Male 
nit „Rararararität“, fondern „Ro 
rararax“. 

Ich zündete mir die letzte, übrig ge— 
bliebene Weihnachtszigarre an, um 

durch ihren böſen Qualm meinem all⸗ 
zugroßen Stolz auf meine edle That 
einen Dämpfer aufzufegen! 


Don der Erlaubniß, alle für mid 
entbehrlichen Gegenftände aus meinem 
Zimmer zu nehmen, hatte meine Frau 
Böfewetter den ausgibigiten Gebraud 
gemacht; meine Yude fah aus, als 
hätte mir ein pflichttreuer Gericht3poll- 

| * einen amtlichen Beſuch abge— 


ſo habe auch ich wenn ich 5 Dollars ſo leicht verdienen 


auch der Köder der Zimmervermiethe— 
rin eine Maſſe wohnungſuchender Leute 


| 
| 


| 


die Rente gegeben, damit Sie feine Ge- 
legenheit haben, ihm jehon nach acht 
Tagen wieder in die Duere zu fommen. 
Wäre ih an hrer Stelle, ich würde 


mich um den Menfchen abfolut nicht | 


I 
| 


Dadurd) ift er | 


| 
I 
| 
ı 


| 
I 
! 
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| 
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| 


| 


' fümmern, bi3 er die vier Dollars ab- | 


an; jie bejehen das Zimmer, thun, al3 | 


im legten Augenblid ab, d. h. fie ge- 


’ 
' 


getanzt hat.” 
„Da haben Sie einmal Recht!” rief 
„ich würde 


| 


mir lieber die Zunge abbeißen, ala mit | 


ben fort mit dem Berfprechen, einzu 
ziehen, fommen aber nicht wieder. Zu 
beiden Gejchäften gehört Geduld, und | Menn das Alles fo ift, wie Sie jagen, 
die Geduld meiner Frau Böſewetter dann follen Sie mal jehen, wie er nad) 


doch?. 


harte Probe geſtellt, denn ſo viele Fi— 
ſche auch an dem von mir ſo ſchön ge— 


malten Köder herumſchnupperten, kei— | 


ner biß fich auf dem Hafen feit. 
Sch tröftete fie, fo gut ich fonnte, 
und berfpradh ihr, daß ich am nädhften 


| Tage eine diesbezialiche Annonce in 


⸗ —— —— —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— m m 0 


— — — — — — — — —— — — — — ——— — 


die Zeitung ſetzen würde. 

Dazu kam es glücklicher Weiſe nicht. 
Kaum war ich am nächſten Morgen 
aufgeſtanden und hatte mein Viehzeug 
gefüttert — wie bei einem guten Chri— 
ſten das Morgengebet iſt die Fütte— 
rung meiner Lieblinge mein erſtes Ta— 
gewerk — da kam meine Frau Böſe— 
wetter freudeſtrahlend in's Zimmer ge— 
ſtürzt und rief ſo laut, daß Fips und 
Korax erſtaunt aus ihren Futternäpf— 
chen aufſchauten. 

„Gott ſei Dank! Endlich habe ich 
einen!“ 

„Wird der Ihnen nicht auch wieder 
durch die Lappen gehen?“ fragte ich, 
mißtrauiſch geworden, denn in den 
letzten zwei Tagen war ſie wenigſtens 
ein Dutzend Mal mit der Freudenbot— 
ſchaft in mein Zimmer geplatzt, daß ſie 
endlich „Einen“ hätte. 


I 


| 


| 
| 


| 


wurde in den nächiten Tagen auf eine | 14 Tagen aus dem Haufe fliegt — und 
wenn dad Zimmer ein ganzes Yahr 
leerftehen bleibt!" 

Dez endete unfere Unterhaltung 
über den neuen Haudgenoflen; ich war 
aber überzeugt, daß er einen beftändi- 
gen Gefpräcdhsftoff für meine Frau 
Böfemetter abgeben merde, denn troß 
ihrer  gegentheiligen Behauptung 
wußte ich fehr genau, daß fich ihre Ge- 
danken vorläufig mit nicht3 anderem 
befehäftigen würden, al3 mit dem, von 
mir zum „Gymofobel” gejtempelten 
„Mr. Schwarz“. 

Richtig, am nächften Morgen ftattete 
ie mir den erwartetenapport ab. Der 


ı unheimliche Menfch hatte bi3 7 Uhr 
' gefchlafen, und mar die ganze Nacht 


| 
| 


| fie. 


\ 
i 
} 
I 
! 
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„Wo denten Sie hin?“ rief fie las | 


hend. „Er hat mich ja gleich für zmei | 


Moden im Voraus bezahlt.“ 

Damit hielt fie mir zwei Zmeidol- 
larbill3 vor Augen. 

„Da8 muß ja der reine Kröfus, ich 
meine ein halber Millionär fein!“ rief 


| 
} 
} 


bis 7 Uhr Morgens ausgeblieben. 

„War er betrunfen?” fragte ich. 
„Das glaube ich nicht!“ ermiberte 
„Betrunfene fchleichen nicht auf 
den Zehen, die machen Sfandal und 
Gepolter. Er aber tjt fo leife in’3 Haus 
aefommen, daß ich ihn nicht eher hörte, 
bis er feine Thür zufchloß.“ 

„Dann wird er alfo die Nacht hin= 
durch gearbeitet haben,“ meinte ich, 
„wahrfcheinlih ala... .“ 

„sa, erlauben Sie einmal,” unter- 
brach fie mich, „mas ift eigentlich für 


ein Unterfchied zmwifchen Geichäft und 


Profeffion? Als ich ihn fragte, ob er 
ein Geichäft hätte, fagte er, er habe 
feina, fondern eine Profeffion. Wenn 


| einer fein Gefchäft al3 Schufter gelernt 


ich erftaunt. „Leute, die im ITenement= | 4* 
haus in einem ſogenannten möblirten — er Profeſſion 
Zimmer für zwei Wochen Obdach fin— J 58 bel he ich ſi 
den, pflegen gewöhnlich, wenn ſie aus „Hier in Amerika,“ belehrte ich fie, 
ziehen, zei Wochen Rente ſchuldig zu perſteht man aber unter Profeſſion 
bleiben; dieſer aber bezahlt ſchon bei 
ſeinem Einzug für zwei Wochen im 
Voraus! — Macht er denn auch äu-⸗ F Den 
herlich einen fo — * der hat eine Profeſſion. Vielleicht iſt 
druck 2“ alfo der Mann ein Arzt oder ein Pro- 
„Ganz und gar nicht! Er fieht jo | Fler... — 
aus, vie ein reduzirter Gentleman,was | Danach ſieht er mir gerade aus! 
mon ja wohl auf Englifch ſchäbige Vun, welche Profeſſion denken Sie, 
fchentiel“ nennt — aber Alles ift rein | dat denn Ihr Zimmerherr?” fragte ich. 
und fauber an feiner Kleidung, wenn Ich habe keine Ahnung, aber ſicher 
auch furchtbat abgetragen. Und von treibt er nichts Gutes. Ra, mit ſoll 
wegen dem fonftigen Gindrud ... . ei | PAS Übrigens höchtt egal fein! z 
nen fchlechteren hat felten ein Menfch | Daß es ihr aber nicht „höchlt egal 
auf mir gemadt. Er hat fol ein | war, jondern daß die Neugierde fie gar 
cheues Wefen und fieht Einen gar | gewaltig plagte, bewies fie mir da- 
nicht an, wenn er zu Einem [pricht — | durch, daß fie jeden Morgen über bie 
und fprechen thut er überhaupt nicht, | Erfolglofigkeit ihrer Spionirthätigkeit 
wenn man ihm nicht jedes Mort aus | Bericht erftattete; hätte fie fich militä- 
dem Munde zieht. Aus dem kann fein | ih ausbrüden wollen oder fönnen, 


Er flopft vor einer halben Stunde an ; Sich der Feind unbemerft aus feinem 
meine Thür und fragt ganz kurz, ob | Lager zurüd und nahm am nädjiten 
ih das Zimmer zu bermiethen habe. | Morgen tro jcharfen Auslugs ber 
ch feh’ ihn immer von unten bis oben | Poiten ebenfo unbemerft feine alte 
an und denke: „Na, Du bift mir auch | Stellung wieder ein!“ 

der Richtige!" Wie wir in’3 Zimmer | Am fiebenten Tage hatte fie endlich 


fommen, wirft er bloß einen halben 
Blick herum, zieht einen ziemlich gro= 
Ben Blechkaften unter feinem Weberzie- 
ber hervor, jtellt denjelben auf den 
Tifh und fragt: „Wieniel?" — „Zmei 
Dollars!” fage ih. Er reicht mir die 
zwei Zmeidollarbill3 bin und fagt: 
„yür zwei Wochen!“ Dann legt er 
ben Ueberzieher ab und fängt an, ala 
ob ich gar nicht im Zimmer wäre, fich 
auszuziehen. „a, erlauben Sie mal,“ 
mein’ ih, „ichon von Polizeimegen 
muß ich doch willen, mit wem ich bie 
Ehre habe?" — „Schwarz,“ fagt er. 
Da bat er auch Schon die MWefte herun- 
ter. „Halt an!“ ruf ich, „wa8 haben 
Sie für ein Gefhäft?" — „Ach habe 
überhaupt fein Gejchäft, fondern eine 
Profeffion!” antwortete er. Nun war 
er aber mit vem Ausfleiven jchon To 
weit, daß :h, ohne mir nich fhämen 


| 


dem: „Vor Paris nicht? Neues“, mo 
mit v. Podbielsfi die deutfche Nation 
im Januar 1871 nervös machte, etwas 
binzuzufegen, nämli: „Er nimmt den 
Blechkaften, von dem ich Jhnen erzähl- 
te, unter feinem weiten Ueberzieber 
berjtedt, Abends mit fich und bringt 
ihn Morgens wieder nach) Haufe zurüd. 
Heut’ habe ich ihn bei feiner Heimkehr 
abgefaßt. Er jhlih, ohne mich zu 
grüßen, an mir vorbei, ging an jeine 
Thür, 30g den Blechfaften aus feinem 
Ueberrod heraus, jtellte ihn auf ben 
Boden, Ihloß die Thür auf, nahm den 
Blechkaften herein; nach zwei Minuten 
hörte ich ihn fchon mieber fchnarchen, 
daß mir Angft wurde! — Sagen Sie 
bloß, warum trägt er daß Ding bei 
nachtichlafender Zeit bei fich herum?“ 
 „Bielleicht ift er ein Haufirer?” 

„ber ich Bitte Sie — Haüfirer find 


ſolchem ... ſolchem ... wie ſagten Sie 
.. ſolchem Gymofobel ſprechen! 


| 
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I 
} 
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ı nem feidenen Yaden, denn wenn er mic) | blikartiqg dudte und meinen 


treiben — jchon von Polizeimegen.” 

„Natürlich! Natürlich!“ pflichtete ich 
ihr bei. „Nun aber legen Sie fich auf 
die Lauer, damit Sie den geeigneten 
Moment nicht verpailen!” 

Mit größerer Ausdauer fann feine 
Kate vor dem Maufeloche liegen und 
warten, dak da3 Mäuschen heraus- 
Thlüpfen fol, al3 meine Frau Böfe- 
metter vor der Thür des Mr. Schwarz. 

Den ganzen Vormittag blieb fie für 
mich unfihtbar. ch war gerade im 
Begriff, mich zum Mittagsfchläfchen 


Sopha, auf dem ich jahrelang meine 
Knochen gebrüct hatte, diente jegt dem 
Mr. Schwarz zu demjelben Zwecke. — 
Da ging die Thür auf und meine Frau 
Böfemwetter fam treidebleich hereinge- 
fhmwanft. Ohne ein Wort zu fprechen, 


ließ fie fich in den „Roding Chair“ | 


fallen. 

Sch jprang auf fie zu, 
Hand und rief: 
Frau, was ift 103? Sind Sie Fran?” 


ergriff ihre 


Sie fehüttelte mit dem Kopfe. „Nein, | r m en 
Ste [hütte Pf | beren Mittelalter fprang, wie erfchredt, 


nein,“ jtöhnte fie, „aber das Unglüd, 
das Unglück!“ 

„Was iſt denn geſchehen?“ 

Sie erhob ſich aus dem Stuhle, kam 
ganz dicht an mich heran und flüſterte 
mir in's Ohr: „Der Kerliſt ein 
Einbrecher!“ 

„Ein Einbrecher?“ ſchrie ich. 

„Um Gotteswillen, ſtille! Wenn er 
merkt, daß wir wiſſen, was er iſt, er— 
mordet er uns Beide!“ 

„Ja, ja, aber wie wiſſen Sie?“ 

„Laſſen Sie ſich erzählen! Wie Sie 
mir riethen, ſchlich ich mich, als er aus— 
treten mußte, in ſein Zimmer. Der 
Kaſten ſtand auf dem Tiſche und war 
offen! Ich warf nur einen halben 


Blick hinein — das Herz blieb mir 


8 I . * . 
„Um Gottesmwillen, | ging hinein. 


| 


| 


| 
' 


\ 


| Itredte ihm meine Hand entgegen. 


rer Unterhaltung zuhören und mir im 
Nothfalle zu Hilfe fommen könne, 
Aus Furcht vor dem 
Menjchen wagte fie fi) den ganzen 
Nachmittag nicht aus meiner Stube. 
Um fünf Uhr fohidte ich fie hinaus, 
um zu borchen, ob jih etwas in dem 
Zimmer des Einbrechers rühre; 
Zittern und Zagen tam fie meiner 


I 
| 
| 
| 


' 


„Herr Profeffor,“ jagte ih, „ic 
Thäßge- mich glüdlih, in Yhnen den 
Arzt gefunden zu haben, der mich Bon 
einer meiner 126 Krankheiten befreien 
wird. Aber e3 ift heute fchon Jpät und 


ich fürchte, Sie fünnten dur die Ope- 
| ration an mir Jhre Officeftunde ber- 


fäumen, Warten wir alfo. biß mot: 
gen früh, menn Sie nad) Haufe zurüd- 
fehren. Ic habe außerdem noch) einen 


der Operation. lnfere fiebenswürbi- 


| ge, ‚gemeinfchaftlide Wirthin Tabotirt 


\ ebenfalls jeit Jahr und 


Tag an einem 


ganz phänomenal bösartigen Leich- 


| dorn! — Den fünnten Sie dann aud) 


Ichredlichen | 


gleich bei der Gelegenheit egjtirpiren. 
Nicht wahr?“ 
Und fo gefhah ee. Meine Frau Bö- 
fewetter und ich, wir wurden am nädh« 
ten Morgen unjere Hühneraugen 108, 
aber laffen Sie mich fehiveigen, verehrte 
Leferin, von der Urbeit, bie eg mich To- 


| itete, meine rau Böfewetter zu über» 
' zeugen, daß der „Einbrecher“ fein Ein- 


mit | 


Aufforderung nad) und berichtete nad) | 
einigen Minuten, daß fie ihn „rumo= | 


ren“ babe hören. 

Kaltblütig jtectte ich meinen Revol- 
ver ein. Noch einmal verjuchte fie es, 
mich zurüdzubalten; aber fie hatte da- 
mit bei mir ebenfo wenig Glüd, 
Andromadhe bei ihrem Hektor. Jch ging 


| 
| 


\ 


geſchüttelt 


wie | jungen Fräuleind Dresben verlaffen, 


direft auf das Zimmer los und Klopfte. | 


Ein Schlüffel wurde umgedreht und 
die Thüre ein mweniq geöffnet. 
„Srlauben Sie, daß ich eintrete!“ 
fagte ich, öffnete, ohne die Erlaubnif; 
abzumarten, die Thür vollends und 


Ein fpindeldürres Mädchen im bö- 


einige Schritte in’s Zimmer zurüd und 
fragte in fait ängſtlichem Tone nach 
meinem Begehr. 

„Wenn der Menfh ein Einbrecher 
ift, dann bift Du ein Naubmörbder,“ 
fagte ich zu mir; zu ihm aber: „Wer- 
ther Herr Nachbar! Wir haben Beide 
das Glüd, bei einer und derfelben un- 


brecher, jondern ein. jeher. gefchidter 
Hühneraugenoperateur war, 


— 


Aus Der Dresdener Lebewelt, 


Ein befannter Dresbener Lebemann 
und Firmeninhaber 8. N. Hat ber ° 
Staub von Elbflorenz von den Füßen 
und in Begleitung eines 


nachdem jein Gefhäft tm vorigen Jahs 
re an den Rand des Ruinz gefommen 
und eine nach mehreren Hunbertiaus 


‚ fenden zählende Unterbilanz aufweifen 


vergleichlichen Wirthin zu wohnen. Da | 
halte ich es für meine Pflicht, mich Jh: | 
ı nen borzuitellen!“ 


Sch nannte ihm meinen Namen und 


' ten davon’ nicht die aeringjte Notiz 
: zu nehmen, fondern fah auf meine Fü- 
; Be, die in leichten Hausfchuhen ftedten. 


I 


bor Schred jtehen; Tleine Yyeilen, haar= 


ſcharf geſchliffene Meſſer, Fläſchchen 


mit Chloroform — lauter Sachen, 
wie ſie die Einbrecher gebrauchen! Ich 
ſtürzte hinaus; mein Leben hing an ei— 


„Darf ich Sie erſuchen, mir gleich— 
falls Ihren Namen zu nennen?“ fragte 
ich, mit Mühe meinen Aerger über ſei— 


ine Unböflichkeit unterdrüdend. 


’ 
' 


„Schwarz, Schmarz, Profeflor 
Schmarz!” Iifpelte er, indem er fi 


| beim Spioniren betroffen hätte, ficher | Fuß padte. 


l 
} 
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hätte er mich umgebracht!“ 
Von Neuem warf jie fih in den 
GSorgenjtuhl und begann herzbrechend 


| zu fchluchzen. ch verfuchte jie zu be= 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
\ 
\ 
| 


' etwas Anderes. Wer fein Geichäft | 
' gelernt bat, wie ein Prediger, ein Veh: | 
rer, ein Zeitungsfchreiber, ein Doktor, | 


| 
| 


ruhigen. 

„Was jollen wir nur anfangen?“ 
mimmerte fie. „Würden Sie vielleicht 
jo qut jein, die Polizei zu holen?“ 

„Unjinn!“ ermwiderte id. „Eritens 
glaube ich noch gar nicht jo recht, daß 


| 


| 


ı rirte in der Meinuna, 


der Mann ein Einbrecher tft, und zmweis | 
tend mürde es die größte Dummheit | 


fein, die Polizei zu holen. 
Sie doch an die Blamage, wenn e3 
morgen in allen Zeitungen jteht, daß 
der berüchtigte Einbrecher und Mörder 
Schmwarz endlich 
Ichlupf, den er bei einer gewiffen Mrs. 


worden ijt — da müßte jich ja ihr Ge- 


Denken | 


Ehe ich mich noch von meinemSchreck 
erholt hatte — denn ich alaubte nicht 
anders, al3 dah er mich an den Beinen 
umreißen wolle — hatte er den Fuß 
Ihon wieder lozgelaffen und fragte, 
fich wieder aufrichtend, jedoch ohne mich 
anzufchauen. „Alfo drei?” 

„Was? Drei?“ jchrie ich und reti- 
es mit einem 
Verrüdten zu thun zu haben, lanagjam 
rückwärts. 

„Oh!“ ſagte er, „bleiben Sie nur! 


Ich mach es Ihnen billig. In der tür— 


in jeinem Unter= | ; : ee 
I : Jultiren bin, fordere ich für die Opera= 
Den — i ines Hühnerauges ein Honorar 
VBöfewetter gefunden hatte, gefangen | fon eines Hühnerauges ein Honora 
gel 5 gefang ı von 50 Gent2; aber da Sie fich in mei- 


liger vor Schande im Grabe umbdre= | 


ben!“ 

„Sie haben Recht!” ftimmte die Ge- 
ängitigte weinerlich zu, „aber Herr Du 
meine Güte,mwas jollen wir font thun? 
Keine Stunde habe ich mehr Ruhe, fo 
lange der fürchterlide Menfh im 
Haufe ijt!“ 

„Lallen Sie mich die Sache einen 


| Augenblid überlegen! So — jeht hab’ 


ich’, Gegen Abend, wenn er fich für 
feinen Raubzug fertig macht, gehe ich 
nach jeinem Zimmer, jage ihm, daß er 
erfannt ijt, ich gebe ihm fünf Minuten 
Zeit, zu verfchwinden, und warne ihn, 
morgen früh fich wieder im Haufe bli- 
den zu laflen, da er jonjt brühmarm 


! 


| 


| 


bon der Polizei in Empfang genom= | 


men werden würde!“ 
„Um Gottesmillen! Nur das nicht! 


— Sie ſetzen Ihr Leben auf's Spiel! Ich 
Menſch klug werden, wenigſtens ich ſo hätte der Rapport folgendermaßen | Hätte feine ruhige Stunde mehr, wenn 
nicht. Alfo, laffen Sie fich erzählen: | gelautet: „Bei Einbruch der Nacht 309 | er Khnen ein Leid anthäte — lieber 


| 


will ich die Schande erleben, 
Polizei in’3 Haus fommt!“ 

„Haben Sie feine Furcht! Jch werde 
mir meinen Revolver beifteden, und fo 
bald der Verbrecher die geringjte Mie- 
ne macdt, unangenehm au merben, 
fchieße ich ihn nieder wie einen tollen 
Hund!“ 

Ach jagte das in einem Zone, ala 
ſei mir das Todtſchießen eines Men— 
ſchen die reinſte Bagatelle; in Wirklich— 
keit leben noch Alle, die ich todtgeſchoſ⸗ 
ſen habe — kein Mord belaſtet meine 
anderweitig nicht ganz ſchuldloſe 
Seele! 

Halb erſchreckt, halb bewundernd 
ſah meine Frau Böſewetter zu mir auf. 
„Wenn Sie ihn todiſchießen, gibt's erſt 
recht Spektakel; dann kommt der Ko— 
roner und die Polizei in's Haus, und 
Sie werden in Unterſuchungshaft ge— 
nommen und mir ſperren ſie am End' 
auch noch ein. Nein, nein, um Gottes⸗ 
willen, ſchießen Sie ihn nicht tobt!” 
„Hoffentlich fommt e3 nicht dazu!” 


daß die 


verjuchte ich, ihre Furcht zu beſchwich⸗ 


tigen, „Derbredher find in ber Regel 


fifchen Badeanftalt an der State Str., 
mo ich meine Office habe und von 7 
Uhr RP. M. bis 7 line U. M. zu fon- 


ne Privatwohnung bemüht haben, um 
meine profeflionellen Dienfte in An- 
Tprud) z@ nehmen, fo berechne ich Ihnen 
für die Erftirpationen der drei Leich- 
dorne nur einen Dollar — und 3mar 
unter Garantie! Wenn Sie Empfeh- 
lungen zu jehen wünfchen, jo fann ich 
Shnen folche von den erjten Autoritä- 
ten auf dem Gebiete der Chiropodie 
bormeifen — ich habe unter PBrofeffor 
Hellmuth in Berlin ftudirt, war Affi- 
ftent des berühmteiten Ehiropodiiten 
aller Zeiten, Brofeflor Courier im Ho= 
tel de Dieu in Paris“... und nun 
ſchwadronirte dieſes ſo ſcheue, wort— 
karge Männchen über ſeine Kunſt und 
die Erfolge, die er darin aufzuweiſen 
hatte, mit einer Ueberzeugungstreue, 


daß ich ordentlich Ehrfurcht vor ihm ı I — 
ſchmählich Hintergangen war, und ftell- 


befam. 


Am Schluffe feiner Renomontade 
mies er auf den auf dem Tifche ftehen- 


fol. Auch perfönliche Schulden, man 
Ipricht von 40,000 ME., follen den jun 
gen, einjtmaligen Anbuftriefröfus zur _ 
Abreife veranlaßt haben. Der Ver- 
fchwundene machte bereit3 im boriger 
Jahre von fich reden, ala ein mahrhuft 
abenteuerliches Romanfapitel aus dem 
Leben einer damal3 an einem Dredbe- 
ner Theater engagierten Schaufptelerin 
Elly ©. vor dem Dresbener Lankge- 
richt feinen gerichtlichen Abſchluß 
fand. & 
Die wunderliche Vorgefchichte biefer - 
„cause eelebre“ übertrifft an Tol- 
heit die vermegeniten Barifer Schwant- 
Dichtungen. An einer Dresdener Bühne 


; wirkte in der Saifon 1904 da3 anmu= 


Er; 


; amtlicher Weitläufigfeiten, 


tige Fräulein Elly ©., mo fie befonbers 
als Kellnerin Käthe in „Alt=Heibel- 
berg“ alle Herzen durch ihre munidtes 
mie leivenfchaftliches Spiel gewann. 
Ausgerechnet 105 mal war fie ihiem 
erbprinzlihen Studio Karl Heinz in 
die: Arme geflogen ala Hochzeit3- 
afpirantin mit Vermeidung ftandes» 


Im 


is 
'patleben aber galt bie nein fi 


rechten ; 


unnahbar und mahrte ein ftrengeß Be- 
forum. Endlich aber entbedite auch die 
Unnahbare ihr Herz, und zwar auf'die 
Werbungen eines jungen Lebemannes, 
des jebt aus Dresden „abgereiſten 
Herrn R. NR. hin, welcher, damald Ein 
Erbprinz väterlicher Schäße, das Glüd 
des Karl Heinz geniepen duwfte, Nur 
ging die „Heidelberger RHE* außer 
bald der Kouliffen viel fchlauer zu 
Merte als auf den Brettern-im gemäl- 
ten Nedarthal. Sie bezifferte dem 
Merth ihrer befeligenden Gunft ent- 
fpreshend der einfamen Höhe wahrer 
Künftlerfchaft mit einer fabelhaften 
Summe. 15,000 Mt. Konpentional- 
jtrafe jollte vertragsmäßig derjenige 
von beiden Theilen zahlen, der auf fei- 
ner Ireulofigteit ertappt würde. Die 
goldene Freiheit war für Herrn R. alfo 
mit 15,000 Mt. nicht zu theuer er- 
fauft. So mar ihr Herz denn gegen 
Ireubrud, nicht aber gegen Einbrug 
verſichert. E3 fchlich fich in ihre Gunft 
ein zweiter Held und Liebhaber ein, 
aleihfal8 dem Handelsftande angehö- 
rig und fchiver reich, mie’3 einemflunft- 
mäcen geziemt. Als Kavalier ftand nun 
Rivale B. Herr N. in nichts nad. Ir 
einem fafhionablen Xofal am Pirnai- 
Then PBlaß bei lururiöfem Souper er» 
oberte er die ftolze, aber fehmadh ver⸗ 
theidigte Feſtung. Es war ein Pyr⸗ 
thusfieg mit ganz gewaltigen Opfern. 
An 30,000 Mark verpuffte Ritter 2. 
nach und nad für „Eleine Aufmerffam- 
feiten“ für feine Schöne, bie nichls= 
dejtomweniaer auch Herrn N. mit unge» 
ichmälerien Bemweifen ihrer Hulb aus _ 
zeichnete. Da brach die Kataſtrophe 
herein. Herr NR. entbedie, ba er 


te feine verführte und beirogene Jung= 


geſellentugend laut Kontrakt fofort mit 


den Blechkaften hin. „Sehen Sie, mein | z 
: 1500 Marf monatlicher Abzahlung zur 


Herr, wir Chiropodiften arbeiten von 
allen Chirurgen mit den feinjten und 
foftfpieligiten Inftrumenten. Diefer 
Kaften — 20 verfchiebene derfelben 
enthaltend — iſt ſo werthvoll, daß ich 
mich niemals von ihm trenne und die 
Mühe nicht ſcheue, ihn alltäglich von 
meiner Office nach meiner Wohnung 
und vice verſa zu tragen. Die Furcht, 
daß er mir einmal geſtohlen werden 
könnte, hat mich bereits ganz nervös 
gemacht — ich ſehe in jedem Fremden, 
der ſich mir nähert, einen Dieb, der 
mir meinen Schatz rauben will. Es iſt 


eine Narrheit — ich geſtehe es ein — 
Geſchenke. Denn jetzt erit vermochte er 


aber wer Tann etwas gegen feine Ber- 
anlagung ausrichten? Doch jet, wenn 
ich bitten darf, nehmen Sie Plat und 
stehen Sie Yhren reiten Strumpf 
aus!“ 


„Warum nicht?“ dachte ih. „Die 
drei Hühneraugen haben mich fchon ge- 
nug gefräntt, auf billigere, und wahr: 
fheinfih auf nahhaltigere Art und 
MWeife fann ich fie gar nicht Io8 mwer- 
den!” Doc da fam mir ein famofer 
Gedante! 


| 


15.009 Mart in Rechnung, bei je 


ratenmweifen Linderung feiner Schmer- 
zen. Seht zeigte fich Verehrer B. in 
feiner ganzen finanziellen Seelengröße, 
denn Fräulein Elly mußte ihm _mit 


magifcher Gewalt auch; diefe Summe ° 


abzufchmeicheln. Er madte-alfo ben 
heroifchen Anfang und fließ die erfie‘ 
Rate von 1500 ME. ab. Doc, folgte 
die Ratenzahlung nur einmal binter- 


einander und dann nicht wieber. Ems “ £ j 


pört lief Frl. Elliy zum Redtsanwalt, 
ja auf’3 Gericht und flagte auf Fort: 
fegung der Raten. Herr 8, aber er= 
bob Wiederflage auf Heraußgabeber 


den vollen Umfang weiblicher Untreue 
zu ermefien. Zur Verband 


damals auch Zeuge B. geladen, 


Sprade. Das Refultat 

ein neaatives: beide Theile mur) 
ftenpflichtig abgemwiefen und be t„® 
trag“ ziifchen Frl. Elly und ern 
als ein unſittlicher bezeichne n Id 
fi) in unerquidlich nüchterner Mark 
ber bunte Rebelaauber bon 100Nacht! 


a 


f....en all’ die Zuriofen — 
war für alle 


»8 





der Cirruareiter. 


® 


— Ein Eittengemälde von Ada von Berg. 


(35. Fortjeßung.) 

Sie fünnen das, was ijt, nicht meg- 
Aäugnen und abjtreifen, antwortete ich 
ibm ruhig. Hören Sie mich nur an, 
und überlaflen Sie fich feinen Augen- 
blid dem Gedanfen, al3 molle ih in 
das einbringen, was Gie geheim zu 
- Halten wünjchen. Webrigens bin ich 
E bennoc ein Bertrauter Ihres Unglücks 
geworden. Majter Harris hat mir fo 
biel dabon mitgetheilt, daß ich jeßt bie 
Beweggründe Xhres Handels vollftän- 
big zu fennen glaube, ja, mehr noch, 
dak ih. fie Jogar großen Theils Billi- 
gen muß. 

Meine Worte fchienen ihn fehr un= 
angenehm zu berühren. 

3 glaubte nicht, daß Mafter Har- 
riß jo freigebig mit biefen Mitttheis 
Jungen fein würde, fagte er biifter. 

Herr Graf, antwortete ich ihm fehr 

ernft, ich zmeifle nicht daran, daß Sie 
einem Manne Gerechtigkeit miderfah- 
ren lafjen werben, der jie bollftänbig 
verbient. ch bin der Cinzige, dem 
Mr. Harris hr Geheimniß mitge- 
theilt, und damit Gie begreifen, mie 
uns das Geihid zufammengeführt, jo 
Hören Sie das Folgende. 
Darauf theilte ih ihm in furzen 
Morten mit der größten Offenheit und 
obne jede Zurüdhaltutng die Gefchichte 
Zucieng mit, jo wie Ihre Betheiligung 
bei biefer Angelegenheit. Er jchien 
mit gejpannter Aufmerkfamfeit zuzus 
Hören und fagte dann mit bemwegter 
Stimme: 

ch freue mich aufrichtig, daß Sie 
Shre Tochter gefunden, Ereellenz. 
Noch mehr mürde ich mich freuen, 
wenn ber Vicomte genefen und Fräu— 

. Iein Lucie glüdlih wäre. Denn id) 

bereue bitter da3 Unrecht, das ich dem 
Bicomte gethan, und wünfche ihm von 
ganzer ©eele eine ruhige und glücliche 
Zufunft. Auch die Theilnahme des 
Mafter Harris bei diefer Angelegenheit 
freut mih. Diefe Aufopferung fieht 
ihm üähnlih. Nur zmei Punkte find 
mir räthfelhaft, Ercellenz: Weshalb 
Mr. Harris bei diefer Gelegenheit 
Beranlaffung nahm, Ihnen denGrund 
meiner Leiden mitzutheilen, und mwie e3 
möglich war, daß er mit dem Vicomte 
im Garten meines Vater zufammen= 
traf. Was hatte er dort zu thun? 

Vielleicht lag ihm daran, hren 
Bater zu belaufchen, ermwiederte ich 
ähm. Und dazu hatte er einen um jo 
triftigeren Grund. Denn Meajter 
‚Harris ift felbit jener Gemordete, er tft 
ber Graf Arnold Haffelftein, der Bru- 
ber Khres Vaters, Jhr Oheim! 

Er jah mid) an und fchien mid 
nicht zu begreifen. 

° &a, fagte ich, indem ich feine Hand 
ergriff, verjtehen Sie mich recht, Graf 
Werner. Ich fage Ihnen die volle 
Mahrheit. Ihr Vater ift fein Mör- 
der, menigjtens nicht vor dem Gejebe. 
Der ältere Bruder, Ihr Oheim, iſt zu— 
rückgekehrt. Erſt aus Ihrem ihm hin— 
terlaſſenen Bekenntniß hat er erfahren, 
wer Sie ſind. Die größte Laſt iſt 
alſo von Ihren Schultern genommen 
und Sie können frei aufathmen. Ihr 
Odheéiim, der Sie mit voller Seele liebt, 
als wären Sie ſein eigener Sohn, 
wäre längſt zu Ihnen nach Schönruh 
geeilt, hätte Ihre Krankheit dies mög— 
lich gemacht und hätte nicht die faſt 
tödtliche Verwundung Alfreds ihn an 
Berlin gefeſſelt. Sie haben jetzt voll⸗ 
kommenen Erſatz für den Vater gefun— 
den, der Ihnen verloren iſt. 

Die heftigſten Bewegungen malten 
ſich jetzt auf ſeinem Antlitz, und faſt 
bereute ich die Haſt, mit der ich ihm 
meine Mittheilungen gemacht hatte; 
denn ich fürchtete, ſie könnten ihm 

ſchaden. Er kämpfte mit ſich ſelbſt. 
Endlich aber übermannte ihn die Em— 
pfindung. Er ſchluchzte und brach in 
Thränen aus. Die Hände vor das 
Geſicht gedrückt, ſaß er mir lange ſtill 
weinend gegenüber. — * 

Ich danke Gott, daß er dieſe Laſt 
von meinem Herzen genommen, ſagte 
er endlich mit einem unbeſchreiblichen 
Ausdruck der Stimme. Noch weiß ich 
nicht, begreife ich nicht, was Sie ſpra— 
chen — es iſt mir, wie eine Fieber— 

Phantaſie! Und doch nicht — nein, 
es iſt eine troſtreiche Erſcheinung! O, 
wollte Gott, ich erwachte nie aus die— 
ſem Traume zur Wirklichkeit! Denn 
es iſt ein Traum, muß ein Traum 
ſein! Wie könnte das furchtbare Ge— 
ſpenſt meines Lebens ſo plötzlich ver⸗ 
ſchwinden? Wie könnte die düſtere 
Nacht ſo plötzlich zum Tage werden? 
Wie könnte ich jemals die Morgenröthe 
einer beſſeren Zukunft ſchauen? Nein, 
nein! Noch immer treiben Dämonen 
iht Weſen mit mir! Sie haben ſich 
jetzt in liebliche Geſtalt gekleidet, aber 
mit Hohngelächter werden Sie davon⸗ 
fliehen und mich meinem Elend über» 
laffen! 

ch fah, wie tief das Annerfte feiner 
Seele aufgemühlt war und wie fehr er 
ber Kraft bedurfte. 

Graf Werner, jagte ich zu ihm, ge- 
mwöhnen Sie fi) daran zu benfen, daß 
Alles, was ich gejagt habe, Wahrheit 

ei. 3 muß Ihnen fehmer merben, 

a8 zu glauben, was Sie ſo plötzlich 
von mir vernommen. Aber Wahrheit 
iſt es dennoch. Arnold Haſſelſtein 
lebt und iſt dieſelbe Perſon mit Maſter 
Harris. Auch Ihr Vater weiß bereits, 
daß der Todtgeglaubte zurückgekehrt 
iſt. Aber er ſoll ſich in einem Zu— 
ſiande des Stumpfſinns befinden, der 
es ihm unmöglich macht, dad ganze 
Gewicht diefes Creignifjed zu fühlen 
-— pielleicht um fo befler für ihn! — 
Wollen Sie mi nicht begleiten? 
fügte ih bann Hinzu. Wollen Gie 
nit nad) Schönrug zurüdkehren und 
dort die Entwickelungen dieſer Ver⸗ 

hältniſſe abwarten? 

Welche Entwickelung? antwortete 

er Bat 73 mit — Ben 
äftigt. Yür mich giebt es nur 
eine einzige. Weshalb fol ich alfo zu 

Ahnen zurüdtehren? Laflen Sie mi) 


"her 1 Jolie meinen, das, was 


ben? 
Mein mwerther Graf, fagte ih ihm 
darauf, die Erzählung diefer Unmög- 


ich Ihnen mitgetheilt, wäre wohl im- 
Stande, einen Entfhluß zu ändern! 


ermwiderte ich ihm. Xhre ganze Giel- 
lung ift eine andere geworben. 

Nein, nein, Sie irren! antwortete 
er mir. Freilih, Sie fünnen -ba3 
faum begreifen. Und ich zmeifle noch 
immer — berzeifen Sie mir! Wie 
fonnte etwa3 jo Unmögliches gefche- 


lichkeit ift zu lang, als daß fie hier an 
einem Herbftmorgen auf einer thaui-= 
gen Rajenbant gefchehen könnte. Sie 
fühlen jelbft am beiten, daß Sie heut 
Ihren Weg nicht fortfeßen können. 
Kehren Sie alfo mit mir zurüd! 

gebe Xhnen, mie fich die8g von jelbit 
verjteht, mein Wort, daß Niemand Sie 
in Schönruh aufhalten wird, daß Sie 
mein Schloß verlaffen fünnen, warn 
Sie wollen, und daß Sie dort unbe- 
achtet bon Jedermann mohnen merben. 
Ich mwünfchte nur, eine Vermittlung 
zwifchen Ihnen und Ihrem Herrn 
Sie blei= 
der Herr 
Niemand 


Dheim möglich zu maden. 
ben ja nichtödejtomeniger 
über Ihre Entſchlüſſe. 
kann Sie zwingen. 

Gut! antwortete er darauf. So 
geben Sie mir ein kleines Zimmer in 
Ihrem Schloſſe, in welchem ich mich 
den Tag über ungeſehen aufhalten 
kann. Meine Anſichten werden ſich 
nicht ändern. Aber man ſoll wenig— 
ſtens nicht von mir ſagen, daß ich 
nichts hätte hören wollen. Ich bin be— 
reit, Ihnen zu folgen. 

Ich bot ihm darauf, weil ich fürch— 
tete, daß er ermattet ſei, mein Pferd 
an. Aber er wollte ſich desſelben nicht 
bedienen und ſchritt langſam neben 
mir her dem Schloſſe zu. Wir ſpra—⸗ 
chen kein Wort mit einander. 

Kopf tief gebeugt ſchien er ganz in ſei— 
nen Gedanken verjunfen, und nur zus 
meilen hörte ich etwas mie einen Seuf- 
zer der Erleichterung. Er war natür- 
lich immer noch in feinem einfachen 
Arbeiter = Anzug. Um aljfo jedes 
Aufjehen zu vermeiden, verließ ich ihn 
in der Nähe des Schlofjfes, benachrich- 
tigte meinen Amtmann davon, daß er 
diefem Manne ein ftille® Zimmer ein=- 
zuräumen habe, und begab mid) dann 
zu Ihrem Neffen, um ihm Alles mit- 
zutheilen, was ich über Ihre und 
Shres Bruders Angelegenheit mußte. 

Dennoch bemerkte ich nicht, daß 
feine Miene fich wefentlich aufgeheitert 
hätte. Er athmete freier, 
jelbe düftere Ernft blieb auf feiner 
Stirn. ch fagte ihm, daß ich Sie 
fogleich benachrichtigen würde und au) 
er bat um Papier und Feder, 

Sie zu johreiben. Damit verließ ich 
ihn 


aber der= 


Dies ift nun der Hergang de heu— 
tigen Taged. Was in dem Herzen 
Merner’3 vorgeht, weiß ich nicht. ch 
hege Bermuthungen in diefer Hinficht, 
bin aber meiner Sade nicht ficher. 
Jedenfalls wird er jo lange in Schöns 
ruh bleiben, bi8 ein Brief von Ihnen 
eingetroffen ift und bis er ihnen ges 
antwortet hat. 

Sch arüße Sie von ganzem Herzen! 

Ihr E. G. v. Wildenau. 

Schönruh, 27. Oktober 1855. 

VI. 
Arnold HaſſelſteinanWer— 
ner. 
Mein theurer Neffe! 

Sch eile, um |hnen in vollfter und 
freudigfter Aufregung diejfe Zeilen zu 
fenden und Ihnen zu Jagen, daß mich 
nicht3 glüdlicher gemacht hat, nichts 
glüdliher machen fann, al3 die Ge- 
mißheit, Sie unter den Lebenden und 
in unferer Nähe zu mwiffen. 

Der Graf Wildenau, dem ich biefe 
Nachricht verdante, jchreibt mir, daß 
Sie bereit3 von den mwefentlichen That: 
fachen, die fich in leßterer Zeit ereig- 
net, unterrichtet feien. Ich habe Ih— 
nen aljo nur menig zu jagen. Vor 
allem will ich nun meine unendliche 
Freude darüber ausfprechen, daß Sie 
einer jo jchweren Krankheit glücklich 
entgangen find, und daß die Güte der 
Vorfehung Sie unter den Schuß eines 
Yreundes führte, deffen Anftrengungen 
allein wir e3 zu verbanfen haben, daß 
Sie noch leben, und daß wir |hren 
Aufenthalt fennen. Ich würde mich 
noch weiter darüber ausfprechen, aber 
ich fühle die Verpflichtung, feine Mi— 
nute länger zu zögern, um Xhnen das 
zu jagen, wa3 hier fogleich folgen fol. 

Der Art, wie wir uns fennen lern= 
ten, unjerer gegenjeitigen Verpflich« 
tungen erinnern Sie fi gewiß, und 
wenn mich nicht Alles täufcht, jo thei= 
len Sie auch die aufrichtige Sympa= 
thie, die ich für Sie empfand. Wäre 
das nicht geiwejen, weshalb hätten Sie 
dann gerade mich al3 denjenigen be= 
zeichnet, der Xhre Belenntniffe in Em= 
pfang nehmen jolte? Und daß ich es 
war, darin liegt wieder ein Fingerzeig, 
daß eine höhere, mweifere Hand unfere 
Schidjale regiert. Bei jevem Anbern 
hätten diefe Befenntnifje nur Theils 
nahme und Mitleid heroorrufen fün= 
nen. Yür mich aber waren fie die 
Duelle der größten Freude und zu= 
gleich des tiefften Schmerzed, denn fie 
zeigten mir, daß berjenige, den ich bi 
dahin geliebt hatte, mein Neffe und 
meiner Liebe werth jei, und ließen 
mich doch zugleich annehmen, daß ich 

| den einzigen Menfchen, an ben daß 

Band ber Blutsnermanbtfchaft mich 

| fettet, in bem Augenblide verloren ha— 
be, in dem ich ihm gefunden. 

Seht bin ich Über biefe traurigen 
Befürchtungen beruhigt und ich athme 
fo leicht wie nie. Xch wäre fogleich zu 
Shnen geeilt. Aber die Pflicht Feffelt 
mich an da3 Krantenlager des Vicomte 
b’Argenteuil, beffelben, den Sie einft 
fo tief verwundet haben. Er ift ein 
braver Mann dur) und burdh, und 
wenn e3 ber Kunft der Xerzte und 
meiner Pflege gelingt, ihn zu retten — 
mas aber leider immer noch zmeifel- 
baft ift — fo bin ich überzeugt, wird 
er einer Xhrer beiten Freunde werben. 
Genug, anftatt gu Tprechen, muß ich 
fhreiben, und ich will e& furz thun, 
obgleich e8 mir, dem fonft mortlar- 
gen Manne, jeher wird, meine freu- 
bige Erregung zu mäßigen, 


— — 


nen rau 


Mein Verhältniß zu Ihrem. Vaier 


tennen-Sie. Cine Verföhnung gimie 


zu nichta führen. Alles, mas ich täu 
fann, ift diefe büftere Angelegenheit 
auf fich beruhen zu laffen. und nicht bor 
bie Gerichte zu bringen. E3 jeint 
mir, al3 würbe bald ber Fall eintre- 
ten, der und in biefer Hinftcht jeder 
weiteren Bebenklichkeit überhebt — ich 
meine den Tod ‘hres Vater. Denn 
nad) Allem, wa3 mir Fleuron über den 
Zuftand deffelben mittheilt, befindet er 
fi im Stadium langjamer Auflö- 
fung. Sein entnerbter Körper, in ber 
legten Zeit nur noch durch die Aufre- 
gungsmittel des verrätherifchen Brei⸗ 
tenfeld aufrecht erhalten, bricht täglich 
mehr und mehr zufammen. Bald wird 
er bor jenem Richter ftehen, der gerech> 
ter ift, al3 alle irdifchen. 

Wie nun auch fein Tejtament vers 
faßt fein mag, ob er Sie enterbt hat, 
oder nicht, ob e3 mir gelingt, |päter 
noch zu bemeifen, daß ich der ältere 


Then uns ift. unmöglich, — 


Graf Haſſelſtein bin — jedenfalls mö— 


gen Sie um Ihre Zukunft unbeſorgt 
ſein. Sie ſind der einzige Erbe der 
Familie Haſſelſtein, da ich ſelbſt kin— 
derlos bin. Eine Enterbung iſt mei—⸗— 


ner Anſicht nach in dieſem Falle gar 


nicht zuläſſig, und ſelbſt, wenn der 
ſchlimmſte Fall einträte, und Sie we— 
der das Majorat erhielten, noch ich den 
Beſitz deſſelben wieder antreten dürfte, 
ſo bin ich reich genug, reicher, als die 
Mehrzahl unſerer Majoratsherren, und 
Sie ſind mein einziger Erbe. Wenn 
nun auch meine Anſichten über die Ma— 
jorate in den Jahren meiner ſelbſtän— 
digen Thätigkeit in Amerifa mannig- 
fach verändert worden find, fo verjteht 
eö fich dennoch von jelbit, daß Alles 
aufgeboten werde, um Ihnen bieftechte 
zu fichern, die Sie zu befiten glaubten, 
ja mehr no, Sie haben die Verpflich- 
tung, mit allen ‘hren Kräften danad) 
zu ftreben, daß unfere Familie nicht 
nur ihren einftigen Glanz bemahre, 
fondern fogar vermehre. Sie haben 
alle Eigenfchaften dazu, und ich trete 
Ahnen von vornherein alle meine Rech- 


fentlih ald Graf von Haffelftein mich 
zeigen und da3 Majorat antreten. Sie 


nothmendig, daß mwir und bald [pres 
Ken, daß Sie fogleih nach Berlin 
herüberfommen. Moralifche Bedenten 
fönnen Sie jebt nicht mehr abhalten, 
nachdem ich jelbit, al® der einzige und 
wahre Erbe, Sie in die vollen Rechte 
des Majoratsherrn einjege. Andere 
Sfrupel hoffe ich zu bejeitigen. Ge- 
nug, e3 ijt vor allen Dingen nöthig, 


MWildenau, einer der 
Männer, ift gang meiner Anficht. 
Alfo fommen Sie, mein theurer 
Neffe, mein lieber Sohn! 


große Freude gemacht hat, al3 zu mif- 


gerettet find. 
Berlin, 28. Oftober 1855. 
Arnold Haffelltein. 


VIL 
GrafWernerandenGrafen 
Arnold. 
Mein verehrter, mein geliebter Oheim! 
Verlangen Sie von mir feine ruhige, 
klare Auseinanderſetzung: Ein 
Menſch, der die Nachwehen des Fie— 
bers noch in ſeinen Adern fühlt und 
der durch die Mittheilung der wichtig— 
ſten Ereigniſſe in neue Aufregung ver— 
ſetzt worden, die ihm jene Fieber— 
Phantaſien wieder zurückruft, kann 
nicht ruhig, klar und beſtimmt ſchrei— 
ben. Nur drei Gefühle ſind es, deren 
ich mir klar bewußt bin: das Gefühl 
unendlichen Dankes gegen die Vorſe— 
bung, daß ſie das ſchwerſte Verhäng— 
niß von meinem Daſein genommen, 
daß ich nicht mehr der Sohn eines 
Mörders bin — ferner das Gefühl 
tiefſten Dankes für Alles, was Sie an 
mir gethan, was Sie noch an mir thun 
wollen, und endlich das Gefühl, daß 
ich nun und nimmermehr annehmen 
kann, was Sie mir bieten, daß meine 
Stellung in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft von jetzt ab eine durchaus andere 
ſein muß. 
Ueber den erſten Punkt zu ſprechen, 
vermag ich nicht. Sie wiſſen aus mei— 
nem Bekenntniß, wie unbeſchreiblich 
ich gelitten habe, als ich die Schuld 
meines Vaters erfuhr. Sie werden 
alſo leicht errathen, wie groß jetzt mei— 
ne Freude ſein muß. Bleibt auch mein 
Vater gleich ſchuldig, ſo iſt doch das 
Verbrechen ſelbſt nicht mehr vorhan— 
en. Sie leben und mit Ihnen lebe 
auch ich wieder. 
Was das Zweite, meinen Dank ge— 
gen Sie anbetrifft, ſo ziemt es ſich, 
unter Männern ſo wenig als möglich 
darüber zu ſagen. Daß Sie ſo han— 
deln, daß Sie mich in Wahrheit als 
Ihren Neffen betrachten, nachdem Sie 
mir früher auf ſo mannigfache Weiſe 
Ihre Zuneigung zu erkennen gegeben, 
das ließ ſich von Ihnen erwarten, und 
die Achtung, die ich ſtets für Sie em— 
pfand, iſt wahrlich nicht vermindert 
worden, ſeit ich weiß, daß ich Sie als 
meinen Oheim lieben darf. Ach wie 
glücklich wäre ich geweſen, hätte Sie 
Ihr Geſchick früher nach Europa zu— 
rückgeführt. Jetzt iſt es zu ſpät. Und 
damit erreiche ich den dritten Punkt: 
die Gründe, die mich abhalten, ſogleich 
zu Ihnen zu eilen und mit freudiger 
Bereitwilligkeit all' das Gute anzuneh—⸗ 
men, das Sie mir ſo liebevoll bieten. 
Ich komme nicht, weil ich es weder 
jetzt noch jemals annehmen kann, und 
weil ich Ihnen und mir die Qual einer 
perſönlichen Zuſammenkunft erſparen 
möchte, die meinen Entſchluß wohl er⸗ 
ſchüttern, aber nicht ändern kann. 
Aus dem Bekenntniß, das ich Ihnen 
zurückgelaſſen, haben Sie meine Qua⸗ 
len erſehen, und wiſſen, wohin das 
furchtbare Verhängniß mich geführt 
hat, das auf mir laſtete. Faſſe ich in 
wenige Worte zuſammen, was ich da⸗ 
mals that, ſo muß ich ſagen: Meine 
Unruhe, meine Verzweiflung, die Zer⸗ 
riſſenheit meines Herzens — 
mich in ein Leben, das meiner unwür⸗ 
dig war. Ich ſuchte mich zu betäuben, 
und weil bie gewöhnlichen Mittel mir 


te ab. Sch felbft werde nie wieder öf= | 


aber müffen e3 thun. Deshalb ijt es | 


daß wir und fehen und fprechen. Graf 
bortrefflichiten | 
| Entfagung führen; fein irdifches Glüd 


Gott meiß, | 
daß mir nichts auf der Welt eine fo 





fen, daß Sie mein Neffe, und daß Sie | 


ſchienen für 
ungewöhnlichen. Die einfachen Worte 
Lisbeth’s, die nicht begreifen konnte, 
wie ich mich einer jo leichten, unmiür= 
digen Bejchäftigung gewidmet, brann= 
ten in meinem Herzen. 3 mar mit, 
als hörte ich ftet3 eine bämonifche 
Stimme neben mir flüftern, die über 
meine Schwäche, meine Unmännlid- 
feit fpottete, und mich aufforberte, 
neue Vergefjenheit in neuem Raufche 
zu fuchen. Uber ich fand feine Ber- 
geffenheit mehr. Mein Herz war ab» 
geftumpft gegen jede Zudung der Lei- 
denihaft. Sene Stimme fehmwieg nicht 
mehr, jelbft nicht im mildejten Taumel 
be3 Vergnügend. Das Dafein mwurbe 
mir unerträglich und ala endlich jener 
Auftritt auf dem See erfolgte, den 
Khnen der Vicomte mitgetheilt haben 
wird — als jenes junge Mädchen fich 
in dad Waffer ftürzen wollte, nur um 
nicht bon -meiner verbrecherifchen Hand 
berührt zu werden — ba ergriff mich 
der Wahnfinn. Ach fah mich audge- 
ftoßen au8 der menfchlichen Gejell- 
fchaft und ftürzte mich in die Wellen, 
gleichviel ob fie mich vernichteten oder 
zu neuer Qual an’3 Ufer trugen. 

Der Graf von Wildenau, auf deifen 
Befitung ih Schuß fand, wird Gie 
davon unterrichtet haben, mie lange 
meine Krankheit gemährt. ch weiß 
e3 jelbft nicht genau; ich weiß nur, daß 
ich in den Tagen der Genefung Muße 
genug fand, über mein bergangenes 
Leben nachzudenten und mich mit ber 
Zufunft zu bejchäftigen. ch muß le- 
ben, und mein Leben muß der Reue, 
der Buße, der Beilerung gewidmet 
fein. 

Deshalb, mein theurer Oheim, mweife 
ich Ihre Anerbietungen zurüd, und 
bitte Sie um Verzeifung, menn ich 
Shnen Schmerz dadurch bereite. Ich 
fann nicht wie ein anderer Menjch un 
ter den Menfchen leben. Früher juchte 
ich Betäubung meiner Qualen imRau= 
fche der Leidenfchaft, jegt will ich ver= 
fuchen, ob ich das, was ich verbrochen, 
dureh ein ernites, jtilles Leben, Durch 
taftlofe Bemühung, der Menfchheit 
nüßlich zu fein, menigftens zum Theil 
fühnen fann. PVielleicht werden Sie 
fagen, ich fünne diefen Zmwed am be= 
ften erreichen, wenn ich auch mit äu= 
Berlichen Mitteln ausgejitattet fei. Das 
mag fein, und ich meife deshalb für die 
Zufunft nicht Alles zurüd, mas Gie 
mir anbieten, wenn ich e8 auch nicht 
in feinem ganzen Umfange annehme. 
Aber Sie müffen mir geftatten, den 
Zeitpunft, in welchem ich mir bieje 
Freude bereite, jelbjt zu beſtimmen. 
Noch darf ih es nit. Mein Weg 
wird mich durch Entbehrungen, durch 


darf mich davon abziehen, ich darf mes 
der nach. rechts, noch nach links blis 
den. Seht kann ich freilich den Ge- 
danfen nicht faffen, daß je eine Zeit 
für mich fommen werde, in der meine 
Bruft freier athmet. Aber es ift doch 
immer möglich, und ich will nicht ganz 
verzweifeln. Dann, menn Gie e3 
münjchen, will ich diejenige Stellung 
zu Ihnen einnehmen, die Sie mir an 
meifen werben. ebt aber jtehe ich 
allein, muß ich allein ſtehen. Verſu— 
hen Sie nicht, mich diefem Entjehluf 
untreu zu machen. Er murzelt tief 
in meiner Seele. Ych will Ihnen nicht 
entfliehen. ‘m Gegentheil, der ein- 
ige Troft, den ich mir gejtatte, joll 
derjenige fein, Yhnen mitzutheilen, 
melchen Einfluß das neue Leben, das 
ich führen werde, auf mein Herz und 
meinen Geift übt, und von “hnen 
flüchtige Nachrichten über Diejenigen 
zu empfangen, die den traurigen Pfad 
meines Leben? burchfreuzgt haben. 
Mehr darf ich mir nicht geftatten. 

©o leben Sie wohl! ch verlaffe 
morgen diefen Ort. Was ich thun 
werde, weiß ich augenblidlich noch 
nicht. Dank, Dant für Alles, was Sie 
gethan! Uber ich würde Xhnen nicht 
dankbar fein, wenn Gie e3 verfuchten, 
Einfluß auf mein neues Leben zu 
üben. Denn ich jelbjt mwünjche, daß 
dad Schidfal mir mein Dafein er- 
fchwere. ch glaube, ich kann viel er= 
tragen. Yebt muß ich die ernfte Probe 
bejtehen. — Leben Sie mohl, mein 
theurer Obeim. Gott erhalte Sie! 

Schönruh, 29. Oktober 1855. 

Werner. 


VIII 
GrafArnoldan GrafBer 
ner. 

Mein lieber Neffe! 

E3 ift nun wieder Frühling gemor- 
den. Ueber ein halbes Jahr find Sie 
bon mir entfernt und nur ein einziger 
Brief feit jenem, in welchem Sie mir 
anzeigten, daß Sie meine Anerbietun= 
gen nicht annehmen könnten, hat mir 
mitgetheilt, nicht wo ich Sie zu finden, 
mohl aber, wohin ich meine Briefe zu 
richten habe. Ich beeile mich aljo, 
bon biefer Mittheilung Gebrauch zu 
machen und Yhnen über einige Ange- 
legenheiten Austunft zu geben. Laſſen 
Sie mich zunädft von etwas fprechen, 
mas fonft ba3 Herz eines Sohnes 
aufs Tieffte zu bewegen pflegt und 
was dennod für Sie eine Erleichte- 
rung fein muß — von dem Tode Ih— 
red Vaters. ch merbe Jhnen über 
dieſes Ereigniß die volle Wahrheit 
ſchreiben. Denn ich weiß ja, daß für 
Sie als Sohn ein Vater längſt nicht 
mehr exiſtirt. 

Ich ſelbſt, wie ich Ihnen damals 
ſchrieb, hatte nicht die Abſicht, eine ge— 
richtliche Unterſuchung gegen meinen 
Bruder einzuleiten, zum Theil Ihret⸗ 
wegen, zum Theil auch, weil mir per— 
ſönlich an der Beſitznähme des Majo— 
rats wenig gelegen war. Ein früherer 
Freund jedoch, der Geheime Rath von 
Wolden, ein ganz alter Mann, an den 
ich mich unter dem Namen des Maſter 
Harris gewendet und der mich bald als 
ſeinen einſtigen jungen Freund erkannt 
hatte, drang in mich, die Schuld des 
Verbrechens an das Tageslicht zu zie- 
ben. Dennoch weigerte ich mich, ben 
Mahnungen be erbitterten Greifes zu 
folgen. 3 miberftrebte meiner Na- 
tur, öffentlich als Kläger aufzutreten, 
und vielleicht geawungen zu fein, müh- 
fam Bemweife für eine tfache zu 
liefern. Zeugen eriftirten nicht mehr, 


nicht. ausgureidhen. fähienen . für. bie | Der alte Tont Gerulli, ben Ahr Water 
Größe meines Leidens, griff ich zu 


einft dazu gebungen, mich in den Ab- 
grund zu flürzen, war inzmijchen ge= 
ftorben. Nur ein altes Weib lebte noch, 
und war auch bereit, zu zeugen. Gie 
felbft und den alten Georg in den 
Prozeß Zu verwideln, hätte ich nim- 
mermehrt gewagt. ch beichräntte 
mic) alfo darauf, einige Briefe an $h- 
ren Vater zu richten, in denen ich ihn 
aufforderte, mir feine Willenämeinung 
zu ‚erklären, ob er mich al3 ben tobt- 
geglaubten älteren Bruder anerkennen 
mwolle, und ob er Sie enterbt habe oder 
nicht. ch erhielt niemals eine Ant- 
wort von: ihm. Perfönlich wollte ich 
ihn nicht auffuchen, und inzwijchen 
hatte der alte Geheime Rath bereits 
der Ober = Staatsanwaltjhaft An 
zeige davon gemadjt, daß der ältere 
Graf Haffelftein mit einer jchmweren 
Anklage gegen feinen Bruder zurüd- 
gefehrt jei. ch mußte mich zu einer 
längeren Bejprehung mit einigen bo- 
ben Beamten bequemen und bie linter- 
fuhung murbe eingeleitet. Inzwifchen 
benachrichtigte mich Fleuron imieber- 
bolt, daß die Stumpflinnigfeit Ihres 
Bater3 mehr und mehr zunehme, ja, 
daß er oft Tage lang ohne ein Wort 
zu fprechen und ohne - die geringjte 
Nahrung zu fi} zu nehmen, in feinem 
Lehnftuhl fie. Einige Aufforderun 
gen der Unterfuhungsrichter, vor ih- 
nen zu erjcheinen, hatte er unbeant» 
mwortet gelaffen, und den Beamten, die | 
fi in feine Wohnung begaben, feine | 
Silbe auf ihre Fragen erwibert. Den 
Skandal einer öffentlichen Verhaftung 
mochte man vermeiden, fehon um Ah: | 
retwillen. Ich fah alfo ein, daß mir 
nicht3 übrig bleiben merbe, ala ihn 
dennoch jelbjt zu fprechen, und benad- 
richtigte ihm deshalb brieflich davon, 
daß ich mich an einem beftimmten Ta— 
ge bei ihm einfinden würde. 

E3 war ein rauber, falter Februar: | 
Morgen, als ich diefen Gang antrat. 
mei Juftiz = Beamte begleiteten mich, 
denn e3 lag mir daran, für die Erklä= | 
rungen, die Shr Vater etwa abaab, 
Zeugen zu befiten. Auch FFleuron | 
mar bon meinem Kommen benadhrid- | 
tigt und hatte ben Auftrag, ung auf 
jeden Fal Zutritt zu verfchaffen. Ich 
weiß, daß e3 mir jehr eigen zu Muthe 
war, al ich über den Hof fehritt. Mein 
Herz lehnte fich dagegen auf, denjenis 
gen noch einmal zu jehen, der mir nach 
dem Leben getrachtet Hatte, und der 
nicht die geringfte Reue darüber zu | 
empfinden fchien. ch hätte viel, viel 
darum gegeben, wäre e3 mir erfpart 
worden, diefen Gang zu machen. Die 
Beamten bemerften meine Stimmung 
und juchten mich zu beruhigen, indem 
fie mir fagten, die Unterredung mit 
den Grafen Wilhelm werde hoffentlich 
nur eine furze fein. 


Erbe, der. Majoratöherr don Haffel- 
ftein, und jegt wird es mir nicht mehr 
beifallen, meine alten Rechte in An- 
fprucd zu nehmen. - Gollten bie Ge- 
richte mich dazu auffordern, jo werbe 
ich zu Yhren Gunften einen förmlichen 
Verzicht leiften. Außerdem habe ich 
Sie längft zu meinem Erben beftimmt. 
Einen öffentlichen Aufruf an Sie, der 
Sie veranlafien jollte, Jhren Wohn- 
ort anzuzeigen, habe ich zu verhindern 
gewußt. Do mürde e3 gut fein, 
wenn Sie fogleich den hiefigen Gerich- 
ten anzeigten, wo Sie fich befinden. 
Die Annahme de3 Majorat3 dürfen 
Sie nicht ablehnen. Weshalb follten 
Titel und Befig in die Hände eines 
entfernten Nebenzweiges übergehen? 
Ich hoffe, Sie merden Gutes und 
Nütliches genug in Yhrer zukünftigen 
Stellung ausrichten, und mer meiß, 
ob.-jene VBerivandien einen guten Ge- 
brauch von dem machen würden, was 
ihnen fo unerwartet zufiele. 

Auch iin diefer Aenderung der Dinge 
liegt eine.neue Aufforderung für Sie, 
Werner, Yhre Prüfungs- und Lehr- 
zeit abzutürzen und jobald ala mög- 
lich zurüdzufehren. Do will ih 
nicht in Sie dringen. Laflen Sie Ihre 
eigene Weberzeugung fprechen. 

Nun zum Schluß noch eine Nach 
richt über zwei andere Perfonen, über 
Breitenfeld und Blanca Cerulli. Was 
den Erjteren anbetrifft, jo hat mir 
Graf Wildenau gejagt, daß er Jhnen 
damals in Schönruh ausführlich mit- 
getheilt, melde infame Rolle diejer 
Heuchler und Antriquant in Ihren ei= 
genen, in Alfred’3 und Qucien’3 Ange- 
legenheiten geipielt. Er war nad) je= 
nem Duelle geflohen. Nachdem er aber 
mwahrfcheinlic unter der Hand erfah- 
ren, daß die Sache ohne Aufjehen vor= 
übergegangen, und daß wohl faum ei- 
ne gerichtliche Unterfuchung eingeleitet 
werden würde, ijt er hierher zurüdge- 
ehrt. Wir haben ihn ganz unbead)- 
tet gelaffen. Dennoch hat er nach dem 
Todes Ihres Vaters die Frechheit ge— 
habt, an mich zu fehreiben, und die 
Auszahlung des Legat3 zu fordern, 
das ihm, wie er behauptet, von dem 
Grafen Wilhelm ausgejfegt morben. 
ch lieh ihm mittheilen, daß fich ein 
folches Legat nicht in dem Teftament 
meines Bruders befinde. Darauf er- 
hielt ich einen anderen Brief mit der 
Drohung, dad er jeineRechte ald Sohn 
des Grafen Milhelm in Anfprud 
nehmen und cinen Theil des Erbes 
beanjpruchen werde. Ah habe ihm 
gar nicht darauf antworten laffen. Er 
maq thun, wa3 er will. Berlin wird 
er jedoch bald verlaffen müffen. Das 
Gerücht von feinen Intriguen tft in 
das Publitum gedrungen, er hat feine 
vornehmen Patienten verloren. Das 


| ift die härtejte Strafe für den ehrgeis 


Fleuron empfing uns unten am | zigen Mann, dem nichtE unerträglicher 


Eingange des Gartenthored. Obgleich 
e3 bereit3 zehn Uhr Morgens mar, fo 


herrfchte doch noch eine trübe Dämmes | 
rung und einzelne Schneefloden fielen 


langfam auf die feuchte Erde. Der 

Kammerdiener fagte uns, daß mein 

Bruder auf unfere Antunft vorbereitet 

fei, daß er fehr früh aufgeitanden und 

gejagt habe, er wolle jchreiben, e3 folle 

ihn Niemand ftören. Wir gingen alfo 

die Treppe hinauf und Fleuron trat | 
in dad Zimmer meines Bruderd. Wir 

folgten ihm. Wilhelm war nirgends 

zu jehen. Er jchien an feinem Schreib: | 
tifch gefeifen zu haben, denn geordnete | 
Papiere lagen auf demfelben. 

Tleuron ging in das anftoßende Ka- 
binet, in welchem er feinen Herrn ver= | 
muthete, fam aber jogleid mit der | 
Nachricht zurüd, dad er auch dort nicht 
jei. Mich ergriff eine düftere Ahnung. | 
Trleuron behauptete mit Beftimmtheit, | 
daß Ihr Vater den Gartenthurm nicht | 
berlafien Labe, und die Beamten fpra= | 
chen die Anficht aus, daf ihn vielleicht | 
eine fehr erfläriiche Furcht vor der Un= 
terredung it mir angewandelt und | 
daß er fich verftedt Habe. E3 blieb und | 
in ber That nichts übrig, als ihn zu | 
fuden. Wir durchfchritten alle Zim- 
mer, auch in den oberen Stodmwerfen, 
unterfuchten jeden Wintel, in dem er 
fi verborcen haben könnte, und fan= 
ben ihn nicht. E83 blieb una nicht 
mehr, al3 ver Naum unter dem Dad) | 
des Gartenthurme?, zu dem nur eine 
Tchmale Tieppe führt und der zur 
Aufbewahrung einıger Geräthichaften 
bient. Fleuron erllarte e3 zwar für 
unmöglich, daß fein Herr in dem Zu— 
ftande von Schwäche, in melcdhem er 
fi) in der legten Zeit befunden, diefe 
Tchmale Treppe ohne Hilfe hinaufge- 
ftiegen fein könnte. Dennoch wollte ich 
wenigjtens einen Bid auf jenen Raum 
werfen und tietterte empor. 


SH will Ihnen die genauere Be- 
ſchreibung deſſen erfparen, mein lieber, 
iheurer Werner — mas ich fah. Graf 
Wilhelm Hyatte ji felsjt den Tod ge: 
geben. Nachdem ich mein Entjegen be- 
meiftert, rief ich die Beamten. Wir 
fchnitten ih los und verfuchten zu ent= 
beden, ob nah Leben in ihm fei — 
bergebend. Er mar tobt. leuron 
tief einige don der Dienerfhaft und 
wir jchicten nach der Behörde. Ich 
blieb, bis les verfiegelt war. or» 
ber jedoch hatte ich einen Zettel auf 
dem Schreibtifch gejehen, auf welchem 
die Worte ftanden: ch bitte darum, 
Auffehen zu vermeiden, wenn e8 mög 
lich ift. 

©o bin *h jebt Yhr Vater, Wer- 
ner, und ich will ein beflerer Vater 
fein, al& derjenige gemejen, den Sie 
faum verlieren fonnten, da Sie ihn nie 
bejeffen. Ich will Alles, was ich an 
Liebe befige, auf denjenigen übertra- 
gen, der mein einziger Blut3-Ber- 
mwanbter ift und auf den ich alle meine 
Hoffnungen ſetze. Weiſen Sie meine 
Bitte nicht zurüd, Werner! Laffen Sie 
mich Ihren Vater fein, lieben Sie mich 
ala jolchen. 


Die Beifegung Ihres Vaters fand 
in aller Stille ftatt, und in das Publi- 
fum gelangten nur dunfle und unbes 
ftimmte Gerüchte von dem Vorgefalle⸗ 
nen, bie jegt längft zerftreut find. Die 
Teftament3 » Eröffnung ergab, daf 
Shr Vater entweder das frühere Tefta- 
ment mwieberhergeftellt, oder e8 nie ver⸗ 
ändert Hatte, Sie find‘ der legitime 


it, als fein Leben unbefannt und uns 
berühmt bingubringen, und ber nie den 
Muth haben wird, nah dem mahren 
Ruhm der Wiffenfchaft zu ringen. 
hm gönne ich diefe Niederlage von 


| ganzen Herzen, ja, wenn ich dente, wie 


faltblütig er Alfred niederfchoß, fühle 
ich mich verfucht, ale Qualen Diejer 
Erde auf ihn herabzumünfcden. Die 
Gerulli dagegen dauert mi. ch be= 
fuchte fie einmal, um nad ihrem Vater 


zu fragen, und als fie erfuhr, daß ich | 
ihr | 


hr Oheim fei, öffnete fie mir 
Herz. Sie hatte erft in ber Tobes- 
ftunde ihres Vaters erfahren, melcher 
Verdrecher er gewefen, und ihr Herz 
blutete noch immer unter biejem 
Schlage. Sie ift ein Weib mit großen 
Anlagen und Vorzügen. Aber die 
Kraft ihres Lebens ift durch ihre Ver- 
gangenheit und durch die Schuld ihres 
Vaters gebrochen. Sie fagte mir fchon 
damals, daß fie Willen? fei, nad) Ita— 
lien zu gehen und dort um die Auf- 
nahme in ein Klofter zu bitten, und 
tie ich höre, foll fie jegt im Begriff 
ftehen, diefen Entfhluß auszuführen. 
Beherzigen Sie meine Bitten und laf- 
fen Sie mich vor allen Dingen oft, 
recht oft von ‘hnen hören. 
meilen bin ich doch in großer Unruhe 
hretwegen und dann macht Nhnen 
mein Herz Vorwürfe! 

Graf Wildenau und der Vicomte, 
der nun bald im Stande fein wird, 
eine Erholungsreife anzutreten, laffen 
Shnen ihre Grüße fendben. 

Berlin, 26. April 1856. 

Arnold Haffelitein. 
IX, 
AUlfredan Lucie, 
Meine theure, meine geliebte Freundin 

E3 ift entjchieden — ih fol Sie 
noh nicht wiederſehen, menigitens 
nicht in Jahresfrift! Geftern fand 
eine große Berathung meiner Werzte 
und meiner beiden unpergleichlichen 
Freunde, der Grafen Hafjeljtein und 
Wildenau ftatt. Man befragte mich 
nad allen möglichen Dingen und bat 
mich fo dringend, die volle Wahrheit zu 
fagen, daß ih auch mirklich diefem 
Drängen Folge leiftete, obgleich eine 
Ahnung mir fagte, daß man un? dann 
fein Wieberjehen geftatten würde. ch 
erklärte alfo, daß ich mich zwar geifti 


volltommen gefund,förperlich aber bo 


in der eigenthümlichen und unangeneh- 
men Lage befände, daß jede nur 
etwas anftrengende Nachdenken, jebe 
fleine Gemüthsbewegung mir einen 
mehr oder weniger ftarfen Schmerz in 
der Bruft verurfadhte und eine brü- 
ende Aenaftlichkeit hervorrufe. Dar: 
auf erklärte mir der Haupt = Arzt, er 
fet mir dankbar für diejes offene Ge- 
ftändniß, da es ihm ein gefährliches 
Erperiment erfpare. Er habe nämlich 
die Abficht gehabt, eine Dame zu mir 
zu führen, für bie ih große Zheil- 
nahme empfände. 

ch dachte jogleih an Sie und vers 
muthete, Sie feien im Nebenzimmer. 
Zugleich aber verfärbte ich mich und 
griff mit einem leifen Schrei nach mei- 
nem Herzen. 

Beruhigen Sie fih! fagte darauf 
der Arzt, der fogleich zu mir trat. Die 
Comteffe Lucie ift nicht in der Nähe. 
ch wollte nur ben Einbrud beoba 
ten, den biefe Mittheilung auf & 
machen würde. Gie dürfen nach dem, 
wa ich jeht bemerkte, Niemand wieber- 
fehen, beffen Anblid Yhnen 


Denn zu: | 


> 


— TE 


um Zod und Teben. Sie müffen rei 
fen, ganz langjam, ganz nad Jhrem 
freien Willen, und gmar in einem 
milden Klima. Weber tönperliche 
noch geiftige Aufregung darf Yhnen 
naben. Bebenten Sie bad, Hert 
VBicomte! Ahr Leben und das Glüd 
berer, die |hnen zugethan find, hängt 
von Yhrer Borfiht ab. Wollen Sie 
meinen Rath befolgen? 

Sch jeufzte, und da ih mir nid, 
verhehlen konnte, daf er die Wahrheit = 
fage und meinen Zuftand ganz richtig - 
beurtheile, jo antwortete ich bejahend. ° 


Eine Menge Borfihtämahregeln wurs 


den nun aufgejchrieben, eine ftrenge 
Diät feftgefegt — genug, man verfügte 
über mich, wie über ein Püppchen von 
vier Jahren. Ach, es war ein trüber 
Tag, meine theure Freundin, und ich 
wagte nicht, unter dem Eindrud jener 
düftern Stimmung an Sie zu fehrei= 
ben. Heut bin ich gefaßter, ruhiger. 

Sch joll jobald als möglich reifen, ; 
zuerft nach Barid, um meine finanzielle 
Angelegenheiten zu ordnen, obgleich 
der Graf Hafjelftein in diefer Hinficht 
durch einen Wgenten bereit3 alles 
Nöthige gethan Hat. Dann fol ih 
mich auf einige Monate in die Phre= 
näenbäder begeben, und jpäter durd) 
Südfranfreih nad Italien gehen. Ych 
fenne alle diefe Gegenden und freue 
mich nicht darauf, fie wiederzufehen. 
Denn ich bin dann fern von Ihnen, ich 
erhalte Ihre Briefe erft fpäter — ge— 
nug, wenn e3 fein fönnte, bliebe ich am 
liebiten in Berlin, wo ein Brief bon. 
Khnen mich in wenigen Stunden errei- 
chen ann. 

Aber e3 muß fein und fo hilft fein 
Sträuben. TIaufend Mal Adieu! 

Berlin, 1. Mai 1856. 

Alfred d'Argenteuil. 


X, 
MerneranGraffirnold 


Mein theuer, verehrter Oheim! 

Ach habe Shren lehten Brief erhals 
ten und ihn mit al? der Aufmerkfams 
feit gelefen, die er verdient. 

Die Gerichte habe ich von meinem 
Aufenthalt benadrichtigt.. Jh bin 
entjchloffen, Ihrem Wunfdhe gemäß 
das Majorat wenigftens vorläufig ans 
zunehmen. Später fann id} ja immer 
noch andere Maßregeln treffen. Ueber 
haupt werden wir darüber noch man= 
cherlei zu jprechen haben. Doch ich bin 
Millenz, nichts zu thun, mag nicht 
Ihre Beiftimmung bat, und Alles, 
mas nit mit hren Anfichten im 
Einklang fteht, Doppelt zu überlegen. 

Sie möchten gern willen, mas ich ' 
getban, Sie flagen über mein Schiwei- 
gen. Was joll ih von al’ diefen 
Dingen reden. Gie find nur von 
Wichtigkeit für mich felbit, und felbit 
wenn ih fchreiben mollte, hätte ich 
faum die Zeit dazu. Damals, ala.ich 
Schönruh verließ, las ich in einem 
Blatte, daß ed in einem böhmijchen 
Bergmwerke an Arbeitern fehle, da häu- 
fige Unglüdsfälle jich in ber Grube 
ereignet hatten. 


Das Bergmwerf war bie Privat-Be- 
figung eine Mannes, ber wegen feines 
MWohlthund und feiner Menjchen- 
freundlichfeit einen meitverbreiteten 
Ruf befikt, aus Mangel an Arbeitern 
aber den Ruin feines Bergmwerf3 und 
alfo auch) den Ruin feines Vermögens 
vor Augen jah. Dort begnügte ich 
mich nun nicht allein damit, zu arbeis 
ten, fondern ich unterrichtete mich über 
die Entjtehungsart und die Eigenfchaf- 
ten der jogenannten „böfen Wetter,” 
durch welche jene Unglüdsfälle mei-- 
jtentheils herbörgerunfen worden ma=' 
ren. Er gelang mir, dad Bergwerk zu 
reinigen und eine Menge neuer Arbeis 
ter zu gewinnen. Meine früheren 


ı Kenntniffe, die ich mir in bem Berg- 


werfen de3 Harze3 erworben, kamen 
mir dabei zu Statten. Genug, al3 ih 
vor zwei Monaten jenen Ort verlieh, 
war da3 Vertrauen zurüdgelehtrt. 
Bon allen Seiten meldeten fi Arbei- 
ter und die Eriftenz bed Bergmerfbe- 
figer3, der in der That ein bortreff- 
licher Mann ift, fcheint von neuem ge= 
fihert. Auch er wollte mich zurüdbe- 
halten.Uber ich ging nach Baiern, meil 
ich vernommen, daß e3 hier an Arbei- 
tern fehle, um die fruchtbaren Aeder 
am Lechfluffe zu beftellen, der die Ge- 
gend im April durch feine Ueberfchem- 
mungen vermwüjftet hatte. Hier arbeite 
ih nun von Morgens bis Abends und 
fuche mir praftifch die Anfang3punfte 
der Landiwirthichaft einzuprägen. Bis 
zum Herbjt bleibe ih hier. Sch mill 
die ganze Erntezeit hier verbringen 
und dann bie Wein - Ernte am Rhein 
praftifch kennen lernen. Dann gebe 
ich nach Belgien, in die Fabriken von 
DVerpviers oder Lüttich, und jpäter nach 
England. Dort will ic dad Maurer- 
und Zimmer = Hanbiwerf fennen ler= 
nen, mich durch Selbft = Arbeiten mit 
ihnen vertraut zu machen. Mit ber 
einfachſten, niedrigſten Befhäftigung 
jedes einzelnen Zweiges beginne ich, 
und verſuche dann, durch die Gaben, 
welche die gütige Natur in mich gelegt 
hat, mich ſchnell emporzuarbeiten und 
ſpäter einen Ueberblick über das Ganze 
zu gewinnen. Es iſt ein unbeſchreib⸗ 
lich ſüßes Gefühl, ſich ſagen zu können, 
daß man ſein Brod verdient und ein 
nügliches Glied in ber Nette ber 
Menfchheit ift. Bis jet Habe ich aud) 
in der That noch nicht einen Gulden 
von der Summe angerührt, die mir 
damals Graf Wildenau mit auf den 
Meg gegeben. 


(Schluß folgt.) 


— Ertlärlid. „Haben Sie 
Schon beijhrem Gläubiger, dem Preis- 
borer Yauftmann, um Zurüdzahlung 
feiner Schulden angehalten?” „Sa- 
tohl, aber biöher nur per Telephon.“ 

— Milderungdgrund — 
Geehrter Herr Redakteur! In Yhrem 
geihägten Artikel von geftern Hat fich 
ein Itrthum eingeſchlichen 


Se 
ichtigen bitte. 


Drama: „Der Winterfch 


am 14., fondern am 138, 


= 





nn 
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pet = * * 

| Aufgemerkt! 

Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht, 


A onfulict Dr. Weintraub, 


ber Eud; ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathichlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Bes 
handlung und möglichit fchnelle Kuren 
für alle Spezial-Srankheiten und 
Schmächen der Männer. 

und frühzet- 


Nerenzerrütlung vr, kissc- 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 

eheilt. Gebt Eure Manrestraft nicht 

o leicht auf, fihert Eu Eure Kraft 

und Fähigkeiten, immer al3 Mann zu 

\ bandeln. Durch meine Behandlung 

\ garantire ich Diejes zu thun. Shr wer- 
dei zufrieden jein. 

bergrößerte 


II Krampfaderärud, Adern und 


ftodendes Blut verurfachen viele Qua= 
len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und CSiechthum. Meine F 
Kur für foldhe Zujtände tft fchnell, ficher und beitimmt. Ueberzeugt Euch WW 
felbit, bevor Ahr anderswo um Behandlung nadfudt. % 


m Wenn Eure Mannbarfeit in dieſem Wege bedroht iſt, F 
aſſerhruch. ſolltet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, 
Waſſerbruch ganz beſtimmt umnd für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
Be Denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Lei- 
den bat nicht ihres Gleichen. Davon kann id) Euch völlig überzeugen. 
irgend welcher Art fann ich fehnell und 


fi i Widernalürliche Verfufle im Vertrauen Durch furzen Verjuch mei- 


ner Vehandlung heilen, ma3 ich Euch bejtimmt bemeifen tmerde. Duldet 
= ticht, Daß jie Euren Lebenzfaft ausjaugen und Euer Fleifch angreifen und 
vernichten, mie ihr Urfprung und Charafter e3 bedingt. 


F Bſul⸗Vergiflunſ oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlung 

© 1 genommen werden. Ich wende eine Methode an, die 

ſchnell und gründlich jede Spur bon Gift aus dem Blute entfernt und alle 

Folgen ihrer Wirfungen heilt, indem idy den ganzen Körper rein und ge= 

a und mache, tvie er vor dem Auftreten diejer fchredlichen Krankheit Mar. 

wi DBefucht mich oder fchreibt; ich merde Cuch über alles über diefe außer» 
B ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


: Ari 5Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt 
E * . . 

‘ Siriklur, oder beritopft find, folltet Ihr Euch feiner chirurgischen oder 
unficheren und fehmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine 
neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche fret von Un- 
bequemlichfeiten und Leiden ift und feinen Ymeifel zuläßt. Sie heut fehnell 
und macht die Urethra oder den Urinkanal itarf, gefund, und in jeder 
Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 


© Ich lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mich zu fchreiben um freien 
NRathicdhlag über irgend ein chronifches Webel oder eine Schwäche. 


Berjchiebt dieje wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, jondern 
fommt oder fchreibt jeßt und erzählt mir alles über Euren Kal. Dann 
merde ich Euch ehrlich rathen, mas Xhr zunächit zu thun habt, um jicher ge- 
* zu werden. Eine freundichaftliche Beiprehung oder Hrieflide Erkun— 

iqung foitet Euch nicht3 und mag Cuch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Stetie leiftet nicht mehr Widerjtand, al3 das fchmächite Glied im 
ihr; ebenfo geht e8 mit Eurem Körper. Der fchwächite Theil macht ihn un 


fih vom Schred erholen tonnie, das 
ausftrömende Gas an. Ohne zu erplo= 
diren, brannte das Gas ruhig in heller 
Ylamme aus, biß der Gafometer völlig 
niedergefunfen mar. So mußte ein 
Mann aus der Schule Watts ein 
Vorurtheil fiegreich zu befämpfen. 
Aus der £ebensgefhichte eines Pinauin. 
Die merkwürdigen Vogelgeftalten 
der Pinguine find die eigenartigiten 
Bemohner des Südpolargebietes. Sie 
machen mit ihren jtummelartigen Ar 
men, die an der Stelle fiten, mo an= 
dere Vögel die Flügel haben, und in 
ihrer aufrechten Haltung einen gera= 
dezu fomifchen Eindrud und haben den 
Mitgliedern der zahlreichen Erpeditio- 
nen, die fich in leßter Zeit nach ber 
Antarktis gemandt haben, innerhalb 
diefer Eindden viel Zeitvertreib und 
auch Nuten gewährt. Der größte unter 
diefen Schmimmpögeln ift der Kaijer- 
pinguin. Die lebte engliide Güb- 
polarerpebition hat zum erftenmal in= 
nerhalb der Eisregionen des Sübdpo- 
largürtel3 die Brutpläbe diefer Vogel- 
art entdedt und fomohl Eier al3 Junge 
diejes Thiere3 gefammelt und heimge- 
bradt. Danach Hat jebt der Natur- 
forfher Wilfon einiges über die Le— 
bensgefchichte des Kaijerpinguing in 
einem Vortrag vor der Royal Aniti- 
tution mitgetheilt. Die Erforfcehung 
der Brutgemwohnheiten des Thieres hat 
erhebliche Schwierigkeiten gemacht. Der 
Vogel legt feine Eier mitten im Win- 
ter, wann im Polargebiet ununterbro= 
chene Nacht herricht. Jede Henne leat 
ein einziges großes Ei und brütet e3 
aus, ohne ihre aufrechtitehende Haltung 
auf der Eisoberfläche aufzugeben. Be- 
greiflicherweife würde das Ausbrüten 
nie gelingen, wenn das Ei geradezu auf 
dem Eife läge. Daher hält es das, 
Weibchen mit dem Fuß und läßt eine 
ſchwere, befiederte Hautfalte darüber 
gleiten, ſo daß es dem Blick ganz ver— 
borgen bleibt. Das Ei wird auf dieſe 
Weiſe dicht an den Unterleib gepreßt 
und warm gehalten. Immerhin nimmt 
das Ausbrüten lange Zeit inAnſpruch, 
nämlich vermuthlich etwa ſieben Wo— 
chen. Das Junge kommt gerade im 
kälteſten Monat des ganzen Jahres 
aus, der dort auf den Auguſt fällt. Die 
Geburt wird nicht nur von den Eltern, 
ſondern von allen anderen erwachſenen 
Pinguinen, die ſelbſt kein Junges zu 
erwarten haben, als ein großes Ereig— 
niß gefeiert. Die Fürſorge iſt eine ſo 
allgemeine und zudringliche, daß ſie 
ihren Zweck in den meiſten Fällen ver— 
fehlt und vielmehr das Pinguinküken 
geradezu umbringt. Nach den Beob— 
achtungen der Polarfahrer gehen durch 


— ei — 


und 4. 12e Werthe, Montag 
Goff's beſte Angota Stirt Braid, in 
ſchwarz und Farben, 5-Yardſtücke 


Seiten-Garters für Kinder, alle Farben, vepulär für Früdjahr, jeder 
Undere fordern &c — fpeziell 


STATE ano MADISON STS. il" 
Dierzerirtes Häfelgarn, die Spule . e morgen, die Yard 


Gröhler aller März NTöhel-Verkäule anf dem neuen 6. Sloor 1 


Beahtet diefe Leinen-Bargaind U 
Die Preife find bier ftet3s am niebrigiten, a 
nen Runden), zu dem äußerf miebr 
Mohair Bruſh Einfaßband in ſchwarz und 
50 Vards ganz weikes Shbeer Sinnen, id fee 


*7 — ⁊ 
Dritzend beſäumte Barbier dtücher, 
Richardſon's beſte 100- VYard Spule Seide, 
Farben, 7c Qualität, zu, Vard — 5 Stude deutſches, iriſches und ſchottiſch 
— E 
aden garantirt 


Kurzwaaren 
- gewöhnliche Se Sorte, ſpeziell he 

fhwarz und Farben, Spule gen Preis von, das Dugend 

! — ———— — fel⸗Linnen. gebleicht, halb gebleicht und 
Leichte Schweißblätter, in Größen 2,3 gebleicht, ſchwere Qualitäten, echtes 5 

Linnen — Auswabl, Yard 
t 
ut 300 


Noch niemals zuvor haben wir anläßlich eines März-Verkaufes ſolch rieſige Geſchäfte gemacht—die ausgezeichnete Auswahl auf dem neuen Möbel⸗Floor 
iſt nahezu unwiderſtehlich —Preiſe ſind auch erſtaunlich niedrig —Ihr könnt dies aus den Preiſen, die wir für Montag quotiren, ſelbſt herausfinden: 


eh 
N 
* 


— —— 

3 — Eiſenbett, wie Bild, ſchwere Parlor-Tiſche, wie Bild, 
und maſſive Pfoſten mit ſolid. Eichenhotz, Gol⸗ 
großen Chills, gut email- den Oak Finiſh, 24311. 
lirt in allen Farben, inkl. Platte, ſchwere gedreh⸗ 
Vernis Martin; wäre bil- te Beine, volle 1.75 


lig 3u 5.50— werth, Ver: 89€ 


Märzpreis faufspreis.. 


— —— 


— — 


Coſtumers — 
wie Bild, 
Golden Tat, 
„weathered“ 
Tat oder 
Mahagony 
Finiſh, ſtart 
gemacht, — 
großer Bar— 
gain zu 1.25 
— jpeziell, 


590 


Mufit = Gabinets 

J (wie Bild), jchöe 
ner Mahogany: 
Finiſh, m. Thür, 
Shelpes um 
Schubladen oben, 
franz. geformte 
Qeine, reg. 7.50, 

— März = Ver: März: Verkaufs: gel, Vertaufs- 


vis. 1.109 6.398 


| Der März-Verkauf von Teppichen und Augs—Eine Wiederholung früherer Erfolge 
Wiederum fand fich eine riefige Menge von fparjamen Käufern ein, um ihren Bedarf für die Saifon zu deden, dennauf den erjten Blid waren fie davon 
überzeugt, daß die Preife auf den allerniedrigften Punkt herabgefegt wurden, auch die Auswahl ift in diefem Frühjahr befonders gut, die beite Chicagos. 
Wendbare Bruffelette Rugs, echte Farben, Größe — Schwere 5-Frame Art Room Rugs, Größe 49 Wilton Velvbet Carpet, ausgezeichnetes Aſſorti—⸗ 
18 bei 26 Zoll, wurden ſtets zu 40c 15c | Fuß, neue Frühjahrs-Mufter— 5 98 ment von Mujtern, der gemöhnliche 
+e 


verfauft, Auswahl zu reguläre $10.00 Qualitäten Preis ift 1.10,morgen, per Yard 
) 
Mendbare Smyrna Rugs, orientalifche und Blu- * | 5A 


| Alerander Smith & Son’s3 9x12 50,000 Rollen feine Tapeten, alles volle Kombi- 
i — Ba | minfter Rugs, werth $25, zu.. nationen, werth bi2 zu 40, wählt Eure Tapeten 
eg — it 753 | Bigelom Carpet Co.’3 berühmte Electric Royal | . aus für das kommende Frühjahr, jegt 13 
$1.25, März-Verkaufsprei Arminfter Rugs, bie beiten $25 17 48 | lLet 
Wilton Velvet Carpet Samples, ſchön befranſt, Rugs im Markt, Montag zu 6; | 


per Rolle 121%c, 10c, 615c, 3e und. 
Echte Opaque Yenfter-Rouleaur, garantirte Rol- 
für pradtvolle Rugs, im Retail leiht m 9 Bruſſelette Carpet, Yard breit, echte Far— 
zu $1.35 verfäuflich, morgen zu e) [ ben, wendbar, per Yard | 


Der März-Verkauf von Teppichen und Kuss —Wundervolle Werbe 


Meinte Jemand am erjten Tage des Verfaufes— wir erfuchen Euch nun, Euch jelbft von der Wahrheit diefer Meinung zu überzeugen indem hr die nadjs 
ftehenden Items leſet, und bedenkt, fie bilden nur einen BruchtHeil von Taufenden ähnlicher Werthe ver März-Verfauf3-Offerten. Un feinem anderen 


Tining-Stühle (w. 
B.), jolid. Dat, 
Golden  Finifh, 
volle Bor Site, 
gepolft. überRohr 
mit cchtem Ye: 
der, überall ver: 
tauft für 3.00— 


Drejjers (w. 9.), Birds 
Eye Maple, Natural 
Birch od.Mahog. Fin: 
ifh, zwei Serpentine 
Smwelled obere Schub: 
laden, 20Xx24zölliger 
franz. Bevel Wiate 
Spiegel; immer ver: 
fauft für $15; März: 
Vertaufs⸗ 

WE. se, — 


Hall Trees (wie 
Bild) 43⸗geſäg⸗ 
tes Gold. Oak, 
dopp. Meſſing 
Hut-Haken und 
Regenſchirm⸗ 
Rad, franz. Be— 
vel Plate Spie— 


Princeß Dreſſers (wie 
Bild) ſolid Oat, Gold. 
Oat, Golden Finiſh, 
18 bei 323öll. 
Bevel Plate 
gut werth $12; März: 


6.95 


3 — * ae: ’ = N 
— — — — — —— — — — — — nn — 


franz. 
Spiegel, 
Stählerne Folding Couches, wie Bild, beide Seiten 

verſtellbar, öffnet ſich zu großem Bett, garantirte 

Net-Sprungfedern. Der reguläre Preis 

it 4.50--Märzverfaufspreis 


Verfaufs- 
preis 


= | 


ler8, alle Farben, onderämwo zu 30c 13 
vertauft, volljtändig, Montag zu...... c 


brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
vas Glied in Acht, das Cuch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
verbindet. So gewiß, wie ich Eurer Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


#= Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
E” 195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafh Avenue. 


wi Epredhitunden: 9 Norm. bis 5:30 Nachm.; Dienjtags und Freitag von 9 
E orın. bi & Abends; Samftags von 10 bis 1. 


KR B —— TUT 
J re 
Da BE SEES BEE. 


Naturfunde und Tehnil. 
UÜeues von den N=Strahlen. 

Unter den vielen unfichtbaren 
Strahlenarten, die im Lauf der legten 
Sahre entvedt wurden,. waren die N- 
Strahlen wohl die merfwürbigiten, 
denn einmal follten fie vom menjcli- 
hen Körper, namentlich von dem ar= 
beitenden Gehirn oder den bemegten 
Muskeln ausgehen, und zmeitens 
übertrafen fie an Unfichtbarfeit alles 
bisher Dagemwefene. Diefe Eigenfchaft 
ging jo weit, vaß eine Reihe der her- 
vorragenditen Gelehrten ich non ihrem 
Vorhandenfein durchaus nicht zu über: 
zeugen vermochte und vielmehr Die An: 
fit äußerte, daß fich ihr Entdecker, 
Prof. Blondlot in Nancy: und nad) 
ihm noch mandje anderen Phnfifer ge- 
taufcht haben müßten. Ein mißiger 
Kopf verglich) die Sache geradezu mit 
dem befannten Märchen von des Kai- 
jers neuen Kleidern. Man könnte da= 
nad) eigentlich 


noch weiter bejehäftigen würden. Diefe 
Vermuthung erweift jich jegt als ganz 
irrig, denn vor der PBarifer Akademie 
der Wiſſenſchaften Jind in einer ber 
legten Situngen zwei Vorträge über 
die N-Strahlen gehalten worden, und 
zivar einer pn einem recht namhaften 
Phnfiter, Profeffor Mascart, der jich 
zum Zmwed der Vornahme von Erpe- 
rimenten freilich mit Dr. Blondlot zu= 
fammengethan hatte, dejjen Nähe jich 
im Hinblid auf die Beurtheilung der 
Frage von dem Sein oder Nichtjein 
der N-Strahlen durch eine anjtedende 
Kraft als bebenkli ermiejen hat. 
Außerdem waren noch zwei andere 
Phnfiter zugegen gemejen. Die beut- 
lichiten Erfolge der Meflungen glaubte 
felbjtverjtändlich Blondlot jelbit ange- 
ben zu fönnen, jedoch hatten auch bie 
anderen Forfcher bei den unabhängig 
porgenommenen Meffungen im allge 
meinen übereinftimmende Ergebniffe, 
fo da Mascart an dem thatfächlichen 
Rorhandenfein der N-Strahlen nicht 
mehr zweifeln zu fünnen glaubt. €3 
handelte fich diesmal um die Yeititel- 
luna eines Speftrum3 der Girahlen, 
das bei ihrer Brechung durch ein Alu- 
miniumprigma entftehen fol. An 
zweiter Stelle gibt ein anderer at ben 
Berfuchen betheiligt gemejener Gelehr- 
ter, Dr. Guton, ein Gutachten über 
den objektiven Beitand der N-Strab- 
fen ab. Er will fi) davon überzeugt 
haben, daß, wenn biefe Strahlen auf 
den primären Punkt eines Herb’fchen 
Decillator3 gelentt werden, der Glanz 
des jefundären Funfens abnimmt. 
Diefe Wirkung ift auch auf photogra= 
phiſchem Wege feftgehalten und bejtä- 
tiqt worden und foll in 37 Erperimen- 
ten jtet3 Elar herborgetreten fein. Der 
babei benubte Aparat wird genau be- 
fchrieben, ebenfo die Vorfichtsmaßre- 
geln, die für eine einwandfreie Vor- 
nabme der Berfuche nothwendig fein 
jollen. 3 wird nun den Phnfifern 
mohl nichts anderes übrig bleiben, ala 
fi auf’3 neue mit den geipeniterhaf- 
ten N-Strahlen zu befchäftigen. Bis: 


| 
| 


! 





ı mal jegen mollen. 
faum noch annehmen, | 


daß die N-Strahlen die Wiljenichatt | 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* * 


her war es immer ſo gegangen, daß 
die Phyſiker, die für ſich allein ihre 
Experimente machten, zu dem Schluß 
kamen, das Ganze ſei eine „phyſiologi— 
ie SUufion“, oder, wie man ji 
deutſch mitVorſicht ausdrücken könnte, 
ein unbewußter Schwindel. Dagegen 
hatten die mit Blondlot gemeinſchaft— 
lich arbeitendenGelehrten häufig wirk— 
lich zu ſehen vermocht, was der Ent— 
decker der N-Strahlen ihnen zu zeigen 
verſprochen hatte. Wie in dieſen Wirr— 
warr völlige Klarheit hineinkommen 
ſoll, läßt ſich vorläufig noch nicht ab— 
ſehen. 
Die Anfänge der Gasbeleuchtung. 
Das Verdienſt, die Gasbeleuchtung 
zuerſt erfunden und verbreitet zu ha— 
ben, beanſpruchen ſowohl die Englän— 
der als auch die Franzoſen. Letztere 
ſchreiben es dem Chemiker Philippe 
Lebon zu, dem ſie jetzt auch ein Denk— 
Aber bei der im 
Jahre 1800 patentirten Erfindung Le— 
bons handelte es ſich nur um das bei 
der Verbrennung von Holz ſich bil— 
dende Gas, und dieſes aus Kohlenwaſ— 


ſerſtoff und Kohlenoxyd beſtehendeGas 


war nicht gereinigt, leuchtete nur 


ſchwach und verbreitete einen ſehr un— 


angenehmen Geruch. Deshalb wurde 


die Erfindung, die Lebon in ſoge— 


nannten Thermolampen zu verwerthen 
ſuchte, nur wenig beachtet, und er 
theilte das Loos ſo vieler Erfinder. 
Nachdem er auf die Gasbereitungs— 
verſuche ſein ganzes Vermögen ver— 
wendet hatte, ſtarb er 1804 in dürfti— 
gen Verhältniſſen. Aus Steinkohlen 
brennbares Gas zu bereiten und es 
zur Beleuchtung zu benutzen, ſcheint zu— 
erſt dem Engländer William Murdoch 
in Verbindung mit dem Deutſchen 
Winſor (er hieß eigentlich Winzer) ge— 
lungen zu ſein, und zwar beleuchtete 
Murdoch damit ſchon ſeit 1792 ſein 
Haus und ſeine Werkſtätte zu Redruth 


in Cornwall und führte 1798 in der 


* 


Spinnerei von Boulton & Watt zu 
Soho bei Birmingham die Herſtellung 
von Leuchtgas aus Steinkohlen ein. 
Seine Erfolge entzündeten den Eifer 
anderer findiger und unternehmender 
Köpfe, wie namentlich des Technikers 
Samuel Clegg, der bezüglich der Kon— 
ſtruktion der Gaserzeugungsapparate 
die glücklichſten Ideen hatte und 1814 
auch die Straßenbeleuchtung mittels 
Gas in London einführte. Walter 


Scott verſpottete den genialen Mann, 


indem er ſagte, Clegg wolle London in 
der Nacht mit dem Kohlenrauche be— 
leuchten, der ſonſt dort den Tag in 
Nacht verwandle. Auch der Magiſtrat 
verweigerte anfangs ſeine Erlaubniß 
zu dem gefährlichen Unternehmen, da, 
wie Gelehrte behaupteten, der vonClegg 
erbaute Gaſometer im Falle einer Ex— 
ploſion ganz Middleſex in die Luft 
ſprengen würde. Da lud Clegg die 
Väter der Stadt zu einem Beſuche ſei— 
ner Gasanſtalt ein, ließ als alle Gäſte 
verſammelt waren, ſämmtliche Thüren 
ſchließen, ergriff eine Axt und hieb ein 
Loch in den gefüllten Gaſometer; dann 
zündete er, ehe die hohe Verſammlung 


die übertriebene Liebe der Eltern, der 
Onkel und Tanten drei Viertel aller 
ausgebrüteten Jungen zu Grunde. 
Man kann dort die Leichen der jungen 
Vögel, die das Alter von 1 oder 2 
Monaten erreicht haben, in der be= 
treffenden Jahreszeit in großer Zahl 
bom Ei8 auflefen. Aber nicht einmal 
nach dem Tode des Küfen hört der 
Kampf auf, fondern in vielen Fällen 


Ichleppen die erwachlenen Pinguine die | f 


Ichon getödteten Jungen nod fo lange 
mit fich herum, bis fie gänzlich ausein- 
anderfallen. Danad) fann man fi 
borjtellen, daß es dem Naturforfcher 
Ichmwer gemacht wird, die Pinguine bei 
ihren Brutgefchäften zu beobachten. Er 
muß bei den niedrigiten bisher auf der 
Erde befannt gewordenen Temperatu- 
ren unter einem mohlverborgenen Zelt 
auf der Lauer liegen und fo menigftens 
zwei bis drei Wochen. Ein folches Vor- 
haben wird eigentlich nur dadurch aus- 
führbar, daß ſich wenigſtens zwei bis 
drei Leute zufammenthun, damit fie 
fih in einem Schlafjfad gegenfeitig 
etwas aufwärmen fünnen. Eine große 
Brutjtätte des Kaiferpinquin murde 
am Kap Erozier entdeckt und dann bei 
verſchiederen Schlittenreiſen beſucht. 
Immerhin iſt es der engliſchen Expedi— 
tion gelungen, 14 Eier und mehrere 
Dutzend junge Pinguine nach der 
Heimath zu bringen. 

Herſtellung von Tapeten-Druckwalzen auf 

photoche miſchem Wege. 

Die große Vorliebe des kaufenden 
Publikums für ſtoffartige Tapeten, 
mögen ſie nun als Gobelin-, Seiden— 
oder Velourstapeten auftreten, hat die 
Fähigkeit der Tapetenzeichner in der 
Nachbildung von Textilmuſtern in ho— 
hem Maße geſteigert. Doch die eigen— 
artige Textur der verſchiedenartigen 
Stoffe vermochten ſie weder mit dem 
Stift, noch mit Pinſel und Farben 
getreu wiederzugeben. Man mußte ſich 
zur Erzielung des Stoffeffektes ganz 
anderer Hilfsmittel (der veloursarti— 
gen Papiere, der Gaufrierwalzen, des 
Wollſtaubes u.ſ.w.) bedienen, und nicht 
ſelten wurde der Effekt des Vorbildes 
derart übertrieben, daß das Surrogat 
ſich aufdringlich als das repräſentirte, 
was es in Wahrheit iſt, ein gewaltſam 
in Stoffſtruktur ausgeprägtes und 
mit Tuchſtaub überklebtes Papier. 

Es liegt im Grunde ziemlich nahe, 
dem Verlangen nach ſtoffartigen Ta— 
peten durch Reproduktion von Gewe— 
ben und Stickereien auf photographi— 
ſchem Wege gerecht zu werden. Doch 
die Löſung dieſer Aufgabe war nicht 
ſo einfach. Es iſt wohl leicht einzuſe— 
hen, daß die für den Illuſtrations— 
druck angewendeten photomechaniſchen 
Verfahren ſich auf den Tapetendruck 
übertragen laſſen, doch waren ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten zu 
überwinden. Das Buchklifchee bildet 
ein abgejchlofjenes Bild, beim Tape- 
tendrud aber handelt‘ es fih um ein 
fortlaufende Mufter, das in allen 
Theilen völlig gleichmäßig ausfallen 
fol. Sodann mußte das Mufter völlig 
forreft auf die Zhylinderfläche ber 
Drudiyalze gebracht werben, ba e3 ben 
in der Tapetenfabrikation gebräuchli— 
hen Top der Walzendrudmafchine 
ohne mefentliche Aenderung anzumen: 


den galt. 

Das photomehanifhe Berfahren 
verlangt nun vor allen Dingen 
Bronze- oder Kupferwalzen, und es 
gelang aud, für diefen Zmed völlig 
nabtlofe Metallröhren zu gewinnen. 
Aber nun entftand die Schwierigkeit, 


diefe ald Drudmwalzen mit einer für 


den photomechanifchen Prozeß erfot- 
berlichen gleichmäßigen, lichtempfind⸗ 


5 — 
RE — ae 


Plate findet Yhr Waaren von ebenfo guter Qualität. 


Spiten-Gardinen, neue Mufter, in 
2 voller Breite und Länge, merth 
bi3 zu 2.00 das Baar— # 
R Montag, das Stüd 
A Gute Scoth und Nottingham Spi- 
ben-Gardinen, 5 jr ee 
Ecru, die gewöhnlichen 
a Qualitäten, das Paar.. ‚691 
eine Bruffels Effekt Spitzen-Gar— 
J dinen, gut 2.00 werth, 1 19 
J morgen, das Paar. . .. L. 
Fancy Silfoline, 36 Zoll breit, in 
Längen bi3 zu 15 Yarbs, wurden 
4 Ttet3 zu 10c verfauft— 
Tpeziell, per Yard 


oder | 


Feine Nottingham GSpiten - Gar: 
dinen, ein, zwei und drei Paar 
bon einem Mufter, Qualitäten 


| mwerth biß zu 4.00— 1.98 


Auswahl, Paar 
in 


Einfahe Gardinen-Nete, 
Ecru, 45 Zoll breit, die 
25c Qualität, Yard 


Neue Partie von bordered Tapeitry- 
Portieren, in allen Farben, viele 
in diefer Partie merth bis zu 


de fpeziel, Montag, 3.48 


nur 


eine Bruffel3 und Jrifh Point Ef- 
feft Spigen-Gardinen, alle die 
neuen Mufter, Werthe bis zu 
54.25, Montag, das 
Paar für nur 

eine Renaiffance Effelt Spiben- 
Gardinen, paffend für PBarlor- 
Gardinen, welche anderäwo nicht 
unter $5.50 gefauft werden fön- 
nen, Montag, das . 
Baar zu 2.98 

Echte Jrifh Point Gardinen, werth 
bis zu $8.50 das Paar; eine Ge- 


legenheit, fich einen A 98 


Bargain zu fichern.. 


Fancy Filh Net, 36 Zoll breit, paſ⸗ 
jend für hübfche und dauerhafte 
Gardinen, Montag, per 


Ruffled Gardinen, gemacht aus fei- 
nem jheer Muslin, volle ARuffle, 
mehr als das Doppelte des Mons 


taqs = Preijes wertH— 

das Baar zu ASt 
teflingere ausziehbare Gardinen- 
itangen, ausziehbar bi8 zu 45 
Zoll, werden anderswo nie für 
weniger als 10c verfauft — ; 
bollitändig, zu 36 


‘use 


Der Maärz-Derfauf von Haushalt Waaren 


ift wieder da—mit feinen willtommenen Bargain-Offerten—vergleicht unjere Preife und Jhr werdet finden, weshalb das Bajement infolge des März-Verfaufs jo gefchäftig ift. 


Zufammenlegbare Bügels 
oͤretter, ſtark und 4 c 
cut gemacht 

3:fah unterbundene Gar: 
petbejen, Montag ge 


i . —— 


J Lackirte Staubſchaufeln, run— 
der Stiel — Montag 


Gotton Mop Gloth 
und Stiel 


J Kleiderbeſen, gemacht 
von gutem Corn, zu 


6X12 verſtellbare zuſammenlegbare Gardinens 


39e 
Drabt Garpet: oder Möbel:Austlopfer, 
EEE 8 c 


6 Rollen feines Tiſſue Toilettepapier 21c 
und nmidfelplattirtes TFirture 


fihen Schicht zu bededen. — 
Nachdem auch dieſe Aufgabe glück— 
lich gelöſt war, galt es noch beſonderen 
Forderungen der Tapetenfabrikation 
gerecht zu werden. Wird die das Nega— 
liv bildende dünne Folie von der pho— 
tographiſchen Platte abgezogen und 
um die präparirte Walze herumgelegt, 
damit das Licht durch das Negativ 
hindurch auf die lichtempfindliche 
Schicht wirke, ſo kann das Muſter 
nur dann in allen Theilen völlig 
gleichmäßig ausfallen, wenn die für 
den Walzenumfang erforderlichen Fo— 
lien in allen Theilen von gleichem 
„Lichtwerth“ ſind. Das Licht ſoll alſo 
mit gleicher Stärke durch alle Punkte 
der Folie hindurchdringen, ſoweit dies 
eben das betreffende Muſter verlangt. 
Bei den abgegrenzten Bildern des Il— 


luſtrationskliſchees ſpielte der verſchie- 


dene Lichtwerth der Folien gar keine 
Rolle. Hier aber, wo das Muſter auf 
den Umfang einer Walze und durch 
dieſe in vielfacher Wiederholung auf 
das Tapetenband gebracht wird, wür— 
de ſich der verſchiedene Lichtwerth der 
einzelnen Folienblätter auf der Tapete 
in Form abgegrenzter hellerer und 
dunklerer Partien abzeichnen. Der 
Graphiſchen Geſellſchaft in Berlin, 
welche derartige Walzen für die Tape— 
teninduſtrie auf den Markt brachte, ge— 
lang es nach vielen Experimenten, 
durch gleichmäßige Lichtvertheilung 
völlig gleichwerthige Folien für den 
ganzen Walzenumfang zu erzielen. 

Die Graphiſche Geſellſchaft arbeitet 
nach den Patenten Dr. Mertens, wäh— 
rend eine zweite Firma, Jean Hiede— 
mann in Köln, die Walzen nach den 
Patenten von E. Rolffs herſtellt. Die 
Verfahren mögen ſich weſentlich unter— 
ſcheiden, die Grundprinzipien ſtimmen 
aber jedenfalls überein. 

Ganz wunderbar iſt es nun zu ſe— 
hen, wie außerordentlich mannigfache 
Stoff-Effekte durch das photochemiſche 
Verfahren erreicht werden können. 
Zertilftoffe, die niemandem für. bie 
Tapeten = Yabrikation geeignet erfcheis 


— 
— — 


: 2-Ouart Oranite emaillirter 
I“ Budet mit Dedel, 10€ 


4-Quart Granite emaill. Vers 
lin Saucepfannen, mit 19€ 


12:Quart Granite emaillirte 
Geſchit rwaſch⸗ 
ſchüſſeln, zu 

Henis Frucht-Preſſe, 

für Mafbing und 

Straining aller Sor: 

ten Obft und 

Gemüje 


GE. 3. flüfjige 
Ofenſchwär ze 


gemacht von norwegiſchem 29€ 


zu 


Trittleitern, 
Fichtenholz, 


nen dürften, ſind in entſprechender 
photographiſcher Vergrößerung oder 
Verkleinerung von ganz beſtechender 
Wirkung. Ja vielfach wird die Zeich— 
nung dieſer Stoffe zur Nebenſache, 
die Textur zum Haupteffekt des Mu— 
ſters. Die Thätigkeit des Zeichners 
wird aber durch das neue Ver— 
fahren keineswegs ausgeſchaltet. So— 
fern die Zeichnungen nur dem neuen 
Zwecke angepaßt ſind, laſſen ſie ſich 
gleichfalls auf photochemiſchem Wege 
auf die Walze bringen. In ſchwarzer 
Tuſche ausgeführte Zeichnungen kön— 
nen aber mit jedem Textil-Deſſin 
kombinirt werden. Das kann ſowohl 
durch Herſtellung der Zeichnung auf 
einem Textilſtoff, wie auch durch 
Kombination des Textilproduktes mit 
dem Entwurf auf photographiſchem 
Wege erfolgen. Ich habe überaus reiz— 
volle Arbeiten dieſer Art geſehen — 
Kombinationen von Zeichnungen mit 
Tüll, Seide, Jute uſw. Auch wird die 
natürliche Struktur der verſchiedenen 
Hölzer durch das photochemiſche Ver— 
fahren auf das getreueſte reproduzirt. 
Zeichner, die ſich in den Dienſt dieſer 
Technik ſtellen, müſſen allerdings auch 
den neuen Anſprüchen gerecht zu wer— 
den ſtreben. Das neue Verfahren lie— 
fert geätzte Metallwalzen, die alle De— 
tails getreu wiedergeben und zur Er— 
zielung feiner Details beſonders geeig— 
net ſind. Hier kann man gerade durch 
die feine Abtönung der Flächen, durch 
ſorgfältige Detaillirung die ſchönſten 
Wirkungen hervorrufen. Durch Far— 
benkontraſte kann uns der Zeichner in 
dieſem Falle nicht gewinnen; die Zeich— 
nungen müſſen vielmehr in ſchwarzer 
chineſiſcher Tuſche beſter Qualität auf 
weißem, glanzloſem Papier ausgeführt 
werden. Der Tapetenzeichner muß al- 
ſo nun wie in der Illuſtration Licht 
und Schatten wie alle Zwiſchentöne 

in mit ſchwarzer Tuſche auszudrü— 
en verſtehen. 

Eine eingehende Schilderung des 
photochemiſchen Verfahrens darf ich 
mir erſparen, da daſſelbe im Weſentli⸗ 


Nr. 8 aalvanifirt eis 

ferner Mai 

UNE -Miscnoca 480 
Tampico 
7» Shrupptücten... 4 
“RB 


300 Kerzenftärte Donle 
Air Yichter, 33 


Gladſtone fertiggemiſchte 
Haus-Points, Gallone, 
— 
59e 
Cobbler Sets, fürSchube 


im Hauſe zu flicen, 
verpadt in Holz:For, 


29c 


chen mit der Herftellung des Budhlli- 
Ichees, der Stellvertreter des Holz- 
Ichnittes, übereinftimmt. Das Verfah- 
ren bejteht im mejentlichen darin, daß 
alle Bartien des mittels Negativ auf 
die Metallflähe übertragenen Bildes 
dur ein Dedmittel gegen die Ueh- 
flüffigfeit geichüßt werden, jodaß alle 
zum Bilde gehörigen Striche und 
Puntte erhaben über dem tiefgeägten 
Metallgrunde jtehen bleiben. Nachdem 
das Liht auf die lichtempfindliche 
Schicht der Walze eingemwirkt, alfo das 
Kopierverfahren” beendet ift, fommt die 


Walze in das Entmwidelungsbad und ; 


wird dann, mie jedes Buchklifchee, ge- 
üßt und angedrudt. 


Erpiofionsgefabr bei Radinm. 


Der PBrofeffor für Phyfit an der 
Technifchen Hohichule in Hannover, 
Sulius Precht, veröffentlicht in der von 
den Profefjoren €. Riede und 9. Th. 
Simon herausgegebenen Phnfifalifchen 
Zeitfehrift die nachfolgende Mitthei- 
theilung: „Am 27. Dezember 1904 
Thmolz ich in ein Glasröhrchen von 2 
Millimeter lichter Weite und 0.5 Mil: 
limeter Wanbdftärte 25 Milligramm 
reinfte8 Radiumbromid ein, das fein 
pulverifirt und durch‘ längeres Erhi- 
ten auf 150 Grad von einem Theile 
feines Krijtallwafler3 befreit war. Das 
Röhrchen, das anfangs zu zahlreichen 
Meflungen im Eisfalorimeter benußt 
mar, murde Ende November diefes 
Yahre® mehrfah in flüffige Luft 
gebraht und nachher mieder auf 
Zimmertemperatur erwärmt. Nachdem 
das Röhrchen diefe Behandlung etwa 
fiebenmal ohne Schaden ertragen hatte, 
erplodirte es plößlih mit fcharfem 
Knall, während e3 unberührt auf ei- 
nem Holztifch lag, drei Minuten nad) 
dem Herausnehmen aus der flüfligen 
Luft. Die Gemalt der Erplofion war 
fo heftig, daß die Glasmafje in nahezu 
mitroftopifche Theilchen zerftäubt mur= 
be, mährend da3 Nabiumbromid in 
ftaubförmiger Vertheilung im Dun= 
feln al3 Teuchtender Sternenhirimel 


Gebogene Holz Suit: und Stirt:Hangers, 


de 


Runde Rotir : MWaihmafhine, mit 
Shmwungrad; leiht zu bantiren und 
wäjcht rein, zu 


Dearborn Hartbolggeftell MWäfhe-Wringer, mit 
verdedten Cog-Wheels: alle Theile volltänd 
arantirt; eine Garantie mit jedem 3 
Pringer, zu 


auf dem Fußboden des Zimmers wie⸗ 
derzufinden war. Der Tiſch war faſt 
frei von Radium; die Hauptmaſſe lag 
bis in mehr als 1 Meter Entfernung 
vom Tiſch am Boden. Der exploſions⸗ 
artige Charakter des Vorgangs läßt es 
als ausgeſchloſſen exſcheinen, daß ein 
Springen des Glaſes infolge der viel⸗ 
leicht ſchnellen Temperaturänderung 
erfolgt iſt, dann wäre das Glas im 
weſentlichen an feiner Stelle geblieben. 
Menigjtens einige größere Stüde bes 
Glaſes hätten fich in der Umgebung 
wiederfinden müffen:. Die Thatfache 
der vollftändigen Zerftäubung des Gla- 
feö bemeijt vielmehr, daß ein ganz be» 
deutender Ueberbrud im Röhrchen vor⸗ 
handen mar, der nach den Abmeffun- 
gen des Röhrchens auf etwa 20 Aimo- 
fphären zu jhäten if. Das Rabium 
hätte vemnad) ein Gad, fet .ed8 nun 
Cmanation. oder Helium, von eima 20 
Atmofphären Drud im: Laufe vom elf 


Monaten in dem Röhrchen entmwidelt. 


Diefe Beobahtung ruft die Erinnes 
rung wach an eine von ©. Dorn bes 
fchriebene Erfcheinung, bei welcher ein 
funfenähnliches Geräufh beim Auf» 
Schneiden eines größeren Röhrchens 
nach halbjähriger Lagerung wahrge- 
nommen wurde. Gleftrifhe Wirkim: 
gen, wie fie Herr Dorn anführt, find 
bon mir nicht beobachtet. Starker 
Ozongeruch wurde bemerkt. In ihren 
„Unterfuchungen über die rabivattinen 


Subftanzen“ befchreibt Frau Curie 
(deutfche Ausgabe 1904, ©. 87), ah - 
ein fehr dünnes, mit Rabiumfalz ge - 


fülltes Glasröhrchen zmei Monate nach 
dem Zufammenjchmelzen beim hen 
erplodirte. „Die Erplofion N 


mahrjcheinlich vom Drud der a 


fchloffenen Gafe ber.“ Qu 
Betrachtungen über den Vorgang 

de ich anftellen, nachdem einige fi 
gende Verfuche ausgeführt find, * 
möchte ich die Mittheilung ber That; 
be nicht hinausfchieben, um bie Herr 
Fahgenioffen dor ähnlichem Schade 
zu bewahren ER 
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— Grumndeigenthum 


Erite 
BE ofhofen 


Wir befiten umd offeriren die folgen 
den eriten Hupothefen auf Chicagoer neu 
bebautes, Miethe bringendes Grundeis 
genthum. 


518006 Bros. 


5 Sabre, Bement-Haus, Englewood, 


82500 -6 Proz. 


2 Jahrre, 88immert Frame-Haus, Wilmette. 


33600 6 Proz. 


Pr Behlungen, 2, 8, 5 Jahre — Brick 2-Flat⸗ 
Gebäude. Nordweſt⸗Seite 


840005! Proz. 


2 Jahre, IHöd. Brid-:Haus. Weſtſeite. 


812,000 5: PBro35. 


eit⸗Zahlungen, 8, — 8⸗F lat⸗ 
Weſtſeite um RS 


812,500 5 ; Bro3. 


5 YJahre — Brid-Gebäude, enthaltend jehs dampfe 
aeheizte Apartment:. Nordjeite, 


813, 000 5 Proz. 


eit-Zahlungen, 3.4 und 5 Jahre — Brick⸗ 
äude, dampfoeheizt, enthaltend ſechs Apart— 
ments Südſeite. 


*820,000 -5 Proz. 


5 Jehre — Brick- und Stein— —— enthaltend 
fünfzehn Uvartmenis, Südmeft:Sett 


520,000—52 Proz. 


gab blungen, 1 bis 5 Xahre — dampfgehetztes 
u ebände, ‘enthaltend zwölf Apartments. Nord: 


522,000 5! Bros. 


eitsBablungen, 3 und 5 Jahre — Prek-PBadftein= 
Gebdude, — wol dampfoeheizte Apart⸗ 
ments. Nordſeit 


Wir empfehlen ſie vorſichtigen Käu— 
fern. 

Schreibt an uns wegen Einzelheiten. 
Wir haben Hypotheken in Beträgen, die 
thatſächlich jedem Wunſche entſprechen. 

"REAL. ESTATE 


‚JENNING _ LOAN COMPAN 


Bringt Eure Erfparniffe nach einer 
gut etablirten Sparbant. 

Bom Beainn an bemegte ich Die 
Führung der Merchants’ Loan and 
ruft Company auf jolidem Grunde, 
unb indem fie diefem Grundjaß jeit | 


beinahe fünfzig Jahren treu ;blieh, Hat | 
fie mit Erfolg jeden Sturm geiwektert, | 
der über das Bankgeſchäft der ver⸗ 
ei n Staaten hereinbrach. 

Gegründet in 1857, zu einer Zeit, 
als das limlaufsgeld im Nordmeiten 
hauptfählih aus „Wildfapen- Geld“ | 
—* unterſchiedlichem Grade der Werth-⸗ 

leit beſtand, war ſie eine aus- 
prochene und unnachgiebige Vor- 

ferin für die Beſeitigung jenes 
Fr ing ® eines unberantwortlichen | 
Bankweſens. 

Sie überſtand die Panik von 188509. 

Den großen Bürgerkrieg, 1861—65. 

Das Chicagoer Feuer — 1871. 

Die Panik von 1873, 

Die Banif von 1893. 

Das Wahsthum der Merchants’ 
Loan and Trujt Company war bon 
ftetiger nachhaltiger Art. hr Kapital 
und Ueberfhuß murben von Zeit zu 

it vermehrt von $500,000 auf 

6,500,000, und die Depofiten belau= 
fen fi auf über $50,000,000. 

Indem fie allmählich den Umfang 
ihres Banfgefchäfts ermeiterte, er- 
nete die Merchants Loan & Iruft 
Co. in 1903 ein Spar-Departement, 
und ſucht beſonders die Spar-Kontos 
von Leuten, die die Dienſte einer alteta= 
blirten und konſervativen Bank wün— 
ſchen. 

Die Merchanid Loan and Truſt 
Companh iſt die „älteſte Bank in 
Chicago.“ 

Eingang zur Merchants' Loan and 

Truſt⸗Gebaude, 185 Adams Str. 


Direktorenrath: 


a2 Prtesmis. 
jr * "Beiumont, 
Glarence 5 rn. 


* mio. E. D. Hulb 


Spar⸗Einlagen, welche am oder vor 
dem 5. März gemacht werden, tra— 
gen Zinſen vom 1. März an. 


Sicherheit3-Gemölbe-Bores $3.00. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


 Büboit-Ede La Salle und Madifon Str. 
OHIOAGO. 
*apital .TTT. $500,000 
ALeberſchuß ..... 8500,000 
Uuvertpeilte Profit Profite $100,000 


| 


Aibert Keep. 
Ersline Phelps. 
Enos M. Barton. 
Chauncey Keep. 


Algemeines Baun · Geſchãſt. 
Rartes mt Fir UND 
Brivatperfonen erwünfct. 


Geld anf Grundeigenthum 

| au verleihen. zum 
— — 
Birk Bros.’ Brewing (e.’s 
2... 4400 Bebfter Live.) 


SUPERB“ 


| nicht verargen. 


ı Hollab, und der Rehbod, 


(Für Die „Sonntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Weshalb die Tante Jeminad vorläufig no im- 
mer Wittme ij. — Eine NRebbod-Hege in 
den Straßen Chicagos, — Bon der Turdfüb- 
zung des Schulzwangs. — Ein Haustyrann, 
der jählingS geftürzt wurde. —Was der Bauer 
nicht Tennt, u. f. iw. 

Die Tante Yemimah — menn der 
Name auch nit genau ftimmt, jo 
ftimmt er do ungefähr — betreibt 
auf der Norbmeftfeite ein kleines La— 
dengefchäft, bei dem fie ihr gutes Aus: 
fommen findet. Dennod) fühlt fie fi 
nicht glüdlih. Sie ift feit einigen 
Sahren Wittme, oder doch Stroh— 
wittwe, und die Einſamkeit behagt ihr 
nicht. Sie iſt nicht gewöhnt, eine 
Mördergrube aus ihrem Herzen zu 
machen und hat deshalb gelegentlich 
guten Freundinnen und auch einigen 
oberflächlichen Bekannten ihr Leid ge— 
klagt. Einer oder eine von den Be— 


van. — —— — — 


kannten hat ihr dann einen gutenKath 


gegeben. Sie ſolle es doch mit einer 
Zeitungsanzeige verſuchen, 
nicht viel und helfe beſtimmt. 


zwei Mal ſagen laſſen. Sie machte 
ſich eines Tages auf, fuhr zur Stadt 
hinunter, meldete 


ihr Anliegen vor. 


Anzeigen“ 
am folgenden Morgen die folgende | 
Notiz: 

„Verlangt: Ein Gatte, zmwifchen 40 | 
und 50; darf nicht arbeitsfcheu fein. 
Vorzufpreden Nr. — Elſton Ave.“ 

Ueber Mangel an Erfolg hat Tante 
Jemimah nicht zu beklagen gebraucht. 
Zu Dutzenden meldeten ſich heiraths— 


luſtige alte Knaben gleich am ſelben 
hatte die Ge⸗ 


Tage bei ihr. Leider 
ſchichte aber einen Haken. Tante Te⸗ 
mimah hatte in ihrer Anzeige nichts 


von ihrer Mohrenhaftigkeit geſagt, die 


— — aber waren durch⸗ 
g Weiße. 
— Raſſenvorurtheile und machten 
beim Anblick der ſchwärzlich glänzen- 
den Tante ſchleunigſt Kehrt. Einige 
hätten vielleicht alle Vorurtheile bei— 
ſeite gelaſſen, aber dieſe mochte die 
Tante wieder nicht. Sie hegte den 
dunklen Verdacht, daß es dieſen Bie— 
derleuten nur um eine bequeme Zivil— 
verſorgung zu thun ſein möchte, und 
e3 tft nicht unmährfcheinlich, daß fie | 
damit das Rechte getroffen hat. Gie 
will e& nun nochmals mit einer Ver- 
langt-Anzeige verfuchen, diefe aber 
der Sicherheit halber in einem Blatte 
einrücden laffen, das von Nicht-Afri- 
fandern nur wenig oder garnicht gele- 
fen wird, fo daß bei diefem zmeiten 
Berfuche Enttäufchungen mie fie beim 
eriten Male vorfamen, ausgefchloffen 
fein dürften. 
* * 
Aus der Menagerie 
Park, die von wohlwollenden oder 
ſchlecht unterrichteten Leuten auch 
wohl als Thiergarten bezeichnet wird, 
bricht manchmal dieſes oder, jenesMit- 
| glieb aus, bald ein Seehund, bald ein 
Bär, hie und da auch 'mal ein Wolf. 
Ungeachtet des "forgenfreien Lebens, 
das die Viecher in dem Park haben, 
fann man ihnen ihre Fluchtgelüfte 
Sie mögen nämlich 
eine Ahnung davon befommen haben, 
mas mit ihnen gefchieht, fall3 fie im 
Parf aus der Zeitlichkeit feheiden. Sie 
werden dann ausgeftopft, und zwar in 
einer jo jchandbar, jchauderhaften 
Weife ausgeitopft — man ehe fich 
die Fläglichen Belege für Diefe Be- 
bauptung in der „Akademie der MWij- 
jenfhaften” an, mo man fie öffentlich 
zu zeigen, ſich nicht entblödet —, daß 
es auf ein ſolches Schickſal — 
ankommen zu laſſen keine der Beſtien 
über ſich gewinnen würde. — Neulich 
gab es wieder eine Ausreißerei. Der 
Ausreißer war der Abwechslung hal- 
ber diesmal ein Rehbock. Er war un- 
geſehen aus dem Gehege entkommen, 
und auch während er ſich langſam 
durch den Park nach der Clark Str. 
hinäſte, war von den wachſamenPark— 
hütern keiner ſeiner anſichtig gewor-⸗ 
den. An der Clark Str. erweckte das 
Thier natürlich bald die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Es gab ein großes 
geängſtigt, 
ſtob in weiten Sätzen der Stadt zu. 
Hinter ihm her, Alles, was von den 
Zuſchauern jung und gut zu Fuße 
war. Ein ſchwerfälliger Schutzmann, 
der anfangs Miene gemacht hatte, ſich 
an der Jagd zu betheiligen, gab dieſes 
Unterfangen bald ſchnaufend auf, 
meldete aber dann als pflichteifriger 
Beamter den Sachverhalt telephoniſch 


* 
im Lincoln 


nach der Bezirkswache an der Chicago 


Ave. Dort wurde mit außergewöhn— 
licher Geſchwindigkeit der Streitwagen 
hervorgeholt, auf den — galt es doch 
eine Jagdpartie — auch ein paar der 
Offiziere ſprangen, als aber der Wa— 
gen in die Clatk Str. einbog, bog um 
die andere Ecke, nach der Dearborn 
Ave. zu, der Rehbod. Daß die Gäule 


ihn hätten einholen fünnen, daran war | 
Mikmuthig tehrte : 


nicht zu benfen. 
die Mannfhaft auf dem Wagen mit 
biefem wieder nach dem Gtall zurüd. 


Der Rehbod war inzmwifchen fchon die | 


Dearborn Ave. 


hinunter und zum 
Fluß gelangt. 


Weil aber gegenwärtig 


dort keine Brücke über dieſen führt, ſo 


machte das gehetzte Thier ebenfalls 
kehrt. Es gelangte nun durch die 
Kinzie Str. und über die Brücke in 
der State Str. nach der South Water 
Str., gerade als ob es gewußt hätte, 
wo in der Stadt es affentallg zu Sei- 
nesgleichen kommen könnte. 
South Water Str. lief das Thier dem 
Bezirkspoliziſten Foleh in die geöffne- 
ten Arme. Foley griff muthig zu, 
würde aber ohne Hilfe des ftrampeln- 
den Bodes mohl Do nicht Herr ge- 
morben fein. Unter dem Beiftande 
einiger Martthelfer gelang e3 ihm, 
dasThier in ein Gefhäftslofal zu zer- 
ren, wo man e& mit rafch herbeigehol- 
ten Striden feffelte.e Mehrere Stun- 
den lang mußte das Reh dann in der 
neuen Gefangenfchaft audharren ehe 
man aus bem Lincoln Park mit einem 


x 


das koſte 
Die | 
Tante Yemimah hat fi das nicht | 


fih im Gefchäfts- | 
fontor einer Zeitung und brachte dort 
Da fie nicht viele | 
Morte machen wollte, e3 auch nicht für 
nöthig hielt, um den Brei herumzus | 
geben, fo erfchien unter den „Verlangt= 
des betreffenden Blattes 


Die meijten von ihmen 


An der. 


Ds lobt 


_Bonutagpon Siricags, Sonntag, den — mon. 


Fubriverf berbeitam, um * — 
holen. 
* * 

Mit großem Eifer liegen zur Zeit 
der ſtädtiſche Schulpvogt Bodine und 
ſeine Leute ihrem Geſchäfte ob, das 
darin beſteht, den Schulzwang durch⸗ 
zuführen, und zwar ſowohl leichtſin— 
nigen Schlingeln gegenüber, die ſich 
um die Schule herumzuſchlängeln ver— 
ſuchen, als auch gegen unwiſſende oder 
bösartige Eltern, die ihre Kinder aus 
diefem oder jenem Grunde dem Unter- 
richt fernhalten. 

Wurde da diefer Tage dem Kabi 
Gaverly in dem bumpfen und ver 
räucherten Auftizpalaft an der Ede 
von Harrifon und La Salle Str. ein 
Elternpaar vorgeführt, unter der An- 
lage, daß e3 feinen Sohn, einen auf: 
gemwecten zmölfjährigen Knaben, nicht 

| zur Schule fehide. Der Mann machte 
ein verdrofjene®s brummiges Geficht 
und fchien die behördliche Einmifchung 
in feine Yamilienangelegenheiten für 
eine grobe Verlegung feiner bürgerli- 
chen Rechte zu Halten. Die Frau jehien 
ich aber jehr gern eingefunden und 
| die Abficht zu haben, bei diefer Gele- 
genheit fich Verfchiedenes vom Herzen 
berunterzureden. Sie gab auf bie 
Frage des Richters zu, daß ihr Junge 
nicht zur Schule gegangen ei, fügte 
aber hinzu, das fei nicht ihre Schuld 
gemwejen und auch nicht die des Jun— 
gen. Diejer hätte niht zur Schule 
ı gehen fünnen, meil er fein Schuhzeug 
| befäße. 

„a,“ machte der Kadi erftaunt, 
| „bier fteht aber doch der Vater, fieht 
| gut gefleivet und mohlgenährt aus, 
ı weshalb fauft denn der dem Jungen 
| feine Schuhe?“ 
| „Das müffenSie ihn felbft fragen,“ 
; mich die Frau vorfichtig aus. 

„Ra, und gefeßt, er faufte die 
Schuhe nit — er gibt Yhnen doch 
ı Wirthfchaftsgeld, Tönnen Sie davon 
nicht etwas abfnapfen und dem Jun- 
ı gen Schuhe faufen?“ 

„Wirthichaftsgeld gibt er mir ganze 
| $2 die Woche. Er verdient $12, aber 
$10 behält er für fi. Er bringt 
| auch gelegentlich Zederbiffen mit heim, 

aber nur für fih. Wa er nicht ver- 
Be verwahrt er in feinem Koffer, 

zu dem er den Schlüffel ftet3 bei fich 
| behält.“ 
| Seht nahm fid) der Richter den Tie- 
| bevollen Gatten und Vater vor. „Shre 

Frau erzählt da ja Schöne Gefchichten,” 

berrfchte er ihn an. „Spricht fie bie 

Wahrheit?“ 

Der liebevolle Gatte undBater Jagte 
feinen Mud — mas die Gattin über 
ihn zu Protofoll gegeben, er fonnt’3 

„nicht anders leugnen“. Und ber 
| Richter ıollte voller Zorn die Augen, 

daß man’s faft hören fonnte, finfter 
30g er die Brauen zufammen, und vor 
der Verfügung, die er nun traf, fant 
die Haustyrannei in Trümmer, welche 
der Andere bisher ausgeübt. „Sie 
werben von jet an,” befahl er, „Shrer 
Frau ftet3 Khren ganzen Wochenlohn 
ausliefern — verftehen Sie? den gan- 
zen Wochenlohn! Und Sie, Frau, mer- 
den diefem felöitfüchtigen Patron für 
ihn jelbjt wöchentlich nicht mehr ala 
einen Dollar zufommen laffen. Falls 
hr Mann fich nicht nach diefer Wei- 
fung richtet, fo melden Sie e3 unver 
züglih mir, und ich werde dann ein 
weiteres Wort mit ihm reben.“ 

Die Frau fnidjte und verficherte, 

| daß fie es ganz gewiß fofort melden 
würde, fals ihr Mann verfuchen 
follte, nicht mit feinem vollen Ber: 
dienft herauägurüden. 


| Der — Carter iſt be— 
kanntlich Vorſitzer des ſog. Charter— 
Konvents, der den Auftrag hat, einen 
Entwurf zu einem neuen Freibriefe 
für die Stadt Chicago zurechtzuzim— 
mern. Neulich trat der leitende Aus— 
ſchuß dieſer Körperſchaft, deſſen Vor— 
ſitzer Herr Carter ebenfalls iſt, zu ſei— 
ner erſten Sitzung zuſammen, und der 
Richter fühlte ſich veranlaßt, bei dieſer 
| Gelegenheit den Gaftgeber zu fpielen, 
|d. h. die anderen Mitglieder mit Zi⸗ 
garren zu bewirthen. Er ſelber iſt 
Nicht-Raucher. Die Anſchaffung der 
| Slimmftengel hatte er dem fundigen 
| Sefretarius Chamberlain ‚überlaffen, 
‚ und biefer hatte auch für ein recht er- 
‚ trägliches Hraut geforgt. AS die 
ı Sigung vorüber war, ftellte Richter 
Carter mit Genugthuung 'feit, daß 
ı die HundertersKifte noch zur Hälfte 
ı gefüllt war.. „Das ift gut,“ frohlodte 
ı er, die Kifte einmwidelnd, „diefe Zigar- 
; ren follen mir nun noch gute Dienfte 
‚ leiften bei meiner Bewerbung um bie 
Kandidatur für’3Staats- Obergericht.“ 
— Herr Chamberlain lächelle ver— 
gnügt. „Laſſen Sie dieſe Zigarren 
nur ruhig hier. Bei Ihrer Bewerbung 
treffen Sie mit zu vielen Landleuten 
zuſammen. Die würden dieſe ſchweren 
Havannahs doch nicht zu würdigen 
wiſſen und Ihnen wegen einer ſolchen 
Gabe nur aufſäſſig werden.“ — Der 
Richter fügte ſich als kluger Mann der 
überlegenen Einſicht des erfahrenen 
Chamberlain, und dieſer hat die Ha— 
vannahs ihrem vollen Werthe nach zu 
würdigen gewußt. 88. 
— 
Sputgeſchichten. 


Von Eddy Beuth. 


„Ich glaube an keine überirdiſchen 
Moöglichkeiten,“ ſqgte die blonde Dok— 
torsfrau und zeigie lachend zwei Rei— 
hen tadelloſer Zähnchen. „Aber es iſt 
ſolch angenehmer Gruſel, ſich an den 
endloſen Herbſtabenden bie Zeit mit 
Spukgeſchichten zu vertreiben.“ 
„Ich kann auch nicht genug davon 
bekommen, Detektivegeſchichten und 
| Geiftererzählun en zu hören,“ meinte 
der fede — und bat die junge 
Hausfrau, die blaue Ampel anzünden 
zu dürfen, um das Milieu für die 
Geiſtergeſchichten zu ſchaffen, die man 
jet hören wollte. — „Das grelle Ga3- 
Ticht verdirbt die Stimmung, ſagte 


der langmähnige Dichter, welcher das 


Thema angeregt batte, „da bat ba8 
Fräulein recht.“ 

|” Gr erhob Mid, feiner Mürbe- als 
Zängfter ber der kleinen Geſellſchaft ein⸗ 


— — — —— ——— — ——— — — —— —— — eú ú — — ú —ñ — — — — — — — — — 
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"Finanzielles. 


Zinfen werden ange: 
rehnet vom 1. März an, auf 
alle Gelber, die morgen zwiſchen 
10 Uhr Borm. und 8 Uhr 
Abends in unfjerem Cpar- 
Departement hinterlegt ierben. 
3% Zinfen. 

Zpredt vor megen einer un- 
ferer Stahlbanfen für das Haus. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


J. B. Bien. Yadlient. 
Edwin F. Mad, Vizepräfident u. Kaffirer. 
Jo ohn W, Thomas, Hilf3laffirer. 
ChHed-Kontss — Spar-Kontos — Darleihen auf 
GrundeigentHum — Bonds — Trufteegeihäfte. 
Etablirt 1891. 


E8 wırd deutidh geiproden. 


gebent, um das Gas auszudrehen, 
während trippelnde Mäpdchenfühe zum 
Erfer eilten, um die blaue Umpel zu 
entzünden. 

E3 waren etwa acht Perfonen bei 
dem jung verbeiratheten Doftorspaar 
anmefend, und man fuchte fi den 
eriten gejelligen Abend in dem neuen 
gemüthlichen Heim des Paares jo 
furzmeiltg wie möglich” zu geitalten. 
Gejelfchaftsfpiele und Räthjelrathen 
mollien nicht recht ziehen, die Kur- 
faifon forgte noch nicht genügend für 
neue GSenjationen, die Stoff zu an 
geregter Unterhaltung bieten konnten, 
und fo entitand jene bange Paufe, die 
Gaſtgebern wohlbekannt iſt als Vor— 


bereitung zu baldigem Aufbruch der 


Gäſte. Dabei war's noch ziemlich früh, 
kaum halb zwölf Uhr Nachts, und man 
hatte ſich das erſte gemüthliche Zuſam— 
menſein ſo anregend gedacht. 

Der Oktoberſturm ſchüttelte an den 
Fenſterläden und heulte unheimlich 
durch den Schornſtein, ein Hundewet— 
ter draußen. Hier im Hauſe aber 
war's recht gemüthlich, Alle ſaßen um 
den Tiſch mit der Hängelampe. Nun 
ſollte man hinaus in das häßliche 
Wetter, blos weil man ſich nichts zu 
jagen mußte. Ein neues Heulen bes | 
Sturmes flang unheimlich in das Ge- 
ſellſchaftszimmer. 

„Ich hab's,“ rief die blonde junge 
Frau plötzlich heglückt, „ich hab's! — 
* ift fo recht das Wetter zum Grus | 
feln lernen, erzählen wir und Spuf- 
gefchichten.“ 

Der Gedante wurde mit Begeiftes | 
rung aufgenommen und fchnell in die 
Ihut umgefeßt. ever follte etwas | 
Gelbfterlebtes oder irgendwo Gehörtes 
zum Beften geben, und jeder fuchte fich | 
in Gedanten da3 Grufelichjte heraus, 
mas er je im Leben erfahren hatte. 

Nur der Iuftige Affeflor, auf deffen | 
Einfälle man die meiften Hoffnungen | 
gejegt hatte, 
Saufeur des ganzen Kreifes war, blieb 
auffallend ftil und fagte fein Wort | 
zu ber mit Beifall aufgenommenen 
‘dee des Gejchichten- -rzählens. 

Er hatte fich an das Fenfter geitellt, 
an das die NRegentropfen Elatjchten, | 


und fah melandolifch in die menjchen= | 


leere Straße der Vorjtabt hinein, in | 
der ein paar trübe brennende Later: | 


nen das einzig Sehenswerthe bildeten. | 


„Das Affefforhen dentt fi mas | 
Gräßliches aus, um es uns aufzus ı 
tifchen,“ tufchelte der fede Badfifch, 
und lachend erging die Aufforderung 
an den ftillen jungen Mann, mit feiner 
ficher höchft intereffanten Erzählung zu | 
beginnen. 

Er drehte fich um, trat von feinem 
Teniterpla zurüd in das Bereich der | 
hellblauen Ampel, die feine Gefichts- | 
farbe mohl bejonders bleich erjchienen | 
ließ, und begann: 

„Nun mohl, ich till Shnen eine | 
Spufgefhichte erzählen, aber feine | 
Iuftige, fondern eine jo traurige, da fie | 
ein blühendes, junges Menfchenleben | 
zum Opfer forderte.“ 


E3 war plößlich todtenftill in dem | 


fleinen Raum geworden, und der Er=- 
zähler fuhr fort: „ES mag fo uns 
gefähr zehn Jahre her fein, ich mar in 
den ?rerien zu DBejuch bei meinen 
Eltern als Kleiner, großfprecherifcher 
Stud. jur. 

„Wir hatten einen herrlichen Spät- 
fommer, und das junge Volt des rhei- 
nifehen Gebirgsftädtchens nahm die 
ſchönen Tage orbentlih mwahr, und 
mahte ftundenlange Ausflüge in die 
nächiten Rhein- und Weinjtädte. Was 
wurde bei diefen jommerlichen Fahrten 
nicht Alles geprahlt und gelogen, ge= 
liebt und gefüßt. Wie das wohl immer 
fo tft, wenn nad) langen Wanderfahr= | 
ten in’3 bunte Leben hinein Jugend» 
gejptelen für furze Zeit fich mieber- 
finden. Sjmponiren hieß die Depife, 
und da man nody nicht viel bemwiefen 
hatte, jo log man halt, und jchloß den 
fragenden Mund der fleinen Jugend» 
gefpielinnen mit Küffen zu. 

„An einem ſchönen te, 
den mir alle in Nachbar Garten ver= 
braten, famen wir auch an’3 Erzäh- 
len ton Spufgejchichten, die man zum 
großen Theil erlebt Haben wollte. „&3 
gehört nur ein bischen Muth dazu, ih | 
mit ben überirbifchen Geiftern gut zu | 
ftellen,“ meinte ich großfprecherifch, | 
„mir erſcheinen ſie direkt auf den 
Mint.“ 

„Die braunen und blonden Mädels 
drängten fih bei diefen Worten neu= 
gierig an mich heran und betrachteten 
mich mit leuchtenden Augen. ch war 
wieder einmal Mittelpunft. 

„Nichts einfacher als dad. Man 
geht nur Nachts punkt zwölf Uhr mut- 
terfeelenallein auf ben Kirchhof, zu= 
nehmenber Mond muß e3 freilich fein, 
begibt fi mutterfeelenallein zur 
IR, und auf ein Sei 

we⸗ man haben will.“ 


und der der gejuchteite | 


Geifter, und erzä ken. 


ted Gelächter belohnte meine fchlecht er⸗ 
fundene Lüge, man glaubte mir's 
nicht. Ich jedoch, als angehender 
—** drehte die Sache zu meinen 

unſten. — „Ihr habt eben keinen 
Muth, ſonſt würdet Ihr die Sache doch 
wenigſtens ausprobiren.“ 

„Keinen Muth haben war wohl das 
ſchlimmſte, was einem von uns in 
jener Epoche der Jugendthorheit vor— 
Be werben konnte, — Der Hieb 
aß. 
„Meine blonde, kleine Elfe, das ein- 
ige Kind des Nachbars, jah mich mit 
ihren nervöfen, fanatifchen Augen an. 

„sh glaube zwar nit an Eure 
dummen Gefchichten, und eben meil ich 
nicht daran glaube, hgbe ich den Muth, 
Nachts um Zmölf allein auf den Kird}- 
hof zu gehen.“ 

„bo, wie mwillft Du das bemeifen, 
dad fann nachher eber behaupten, 
dort gemwefen zu fein,“ fagte Heinrich, 
der fede Gymnaitaft. 

„Das werde ich Euch bemweifen,“ rief 
das blaffe Mäbdel, die blonde Elfe, „ih 
gehe heute Nacht noch und merbe mir 
ein DMeejfer mitnehmen, da8 ich zum 
Zeichen, daß ich dort war, in das Grab 
des Schufter3 Ertmer fteden merbe. 
hr wißt, das ift der, der fich erträntt 
hat. Das Grab liegt am einfamften, 
gerade dort werde ich hingehen.“ 

„Und murde doch etwas änaftlich, 
alö das fanatifche Mädel jo begierig 
einen Beweis ihres Muthes liefern 
wollte; der Scherz ging zu mweit. Sie 
abe: ließ fich durch nichts von ihrem 
Vorhaben abbringen, und fo befchloffen 
einige von ung, menigjtens ihr in an 
gemeflener Entfernung heimlih zu 
folgen und ihr Ihun zu beobachten. 
Ein paar Kameraden und ich legten 
uns aegen halb Zwölf in ihrem Gar= 
ten auf die Lauer, und hofften immer 
nod), fie hätte uns zum Beften gehabt 
und würde nicht fommen. 

„Sehn Minuten vor Zmölf fahen 
mir ihre jchlanfe Geftalt richtig leife 
aus der Hausthür fchlüpfen und den 
Meg über die menfchenleere Chauffee 
nehmen, die zum Kirchhof führt. 

„Wir Jungens ſchlichen mie bie 
Diebe hinterher, ſie ging ruhig ihren 
Weg, der Halbmond, welcher als leuch- 
tende Sichel am Himmel ſtand, ließ 
uns ihren energiſchen Gang genau er— 
kennen. 

„Am Kirchhofsthor zögerte ſie ein 
wenig, dann öffnete ſie mit Mühe bie | 
ı fehwere Pforte, die einen Inirfchenden | 
Ton von fich gab, und fchlüpfte behende | 
Hindurd; — Eine Weile blieb Alles | 
I itil, wir wollten uns nicht vorzeitig | 
verrathen oder die Kleine erjchreden, 
; und barrten mit angehaltenem Athem | 

| der Dinge, die nun tommen jollten. | 

| Nun mußte das tapfere Mädel gleich | 
mwiederfommen; wir hatten ung bor= 
genommen, fie im Triumph nad) Haus 

| zurüdzuführen. 

| „Plöglich tönte ein Schrei durd) die | 

Stille, der nichts Menjchlices an fich | 

| hatte und uns das Blut in den Adern | 
; erftarren machte. 
| fill. — Wir waren die erjten Sefun- 
| den vie erjtarct bor Schred, dann lie= 
' fen wir wie gejagt an den mondbejdhie- 
I nenen Grabmälern vorbei dem Hügel 
| des Gelbjtmörders zu. 

„Quer über dem Grab lag bemußt- 
103 die Eleine Elfe, die beiden Hände 
wie in töbtlichen Entjegen in ba3 
| Grab des Hügels gekrallt. 

„Wir verſuchten, ſie aufzuheben, 
aber ſie wurde wie von unſichtbaren 
Händen auf dem Grab feſtgehalten. — 
Was es war, wußten wir nicht, denn 
gerade hatte ſich der Halbmond hinter 
den dunklen Wolken verſteckt. 

„Wir waren ſo entſetzt, daß unſer 
Herzſchlag ausſetzte, und wir kein 
Wori ſprechen konnten. Endlich nach 
Sekunden langen Wartens kam der 
Mond bleich und zögernd wieder hin— 
ter den Wolken hervor. Und wir fan— 
den ſchnell genug den harmloſen 
| Grund des entjeglichen Zwiſchenfalls, 
| den unfere fleine Freundin mit dem 
; Zeben bezahlen follte. 

„Da3 Küchenmefjer, das fie als ficht- 

| baren Beweis ihres Muthes in die 
| Erde des Grabhügels geftecdt hatte, | 


| hatte mit der Spite ihren Kleiderrod ' 
| purchbohrt und fo das arme, veräng= | 


ftigte Ding am Boden feitgehalten, als 
es fich erheben wollte. Der Schred | 
| und das Entfegen hatte ihre Bemußt: | 
lofigfeit herbeigeführt, aus melcher fie 
| nicht mehr erwachen follte. Ein hitzi— 
| ges Nervenfieber machte dem blüßenben | 
Reben in ein paar Tagen ein rafjches 
| Ente. Ich habe jahrelang das Lachen 
| perlernt,“ ichloß der Affeflor, und 
ı führte verftohlen das Tafchentuch ber 
die Augen. „Seitdem glaube ih an 
Spufgefchichten.” 


Der Bortheil der Körperfürze. 


Während die Japaner ihre geringe 
Körperlänge fchmerzlih empfinden | 
und gerne länger werden möchten, hat 
man im Abenblande immer angenom= | 


ı men, gerade ihre Kleinheit habe Be | 


im ruffifchen Kriege einen nicht zu un= 
| terfehägenden Vortheil gegeben, und 
jet wird ihnen in ber Zeitſchrift 
| „Nature“ diefer Vortheil jogar von ei- 
| dem Herrn sohn Imwigg zahlenmäßig | 
„nachgeiiefen:“ Imigg geht dabei von 
| ber für einen modernen Krieg zuver- 
läffigen Annahme aus, daß die Ge- 
ſchoſſe durchfchnittlich gleihmäßig | 
über das durch einen menfchlichen 
Körper dargeftellte Ziel vertheilt find, 
| und daß ein Menfch ein Ziel bietet, 
das der Fläche nach gleich dem Qua- 
| ı drat feiner Körperlänge ift. Die lep- 
tere Annahme ift freilich eima3 merf- 
mwürbig, meil fi faum Menjchen fin- 
| den, die ebenfo breit wie lang find, 
unter den Xapanern am menigiten. 
.&3 mag dabei bie jeitliche Bewegung 
be3 Menfchen in Rechnung gezogen 
fein. Iwigg bat fich nun ferner aus 
völkerkundlichen Forſchungen zuver⸗ 
läſſige Beſtimmungen über die durch— 
ſchnittliche Körpergröße bei Japanern 
und Auffen beforgt. Sie wird für 
die Japaner im Mittel auf 1581, 
Zentimeter, für die ARuffen auf 164.2 
Dein veranfchlagt. Die Grund- 
agen für diefe Zahlen find allerdings 
- ungleijmäßig, inbem fie für bie Jar 


— 


Dann war Alles 


Fee 


Baricocele, Beichwerden, 
Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Manner⸗Krankheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
imorrhoiden und 
iſtel, Blutvergif⸗ 
akut oder chro⸗ 
Br ohne Due 2 
ber ober che 
— eheim⸗ 
ankheiten in 8 bis 
dTagen kurirt. Jede 
Entzündung in 24 
Stunden befeitigt. 
Diefe Krankheiten 
fönnen nur durch 
einen erfahrenen 
Spegialiiten geheilt - werben. 
rang Aue ie geben nur zeitmei= 
e Erleichterung. Die Chicago 
edical Elinic bat —— 
thoden erfunden und vervollkomm⸗ 
net, die chroniſche Männerkrankhei⸗ 
ten dauernd heilen. Keine Schablos 
nen⸗Behandlung. Jeder Fall mird 
nach den ihm eigenen Shmpiomen 
behandelt. Kür Konjultationen oder 
Rath mird nichts berechnet. 
Schreiben Sie, oder befuchen Sie 


Pa⸗ 


— Die Spegia aliſten 
der Chicago Medical 
Clinic find befons 
ders erfahren in der 
Hei folgen 
den Krankheiten: 
Berluft von Mans 
— —— 

aricocele, jpeg e 
Blutver r 


> 


“ weichen leicht ihren 
—— N 
kann oben. 
Die ig behandeln erfolg» 
Der —* Denen: & Seoni.öen un 
ejondere “inet er %.inner, 
einihließlih 9 — —— 
Rheumatismus, h. Nieren⸗ 
Blaſen⸗ und Deüfeneeiben. 
Sprediftunden von 10 Uhr Bor, 
mittag3 bis 4 Uhr Nadmitiags und 
6—7 Uhr Abende. Sonntags nur 
bon 10 bis 12 Uber Mittags. Che 
Sie anderätwo bingehen, befuchen 
Sie und in der 


CHICAGO MEDICAL CLINIC| CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str. 
Chicago, SIL 


344 South State Str, 
Ebicago, II. 


= Jinfere beite Empfehlung ift: 


Nicht ein Dollar iit zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergefien Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, nm unfere Behandlung 


| ' 


| paner nur aus Meffungen von 2500 
| Leuten feftaeftellt worden find, von de— 
| nen nur 1260 Soldaten waren, mäh- 
| rend für die Berechnung für das ruf- 
| fifche Heer die Meffungen bon faft 
ı 178,000 WAusgehobenen im europäi= 
| fchen Rußland benußt werden fonnten. 
Das Verhältnig der fo erhaltenen 
Ziffern ergibt, daß ber ruffifhe Sol- 
| dat im Durhfchnitt um faft 34 v. 9. 
; größer war al3 der japanifche, und 
wenn dad Quadrat diefer Zahl für bie 
ı Größe de3 durch den einzelnen Solda= 
| ten gebotenen Field genommen wird, 
ı jo hätte der ruffifche ein um 7 v. 9. 
| größeres Ziel gebildet ala der japani- 
ı Ihe, und um etiva benfelben Betrag 
ı hätte aus diefem Grunde das Feuer 
auf rufftfcher Seite weniger mwirkfam 
fein müfjen. 


Sinanzielles. 
$2,000,000 


Ueberſchuß 8900, 000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate oo. 3 Prozent, bie 
halbjährlich qautgefchrieben wers 
den 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar⸗Konto. 


Spar⸗Veparlement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
1i1mai,mifon® 


‚Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str 


‚Algemeines Bank-Geidjäft. 


% ginfen werden bezahlt auf Spargelder.— 
| edte und Geldjendungen nad PeutfSland 
und anderen Ländern. Id au verleihen auf 
nd m niedri ften Binsfuß. Erfte 
| (bene DHhpothefen zum Ber auf „gorrätbia. 
Si erheitsgemärbe Bores Sea“ Jahr. 
| Brompte Aufmerfi amteit mir: ae - 
| Ubend3 bis 9 Uhr an Mont: tag und Gami 
15f5,6 6m mm pofafobi 


‚Greenebaum Sons, 


NKEUIRS. 


833 & 85 a orn Er Tel. Central 587 
„Geundeigenitum Im 


Berleihe iz ce 
Einleihen zum Ba euer I fißere —— 


if nad Deutſch > End an Ränd 
Be für NReifende, zahlbar überall in * 
Allaemeines Bankgeſchäft. dag didoſone 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


zu billigiten Preifen über alle Linien. 
deutſche⸗ Geld ge⸗ ind verkaujl. 


EI ng 
BEE VvVollmachten A 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


1. Claussenius &Cn 


gegründet 1864 durdh 
H- CLAUSSENIUS. 
Eröfihaften, Vollmanten, 
Bedjlel, Boitzahlungen, Militär- m. Ben- 
fionsfachen, Retariatd- m. Rehtöburenm. 
CHICAGO, ILL. ” 


95 Dearborn Strasse, 


nn 1 


anzufangen, da wir jeben Fall annehmen unter unferer Garantie: 


Richt ein Dollar ifl zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. 


zn 53.25 


boding Lump.. — 
India na nn un. > Cs... 
Indiana Nut.. Saneantenbigen 


Undere Kohlen zu entipzech. niedrigen Breiien, 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitelt per Poft oder Zelephon Main 2688. 


E. PUTTKAMMER, 
606--509 Atwood Building, 


Rordweit-Ede Madiion und Glart Strafe. 
8ſep. ne 6moX 


Tel, Nor Etablirt 1384, 


GEO. A. KYLE. 
Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Neine rothe Zederichindeln, mit NAupfer- und 
galvanifirten Nägeln. Strikt hochfeine Arbelt. 


so HUDSON AVE. 
23fe5,8m3 


Palior Kneipp 
Katur-Heilanfalt, 


Nheumatismus, qhront· 
ſche Aranke, beſonders 
Haut, Harn⸗, Nieren. 
Blajen-, Geichlechts· 
M Nranfpeiten, SBungen-, 
> He8r, Wingen., Beber-, 
Blut, Männer und 
Brauenleiden, imerden 
ET zein auf Daner kurtzı, 
" „ ine Medisin uud ohus 
KNEIPP: operatiouen. 
Unterfudung frei, uebft autem Math, 
Maturgemäße Koft — helle Zimmer— 


mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave,, Chicago, I 


Bichtig für Männer. 


beifen, 
eilmittel, 
en gelei- 
Sail bon ge 
und nBeiben. Breis 
Zuder’8 Mat Spe- 
= allen eines 


amide,, 1a ‚Siatie 
* 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
ideen. — 


derſucht unſere (ige 
na 


we we | 


eific fu * Slate 

reis * 

—— > Yu Männ 
und niet ufriedenfte A: —õ 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50 


Imittet find nur 
Erraßie, Chicass, 


Reaulatsr verlag, 


monatlie ®Berio 


3 en. — 
F Eid State 
1BmgtXii 


Damen: 8500 Relief" 
au 22 


8* indern. 


PRIVATE MEDIOAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Desrborn Str., Chicago. 


Ge 


= ver ale, 

t d unnatürlide Entleer 
Drsane Beider ——— Sole —— m m. 
jeder Flafche. Preis $1.00. Berfauft 
Stahl Drug Eo. oder n ad ——— des — 
per „2 — Adrefſe: 5 an Stabi 
Kalt le Ga Ed > ns Er. uxen Biroße 

e E 
Rialto g I 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber air, 2. Yuilding. 
Die unse diefer Anitalt find 


een ar 
(bee ee Teldenden Driimeniden 16, 
ee SE 


French 





Kurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. — Krampfaderbrud, Waflerbrud). 
Kein Schneider sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäcde, Waflerbrud, BYlafen- und 
Nierenktrankheiten leidet. 
Bezahlt für Leine Fehlichläge, fondern für eine Hellung. 
Leiden de3 Magens, ber Leher und Nieren, werm nod fo droniich, heile ih nachhaltte. 


Zungen, 
Alle, die an Athemroth, 
Bronchitis oder Schwinde 
fucht leiden, werden mit- 
telit meiner neueften Mes 
thode geheilt dur Ein- 
gang bon Orygens 
a8. 


Privat » Branfheiten Z 
der Männer 
beile ich fchnell, nadhhal- M 
tig und vertraulid). N 
Rath, und ‚Unterindunn . 
rei 


Dr. L. E. ZI 


ira 
* 


u Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Rreuzfchmerzen, 
w Be Ubſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Z Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
8 fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 
ME CS wird beutfch ge- 
iprodhen. 


77 
Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Cpredfiunden: & Vorm. bid 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 hr Abends. 


Für die Rüde. 

Falſcher Filetbraten. — 
Man koche einen wohlgereinigten, in 
Stücke geſchnittenen Karpfen in geſal— 
zenem Waſſer gar, entferne Haut und 
Gräten und wiege das Fleiſch recht 
fein; weiche dann, auf 2 Pfund davon, 
zwei abgeriebene, feine Weißbrötchen 


* * ⸗ ” tt te | 
in einem fleinen Theil der — po eis ben Eat ae ee 


Karpfenbrühe, drücke fie 


| 


! 


und gebe fie zu 4 Pfund zu Schaum | 
gerührter Butter nebjit 4 Pfund ges | 


mwäfferten, fein : gehadten Garbellen, 
einigen geriebenen Schalotten, ein me= 
nig meißem Pfeffer und drei Eiern, 
und berrühre dies alle8 mit dem ge= 


| 
! 


wiegten Karpfenfleifche zu einer feinen | 
Tatce, die man auf einem mit geriebes= | 


nem Weißbrot bejtreuten Badbrett mie 
einen TFiletbraten formt, ganz flache 
Einfehnitte darüber macht und in diefe 
Sarbellenftreifen vrüdt. Dann brate 
man ed wie einen Yiletbraten, mit 
Butter im Badofen, begieße e3 fleißig 
und thue zulegt fauren Rahm an bie 
Sauce. 

Shnittbohnen (aus Büdle) 


ihn leicht, daß die Brühe nut abläuft, 
gebe reichlich recht Frifche Butter in 
eine flache KRafferolle und jtäube ein 
menig Mehl darüber, thue die Bohnen 
hinein, laffe fie eben durchfochen und 
füge bor dem Anrichten feingejchnitte- 
ne PBeterfilie Hinzu, fann auch auf eng-> 
lifche Art, unmittelbar vor dem GSer- 


mifrfon® 


Suppe, verfüßt alles mit Zuder und 
ftreut etwas gejtoßenen Zimmt hinein. 

Römifher BPunid. — Auf 
Pfund Zuder reibt man die Schale 
bon zmei Apfelfinen und einer Zitro- 
ne ab, zerjchlägt den Zuder in Stüde, 
legt ihn in eine Terrine und gießt 1 
Pint abazefochtes und wieder vollitän- 
dig erfaltetes Waffer darauf; fobald 


der Zuder gehörig aufgelöft ift, preft | 


Apfelfinen 
und zmei Zitronen hinein, gießt eine 
halbe Flafche Aheinmwein, 4 Pint Ma: 
raschino und eine halbe Flafche Cham- 
pagner dazu, füllt alle3 in die Eis— 
büchfe, läßt fie unter fleikigem lm- 
drehen in mit Salz vermifchtem Ei3 
gefrieren, rührt die zu fteifem Schnee 
geichlagenen und gefühten Eimeiße da= 
zu, läßt die Maffe noch meiter frieren, 
bis fie mei und fchaumig mie bide 


| Sahne ift, und füllt fie in Gläfer. 


| 


biren den. Saft einer Zitrone barauf | 


drüden. 

Häring -» Klop2. Man 
mäffer&; vier Haringe, häute und ent= 
gräte fie und hade fie mit einer gro= 
Ben Smwiebel recht fein; verbrühe dies 
mit drei Eiern, einem ftarfen Eßlöffel 
fauren Rahm, ebenfoviel gejchmolze- 
ner Butter, ein imenig eingemeichten 
Meihbrot, gejtoßenem Pfeffer und fo 
viel geftoßenem Zmiebad, al3 der Teig 
annimmt, gut durcheinander; bejtreue 


nun einen Kochlöffel mit geftoßenem 


Smtebad, drüde von der Maffe hinein 
und ftreiche 'e8 oben ab, nehme bie 
Klopa mit dem Waffer heraus, und 
wenn fie alle geformt find, jo brate 
man fie mit Butter in einer flachen 
Pfanne. 

Stodfifh auf merifani- 
Ihe Art — Man läßt eine fein ge= 
badte Zmiebel in 3 Eplöffeln Butter 
gelb braten, gibt 3 EBlöffel Mehl Hin- 
zu, 3 gehadte grüne Pfefferfchote, und 
1 Zajje gefochte Tomaten. Wenn dies 
zu kochen beginnt, 


Auch die nachfolgenden „Gremes“ 
laffen fich zierlich in Gläfern anrich- 
en: 

3itronen=-Greme — Unter 
Thwachem Feuer werben fieben ganze 
Eier und fieben Eidotter mit 3 Pfund 


mit Häring-Klops. — Man gieße die | feinem Zuder zu bidem Schaum ge- 


Bohnen auf einen Seiher und [chüttle | der abgeriebene Schale einer Zitrone 


Schlagen, dann mifcht man die auf Zu> 


dazu, nimmt die Maffe vom Feuer, 
fügt 3 Unze in warmem Waifer auf: 
gelöjte und gut verquirlte Gelatine da= 
zu und rührt, bi8 die Maffe dicklich zu 
werben beginnt, worauf man fie in 
Släfer gießt. Natürlich fann man an- 
ftatt von Zitrone diefe Creme 
bon Apfelfinen bereiten. 
Himbeer- Creme — Zehn 
Eidotter werden mit 4 Pfund feinem 
Zuder zu Schaum gerührt, 
mifcht man 1 Bint guten Himbeerfaft 
und ein wenig auf Zuder abgeriebene 
Zitronenfchale dazu, fcehlägt über ge— 
Iindem Feuer die Maffe zu dicklicher 
Ereme, nimmt fie vom Feuer, 


| 


\ 


| 
| 


| 


| 
| 


* * 


— — — 


Der Zrottel und das Gansl. 
Bon Ernitb. Wolaogen. 


Er war aus guter, aber fchon aus 
fehr guter Zamilie, auß einer Familie, 
bie feit Kahrhunderten nur innerhalb 
der vornehmen Coufinage geheirathet 
hatte — alfo war e3 meiter fein Wun= 
der, baf er ein Trottel war, der Kleine 
Graf. Sein Name und feine glänzen- 
den YFamilienbeziehungen hatten ihm 
dazu verholfen, e3 bi3 zum SKabetten- 
offizier8-Stellvertreter in einem bor= 
nehmen Kavallerieregiment zu brin= 
gen. Uber eg mar ausgemadt, daß 
auch das ganze Gewicht feiner erlefe- 
nen Berwandtfhaft nicht im Stande 
fein würde, ihn jemals zum Ober- 
leutnant zu befördern. Ein paar ah: 
re würbe man ihn no dulden und 
ihm dann den freunbfchaftlichen Rath 
geben, feinen Abfchied zu nehmen und 
ji) auf die Güter feines Herin Papa 
zurüdzuziehen. Man mochte ihn im 
Regiment gut leiden, trogdem er zu 
nichts PWernünfiigem zu gebrauchen 
mar — ober vielleicht eben darum; 
denn er war eine willfommene Ziel: 
Scheibe für allerhandSpott und Ueber: 
muth det jüngeren Kameraden, unbd 
nahm in feiner außergemöhnlichen 
Gutherzigfeit nicht? übel. Yn militä= 
rifch ernithaften Zeiten, wo er mit fei= 
ner bimmlifchen Einfältigfeit Unheil 
anrichten und das Regiment blamiren 
fonnte, pflegte man ihm einen entjpre- 
hend Yangen Urlaub zur Wiederher- 
ftellung feiner Gefundheit zu geben. 

Er war immer fehr unglüdlich über 
diefen Urlaub, denn im Regiment ges 
noß er fein junges, frifches Leben im- 
merhin noh am beiten. Zu Haufe 
urbe er fcheel angefehen und mit bö- 
fen Morten gebemüthigt; in fremder 
Umgebung mar er vollend3 hilflos 
und mußte nicht, wa3 er mit fi) an- 
fangen follte. Außerdem glaubte er die 
Leiden mirflich zu befiten, die ihm ber 
ſpaßige Regimentsarzt jedesmal einre- 
den mußte, um ihn zu dem nothwendi— 
gen Urlaubsgefuh zu veranlaffen, 
und die Angjt vor feinen bermeintli- 
hen gefährlichen Zufländen perleibete 
ihm vollends die Freiheit in der Ein- 
famteit eines Babeortes. 

‘m Ietten Frühjahr hatte man ihm 
eingeredet, es fei mit feiner Lunge 
übel beftellt, und daraufhin hatte ihn 


 Bonnmgpoit, ugırage, Sonntag, 


re 


Nun war ed do am ihr, eimas zu 
agen. 

„Ein jeher jhöner Abend,“ fagte fie 
und zeigte ihm lächelnd zei Reihen 
tleiner Zähne von tadellofer Weiße. 

Der kleine Graf war entzüdt. „Als 
lerdings, Gnädigfte haben volllommen 
recht; fehr jchöner Abend. Bei uns 
daheim fangen um diefe Zeit bie 
Fröſch' an zu fingen.“ 

Die ſchöne Leidende horchte intereſ⸗ 
ſirt auf und wandte ihm ihr vergei— 
ſtigtes Antlitz voll zu. 

„Ja, wir haben nämlich ſo viele 
Fröſch' bei uns daheim in Ungarn,“ 
erwiederte der kleine Graf lebhaft und 
blitzte ſie nun ſeinerſeits mit ſeinen 
nicht minder weißen Zähnen an. „Hier 
gibt's keine Fröſch'; haben Gnädige 
hier ſchon Fröſch' gehört? Ich nicht.“ 

Die Kranke lächelte überaus lieblich 
mit offenem Munde und ſchüttelte ver— 
neinend den Kopf. Dann ſagte ſie: 

„Sehen ©’ und erzählen ©’ mir 
was von Yhnen daheim. Was ift das 
mit bie Fröjch’?“ 

Da lachte er fie jchlau an und dann 
rücte er feinen Stuhl ganz dit an 
ben ihren heran, zog feine hellgelben 
Glaces au3 und ahmte, indem er eine 
hohle Hand vor den Mund legte, Die 
alatten Wangen aufblähte mie ein 
Pofaunenengelhen und fi mit ven 
Yingern der anderen Hand darauf 
tupfte, dag Quarren und Qualen ber 
zröjhe mit täufchender Naturireue 
nad. ni 

Die arme, frante Dame lachte hell 
auf, fo hell, daf einige Gäfte, die in 
der Nähe jahen, fich neugierig nad) ihr 
umfcdhauten. Sie war ganz hingerij- 
fen von ber Kunft des zierlichen £lei- 
nen Herrn und verlangte dringend 
nach einer Wiederholung des Kunit- 
ftüd3, ganz in demfelben Tone wie 
Kinder, die ein Märchen jofort nad 
Vollendung zum zmeitenmal erzählt 
haben mollen. 

Er quafte und quarrte noch einmal, 
aber diesmal ein wenig leifer, weil er 
fein Auffehen erregen wollte; und als 
fie wieder fo laut hinauslachte, rief er 
ganz findifch glücklich: „Gelt, das ge— 
fallt Ihnen, Gnädigſte?“ Und er lachte 
in hohen Fiſteltönen „Huhuhu!“ wie 
ein Idiot. Und dann ſtieß er ſich mit 
ſteifem Zeigefinger in die Seite, und 
machte „Kikiki!“ und dann ſtieß er 


der ungariſche Herr Graf Papa eine mit demſelben Zeigefinger in die Luft 


ſchöne Summe bewilligt, um etliche 
Wochen in Meran ſich ſtandesgemäß 


aushuſten zu können. 


| 


| 
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D Herrgott, war das fad in Meran 
troß der herrlichen Umgebung und Des 
wunderbar milden Frühlingsietters! 


auch | Der gelinde Katarrh, mit dem er 


thatfählich angefommen, war in ber 


milden -Luft Schon in ein paar Tagen | ! 1 ‚ms 
rt 10 ı nen Dame die Thränen in die Augen 


furirt, und nun mwuhte das Gräflein 


dann | gar nicht mehr, was mit fi anzufan- 


gen. Er verwendete die ußerfte Sorg- 
falt auf feine Toilette, die er täglich 
dreimal mwechfelte, nahm in jedem Ge- 
wand eine der drei Hauptmahlzeiten 
fih und ging in jedem Gewand ein 


Unze gelöfte, rothe Gelatine und den | Stündlein fpazieren, um alödann den 


fteif gefchlagenen Schnee der Eiweiße 
hinzu und füllt die Maffe in Gläfer. 
Gelee von Weikwein 
3 Quart Meifmein mird mit 
Pfund Zuder und dem Saft einer Zi: 
trone vermiiht. Dann rührt man 
zehn bis zwölf Blatt weiße Gelatine, 
die in 3 Duart Waffer aufgelöft wur- 


ı be, dazu und füllt die Maffe in die 
ı Gläfer. Diefes Gelee muß mindeftens 


fommt 1% Pfund ı 


gejalzener Stodfifch dazu, melcher 24 | 


Stunden in faltem Waffer gelegen bat. 
Man läht den Filch in der Sauce fo» 
chen, bis er recht meid; ift. 


Rothkohl ala PBarforce-»- 


tobhl. — Die von den äußeren diden | 


Blättern befreiten Rothfohlföpfe mer- 
den feingehobelt oder gefchnitten, bie 
Strünfe entfernt und nebft der Brühe 
bon gefochtem Sped oder mit etwas 
Waffer und Schmeinefett, gut zuge- 
dedt, eine Stunde auf gleichmäßigen 
Teuer gebünftet. Dann fügt man 
4 Quart mwallend fochenden Weineflig, 
ein Kleines Glas NRothwein, Galz, 
Pfeffer und einige fcheibig gejchnittene 
Uepfel dazu, läßt den Kohl gan? weich 
werden, jtreut etwas trodenee Mehl 
darüber, fchmedt ab, mürzt mit ein 
menig Zuder und geftoßenem Kümmel, 


läßt alles durhbünften und furz ein= | 


fodhen und richtet ihn an. 


Nürnberger 
fuppe — Dies ift eine jehr fräftige, 
flare, braune Suppe, melde man am 
beiten jcehon Tags zuvor bereitet, indem 


24 Stunden in einem falten Raum 
genügend eritarren. Gelten macht 
man Weingelee aus Rothmwein; mil 
man rothes Weingelee haben, fo nimmt 
man einfach rothe Gelatine. Vor dem 
Anrichten legt man etwas Schlagfahne 
auf die gefüllten Gläfer. 
—. 
Eine ungewöhnlihe Pfarrerfons 
feren;. 


Aus Nordtirol wird gefchrieben: 

Vor einigen Tagen hat in den Dep» 
thaler Alpen eine ungewöhnliche Kon= 
ferenz ftattgefunden, ungewöhnlich in- 
jofern, als der Ort diefer Zufammen- 
funft die 3534 Meter hohe Wildfee- 
Spige war, ungewöhnlich auch deshalb, 
meil die Theilnehmer an diefer langen 
und anjtrengenden Wintertour drei 
Iportfreudige Geiftliche waren. Einer 
bon ihnen war aus dem Kannerthal, 
die beiden anderen aus vem Dehthal. 
Nachdem fich die drei Herren telegra- 
phifch verftändigt hatten, ftieg die eine 
Partie von Bent im Venker Thal zur 
Bernagthütte (2766 Meter), die an- 
dere von YFeuchten im Kauner Thal 
zur Raubentopfhütte (2731 Meter) 


ı auf. Alle drei Geiftlichen waren na- 


Patrizier- 


türlich vorzügliche Skifahrer; ſie wur— 


den von zwei großen Hunden begleitet, 


ohne Skier forthalfen. 


man der Fleiſchbrühe geröſtete Leber, 
Knochen und Wurzelwerk, ſowie ein 


altes Huhn beiſetzt. Die mehrmals 
durch ein Haarſieb geſeihte Suppe 
wird erkaltet entfettet, zum Gebrauch 
dann wieder heiß gemacht und in die 
Terrine über in Salzwaſſer abgekochte 
Knödelchen gegoſſen. Die Knödelchen 


find alle aus der befannten Semmels | Aufftieg zur Spie, ber, mie ülber- 


bröſel-Knödelmaſſe bereitet und nur 


durch verfchievene Zufäße verändert 


die aber zufehen mußten, mie fte jich 
Um zmeiten 
Zage der Tour, auf dem Wege über 
ben Gepatfchferner, vereinigten fich bei- 
de Parteien und begannen dann ge: 


ı meinfam den Aufftieg zur Weißſee— 
: Spite. Diefer fehr Iohnende Gipfel 


erfordert im Sommer häufig langes, 


‚ ermübendes Schneewaten, im Winter 


aber ift er ein herrlicher Sfiderg. Beim 


ı haupt die ganze Tour, von den berg- 


und verfchieden gefärbt, ein Theil tann 


unverändert bleiben, ein Theil mird 
mit eber, melde fein paffirt mit in 
Tett angelaufener durchgerührter ge= 
riebener Zwiebel und Gewürz berrührt 
wird, gemifcht, en anderer Theil mit 
feingehadtem Schinten, ein‘ dritter 
heil mit gemiegten gebünfteten 
Champignons, wenn melde zur Ver: 
fügung jtehen, und ein leßter mit fein- 
gehadten gefchwellten Mandeln. 
Pflaumenrei3 - Suppe— 
In ein Duart fohendes MWafjer gibt 
man eine große Taffe voll getrodneter 
Pflaumen; wenn diefe 10 Minuten ge- 


| 
| 
| 


focht haben, fehüttet man eine kleine 


Zaffe Reis hinein und läßt beides 
zufammen meichfodhen. Nun nimmt 
man ein Stüdchen Butter, etwa ein 
Ei groß, läßt e3 bräunen, gibt ei- 
nen Theelöffel Mehl dazu, lüßt beides 
 fmoren,  verrührt\. dies mit etwas 
Waoaſſer, gibt es an die Pflaumenreis⸗ 


SER 
— 


und figevandten Geiftlihen ohne 
Yührer unternommen murbe, war eß 
mitunter recht warm. Auf dem Gipfel 
mehte allerdings ein recht frijches Lüft- 
chen, da& der „Konferenz“ bald ein En- 
de machte. Dann fauften die geiftlichen 
Skifahrer in prächtiger Abfahrt mie 
ber über die im Winter faft |paltenlo- 
fen Gletfcher hinunter. Die eine, auß 
zwei Perfonen beitehende Partie fam 
nod) an demjelben Tage nach Vent zu= 
rüd; fie hatte alfo an bdiefem Tags, 
bem zeiten Tage der Tour, einen Weg 
bon rund 40 Kilometer zurüdgelegt, 
eine achtunggebietende Leiftung. Der 
Kurat von Feuchten gelangte biß zum 
Gepatiähaufe (1928 Meter) und fegte 
am folgenden Tage, dem dritten Tage 
ee den Abſtieg ins KaunerThal 
ort. 


— — ⸗ — 
— Schliehlich iſt's gleich, ob ber 


Panama⸗-Kanal mit oder ohne Schleu- 
ſen immer noch nicht gebaui wird. a 


| 
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Reſt der Zeit bis zum nächſten Ge— 
wandwechfel in einem Kaffeehauſe zu 
vertrödeln! Geiſtige Nahrung nahm 
er nur in Geſtalt der Wiener illuſtrir— 


Nen Wißblatter zu ſich. Bekanntſchaf— 


ten vom Zaun zu brechen getraute er 
ſich nicht, denn dabei konnte man zu 
leicht auf ſolche miſerable Bildungs— 
protzen ſtoßen, die gleich beim zehnten 
Wort unbequem werden — und dann 
der ſtete Anblick dieſer wirklich ſiechen, 
elenden Menſchenkinder, dieſer blei— 
chen, eingefallenen Geſichter, dieſer 
ſchlaffen Geſtalten! Die funkelnden 
Augen, das angſtvolle Huſten der To— 
deskandidaten, das alles ging ihm ſo 
ſehr auf die Nerven, daß ihm bald ſo— 
gar die leibliche Nahrung nicht mehr 
anſchlug, und er in Gefahr war ernſt— 
lich krank zu werden. 

Da kam das Abenteuer. 

An einem beſonders warmen Nach— 
mittag ſaß er vor einem Kaffeehaus 
an der Kurpromenade bei der Muſik, 
als eine Dame im Rollſtuhl, von ih— 
rem Diener gefahren, in ſeiner un— 
mittelbaren Nähe Halt machte. Wäh— 
rend die Dame ihre Beſtellung beim 
Kellner beſorgte und dann ihren Die— 
ner mit einem Auftrag megjchidte, 
hatte der Kleine Graf Muße, fie zu be= 
traten. Er fand fie jehr jchön; das 
bleihe Geficht mit den großen, leuch- 
tenden Schmwindfuhtsaugen darin, 
umrahmt von einer üppigen Fülle Io= 
der gemellten Blondhaars, erſchien 
ihm faft überirdifch pornehm, und bie 
reiche Kleidung, die Unmuth der 
ſchlanken Geltalt in der halb liegen- 
den Stellung verftärften diefen Ein- 
drud noch befonderd. Er war über: 
zeugt, e3 mit einer Prinzejfin zu 
thun zu haben, und munbderte fich nur, 
daß er fie nicht au8 der Wiener Ge- 
felihaft kannte. Die paar Worte, Die 
fie mit dem Kellner und dem Diener 
gemwechjelt, hatten ihren imienerifchen 
Urfprang nämlich deutlich genug ber- 
rathen. Er zermarterte fich feinen ar- 
men Kopf, wer da& mohl bloß fein 
fünnte. Etwas aus der erjten Gejell- 
Thaft mußte fie fein, und da fennt 
man fi) doch untereinander. Mert- 
würdig. Aber fie anzureden getraute 
er fich wieder nicht. 

Da ließ fie ihr Zafchentuh fallen 
und er hob e3 auf. 

„Dante jehr.“ 

„D bitte, macht nir.“ 

Damit war’3 jehon wieder aus. Und 
er jtupfte verlegen fein Stöderl auf 
den Kie3 und jchaute blöd über den 
Bach hinüber, Er merkte aber, daß fie 
ihn firirte, und da murbe er roth mie 
ein bummer Bub. 

Die Abendſonne Iugte blendend 
durch eine Lichtung in den bichten 
Baummipfeln hindurch gerade über 
den Platz, wo die ſchöne Dame ſaß. 
Sie blinzelte mit den Augen und 
ſchickte ſich an, ihren Sonnenſchirm 
aufzuſpannen. Dieſe gute Gelegenheit 
ergriff der kleine Graf, indem er ihr an⸗ 
bot, ihren Wagen aus dem Bereich 
der Sonnenſtrahlen einem anderen 
Tiſchchen zuzuſchieben. Sie dankte mit 
einem überaus freundlichen Lächeln 
und ließ ſich den Ritterdienſt gefallen. 


| 
| 


| 


I 
\ 


! 


| 


| und rebete 


in der Richtung auf das linfe Ohr der 
Ihönen Dame und machte noch ein- 
mal „Kitifi!" Das Frofchquarren und 
das Kififi waren nämlich feine beiden 
Witze, wodurch ſich ſeit früheſterKind— 
heit ſein heimlicher Humor einzig of— 
fenbart hatte, und die beiden Men— 
ſchenkinder lachten einander ins Ge— 
ſicht und überlachten ſich, bis der ſchö— 


traten und die Erſchütterung einen 
Huſtenreiz hervorrief, der ihr übel zu 
ſchaffen machte. Sie drückte krampf— 
haft ihr feines Spitzentüchlein vor 
den Mund, und ihre Hand flatterte 
ängſtlich herum in ſchwachen, abweh— 
renden Bewegungen; er ſollte nicht 
hinſehen, während ſie ſo litt. Vielleicht 
kam wieder Blut. Sie hatte ſich doch 
eben ſo ihres Lebens gefreut — und 
es war jo lieb von ihm geweſen, daß 
er fo herrlich quarren konnte. 

Inzwiſchen kam der Diener wieder 
zurück, der einen Schal geholt hatte, 
ſeiner Gnädigen ernſtlich 
zu, ſich von ihm heimfahren zu laſ— 
ſen. So traurig ſchaute das ſchöne Ge— 
ſchöpf zu dem zur Abſchiedsverbeu— 
gung aufgeſprungenen kleinen Grafen 
hinauf, die Augen waren ihr überge— 
quollen, und zwei dicke Thränen 
rannen die bleichen Wangen hinunter. 
Sie reichte ihm die Hand zum Ab— 
ſchied, und dann ſetzte der Diener den 
Wagen in Bewegung. Aber ſchon nach 
ein paar Schritten ließ ſie wieder Halt 
machen und winkte den jungen Herrn 
heran. 

„Ich bitt' ſchön,“ ſagte ſie, „ich bin 
ſo einſam, mögen Sie mir nicht ein 
biß'l Geſellſchaft leiſten? Sie wiſſen 
ſo drollige Sachen. Wenn Sie's nicht 
genirt, wenn ich huſten muß. ..“ Der 
junge Graf ging mit Entzücken auf 
den Vorſchlag ein, begleitete ſie zu ih— 
rer Wohnung in einer vornehmen 
Billa, Half ihr gemeinfam mit dem 
Diener die Treppe hinauf und — ja, 
und fo war die Befanntichaft gemacht. 
63 jtellte fich heraus, daß fie feine3- 
wegs eine Prinzeſſin, ſondern viel— 
mehr die Frau eines reichen Wiener 
Induſtriellen war, die ſelbſt aus recht 
kleinen Verhältniſſen ſtammte. Er 
hatte das arme Mädchen nur um ſei— 
ner außerordentlichen Schönheit wil— 
len geheirathet, Bildung beſaß es auch 
nicht, nicht einmal das kecke Tempera— 
ment und den raſchen Mutterwitz der 
Wiener Mädel. Sie war ein ausge— 
machtes Gansl, aber wenigſtens hatte 
ſie ſich die Manieren der guten Ge— 
ſellſchaft angeeignet und wußte das 
Koſtüm des geſchmackvollen Reich— 
thums mit Anmuth zu tragen und 
verſtändig zu ſchweigen, wo ſie ſich 
blamiren konnte. Darum war ihr die 
Zuneigung ihres Gatten trotz der un— 
heilbaren Dummheit treu geblieben, 
und als die Kriſis zum Ausbruch ge— 
kommen war, trat noch das trauernde 
Mitleid mit der Todgeweihten zu der 


| Dr. Pusheck, | 


192 Washington Strasse. _ 


ib 1 Bedirfnig frei, und 
beziehen fi die Unkoften nur uf Die ge- 
* Medi⸗;u, und beläuft I) dieje in ge» 
wöhnliches, „„.Ien nur cf 81.00 — 
—Raunft Du nicht Iommen, jo ſchreibe uuc 
Behandele alle atuten und BEN; 
hronifhen Krankheiten, 
befonderd: alle Shwäden, ARheumatismus, 
Beiden bon unreinem Blute, Hauttrants 
heiten, Satarıy, Magenleiden, Serz:, 
Keber: und Nieren: Krankheiten — und 
aud) alle Frauenleiden. 
Sprechſtunden täglich von 8 bis 6, Dienftags bis 
Yubr Abende. Sonn und Fei eichlofien. 


Push-kuro in Apotbhefen oder von Dr. 
Blut, Haut» und a ns —— 
Leber⸗ Leiden. 


Den 4 2Hary 1906. _ 
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Siegel Stamps 
Siegel Stamps 
Iönnen in 75 Des 
Partements des 


ut für $3 in 
Baaren. Wie biel 
find 


q ; 
in Stamps find 


d_ fie 
0b als die nur 
für Prämien ail- 
tigen Sıamps. 


beſſer 
d 


$tate.VanBurenConaress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Jetzt kommt die zweite Woche 


des grossen 


18.75 für 30.00 Meijing:Bett, 2: 
zöl. fortlaufende Pfojten, wie Bild, 
majjive Husfs, 5-Ply Lacquer, alle 
Größen. 

2.48 f. 5 emaill. Betten, Mefjing 
verziert, 1 1216301. Pfoten, Lateral 
NRods, alle Größen und farben. 

1.49 für 2.50 Cotton:Top Matra- 
gen, alle Größen. 

4.95 für 8.75 Standard Filz: Ma- 
tragen, alle Größen. 

2.75 für 16.75 Haar = Matragen, 
alle Größen. 

8.75 für 12.75 gepolfterte Por 
Springs, alle Größen, 

2.98 für 6.50 Odd fancy Parlor— 
Stühle, gepoliterter Spring= Sit. 


1 Siegel Stamp frei mit jeden 10c die Ihr ausgebt. 


emallirte Betten, hochfein, majjive Chills, 
alle Größen, wie Bild. 


Diamond Tufts, N 
Springs, 27 Zoll breit, 6 Fuß lang. 


Stühle und Diners, in mehreren Styles. 
Einige find Saddled und andere haben 
gepoliterte Siße. 


und dazu pajjende Armjtühle, hochfeiner 
Quattered Tat oder Mahogany Yinifh, 
feine Politur, echter Lederjig und Leder: 
Rüden. 


— 


— 


März Möbel-Verkaufs 


| | 


N Et x 
— NYSE IE 


SRH, U 88 X 
DRS & 


5.75 für 10.00 Vernis Martin Finifh 
14.75 für 29.50 echte- Leder-Gouches, 
Patent unzerftörbare 
1.98 für 5.50 Weathered Dat Arm: 


4.98 für 8.75 Colonial Schaufelftühle 


Ber 


Dal 


12.75 für 20.00 Dal 
Dreifers, 
Ssronts, auartered Dal, 
aroßer franzöfiicher ge> 
fhliffener Spiegel, 
ner ®olifb. 

6.75 für 10.75 folid 
Golden 
Stamond Shape franz. 
nefchliffener Spiegel. 

95 für 16.75 
Dat geichnitte Side 
boards, franz. geichlif- 
fener Spiegel. 

16.75 für $25 banb- 
reichnigte 
Sideboards. 


ſchliffener Spiegel. 


2.49 tür 3.75 Ehatm- 
merftühle, tina 
tered * 

Sit. wie Bild. 

5.75 für 8.75 

fer3, aus feinem 

den Dal, gro 

ael und 


volle feine 


eis 


Dal Dreſſers, Zoilet. 


3. 725 für un 
Dat Chiffonier, 
groß und gut 
5 Schubladen, 18, 


36-4öl. Top, 


5.50 wie 7.75 
Bet A Sum» 

al, ei rc 

i —VW ge 


miſchubhe. Fra 
ſaniff. Spiegel. 


ſolid 
Side⸗ 


Quar tered 
Gro⸗ 


franzöſiſcher ge 


Phone: Private Exchange 5. 


Großer monatlicher Verkauf von Groceries 
und jährliche Räumung von Büchſen-Waaren 


Mehl. Hazel Premium, 
das beſte, das gemahlen 
wird. Bbl., 4.75; 3 Bbl., 
Sad, 2.35; + Pl. Sad, 
1.18: 4 Bl. Sad, 590. 


Paris Corn oder 
Succotaſh; Dutz. Büch— 
ſen. 1.17; Bü. 100.7 

Frü i:&rbie o. 

Frühe Juni-Erbſen, 35 Mi 
anter Yiriea Tu 50.8: | Pid., 6ie. 
a Duss Wood 3%0; Spezielle Plantatio 
Dug. Büchſen, 
Büchſe, 110. 

Arbuckle's 
Kaffee; regul. Preis 
WMe: Packet, 140. 

Lipton's India Cey— 
lon Thee, Nr. 1 Qual. 
Reg. Preis 650, 1:Pid.- 
Büchfe zu 5be. 


Thee, 


1.25: i 
Pir., 1.08; 


Ariofja| 5Se. 


Meltina 
ien. 


1.95; 6 Büchfen, 8 
Büchſe, 180. 


Zuneigung für ihre Schönheit hinzu. 
Er umgab ſie mit zärtlicher Sorgfalt, 
und wenn ihm ſeine Geſchäfte nicht er— 
laubten, bei ihr zu weilen, thaten ihr 
doch tägliche Briefe, kleine Geſchenke 
und freundliche Ueberraſchungen ſein 
liebendes Gedenken fortwährend kund. 

Auch den jungen Grafen nahm die 
junge Sterbende mit unbekümmerter 
Dankbarkeit hin wie eine der kleinen 
zärtlichen Ueberraſchungen ihres guten 
Gatten. Er war ſo jung und ſo ge— 
ſund und ſo gar nicht anſtrengend, 
und darum war ſie ſo glücklich, wenn 
er bei ihr ſaß und erzählte oder ſeine 
unvergleichliche Froſchimitation zum 
beſten gab. Er brauchte aber auch gar 
nichts zu ſagen, es genügte ihr ſchon, 
ihn in ihrer Nähe zu haben. Er bekam 
es fertig, ſtundenlang an ihrer Chaiſe⸗ 
longue zu ſitzen, ohne daß ſie mehr 
als ein Dutzend banale Redensarten 
wechſelten; aber von Zeit zu Zeit blitz⸗ 
ten fich ihre Augen an, und dann er= 
rötheten die beiden jungen Menſcheu 
und ſchauten verlegen zur Seite und 
lachten ganz blöd und dumm — und 
waren doch ſo glücklich dabei! 

Aus dieſem idiotiſchen Kikiki quarr 
koax quarrrrrr war, ganz einfach und 
klat herausgeſagt, die Liebe geworden, 
dieſelbe Liebe, die denkende und fein 
empfindende Menſchen zu Engeln oder 
zu Beſtien, zu Helden oder zu Dichtern 
zu wandeln vermag. In dieſem Falle 
nachte ſie einen blödgeſunden Trottel 
und ein ſterbendes Gansl toll, grab- 
aus toll vor aufgepeitjchter Sinnlich— 
keit und vor ängſtlichem Nichthinaus⸗ 
wiſſen aus dem Wirrſal aufgewühlter 
unbekannter Gefühle. —— 

Der junge Graf wußte ſich in ſei⸗ 
nem Schreden übed dieſes gährende 
Durcheinander in ſeinem ſonſt ſo 
friedlich hohlen Hirn nicht anders zu 
helfen, als daß er fi allabendlich be- 
trant, und die junge Frau quälte fi 
mit wilden Träumen fo arg, daß bie 
Krankheit allzu leichtes Spiel mit ihr 
gewann. Die Uerzte theilten es ihrem 
Gatetn nad Wien mit, daß fie ihrer 
Auflöfung in allerfürzefter Frift ent- 
gegengehe. 

An dem Ahend, an mweldem bie 
Todgemeihte ihrem jungen Freunde 
den Brief ihres Gatten zu lejen gab, 
der ihr feine Abficht fundthat, fie am 
nächjften Tage heimzubolen, unter dem 
porgeblichen Beweagrund, daß er e3 
nicht ertragen fünne, fie in ihrem 
hilfsbedürftigen Zuftande allein laffen 
zu müffen, — an dem Abend bezechte 
fich der Herr Graf in Gefelliaft ei- 
niger junger Offiziere dermaßen, daß 
er nicht allein heimfinden konnte. Die 
jungen Herren mußten ihm fräftig 
unter die Arme greifen, um ihn mit 
einigem Anftand durch die Straße zu 
bugfiren; aber fie konnten nicht hin— 
bern, daß er johlte und fchrie, mie ir- 
gend ein anderer Trunfener au3 min- 
ber erlauchter Familie Und als fie 
aus ber Straße heraus in das vor— 
nehme ‚Villenquartier gelangt maren, 
ba riß fich der junge Graf pon ihnen 
los, ftolperte über einen Draht, ber ein 
noch unbebautes Wiefengrundfitüd von 
der Straße abgrenzte, und fehlug ber 
Länge nach auf den feuchten Rafen 
nieber. Er trampfte fich mit den Fin— 
ame in die Erbe ein, riß mit ben Zäh- 
nenBüfchel Gras aus und fing an fo 
rafend zu jchluchzen, daß eö feinen 
ganzen Körper wie in Krämpfen jchüt- 


tete und-ben jungen Kameraden anaft 
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die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſftitu⸗⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trank 
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und bange wurde. Nur mit größter 
Mühe brachten fie ihn an dem Abend 
noch in’3 Bett. 

Sehr fpät am nächften Morgen er= 
machte er mit einem entjeglichen Schä- 
delmeh. Und in diefem Zuftande hatte 
er eine dee, vermuthlich eine ber er- 
ften Ideen feines Lebens, — jedenfalls 
feine legte und fchönfte. Er ging näm- 
ih zum Gtationsvorftand, beftellte 
ein SKoupe erjter Klaffe in einem 
Durhgangswagen nah Wien und 
ließ diefes Koupe von einem Gärtner 
poliftändig mit weißen Blumen, Ro- 
fen, Rarziffen, Springen und mas 
fonft vie Jahreszeit im Freien und im 
Gewächshauſe bot, ausſchmücken. 

Den ganzen Tag über ließ er ſich 
nicht bei ſeiner Angebeteten ſehen, 
aber am Abend, wenige Minuten vor 
Abfahrt des Zuges, fand er ſich auf 
dem Bahnhof ein, zum erſtenmal in 
Uniform. Sie ſtand ſchon am offenen 
Fenſter in ihrem weißen Blumenwa— 
gen, und der Gatte vor ihr draußen 
auf dem Perron. Offenbar erwar— 
tete er den Veranſtalter der ſinnigen 
Ueberraſchung. Seine Frau hatte 
ihm: gejchrieben von dem unterhalt- 
femen reigenden Gefellfchafter, den fie 
gefunden hatte, und die Damen in der 
PVenfion, die Zofe, der Diener, die alte 
Zante hatten felbftverftändlich nicht 
ermangelt, ihm über den Charafter 
biefer freundfchaftlichen Beziehungen 
bie bedenftichiten Andeutungen zu 
mecdhen. Aber der Herr war ein güti- 
ger, verjtändiger Menfch; er fah ein, 
daß es graufam und lächerlich fein 
miürde, einer Sterbenden und einem 
armſeligen barmlofen Bürfchlein ges 
genüber den Eiferfüchtigen zu fpielen, 
Er begrüßte alfo den jungen Grafen 
mit einem fräftigen Händebrud und 
dankie ihm herzlich für die rührende 
Aufmerkjamteit, die er feiner Gattin 
ermiefen. 

Kein Wort vermochte der jungeGraf 
zu ermwibern, er fchlug nur ein über 
da& andere Mal die befpornten Haden 
flirrend aneinander und falutirte, und 
feine jchöne Freundin Hammerte fich 
mit beiden Händen feit an ven Fenſier⸗ 
rahmen, und die didlen Thränen ran 
nen ihr über die Wangen wie damals, 
als fie zuerft fo über feine natürlichen 
Sröfch’ Hatte lachen müfjen. Er Hatte 
fi vorgenommen, aum Abichieb no 


* 


nn En nn m — — — 


einmal „Quarr foar foar quarer” und 
„Kititi” zu machen. Sie follte lachend 
bon ihm fcheiden. Aber er brachte es 
nit zufammen. Es war ihm zu= 
muthe, als ob ihm der Kragen bie 
Kehle zufchnüre, er fühlte, daß er ab- 
mechfelnd blaß und roth wurde und 
daß feine Augen überfließen wollten. 
Und er ließ no einmal bie n 
aneinanderklirren, bie Rechte f te 
an die Müte, und dann Tief er mit 
nachſchleppendem Säbel davon, ſporn⸗ 
ſtreichs heim. — 

Und da ſetzte er ſich auf ſein Bett 
— ſich eine Kugel durch den 

opf. 

Es gab viel Gerede in der Geſell⸗ 
ſchaft und viel Gedrucktes in den Zei⸗ 
tungen, aber die kranke junge Frau er⸗ 
fuhr nichts mehr davon. Nach acht 
Tagen bereits erlöſte ſie ein 
Tod von aller Sehnſucht. 


fanfter ä 
So 1: 4 
fah fie aus, mie fie aufgebabrt 4 


in all der Frühlingsblumenpradt und 
unter ben hohen, jo mweihenoll 5 
leuchtenden Kerzen, ba3 fchmale 
fiht unter den blonden, biden . 
mellen, fo vornehm unb ber ! 
Niemand in der Welt hätte e8 
fönnen, daß diefe verflärte 

bei ihren Lebzeiten nur eim -grmes, 
dummes Gans! gemefen-fei, um bas 
ein tüchtiger Mann von Geift und 
Charakter mit ganzer Seele trauerte 
und um ba3’ein barmlofer Trollel 
am Dafein verzmeifelt war, 


s 


— Ein Gefeg gegen Nabrungsmit- 
tel = Verfälfehung ift im Yundes-Ge- 
nat angenommen mworben. Yet follte 


auch nod; ein Gefeh gegen die Vers 


fälfehung der weiblichen Figur 


ange⸗ 
nommen werden. 
— Viele herporragende Wall Street 


Yinanziers reifen jebt nad Europa, 


Das gibt den Lämmedhen 


daß eine kurze Schonzeit für fie gelom- 
* t : # 


men ift. > 
— „Wer Geld wegborat, verfiert 
nen jsreund“, jagt ber junge 
ler, Das hat er doch mohl 
tenfagen und nicht burdh 
Erfahrung ermittelt. 
— Laflet und dankbar 
daß Anna Gould, wenn fie i 
dung erlangt hat, menigft 
Bühne geben wird! 
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Eulopüiſche Aundfchan. 
Provinz; Brandenburg. 

Berlin BProfeffor Dr. Guftav 
Bolze, der frühere Direktor des An 
bread = Realgymnafiumg, ilt im 84. 
Lebensjahre geftorben. Er hat wäh» 
rend der Jahre 1876 bis 1895 an ber 
der Spite der genannten Anjtalt ge- 
ftanden. — Profeffor der Geographie 
an ber Wiener Univerfität Hofrat 
Pend hat die Berufung nad hier als 
Nachfolger Richthofens angenommen 
und wird nah Schluß des Winter- 
femefter3 Wien verlaffen. — Ein dop= 
peltes Zubiläum feierte die Zeitungs 
jpebition und Annoncen = Erpebition 
Milibald Binder, Belleallianceitrahe 
85. Bor furzem konnte die Firma, 
die von dem: Schwiegervater de2 jehi= 
gen Inhabers 1855 gegründet wurde. 
auf ein 5Ojähriges Beitehen zurüdbli- 
den, während gleic;zeiiig Binder fein 
25jähriges Anhaberjubiläum beging. 
— Sn. der Friebeichftraße wurde ber 
24jährige Bädergejelle Mar Zobel aus 
ber Bergſtraße 3 von einein Droſchken⸗ 
automobil überfahren. Er erlitt ei⸗ 
nen komplizirten Schädelbruch und 
wurde in das Krankenhaus in Moabit 
eingeliefert. Der Verunglückte erlag 
bald ber jchweren Verlegung. — 

Charlottenburg Kürzlih 
ereignete ich hier ein Mord und 
Gelbjtmord in der Nettelbeditr. 12. 
Der SOjährige ehemalige Fächjtiche 
Dffizier Alfred Herkger töbtete feine 
aleichaltrige Ehefrau Margarethe, aeb. 
Foska, durch Revolverſchüſſe in den 
Kopf und dann ſich ſelbſt durch einen 
Revolverſchuß in's Herz. Beide waren 
ſofort todt. 

Frankfurt In der Junker—⸗ 
firaße 21 wohnte mit einem gewiſſen 
Recke zuſammen eine Frau Simmank. 
Dieſe fand man vor Kurzem in der 
Wohnung todt auf. Recke, der in der 
letzten Zeit nicht mehr geſehen wurde, 
ſoll an den Vaier der Frau Simmank 
geſchrieben haben, er beabſichtige, 
Selbſtmord zu verüben. 

Köpenifk. Letztens hat ſich der 
Prokuriſt Mentzel der Firma W 
Spindler, Berlin und dem nahen 
Spindlerfeld, der über vierzig Jahre 
in dieſem Hauſe thätig war und auch 
in nahem verwandtlichen Verhältniß 
zu letzierem ſteht, aus dem Geſchäfts— 
leben zurückgezogen. Aus dieſem An— 
laß erſchienen die jetzigen Inhaber der 
Firma in der Wohnung des Herrn 
Mentzel hierſelbſt, um ihm ihren Dank 
für die Thätigkeit, die er drei Genera— 
tionen gewidmet hat, auszuſprechen. 
Sie übergaben ihm zur Erinnerung 
eine koſtbare ſilberne Ehrenſäule. Eine 
Abordnung der Angeſtellten das Hau— 
ſes brachte ihm ein Album von Bil— 
dern aus den Reihen des Perſonals. 
Der Mentzel vom Kaiſer verliehene 
Rothe Adlerorden iſt ihm durch den 
hieſigen Bürgermeiſter Dr. Langer— 
hans überreicht worden. 

Provinz Oltpreußen. 

Königsberg. Mor kurzem ift 
der Kammerherr, Rittmeilter a. D. 
Grafe Karl v. Findenftein = Jaesten- 
dorf, Rechtsritter des Johanniter— 
ordens, im 82. Lebensjahre geſtorben. 
Der Verblichene war auf Präſentation 
des Grafenverbandes der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen durch Erlaß 
vom 30. Juni 1894 auf Lebenszeit in 
das Herrenhaus berufen worden. — 
In der Lizentſtraße wurde der Arbei— 
ter Karl Rung von einem mächtigen 
Block Steinkohle ſo unglücklich ge— 
quetſcht, daß er ſchwere innere Ver— 
letzungen erlitt und nach dem ſtädti— 
ſchen Krankenhauſe gebracht werden 
mußte. 

Chriſtburg. Vor einiger Zeit 
war Holzmeiſter Zimbehl aus Buch— 
walde den Holzſchlägern in der nahen 
Forſt beimHerausnehmen eines Stub— 
bens behilflich. Gleich darauf klagte 
er über Unwohlſein. Man brachte ihn 
ſofort nach Hauſe. Der herbeigeru— 
fene Arzt ſtellte eine Zerreißung eines 
Blutgefäßes im Gehirn feſt, hervorge— 
rufen durch Ueberanſtrengung. Bald 
darauf ſtarb Zimbehl infolge Bluter— 
guſſes im Gehirn. 

Groß-Friedrichsgraben. 
Den Wohlgemuth'ſchen und den Ra— 
dofskiſchen Eheleuten iſt aus Anlaß 
ihrer goldenen Hochzeit das Gnaden— 
geſchenk von je 50 Mark bewilligt wor— 
den. 

Lasdehnen. Letztens brach 
der Beſitzer Buttchereit von hier beim 
Paſſiren der Jäge ein und ertrank. 
Die Leiche konnte alsbald geborgen 
werden. 

Memel. Gin Unfall mit töbt- 
lihem Ausgange hat fich auf der Kuri- 
[hen Nehrung zugetragen. Ein 
Fiſcherwirth aus Preil fuhr in fchnel» 
lem Tempo mit feinem Fuhrmwerf von 
der hohen Düne herab. Dabei jchlen- 
ferte der Wagen an einer jcharfen Bie- 
gung und der Altfiger Michel Baftid, 

‚ ber von dem Kutjcher mitgenommen 
worden war, wurde au8 dem Magen 
geworfen. Der telephonifch herbeige= 
zufene Arzt aus Nidden ftellte feft, daß 
mehrere Rippen gebrochen und deren 
Enden in die Qunge gedrungen waren. 
Baftid ift bald darauf feinen fchweren 
Berlegungen erlegen. 


»Srovinz Weftpreußen. 


‚Danzig. Tem Ober = Regie- 
rungdrath Dr. d. Tieres und Wilfau 
hier, Stellvertreter des biefigen Regie- 
tungs = Präfidenten, ift der nachge- 
frchte Abjchied unter Verleihung des 
Rothen Adlerordens dritter Klaffe be= 
willig. Zum Nachfolger ift Ober 
Regierungsrath Kamde aus Gtettin, 
ber v. Lieres vertrat, endgültig er- 
nannt worden. 

Bönhof. Unlängſt fiſchteFiſcher 
Jahnke in der Nogat unweit von hier 
eine weibliche Leiche auf, welche als die 
der Frieda Liebowski, die vor längerer 
Zeit aus dem Schulhauſe in Schwein⸗ 
grube ſpurlos verſchwunden war, er—⸗ 
fannt wurde. Man kann annehmen, 
Hab das Mädchen, welches bis fpät in 
bie Nacht Bücher las, in einem Anfalle 
don Schwermuth den Tod im Wafler 
‚gejucht und gefunden hat. 
Briefen Vor kurzem murbe 
‚Haußbeliter Scharnmweber auf dem 


Mege, ber von der Technau’fchen Gärt- 
nerei zur Stadt führt, von drei Män- 
nern überfallen, übel zugerichtet und 
feiner Baarjchaft in Höhe von 800 
Mark beraubt. Zwei der Burfchen 
wurden bald barauf verhaftet; von 
dem Gelde murbe nichts bei ihnen ge= 
funden. 

Flatom. Der lafermeifter 
Gutmann legte fi} zu einem Mittagd- 
ſchlaf nieder. Als er erwachte, konnte 
er das Tageslicht nicht ſehen; er war 
während des Schlafes blind geworden. 

Graudenz. Dieſer Tage konnte 
die bekannte Saunier'ſche Buch- und 
Kunſthandlung (jetzigerznhaber Buch— 
händler Horn) auf ein 50jähriges Be— 
ſtehen zurückblicken. 

Kraffohlsdorf. Die 100: 
jährige Frau Waczindti ift geftorben. 
Sie ftammte aus der Gegend von Baf- 
fenheim und wohnte feit 15 Jahren bei 
ihrer Großtochter. Bei der eier 
ihre3 100. Geburtstages am 6. Dctos 
ber vb. %. hatte der Kaifer ihr 200 
Mart als Geburtstagsgefchent ge— 
ſandt. 

Paſewalt. Der Arbeiter Hoge 
wurde auf dem Hofe des Förſters Lut⸗ 
hard, bei dem er als Knecht in Dienſt 
ſtand, todt aufgefunden. Anſcheinend 
hat er ſich ermüdet niedergeſetzt, iſt ein— 
geſchlafen und erfroren. 


FYrovinz Pommern. 


Stettin. Verliehen wurde: 
Dem herrſchaftlichen Kutſcher Franz 
zu Schmoldow, dem Gutsjäger Ruth, 
dem Gutsgärtner Groth, beide zu 
Quatzow, dem bisherigen Eiſenbahn— 
lokomotivſchloſſer Ohneſſeit zu Star— 
gard und dem Gemeindevorſteher 
Trees zuFähre das Allgemeine Ehren— 
zeichen. 

Demmin. Inm Dienſte den Tod 
gefunden hat der Telephon-Hilfsbote 
Beyer, eine ſtadtbekannte Perſönlich— 
keit. Auf einem Dienſtgange iſt er vom 
Wege abgekommen und in den Graben 
zwiſchen dem Devener und Wolkower 
Holz gerathen, der die Grenze zwiſchen 
Preußen und Mecklenburg andeutet. 
Dort fand man ſeine Leiche. 

Grimmen. Vor kurzem hat 
ſich hier ein Liebespaar im Hotel 
„Preußiſcher Hof“ erſchoſſen. Die 
Perſönlichkeiten wurden als die des 23 
Jahre alten Kataſteramtsaſſiſtenten 
Hans Bauer aus Demmin und der 
18jährigen Trudchen Mau, der Toch— 
ter des Ackerbürgers Mau aus Prentz— 
lin in Mecklenburg, feſtgeſtellt. Un— 
glückliche Liebe ſcheint das Motiv zur 
That geweſen zu ſein. 

Heinrichsfelde. Infolge 
einer geringfügigen Wunde am Arm, 
die anfangs gar nicht auffiel, zog ſich 
der Arbeiter Mews eine Blutvergif— 
tung zu, an deren Folgen er ſtarb. 

Hohen-Selchow. Der in 
weiten Kreiſen bekannte Paſtor Sau— 
berzweig hierſelbſt trat in den wohl— 
verdienten Ruheſtand. Paſtor Sau— 
berzweig hat 47 Jahre als Geiſtlicher 
gewirkt, davon 27 Jahre in der hieſi— 
gen Parochie. Als Feldprediger machte 
er die Kriege von 1866 und 1870—71 
mit, wobei er fich neben anderen Au3- 
zeichnungen auh das Eiferne Kreuz 
erivarb. 

Laffau. - In der biejigen Her- 
| berge von Bed find der Arbeiter Kluß 
| bon hier und zmei reifende Hand» 
| mwerfögejellen eines plößlichen Todes 

geftorben. Schon vor einiger Zeit 
| war auch die Witte Fehlom, die dort 
im Haufe mohnte, unter ähnlichen 
| Ericheinungen plötlich 


diefer vier Perfonen im Genufle von 
ı eingejalgenem verdorbenem Pferde- 


| Fleifche zu fuchen fei. Es ift darüber | 


Anzeige bei der 
erftattet worden. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 
Altona. XLebten® murde bon 
| einem Eifenbahnzug auf dem Holiten- 
ı bahnhof ein junger Mann Namens 
| Hermann Gloede übergefahren und ge= 
tödtet. Auf melche MWeife der Un- 
glüdsfall veranlaßt worden ijt, fonnte 
mit Bejtimmtheit nicht fejtgeftellt wer- 
den, zweifellos aber fteht e3 fejt, daß 
ein eigenes Verfchulden des Getödteten 
borliegt. Der junge Mann foll nad 
Ausfage von Zeugen auf dem Bahn: 
fteig den Eindrud gemacht haben, ala 
ob er angetrunfen war. ebenfalls ijt 
er unmittelbar vor der Mafchine von 
der Bahnfteigmauer herabgefallen, zu: 
nächt gegen die Mauer gebvrüdt und 
dann vom legten Wagen erfaßt mor= 
ben. Der Unfall wurde erft bemerft, 
als der Zug fich Ichon in Bewegung ge- 
feßt Hatte. Die Unterfuhung ergab, 
daß nur der lette Wagen Blutfpuren 
zeigte. Die Leiche murbe nach ber 
jtädtifchen Leichenhalle gebracht. 
Brefahn Sechzig Jahre lang 
im Dienft einer Familie ift der Arbei- 
ter Johann Schönberg, der troß feines 
hohen Alter noch immer rüftig feine 


Arbeit verrichtet. 
mei Schüler, ber 


Staatsanmwaltichaft 
| 


Ellerbet. 
zwölfjährige Klintheit und der fünf: 
zehnjährige Bedmann, find beim Ru- 
dern ertrunfen. 

Flensburg. Dor einiger Zeit 
beging in einem hiefigen Hotel ein 
Ziebespaar Selbitmord. Die Leichen 
mwurben als die des 18jährigen Volon- 
tärs Klemm aus Kiel, der bisher bort 
das Gymnafium befuchte, und des 23- 
jährigen Mädchen? Marie (ober 
Martha) Andrefen aus Kiel, gebürtig 
aus Hamburg, feitgeftellt. Klemm 
hat erft das Mädchen und bann fich 
felbft erfchoffen. Das Paar jaß eng 
umfc&hlungen auf dem Sopha. 

Niebüll. Sein 2djähriges Yubi- 
läum als Organift feierte der Haupt: 
lehrer und Drganift Yrahm. 

Didendorf. Die Eheleute J. 
Fr. D. Höllmig und Frau begingen 
das Seit ihrer goldenen Hochzeit. 

Provinz Hchlelien. 


Breslau. Der Privatdozent an 
der hiefigen Univerfität Dr. Goebel ift 
zum Direktor des ftäbtifchen Kranten- 
haufes in Liegnig gewählt worden. — 
Einer gefährlichen Verwechjelung ift 
der 1 Jahre alte Knabe Ernſt Schnei⸗ 
der, Sohn eines Lewaldſtraße 12 moh- 
nenden Bahnarbeiterd, zum Opfer ges 


| fcheu und gingen durch. Bei dem Ver: 


| gejtorben. | Könnede unter die Räder und wurde 
| Man glaubt, daß die Iodesurfache | Fchiwer 


a 


fallen. Das Kind befand fi) in ärzt- 
licher Behandlung. Gelegentlich einer 
Unordnung in der Wohnung hatte die 
Mutter die Medizinflafche zmifchen 
anbere Flafchen geftelt und gab dem 
Kinde aus MVerfehen Natronlauge. 
Das Kind murde im Allerheiligen» 
Hofpital untergebracht, mofelbft es 
bald darauf verftorben ift. 

Brieg. Zmifchen den Stationen 
Kandrzin und Rudzinig fprang ver 
Snfanterift Hamerling vom hiefigen 
157. Regiment, der vom Urlaub nicht 
zurüdgefehrt und beshalb von einem 
Unteroffizier abgeholt morben mar, 
aus dem Zuge. Er erlitt fo erhebliche 
Verlegungen, daß er bald darauf 
ftarb. 

Biskupitz. Nach vorangegange- 
nem Gtreite hat der Arbeiter Bryfch 
feine Ehefrau erfchlagen. Die fort- 
mährenden Zmijtigfeiten in ber Fami— 
lie fonnte Bryfch nicht vertragen, und 
er berübte in feiner Aufregung das 
ſchwere Verbrechen. Bryfch wurde 
fofort verhaftet. 

Guhrau. Der Stellmachermeifter 
Renner, bier, beging da3 goldene Ehe: 
jubiläum. Er erfreut ſich ſammt ſei— 
ner rau ber beiten Gefundheit. 

Provinz Polen. 

Pofen. Erfroren wurde der 33 
Sahre alte ledige Arbeiter Alerander 
Binganner aufgefunden, der in einem 
Stall auf der Dammftraße übernad;- 
ten mollie, 

Adamomo. Der Eigenthümer 
Martin Koziolet führte feinen Umzug 
nah dem Dorfe Scheunden aus, um 
bort jein neuermorbenes Befigthum zu 
übernehmen. Auf der Fahrt dorthin 
ftürzte feine Ehefrau bon dem mit 
Hausrat beladenen Wagen und ftarb 
in wenigen Augenbliden. 

Biel3fo. Auf der Feldmark fei- 
nes Bater3 ijt der fräntliche Eigen 
thümerfohn Julius Brondtfe erfroren 
aufgefunden worden. 

Bomf.  Schornfteinfegermeifter 
Kregig von hier befand fich in Aus: 
itbung feines Berufes in dem Dorfe 
Mopnomo. Nach einiger Zeit trat er 
ser Heimmeg au. Wohl ermüdet, febte 
ex fich im Koinger Walde nieder un) 
Ichlief ein. Bald darauf wurde Krebig | 
im Walde erfroren aufgefunden. Der 
Verftorbene jtand im Alter von 35 
Jahren und Hinterläßt eine Wittme 
und zwei Kinder. 

Krotoſchin. Unlängſt wurde 
das 17jährige Dienſtmädchen Martha 
Michalski aus Zduny von ihrer Herr— 
ſchoft todt im Bett gefunden. Die Be— 
dauernswerthe hatte dem Pfefferkuchen 
und nachher dem Bier und Grog ſtark 
zugeſprochen und ſich alsdann zu Bett 
gelegt. In der Nacht trat Erſti— 
ckungstod ein. Die Eltern, die ihre 
Tochter zum Beſuch abholen wollten, 
fanden ſie als Leiche. 


XYrovingz Sachſen. 


Magdeburg. Dem Hausmann 
und Lagerarbeiter Wilhelm Lindecke 
im Hauſe Friedr. Wilh. Abel hierſelbſt 
iſt ſeitens der Handelskammer das Eh— 
tendiplom für 3ödjährige treue Dienjte 
verliehen worden. 

AUflen. Auf dem Wege von Sus 
jigfe nach hier it der 6Ojährige Land- 
wirth Könede tödtlich verunglüdt. Er 
führte jein Gejpann nad) der Stadt 
zurüd; unterwegs begegnete ihm ein | 
Ejelsfuhrmwerf. Die Pferde wurden | 


fu, die Thiere zu beruhigen, gerieth 


berleßt. Er ftarb auf dem 
Iransport nach feiner Wohnung. 

Behlid. Kürzli” wurde der 
Großjpänner Klaue von feinem eige: | 
nen Gejchirr überfahren; er erlitt jo 
jhwere Verlegungen, daß er alsbald 
ftarb. Der Verunglüdte Hinterläßt 
Frau und fechs Kinder. 

Erfurt. Vor furzem ift bie 
Yirma Alfred Strunf & Co. in Eons | 
furs gerathen. Von allen Seiten laus | 
fen beträchtliche Forderungen ein. 

Halle Lebtens jchoß jich der 
Maſchinenfabrikant Heinrich Lanns— 
pach eine Revolverkugel in die linke 
Bruſtſeite. Lannspach war ſeit Jah: | 
ren krank und ſoll die That aus Ver— 
zweiflung begangen haben. Er verſtarb 
nach wenigen Augenblicken. 


Provinz Sbannover, 


Hannopder. Ein fchmeres ln- | 
glüd hat das Schidfal über die Yamilie | 
des AUrbeiter8 Seemann, PBotthofitraße | 
2, III., verhängt. Wor einiger Zeit : 
ftarb dem Ehemann die Frau. Bald 
darauf hatte das Zjährige Töchterchen 
der Eheleute, das mwohl der nöthigen 
Auffiht enttehrte, das Unglüd, mit 
feinem Kleivchen dem SHerdfeuer zu | 
nahe zu fommen, denn die Kleider fin: | 
gen Teuer, und bevor Rettung möglich | 
mar, hatte das Kind jo jchiwere Brand: | 
munden am ganzen Körper erlitten, 
daß es bald nad der Einlieferung im 
Krankenhauſe ſtarb. 

Altgödens. H. Kickler und 
Frau feierten das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Hameln. Ein recht trauriges 
Weihnachtsfeſt war einer Familie in 
Gr. Berkel und einer Familie in Ha— 
ſtenbeck beſchieden. Als die beiden Ar— 
beiter Duttmann aus Gr. Berkel und 
Strote aus Haſtenbeck auf dem hieſigen 
Eiſenwerk Concordia damit beſchäftigt 
waren, ein größeres Eiſenmodell zu 
gießen, ſtrömte das flüſſige Eiſen plötz— 
lich über den Formeinfluß und ver— 
brühte die beiden in ſchrecklicher Weiſe. 
Ein Verſchulden trifft die Arbeiter 
nicht. 

Klein-Freden. Ein tödtlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem un— 
teren Theile des Bahnhofes. Der elf— 
jährige Schulknabe Heinrich Wiech— 
mann, Stiefſohn des Bergmanns Ru— 
dolph, kroch unter den niedergelaſſenen 
Schranken zwiſchen der Station des 
Kalkwerks und dem mittleren Weichen- 
thurm hindurch und murde von dem 
von Kreienjen fommenden Schnellzuge 
erfaßt und gänzlich zermalmt. 

Yrovinz Weltfalen. 

Münfter. Berliehen murbenbem 
techniſchen Eiſenbahnbureau⸗ Aſſiſten⸗ 
ten a. D. Wilhelm Juhr hierſelbſi, bis⸗ 
ber in Emden, und dem Oberbademei⸗ 





Schreinermeiſter 


| Herzlähmu 


ſter J Trittermann zu Oeyn⸗ 
hauſen der Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Pfarrer a. D. Hohoff in Paderborn, 
früher in Petershagen, der Rothe Ad⸗ 
lerorden 4. Klaſſe. 

Bielefeld. Der Kolon Johann 
Heinrih Vo in dem nahen Schilde- 
Ihe, der “der Beihilfe bei der Ermor= 
dung feines Sohnes Gottfried bezich- 
tigt wurde und ber deshalb fürzlich 
bon Neuem zur. polizeilichen Verneh- 
mung geladen murbe, ijt in hohem Ul- 
ter geftorben. Durch feinen Tod bleibt 
* Mord in geheimnißvollem Dun— 
el. 

Bocholt. Letztens brach in der 
Spinnerei und Weberei S. A. Weyl 
Sohn Feuer aus. Die Paſſirerei und 
die Spulerei wurden vollſtändig einge— 
äſchert. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Günnigfeld. Vier verkleidete 
Räuber drangen kürzlich in das Anwe— 
ſen des Gutsbeſitzers Reik ein und for— 
derten zuerſt den Sohn und dann den 
Vater auf, ihnen den Geldſchrank— 
ſchlüſſel herauszugeben. Als dies ver— 
weigert wurde, gaben ſie gegen den 60⸗ 
jährigen Reik einige Schüſſe ab und 
ſtreckten ihn durch Schläge auf den 
Kopf nieder. Inzwiſchen eilte der 
Sohn in die Nachbarſchaft, um Hilfe 
zu holen. Als ein Gutsbeſitzer mit ſei— 
nem Verwalter und einem Knecht her— 
beikam, waren die Räuber ſchon ent— 
flohen. Der alte Reik lag als Leiche 
am Boden. Die Räuber hatten nichts 
erbeutet. 

Rheinproving. 

Köln. Vor einiger Zeit hatten 
Oberbürgermeiſter Becker, Juſtizrath 
Trimborn und Geh. Commercienrath 
Michels eine Audienz beim Reichs— 
kanzler im Auftrage der Vereinigung 
für rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche 
Fortbildung. Dieſe Vereinigung be— 
zweckt die Errichtung einer beſonderen 
Akademie für rechts- und ſtaatswiſſen— 
ſchaftliche Fortbildung in unſerer 
Stadt, ein Gegenſtück zu der Akademie 
für praktiſche Medizin. Aus dieſen 
beiden Akademien werde, ſo hofft man, 
für die Stadt einſt eine Univerſität 
erblühen. Nachdem bereits vor län— 
gerer Zeit 100,000 Mark für die Er— 
richtung einer Rechts-Akademie ge— 
ſpendet worden ſind, ſtehen weitere be— 
ſondere Zuwendungen in beträchtlicher 
Höhe in Ausſicht. Die Antwort des 
Reichskanzlers an die Deputation war 
für das Projekt durchaus günſtig. 

Aachen. In dem Hauſe am Hu— 
bertusplatz No. 2 ſtürzte der 40jährige 
Kirchenmaler Wilhelm Schuhmacher 
mit einem ſeiner Kinder, das er auf 
dem Arm trug, die Treppe hinunter 
und erlitt einen fcehweren Schädelbrud. 
Er wurde nach dem Luifenhofpital ge- 
bracht und erlag dort nach kurzer Zeit 
feinen Verlegungen. Das Kind mar 
unverjehrt geblieben. Der Verun— 
glücte Hinterläßt Frau mit 4 Kindern. 

Bonn. Der Profeffor der Kaffi- 
Then Philologie Geh. NReg.-Rath Dr. 
Franz Büchler an der hiefigen Univer- 
jität ift von Ditern 1906 ab von den 
Vorlefungen und von der Leitung bes 
pbilologifhen Seminars entbunden 
worden. Er jteht im 69. Lebensjahre. 

»Srovinz Selen: Naffaııi 

Kaffel. Bor einiger Zeit feierten 


ı Eduard und Guftav Kapenftein ihr 


25jähriges Jubiläum als Inhaber der 
Yırma 8. 3. Katenftein, Tapetenfa= 


 brif. Diefelbe wurde vor mehr ala 60 


Sahren vom Vater der Jubilare ge= 
gründet. 

Baumbad. Lebtens ftarb nad 
kurzem Krankenlager unſer hochge— 


ſchätztes Gemeindeoberhaupt, Bürger— 


meiſter Limmeroth. Seit dem Jahre 


1874 hat er ununterbrochen das Amt 


eines Bürgermeiſters verſehen und ſich 


um die Wohlfahrt unſeres Dorfes und 


ſeiner Bewohner ſehr verdient ge— 
macht. Seiner Umſicht und 
Thatkraft hat unſer Dorf die Waſſer— 
leitung zu danken; auch als Kreistags— 


abgeordneter hatte der Verſtorbene Er— 
ſprießliches geleiſtet. 


Das ihm entge— 
gengebrachte Vertrauen hat ſich nach 


ſeinem Tode bei der neuen Bürgermei— 


ſterwahl auf ſeinen Schwiegerſohn, den 
Witzel, übertragen, 
den die Gemeindevertretung zum Bür— 
germeiſter wählte. 

E'ſchwege. Ein ſchweres Unglück 
widerfuhr dem Juſtizrath Ehel von 
hier. Der 81 Jahre alte Herr ſtürzte 
an einer glatten Stelle des Bürgerſtei— 
ges in der Forſtgaſſe ſo unglücklich, 
daß er zweimal das Bein brach. Der 
alleinſtehende Herr hatte vor zwei Jah— 
ren ſchon einmal einen ähnlichen Un— 
fall erlitten. 

Röhrda. Der Sattlergehilfe Kö— 
berich, der von dem Arbeiter Adam 
Fay durch einen Stich in den Unter: 
leib fchwer verlegt worden mar, tft jeßt 
geſtorben. Fay wurde daraufhin ver= 
haftet und nach Netra als Unterſu— 
Hunasgefangener gebradt. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Geheimer NRegie- 
rungsrath Ofßmwald feierte jein filber- 
nes Amtsjubiläum al3 Dberbürger: 
meifter und Bolizeidireftor unjerer 
Stadt. Namens der Stadt ift eine 
DOpwald - Stiftung mit einem Vermö- 
gen von 10,000 Mark errichtet worden, 
aus deren Erträgnifjen jtädtifche Un 
terbeamte eine Beihilfe zu einer Yade- 
—* oder Erholungsreiſe erhalten ſol— 
en. 

Berel. Letztens erſchoß ſich der 
Landwirth Chriſtian Oelker von hier. 
Er lebte in geordneten Verhältniſſen 
und hatte ſein Land verpachtet. Der 
Grund der That iſt nicht bekannt. 

Coburg. Einen ſchnellen Tod er— 
litt der Geſchäftsbücherfabrikant Ri— 
chard W. Fuchs von hier. Er war mit 
ſeiner Gattin zu Beſuch bei einem Ber- 
wandten in Wutha bei Eiſenach und 
hatte dort an einer Kindtaufe theilge— 
nommen. Al er fih zum Bahnhof 
begeben wollte, wurde er plößlich un= 
wohl und mußte in die Wohnung jei- 
nes Schwagers zurückgebracht werden, 
wo er nach kurzer Zeit verſchied. Eine 
hatte dem Leben des noch 
jungen, ſchaffensfreudigen Mannes ein 
Ende bereitet. 

Gera. Hier verſchied im 79. Le— 
bensjahre Rentner Karl Albin Metz⸗ 


an, % — — 
1906. 


ner Der Verſtorbene hat ſchon bei 
Lebzeiten der Stadt zwei Stiftungen 
vermacht: am 15. Februar 1896 zum 
Andenken an ſeinen verſtorbenen Sohn 
10,000 Mark, deren Zinſen alljährlich 
am 2. Januar hilfsbedürftigen Knaben 
zugute kommen, und am 8. Februar 
1902 1 Mart aus Anlaß eines 
goldenen Bürgerjubiläaums. Die Zin- 
fen diefer Stiftung erhalten alljährlich 
bier arme unbejcholtene Bürger. 

Göllingen. Bor einiger Zeit 
verunglüdten im Schadhte der Gemerf- 
haft Günthershall die Bergleute 
Kraufe aus Rottleben und Müller von 
bier dadurch tödtlich, daß fie von einem 
in den Schacht fallenden Drahtfabel 
getroffen wurden. Beide ſind Fami— 
lienväter. 

Sacdlen. 

Dresden. Ein allgemein belieb- 
ter, in Künſtlerkreiſen hochgeſchätzter 
Beamter, der Sekretär im Hausmar: 
Thallamte, Hermann Schubert, beging 
jein 25jähriges Beamtenjubiläum. 

Buchholz. Durd die Entjehlof- 
jenheit eines jegt 13 Jahre alten Kna= 
ben, Namens Paul Münd, find im 
Suli dv. 3. aus dem Sehmafluß mei 
Kinder, ein Tjähriges Mädchen und 
ein 4jähriger Knabe, vomZTode des Er: | 
trintens gerettet worden. Der König 
bat dem Knaben die Rettungsmedaille 
verliehen, die ihm an Rathsjtelle über: 
reiht worden ift. 

Colmnit. Hier brannte das 
Unmwefen des MWirthichaftsbefiters 
Böhme vollitändig nieder. 

Chemnitz. Letztens ijt auf dem 
biefigen Bahnhofe der MWagenrüder 
Fuchs dadurch verunglüdt, daß er beim 
Ueberfchreiten der Geleife von einem 
Magen erfaßt, in das Geleife geworfen 
und überfahren wurde. Der Unglüd: | 
liche erlitt hierbei erhebliche Verlegun- 
gen am rechten Unterjchentel und am 
linfen Oberfchentel. 

Erlau. Hier erhängte fich wegen 
andauernder Krankheit der Wirth: | 
Tchaftsbefiger Zange. 

Großſchweidnitz. Das Wohn— 
haus und ein Schuppen des Wirth— 
ſchaftsbeſitzerss Lißke iſt niederge— 
brannt. 

Hohenwuſſen. Beim Abbruch 
der kürzlich durch Feuer beſchädigten 
Gutsſcheune verunglückte der Baumei— 
ſter Fiſcher jr. von hier dadurch, daß er 
mit einer Giebelwand abſtürzte und 
einen Oberſchenkel brach, ſowie an der 
Kinnlade ſchwer verletzt wurde. Er 
wurde zur Operation in die Dr. 
Schmidt'ſche Klinik in Döbeln ge— 
bracht. 

SHeſſen: Darmſtadt. 


Darmſtadt. Dieſer Tage be— 
ging Muſikdirektor Hilge ſein 35jähri— 
ges Dienſtjubiläum beim Militär und 
ſein Z0jähriges Jubiläum als Kapell— 
meiſter. 

Babenhauſen. Einen Kampf 
mit einem Wilddieb hatte derForſtwart 
Happel zu beſtehen. Er traf auf der 
Grenze von Ingesheim und Dudenho— 
fen mit dem ſchon lange verdächtigen 
Wilddieb Jacobi zuſammen, der ſich 
ſeiner Feſtnahme widerſetzte, worauf 
es zum Kampf kam, bei welchem der 
Wilddieb ſchwer verletzt wurde, ſo daß 
er feſtgenommen werden konnte. Im 
Krankenhauſe iſt er alsbald ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Gießen. Hier ſtarb der 90 Jahre 
alte Rentner Ludwig Bricking. In ihm 
verliert unſere Stadt einen wackeren 
Bürger und edlen Menſchenfreund. 
Bricking, der vor Einführung der 
Städteordnung dem Gemeinderath 
als Beigeordneter der Stadt angehörte, 
hatte allezeit eine offene Hand, wenn es 
galt, gemeinnützige Beſtrebungen zu 
unterſtützen. 

Bayern. 

München. Die Stadt errichtete 
aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens 
Bayerns als Königreich eine Stiftung 
pon 100,000 Mark zur Förderung von 
Handel, Induſtrie und Gewerbe, ins— | 
bejondere zur Förderung des Ausitel- 
lungsmejens. — Der Privatdozent für | 
Dermatologie und Spphilidologie an 
der hiejigen Univerfität Dr. Albert 
Sefionet ijt ala a. o. Profeffor an die 
Vießener Univerfität berufen. worden. 

Aſchaffenburg. Landgerichts— 
direktor Adolf Ströhlein, ein allgemein 
beliebter und geachteter Beamter, iſt 
geſtorben. 

Bayreuth. Letztens gerieth der 
16jährige Aufſtecker Alton in der me— 
chaniſchen Baumwollſpinnerei aus Un— 
vorſichtigkeit in die Maſchine. Es wur— 
de ihm der Kopf zerquetſcht. 

Gereuth. Vor Kurzem erhängte 
ſich der Bürgermeiſter und Verwalter 
der Poſt-Agentur Hohmann, ein 
Mann, der in gutem Anſehen ſtand. 
Für den Selbſtmord fehlt jede Erklä— 
rung. 

Lohhof. Zwiſchen Schleißheim 
und hier wurde der Gütlersſohn Benno 
Bach, Knecht beim Bürgermeiſter 
Schuſter in Unterſchleißheim, überfah— 
ren und getödtet. 

Maßhbach. Der bisherige Schul— 
kaſſirer Simon Deppiſch war ſeit eini— 
ger Zeit abgängig. Letztens wurde 
ſeine Leiche in der Lauer gefunden. Die 
Kaſſe iſt in Ordnung. Trübſinn wird 
als Motiv der That angegeben. 


Württemberg. 
Stuttgart. HoffchaufpielerYugs 
Keffen, der ausgezeichnete Bonpivant 
des Kıefigen Hoftheaters, der vor drei 


der Heilanjtalt Göppingen, 38 Jahre 
alt, gejtorben. Früher war er inHam- 
Lurg, Petersburg, München und Wien 
Seine Frau, Emmy Re- 
molt = eflen, ift die erfte tragifche 
Liebhaberin der hiefigen Hofbühne. 


engagirt. 


Biberad. Unlängjt wurde in 
der Kiesgrube am Pulverhaus dahier 
der Unternehmer Benedift Schuhmann 
durch eine abjtürzende gewaltige Kies— 
und Sandmaſſe verſchüttet. Sein 
Leichnam wurde in entſetzlich verſtüm—⸗ 
meltem Zuſtand ausgegraben. 

Göppingen. Seinen 95. Ge— 
burtstag konnte der hier im Ruheſtand 
lebende Pfarrer a. D. Dietrich in ver- 
hältnißmäßig großer Rüſtigkeit bege⸗ 
hen. Der Greis, der älteſte Mann der 
Stadt und wohl auch des Bezirks, un⸗ 


Jahren plötzlich irrſinnig wurde, iſt in 


| Mordverfuh ausgeübt. 


“ 


a 


ternimmt bei ſchönem Weit 
täglich Spaziergänge. Pfarrer a. D. 
Dietrich dürfte auch der ältefte enange- 
lifche Geiftliche des Landes ſein. 

Heilbronn. Die vor längerer 
Zeit jpurlos verſchwundene Kauf⸗ 
mannsgattin Yrau Julie Kirchheimer 
bon hier wurde aus dem Nedar gelän- 
det. Für die Annahme, daß die Yrau 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
ift, haben fich feine Anhaltspunfte er: 
geben. 

Baden. 

Karlaruhe. Auf einem Tyeld- 
wege im GStabttheil Mühlburg fand 
man ein junges Paar mit Schußmwun= 
den in der Bruft auf. Der junge 
Mann, der Upothefergehilfe Braun, 
Sohn eines evangelifhen Pfarrers, 
hatte erit die Auserwählte feines Her= 
zens, die ledige Zehrerin Elife Anten- 
brand, Tochter eine Kapellmeiſters, 
lebensgefährlich verlegt und dann die 
Waffe auf fich felbit gerichtet; er war 
bereit3 tobt, ald man den fchaurigen 
Fund madte. Das Mädchen gab noch 
Lebenszeichen bon fi und wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ge— 
bracht, wo ſie alsbald ihren Verletzun— 
gen erlag. 

Baden-Baden Der Mild: 
junge Karl Krummer von Lichtenau 
wurde bon einem Automobil, Direktor 
Sohanning gehörig, überfahren und 
‚lebensgefährlich verlegt. 

Diersheim. Hier erhängte fich 
infolge Schwermuth der Landwirt) 
Adam König. 

‚Yreiburg. Hier ift der dur 
poftsthiimliche und gefchichtlich jchrift- 
ftellerifche Arbeiten in meiten Kreijen 
befannt gewordene Stadtrat ob. 
Baptiſt Filcher, 76 Jahre alt, geitor- 
ben 


Herbolzhbeim. Mor Kurzem 
erihoß fi Hier im Haufe jeiner 
Schwiegermutter der Militär-Roßarzt 
Geißmar aus Karläruhe, der fich auf 
Urlaub bier befand. Unbeilbare 
Krankheit und infolge derjelben einge- 
treteneSchwermuth jollen den Unglüds 
fihen zu diefem Schritte veranlaßt 
haben. Die Leiche wurde auf den in 
einem binterlaffenen Briefe des DVer- 
torbenen ausgedrüdten Wunjch zur 
Verbrennung in das Krematorium 
nah Karlaruhe überführt. 

NRBeinpfalz. 

Speyer Ein größeres Schaden 
feuer ift im landmwirtbfchaftliiden An= 
mweien von Aderer Jakob Merle in der 
Fiichergafle zum Ausbruch gefommen. 
Bei reich vorhandenen Ernteporräthen 
hatte das Teuer reichliche Nahrung, 
und e3 brannten Haus und Scheune, 
Schuppen und Stallung nieder. Das 
Großvieh fonnte mit fnapper Noth ge= 
rettet werden. 

Kaijferslautern. Eine un 
genannte Dame beftimmte, wie in einer 
Stadtrathefigung befannt gegeben 
murde, 20,000 Marf für eine Refon- 
valeszenten = Stiftung. 3 joll dar 
aus bedürftigen und leidenden Eins 
mohnerinnen der Stabt ein zur Her- 
ftelung ihrer Gefundheit ärztlich bver- 
ordneter Aufenthalt an Kurorten oder 
Heiljtätten durch Gewährung geeigne- 
ter Zuſchüſſe, nöthigenfalls durch Ue— 
bernahme der geſammten Aufwendung 
ermöglicht werden. 

Ludwigshafen. Das 234 
Jahre alte Kind des Bahnarbeiters 
Fried in der weſtlichen Hafenſtraße fiel 
in einen Topf ſiedenden Waſſers und 
erlag nach kurzer Zeit im Kranken— 
hauſe ſeinen furchtbaren Leiden. 

Elfaß: Lothringen. « 

Straßburg Der o. Prof. 
Dr. Meinede von hier ijt zum o. PBro- 
feffor für neuere Gefchichte an der Uni- 
berfität Freiburg ti. B. ernannt wor 
den. — Vor einiger Zeit wurde an dem 
in Verny bei Meg mohnenden Arzt 
Dr. v. Weitphalen, dem Grenzauf- 
jeher Lüdfe in Liocourt und an einer 
6ojährigen Frau in raincourt ein 
Der Thäter 
ift jet in der Perfon eines Soldaten 
der 8. Comp. des Ynfanterie - Regi- 
ments No. 18 in Me, Heinrich Litges 
aus Solingen, ermittelt worden. Er 
diente im zweiten Jahre und entfernte 
fih vor längerer Zeit vom Gchiek- 
ftande mit Gewehr und Patronen. 
Rebtens trat er in eine Wirthſchaft 
jenfeitS der Grenze auf der Gtraße 
Nomeny = Nancy und verlangte zu 
logiren. Das Gewehr hatte er wegge— 
worfen einige Schritte vor der Wirth- 
Ihaft. Der Wirth fand e3 gleich. 
Nachdem der Dejerteur gegeffen hatte, 
pußte er da3 Gemehr ordentlich durch 
und ging fchlafen. Später erfchienen 
zwei Gendarmen, verhafteten ihn und 
brachten ihn nach Nancy. Allem An- 
Ichein nach ift Litge3 irrfinnig gemor- 
ben. 

Mecklenburg. 


Bükom. Der Kriminalaftuar a. 
D. Bühring und Frau hierjelbit feier- 
ten das Teit der goldenen Hochzeit. 
Von dem Großherzog ging dem Yubel- 
paar neben einem Glüdwunjchichreiben 
fein Bildniß im Rahmen zu. 

Dallwig. Auf dem _hiefigen 
Ritterqute wurde der Nachtmächter 
Frig Laas todt aufgefunden. Die ge- 
richtliche Unterfuchung hat, unter Hin- 
auziehung des Kreisphufifus, ergeben, 
daß der Geftorbene einem Schlaganfall 
erlegen tft. 

Friedland Kürzli brannte 
da3 Haus des Aderbürger® Dtto 
Mohrmann in der Mübhlenftraße. In 
der Dbermohnung, mo der Arbeiter 
Schröder wohnte, ift da8 Teuer ent- 
ftanden. Die Ehefrau, die Wäſche ge- 
habt hatte, war um wdieje Zeit in der 
Nahbarichaft, wohin ihr der Mann, 
der noch furz zuvor in der Wohnung 
gemwejen, nachgelommen tft. Als dar= 
auf der Tyeuerlärm erfcholl, Hat er, 
ohne etwas zu fehen, plößlich ausgeru- 
fen: „Dat i8 bi ung!” Da die Frau 
ihren eigenen Mann der Branbftiftung 
bezichtigte, wurde er fofort verhaftet. 
Während allgemein angenommen wur⸗ 
de, daß die beiden Schröber’fchen 
Kinder, Knaben im Alter von 6 und 4 
Jahren, gerettet jeien, entvedte wie 

vmehr, nachdem ber iebel 
weggeriffen war, die verfoßlten Zeichen 


Wetter nad fauf 


theilnahmslos benahm, Ientte 
den Verbacht auf fidh und fie 
gleichfall3 verhaftet. 
Oldenburg. 
‚Dldenburg. Diefer Tage be- 

gingen die oldenburgifchen Batterien 
be3 Hier garnifonirenden ofifrieftfchen 
Yeldartillerie - Regiments No, 62 ihr 
—— Beſtehen. 

rake. Hier ſtarb plötlich am 
Schlagfluß im Alter — pa 
ber in meiten Kreiſen bekannie Amts 
a — Dr. Groß. 

etel. Vor einiger Zeit entſtand 
Feuer im Gewächshauſe des Särmers 
Bohn und brannte e3 total aus, too: 
durch Boyn einen Schaden von mehre- 
ren hundert Mark hat, da er nicht ver= 
fihert Hatte. 

Freie Städte, 

Hamburg. Sein 4jähriges 
Dienftjubiläum feierte der Profurift 
und Chef der Buchhalterei der Ham: 
bung = UAmerifa = Linie, von Hjelm- 
frone. Dem Subilar, der im Jahre 
1865 bei der Gefellihaft als Lehrling 
eintrat und da3 mächtige Aufblühen 
der Linie miterlebte, wurden viele 
Dpationen dargebradt. 

Bremen Eine Yamilientragd- 
die ereignete fi im benadbarten 
Malle. Der Arbeiter Hermann Geate 
begab fih nad} einem Zerwürfnig mit 
feiner Frau in die Landbude jeines 
Schmwiegervaterd und erhängte fich. 
Die Frau, nichts Gutes ahnend, folgte 
ihrem Manne nad) einiger Zeit, fand 
ihn jedoch al3 Leiche vor. Sie ſchnitt 
den Leichnam ab und ftellte Wiederbe- 
lebungsverfuche an. ALS fie jedoch die 
Erfolglofigkeit ihrer Bemühungen ein- 
ſah, erhängte fie fich ebenfalls in der 
Bude. Beide Leichen find bald dar- 
auf gefunden worden. 

Lübed. Der Pächter der ftäd- 
tifchen Waffermühle Burge und fein 
Buchhalter verübten megen unglüd- 
licher Spekulationen Selbftmord. 

Schweiz. 

Bafel. Die in Berlin mohnende 
Mutter des vor einiger Zeit verftorbe- 
nen Chemieprofeffors der hiefigen Uni- 
berfität, Georg Kahlbaum, übergab 
ber Univerfität zumAndenten an ihren 
berftorbenen Sohn 100,000 Franten, 
ferner die Bibliothef des Gelehrten. 

gLaufanne In NRomainmo- 
tier ftarb, 72 Jahre alt, Artillerie- 
oberſt Rochaz, gemejener Großraih 
und®erichtspräfident, Pferdeftellungs- 
offizier der Weſtſchweiz. 

Neuenftadt. E3 ftarb Hier 
hochbetagt der in meiten Kreijen be- 
fannte und befonder® ala Pädagoge 
hochgefhägte Schulinfpeftor Landolt, 
ber jeit vielen Jahren und bis in die 
jüngfte Zeit jeineg Amtes gemaltet 
hatte. 

Wäggithal. Hier ift der 76- 
jährige Alt-Landamman Winet durch 
Abfturz in die Schlucht des Thal: 
baches töbtlich verunglüdt. 

Zürich. Zum ordentlichen Pro- 
feffor an ber theologifchen Fakultät 
ber biefigenHochfchule mit einem Lehr: 
auftrage für jemitifche Sprachen ift 
der Religionslehrer an der Kantons 
Thule und-dem- Lehrerfeminar, Dr. J. 
Hausherr hier, ernannt morden. Er 
hat den vor einiger Zeit verjtorbenen 
Profeffor Viktor Ayfiel zu erjegen. 

deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der Prokuriſt des Hauſes 
Rothſchild, Herr Karl Langbein, iſt in 
Abbazia im Alter von 54 Jahren an 
einem Herzleiden geſtorben. — Der 
Architekt Hans Schönauer hat gegen 
ſeinen ehemaligen Compagnon Auguſt 
Oltmanns, der ſpurlos aus Wien ver— 
ſchwunden iſt, die Strafanzeige erſtat— 
tet. — Der Gründer und langjährige 
Redakteur der „Wiener Hausherren 
Zeitung“, Herr Johann Döpl, feierte 
mit feiner Gattin Tihereje in Mödling 
das Feſt der filbernen Hochzeit. — 
Hier jtarb in feiner Wohnung, Weih- 

burggaffe 14, Baron Arthur Lömen- 

tal im 71. Xebensjahre. Derſelbe 
war der Sohn der. berühmten Zeitge- 
nofjin Zenau’s, Sophie Baronin Lo: 
menthal. — Dem ordentlichen Profej: 
for an der Hochichule für Bodenkultur 
Dr. Simon Zeifel wurde der Drden 
der Eifernen Krone 3. Klaffe und den 
ordentlichen Profefloren an derjelben 
Hodhihule für Bodenkultur Dr. Leo- 
pold Adamek und Adolf Friedrich der 
Titel und Charakter eines Hofrathes 
verliehen. 

Efjegg. Im einem Hotel in Neu- 
Gradista hat ich der Handelsagent 
Yulius Goldberger durch einen Revol- 
verihuß getödtet. nm einem Binter- 
lafjenen Schreiben bezeichnet er als 
Motiv der That ein amerifanifches 
Duell. 

Karlsbad. Der Bezirkshaupt- 
mann Ritter von Maurig it geitor- 
ben, 

Linz. Der in der Lofomotivfa= 
brif Krauß angejtellte, etwas ſchwer— 
börige Ingenieur Raimund Barnet 
murde früh auf dem Wege zur yabrik 
von einem Schotterzuge der Krems 
thalbahn überfahren und lebenzgefähr- 
lich verlegt. 

Qutom. Lebtend entftand in der 
mit Futterporräthen gefüllten Scheuer 
de3 Grumbbefiger3 Anton Hajef ein 
Brand, der jomohl diefe als aud) die 
benachbarte Scheuer des Häuslers An- 
ton amiczef in Ufche legte. 

Mährifh - Oftrau Bor ei- 
niger Zeit ließ die Bergmanndgattin 
Kohanna Eibut ihre zwei 2 und 5 
Jahre alten Mädchen allein im Zim— 
mer. Am geheizten Ofen entzündeten 
fich die Kleider des älteren Mädchens, 
welches dadurch ſo ſchwere Brandwun⸗ 
den erlitt, daß es bald darauk im 
Krankenhauſe ſtarb. 

$Juxembßurg. 

Zuremburg. Die Erridtung 
des haupiſtädtiſchen propiforifchen 
Bahrhofsgebäudes, meldes bis zur 
Vollendung des neuen Bahnhofes die: 
nen wird, murde dem Schreinermeifter 
Math. Streff in Hollerich zugefchlagen. 

Baufhleiden Herr Beer 
Traufch, bisher Pfarrer Hierfekbit, 
— zum Pfarrer im Fouhren er⸗ 
nanni — ER 





Bie Mode, 


Belanntermaßen erftredit fi bie 
Mode auch auf die Leibwäfche und Un- 
terfleiver der Damen, und e& ift in 
diefer Hinficht bemerfensmerth, daß 
für biefelben reine Leinwand nicht 
mehr viel benüht wird; jelbft Ausſtat⸗ 
tungen reicher und foftbarer Art mwer- 
ben aus feinen Baummollftoffen, au 
Baummollenbatift und aus Chiffon 
mit Handjtiderei und mit imitirten 
Valenciennes bergeftellt. Das belieb- 
tefte Gewebe, Madapolam, wird zu fo- 
lider Zeib- und Hausmäfche verwendet. 
Zaghemden aus Madapolam zeigen 
Handftiderei um den runden, ziemlich 
tiefen Ausschnitt; fchmale Seidenbän— 
der durchziehen entweder die Deffnun- 
gen ber englifhen Stiderei oder mer- 
ben durch befonders für fie angebrachte 
durchlöcherte Spiben- oder Stideret- 
zmwilchenfäte geleitet. Derartige Tag- 
hemden haben feine Wermel, jondern 
der Armdurchſchlupf wird je nach der 
Geſammtgarnirung durch Spitzen oder 
Stickerei, im Stoffe ſelbſt ausgeführt, 
bezeichnet. Meiſt paſſen zu den er— 
wähnten Taghemden die ſehr weiten, 
kurzen Beinkleider mit geſticktem oder 
ſpitzenbeſetzten Volant, das ausge— 
ſJCnittene „Cache -Corſet“ (Korſett— 
ſchoner) vorn einmal geknöpft und der 
kurze, unter dem Promenadenrock ge— 
tragene, ſogenannte Anſtandsunter— 


L 
Empire-Toilette aus blauem Taffet 
und Seidenmuſſelin. 


rock, ebenfalls aus Madapolam oder 
auch aus Pique. Leichter und durch— 
ſichtiger iſt Nanſouk, er tritt oft mit 
tleinen, mattfarbigen Blumenmuſtern 
auf und rangirt, auf einer etwas nie— 
drigeren Stufe ſtehend, mit der bunten 
Woaſche aus Liberth⸗ oder leichter chine⸗ 
ſiſcher Seide, die von Damen der Ganz⸗ 
welt abgelehnt wird. Ganz befonders 
ſchön und elegant iſt Leibwäſche aus 
Leinenbatiſt, mit echten Valenciennes 
garnirt und für ſämmtliche Stücke in 
Empireform mit den charakteriſtiſch 
kurzen Büſtentheilen gehalten. Die 
Nachthemden dieſer Art ſind leicht aus— 
geſchnitten und bedecken den Arm nur 
bis zum Ellbogen; der erwähnte meiſt 
piereckige Ausſchnitt und die Aermel⸗ 
volants ſind durch Durchzugbänder 
und lange, ſchmale, vielflattrigeSchlei— 
fen beſonders markirt. Die oberen 
Unterröcke unmittelbar unter dem 
Kleide aus Waſchſtoff, Nanſouk, Ja— 
connet oder Batiſt, vielfach auch aus 
weißem Taft, ſind mit abnehmbaren 
Spitzen oder Stickerei-gezierten, brei— 
ten Volants umrandet. Bunte Sei— 
denunterröcke, volantirt und ſpitzen— 
garnirt, werden noch immer getragen, 
gelten aber nicht für elegant. 
Farbige Unterröcke müſſen ſehr dis— 
kret nuancirt ſein; ſo gefällt beiſpiels— 
weiſe Kornblau an einem ſo ſchattir— 
ten, mit Atlasſtreifen pekinirten Tafft— 
rock, an dem breite, blaue Wollen— 
ſpitzen mit Seidenvolants abwechſeln. 
Auch in Goldbraun und Rauchgrau 
ſieht man hübſche Röcke, geſtreift, und 
gefällig mit Spitzen und Volants gar— 
nirt. Helle, bunte Seide aber gilt wie 
erwähnt für unelegant zu Unterröcken; 


2. 
Kleid mit Doppelrock und gekreuzten 
Garniturſtreifen. 


nur weiße Stoffe, Seide oder Batiſt, 
ſtützen würdig mit ihren vollen Spi— 
tenvolants eine Geſellſchafts- oder 
Balltoilette. In das Gebiet der Leib- 
mäjche gehören auch dieMorgenanzüge, 
in Paris „Peignoird“ und „Saut3 de 
It“ genannt, und die Morgenjaden, 
bie je nach ihrerBefchaffenheit ala Ma: 
tinee, Lijeufe oder „Coin de feu“ be- 
geichnet werben. Lebtere, bie, wie bie 
Namen befagen, Morgens, zum Lefen 
im Bett oder in ber Antimität bes 
Schlafzimmer: an der Kaminede ges 
tragen werben, haben ihre befannte 
Sadform etwas verlängert und bie 
Säulter- und Büſtentheile empire- 
artig zugeitußt und garnirt. Meiker 
flodiger Porenäenftoff ift ein gutes be= 


| Hagliches und Gübices Materiol für | Miünz 
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ſie. Sie werden mit ei 
meißen Atlasftreifen jo garnirt, bak 
die bolervartige Empireform imfRüden 
und unterhalb ber Büfte angedeutet 
wird, find mäßig ausgejchnitten und 
mit einem meichen, fpigengeziertenSei- 
denmuffelinfichu vervollftändigt. Aus 
den meiten bortenumranbeten Nermeln 
fallen Geibenmuffelinvolants; man 
trägt dazu Ianafchleppende, [pitenvo- 
lantirte, weiße Batiftröde, wenn man 
nit ein im Ganzen gemadtes Mor- 
gen- oder Hauskleid, „Robe d'inte— 
rieur“, „Peignoir“ oder auch „Saut 
de lit“ genannt, vorzieht. Eigentliche 
Negligeehauskleider ſieht man aus Li— 
berthy, aus chineſiſchem Krepp oder aus 
chineſiſcher Seide. 

Die Grenze zwiſchen dem Peignoir 
(Morgenrock) und der „Robe d'inte⸗ 
rieur“, auch „Tea Gown“ genannt, iſt 
ſchwer zu ziehen und muß dem indi— 
viduellen Geſchmack anheimgeſtellt 
werden. Ein hochelegantes, jetzt ſchon 
für die wärmeren Tage vorbereitetes 
Haus-, bezw. Morgenkleid aus mit 
Federſtickerei durchweg bedecktem mei- 
ßen Batiſt, ſchleppt, dreifach volantirt 
und mit Zwiſchenſätzen garnirt, aus. 
Stickerei und Spitzeneinſätze laſſen das 
Unterkleid aus hellfarbigem Batiſt 
durchſchimmern, und die weiten ſpitzen— 
volantirten Ellbogenärmel ſowie 
das vorn reich und voll jabotirte 
Fichu machen die Toilette völlig ſalon— 
fähig zum Five o'clock, beſonders 
wenn ſie über Taft gearbeitet wird. 
Für die Morgenſtunden im Schlaf— 
zimmer dagegen paßt der Anzug beſ— 
ſer, wenn der prinzeßartige Aufſtieg 
des Rockes bis zu den Schultern durch 
ein Jackenarrangement, Bolero oder 
Schooßjacke verändert wird. 

Unſere erſte Abbildung zeigt eine 
Empire-Toilette aus paſtellblauem 
Taffet und gepunktetem, weißem Sei— 
denmuſſelin; ſie eignet ſich auch für 
eine ſchwarze Tüllrobe mit einem belie— 
bigen, ſchwarzen oder farbigen Unter— 
kleid, wofür eventuell ein älteres Sei— 
denkleid Verwendung finden könnte. 
Das anſchließende, ungefütterte Taf— 
fetkleid iſt auf einer Futtertaille befe— 
ſtigt und wie das loſe Ueberkleid links— 
ſeitlich zu ſchließen. Dieſes iſt unter 
dem hinten und vorn in gleiche Falten 
geſteppten Jäckchen befeſtigt, das wie 
das in flache Bogen ausgeſchnittene 
Ueberkleid Spitzenmotive zieren und 
weißſeidene Borte umrandet. Dieſe 
zeigt blaue Sammetapplikation und 
begrenzt den nach links überzuhaken— 
den Guipürelatz und die mit blauen 
Schleifen beſetzte weiße Sammetweſte. 
Säumchen und Borte ſchmücken die 
Aufſchläge der in Falten geſteppten, 
mit Spitzenvolants begrenzten Keulen—⸗ 
ärmel. 


3. 
Kleid mit neuartiger Taille. 


Chamoisfarbenes Tuch ergiebt das 
zweite Kleid, dunkelgrüne Seide den 
Gürtel und mit Rokokobändchen be— 
nähter Tüllſpitzenbeſatz die Paſſe. 
Tüllſpitze und grünweiße Bordüre bil— 
den die übrige Garnitur. Der Futter: 
tod ijt etwa 8 Zoll vom unteren Rand 
entfernt mit einem Spitzenvolant be— 
fett, auf den der verfürzte Oberrod 
fallt. Ihn zieren zwei Borburen, be= 
ren untere die Naht des breiten Sau= 
me3 dedt. Am Gürtel ift der Rod 
ringsum in fleine Falten geordnet und 
rüdmärt3 mit einem Schlib verfehen. 
Die Futtertaille wird vorn gefchloffen, 
Gürtel und Stehfragen haften nad 
hinten, Einfaß und rechter Garnitur 
ftreifen nach der Iinfen Schulter über. 
Lebterer ift dabei in furzen Abitänden 
mit Drudfnöpfen auf dem Oberftoff 
zu befejtigen. Die Taille ift porn und 
hinten faltig drapirt. Manfchetten aus 
Spite und Borbüre begrenzen die 
Halbärmel. 

Lab, Stehfragen und Unterärmel 
aus Guipüre und ein Reveräfragen 
au& Sammet mit Treffenumrandung 
bilden die Garnitur des lebten Kleides 
aus graugrünem MWollenftoff. E3 tft 
an den ebenfall3 mit Treſſe umrande— 
ten Epaulette® und an den Tafchen- 
patten mit kleineren, porn an ber falti= 
gen Zaille mit großen Stofffnöpfen 
beſetzt. Schlingen aus Seidenſchnur 
halten die Falten an den Epaulettes 
zufammen. Der Rod ift hinten in eine 
Zollfalte geordnet, die am Schlit über: 
gehakt wird. 

— — — —ñ e —ñ— 

— Einfach. „Was thue ich nur 
damit. meine Dichtungen ans Licht 
fommen?“ — „Halt’ fie darüber!” 
Das Trintgeld Ein 
mit falfcher Eleganz gekleideter Herr 
nimmt im Cafe eine Erfrifhung im 
Werthe von 75 Pfennigen zu fich und 
bezahlt fie mit einer Neichamart. Der 
Zahlkellner, welcher herausgeben fol, 
findet in feinen Baarbeftänden nur 
Zehnpfennigftüde; die Sache laßt fi 
alfo nicht reguliren. — Der Herr: 
„Suden Sie mal in hrer rechten 
Meftentafche, da merben Sie jchon 
fünf Pfennige finden.” — „Ad jo — 


Du bift ooch Keliner?!” jagt der Gar: | che 


con, und reicht dem Herten ſofort aus 
ber MWeftentajche die fehlende fleine 
e NR 


Ds 


noch immer nicht zu Haufe?” 
Dienftmädpden: „Er muß auf 

ber Treppe fein — der Heftor jteht 

Thon mit den Stiefeln vor der Thür!” 


Genügfamteit, 
Sieh’ Dir die Berge doch von unten 


an, 

Kannft Du nicht fteigen auf die Gipfel. 

Und mer die ganze Wurjt nicht haben 
fann, 

Der nehm’ vorlieb — — mit einem 
Zipfel! 


Gewählter Umgang. 


Richter: „Angeklagter, Sie ſchei— 
nen ſehr ſchlechten Umgang zu haben.“ 

Angeklagter: ZO bitte, ſeit 
zehn Jahren habe ich ſtets nur mit 
Herren vom Gericht zu thun.“ 


— — 


Jägerſtolz. 


Fremder: (zu einem Jagdgehil— 
fen, der eine ſchäbige, ſchmutzige Le— 
derhofe trägt): „Sagen Sie "mal, 
fann man denn fo eine Lederhofe nicht 
waschen?” 

Sagdaehilfe: „O ja, wafchen 
fo’ ma’ j’ jcho’ — aba anziag’n fo ma’ 
ſ' nacha nimma!“ 


— Bemwiefen. „Hat fi der X. 
in feinem neuen Wohnort fchon einge- 
wöhnt?" — „DO ja, er hat dort fehon 
— fünfhundert Marf Schulden!” 


Ausgleich. 


N IRE— 
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Hausfram (während einer hef- 
tigen Scene): „Sch laß’ mir nichts 
boriwerfen!” 
Köchin: „Und ich laß’ mir nichts 
nachmerfen!” 
— el ED nn 
Menſchenfreundlich. 


Componiſtengattin: „Aber 
Paul, ſchließe Deine Oper doch endlich 
'mal ab! .. Denke nur an die armen 
Diener und Dienſtmädchen, die ſo lang 
vor dem Theater warten müſſen, bis 
die Oper aus iſt!“ 


„Welch feinen, artigen Bräutigam 
bat Mama für Dich gefunden, Lies- 
n u 


Ach ja, Tante! Nach jedem Kuß, 
den ich ihm gebe, ſagt er: Dant' 
ſchön * 
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„U, Fräulein Martha, den wahren Werth einer eigenen Häuslichteit 


habe ich längit erfannt. Wie traurig ift es, 


menn man beim Schein der 


Lampe Abend fo einfam über den Büchern auf feinem Zimmer figt!“ 
„Machen Sie mir das nicht weis, Herr Candidat, das fommt ja bei Yh- 


nen gar nicht vor!” 


Fatale Situation. 


„Die Ausficht über die Alpen ift hier 
großartig — nur ift die Stelle etwas 
erponirt und man muß jehr aufpaffen, 
dab man nidt ..... 


2, g 
4 2 


ausrutſcht!“ 


— Unnöthige Angſt. „Die 
ganze Nacht über hat der Kopfſchmerz 
nicht nachgelaſſen. Ich fürchte, Herr 
Doktor, iſt es vielleicht am Ende eine 
Hirnentzündung?“ — „Dazu fehlt bei 
Ihnen jede Vorausſetzung.“ 

— Aufrichtig. Gattin (mit 
dem Gatten den geſtirnten Abend— 
himmel betrachtend): „Sieh, Paul, 


den Mars — möchteſt Du dort oben 


ſein?“ — Gatte: „O ja! Wenigſtens 
ſo lange Deine Mama da iſt!“ 


Durchſchaut. 


(Im Wirthshaus.) 

Vater: „Du, Peperl, wenn die 
Mutter nachher fragt, wieviel Glas 
Bier ich getrunken hab', ſo ſagſt Du 

vier! ... Verſtanden?“ 

Peperl: „Sa, Vater!” 

(Dabeim.) 

Mutter: „Wieniel Bier hat denn 

der Vater getrunfen, Peperl?“ 

Peperl (ftodend): „Vier, Mut- 

ter!“ 


Wieviel Glas hat er denn bezahlt?“ 
PBeperl: „Zehn!“ 
oo 8 ——— ——— 


— Broteft. Frau: „Nun, paßt 
"Shnen etwas nicht?" — Dienftmäd- 
hen: „Frau Rath fchrieben in mein 
Dienftbüchlein: fleißig, millig und 
treu; aber ih hab’ ja gar feinen 


Schatz.“ 


Poeſie und Proſa. 


Adolar: „Ja, geliebte Leonora, 
meiner Liebe treu und feſt kannſt Du 
ſicher ſein bis in den blaſſen Tod ... 

Leonora: „And nachher habe i 


ja Deine Lebensverſicherung — nicht verliebt?!“ — Ja, 
wahr?!“ 000 [gar au bierherzig!“ 
% 


Slaubhaft. 


—— 


Gefängnißwärter (zum 
eben eingelieferten Stromer): „Was 
fol ich jegt mit Ihnen anftellen — al: 
lea ift überfüllt!“ 

Stromer: „Ad — das thut mir 
aber leid!“ 


Nur nobel, 


Der plöglich reichgemordene Schnei- 
dermeifter Schnürle fpielt den noblen 
Mann. Sp müflen auch Auftern her 
zum Frühltüd. Während er tüchtig zu= 
langt, fann fich feine Frau nicht ent: 
Ichließen, mitzuefjen und lehnt mit den 
Worten ab: „So a’ Zeug wenn i’ ef- 
fen müßt’!“ 

Er: „Ja moanft D’ vielleicht, mir 
ſchmeckt's?“ 


ee 


Benüstte Gelegenheit. 


Tänzer: „Es tanzt fich doch zu 
Thon auf folchem fpiegelglatten Par- 
fett.” 


Tänzerin: „Nicht wahr — viel 
bejler al3 auf meinen Füßen.“ 


Aufrichtig. 


Gatte: „Wenn Du Deinen nerbö- 
fen Zuftand haft, warum jeffirft Du 
da gerade mich... warum denn nicht 
die Köchin oder den Diener?!“ 

Gattin: „Sa... die fönnten mir 
daponlaufen!“” 


Die philojophirende Ködin. 


„Die Gnäbdigen mwiffen e3 gar nicht, 
was für unglüdliche Gejchöpfe mir 
Köchinnen find!... Sind wir hübfch, 
mag und bie Frau nicht, find wir haß- 
ih, fann und ber Herr nicht leiden; 
fochen wir fchlecht, fehidt man uns 
weg, und fodhen wir qut, dann bleibt 
für und nichts zu effen übrig!” 

Meue8 Wort. „In bie 


| Studentin Müller haft Du Die alfo 
fie ift aber auf 


! Saft 
er jei beraubt worden.” — Hotelier: | 
| fommen jieht): 
| fche Alten“ Habt hr denn eigentlich?“ 
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Junge Frau: „Was ift Dir, Hugo?“ 


gen. 


Verunglückte Recht— 
fertigung. „Pfui Arthur! Im— 
mer ſchwurſt Du mir, daß ich Deine 
erſte Liebe ſei und nun erfahre ich, daß 
Du Dich ſchon einmal mit Fräulein 
Adele verloben wollteſt.“ — „Aber, 
Kind, ſo eine Verleumdung! Die hat 
ja doch gar kein Geld!“ 


Nuttzloſe 


Die So 


Amtman 


Hugo: „Zu dumm — jedesmal wenn ich Heirathe, kriege ich Aufſto— 


— Höhfte Progerei. Bank: 
bireftor Salomon (zu feiner Frau, die 
in einer Geſellſchaft die unfinnigften 
Behauptungen mit einem enormen 
Wortſchwall zu vertheidigen ſucht): 
„Aber Sara, Du wirfſt wieder einmal 
mit Worten um Dich, als wenn's 
Tauſendmarkſcheine wären!“ 


Drohung. 


—S 
| IT , 
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ne 
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n: „Wenn Sie noch einmal als Stromer eingebracht wer⸗ 


den, laſſe ich Sie einfach über die Grenze ſchieben.“ 
Stromer: „Wird nicht viel helfen, Herr Amtmann, ich bin ein grens 


zenloſer Lump.“ 





— Kathederblüthe. „Bei 
der Aufzählung der vorſündfluthlichen 
Thiere, Herr Kandidat, haben Sie das 
Megatherium unter den Tiſch fallen 
laſſen!“ 


Kennzeichen. Student: 
„Wie, mein Onkel ſchickt mir da eine 
ganz neue Studierlampe? . Mer 
mag mich denn da bei ihm ange- 
Ihmwärzt haben?!“ 


— Sicheres Zeiden — 
„Müllers Schwiegermutter ift wieder 
da®... Hat er’s Ihnen gejagt?" — 
„Nein — aber feit geitern bat: ex 
Matte in den Ohren!“ 

— Die Hauptjfade „Du, 
Elly, findeft Du nit, daß Dein 
Bräutigam Ffrumme Beine hat?“ — 
Ely: „Ah mas — auf’3 Standes- 
amt wird er fchon damit fommen“ 


Schulbeginn. 


Profeffor (ins Klaffenzimmer treiend): „Na, ift die Menagerie 


vollzählig?” 


Primus: „Xamohl, Herr Profeffor, jegt!“ 


— Der Lprifer Im Hera | — Hhperbel. „So, die Kälte 


meter fingt er begeiftert von Frühling 
und Freude; — im Pentameter drauf 
heizt er mit Mahnbriefen ein. 


— Borahnung. Kellner: „Der 
auf Nummer 


„Wie meint er denn das? — Hat er 
chon feine Rechnung bezahlt?“ 


| war ſchrecklich?“ — Nordpolreiſender: 
„Ja, der Angſtſchweiß ſtand uns in 
Form von Eisperlen auf der Stirne!“ 


l | — Alte Jahrgänge. 
fünfzehn jagt, | der (der nah Schluß der Probe die 


Frem⸗ 


Schauſpielerinnen aus dem Theater 
„Ra, wieviel „Komis 


Die Hauptſache. 
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Braut lan der Thür ihren Bräutigam eriwartend, der um ihre Hank 
angehalten hat): „Nun, was hat Papa gejagt?“ 


Bräutigam 


— Böſes Gewiſſen. Fritz— 

chen (aus der Kindergeſellſchaft heim— 
fommend): „Ach! bitte, bitte, liebes 
Mütterchen, frage nicht, ob ich artig 
war!“ 
— Aus: einem Redalti- 
on3bureau. Redakteur (zu einem 
Volontär): „Lehnen Sie diefe Ge- 
dichte mit Dant ab!” — Bolontär 
(fehreibt): „Geehrter Herr! Wir dan- 
fen Yhnen, dab Ihre Gedichte nicht 
beriwenbbar Find!“ 


(glüdftrahlend): 


„Dreißigtaufend Mark!” 


Zweifel. Pepe: „Seht 
hab’ ich jchon wieder an’ Vierer ger 
friegt!? Und ich Hab’ doch vorn ins 
Schulheft „Mit Gott” Hineingefchrie 
ben!?“ 

— Durdfhaut. - Hausbefiker 
(fchlechter Zahler, der noch ein Stod- 
merf auf fein Haus jeßen 320 
„Slauben Sie, daß das Haus —* 
Stodiwerk tragen wird?" — A Er 
„Das fommt ganz darauf am, tiebiel 

| öppotfeten fon darauf findi* 





en nis 


2.5 Adentener in Benedig. 
Don Alice Berend. 


Aber Papacen, ven gloßenben 
 Glaghans foll ich Heirathen? Das 
fann doc; nicht dein Ernft fein,“ Hatte 
* Elli lachend auf die feierliche Rebe bes 
Pater ermwidert, ihre zuſammenge— 
ſchnürten Malſachen ergriffen und, 
al3 wäre nichts gejchehen, mit fröhli- 
chem Adieu ihren Weg zur Kunft- 
j&hule angetreten. 

Der Vater jah ihr noch ganz ber- 
blüfft nach, als leife Die Geitenthür 
fich öffnete und die Mutter eilig ber- 
eintam. „Nun, was fagte fie?” fragte 
fie Haftig. „Aldieu,“ jagte fie. Der 
Bater faltete die Hände über dem 
Bauche und drehte die Daumen umein= 
ander. 

„So? Haft du denn dem Kinde ge- 
fagt, was für ein Glüd e3 für fie iſt? 
Wie forgenlos fie an ſeiner Seite 
wäre?“ 

„Fünfundzwanzig Minuten hinter— 
einander, darauf nannte ſie ihn „glo— 
genden Glatzhans' — was übrigens 
famos bezeichnend iſt — und ver— 
ſchwand.“ 

Ach, laß doch deine Späße bei ſo 
ernſten Sachen!“ rief die Mutter ge— 
reizt. 

„Na, eigentlich ſoll eine Verlobung 
wohl eine heitere Sache ſein; aber wie 
du meinſt. Im übrigen, was nützt das 
Reden! Elli hat nein geſagt, und wir 
werben doch etwa feine Zmangäber- 
fuche machen wollen.“ 

Zwangsverſuche, was das für Aus⸗ 
drücke ſind. Soll Elli vielleicht eine 
alte Jungfer werden? Das iſt nun der 
dritte Antrag, den ſie ausſchlägt, als 
wäre ſie eine Märchenprinzeſſin, zu 
der dieFreier in Schaaren zu pilgern 
haben. Man bleibt nicht immer zwan— 
zig. Geſtern las ich in einer Heiraths— 
ſtatiſtik, wie wenige Beamtentöchter 
einen Mann bekommen.“ 

„Das iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt,“ 
fummte der Vater, indem er an feinen 
Schreibtifch ging und die Papiere, bie 
er in dem Bureau brauchte, in feine 
Attenmappe zu legen begann. 

„Das Mädel iſt hübſch und begabt, 
ſie nimmt's hölliſch ernſt mit ihrem 
Malen, ſie wird ſich ſchon im Leben 
zurecht finden. So oder ſo. Gewalt— 
fam laſſe ich mein friſches Mädel nicht 
unter die Haube bringen,“ ſagte er 
dann, „und ein bischen bekommt ſie 
ja doch mal von uns.“ 

„Dein Mädel! Ich habe ſie wohl 
nicht lieb? Aber dergleichen verſtehen 
wir Frauen eben beſſer. Unverheira⸗ 
thete Frauen ſind immer mehr oder 
weniger verſchroben.“ 

„Ra, Mutter,“ der Vater lächelte, 
„das wollen wir nicht ſo ſchroff hin— 
ftellen, in dieſer Hinſicht biſt du ein 
bischen einfeitig“.... 

„Unmobdern, mwillft du fagen,“ fiel 
die Mutter haftig ein, „das meiß ich 
ja ſchon.“ 

„Na, Mutter, laß gut ſein. Ich 
kaun doch ſchließlich nicht dafür, daß 
der Hans ſo'n bischen Fiſchaugen und 
nur wenig Haare noch hat und ihn 
das Mädel nicht mag trotz ſeines Jah— 
reseinkommens von 3Wwölftauſend 
Mark.“ Und mit einem Lächeln ging 
er den altgewohnten Weg in's Bureau. 
Er war eigentlich froh, daß ſein Lieb— 
ling noch im Hauſe blieb. 

Aber auf dem Rückwege vom Bu— 
reau war ihm längſt nicht mehr ſo be— 
haglich zumuthe. Jetzt würde es wie— 
der ein ſo ſchweigſames Mittagbrot 
geben, wo ſie alle drei wortkarg die 
Biſſen herunterſchluckten. Zu ſeinem 
Erſtaunen aber hörte er ſchon, als er 
die Wohnungsthür aufſchloß, Ellis 
Lachen ımd die Stimmen von Mutter 
und Tochter in lebhafter Unterhal- 
tung. 

‚„Nanu, follte fie etwa doch?“ 
dachte er und eilte unruhig in das 
Zimmer. Da flog ihm Elli lachend 
um ven Hals, und aus bem Lachen 
und Durcheinanderreden von Mutter 
und Tochter begriff er enblid, daß 
Tante Julchen hier gemwefen war und 
Elli zu einer Reife nach Venedig ein= 
geladen hatte. 

Tante Julchen war des Vaters 
Schweſter und wurde im intimen Fa⸗ 
milientreiſe „Das reiſende Achchott, 
Achchott“ genannt, weil ſie immer um— 
herreiſte und jeden Satz mit „Ach 
Goll ach Gott!“ — was ſie „Achchott, 
achchott“ ausſprach — anfing und be: 
ſchloß. 

Achchott, achchott,“ ſagte der Vater 
lachend, „wann ſoll denn die Reiſe 
losgehen?“ 

„Uebermorgen,“ jubelte Eli und 
umbalfte ihn von neuem. 

Achchoti, achchott,“ hatte Tante 
Juilchen geſagt, „ich will doch ſchließ⸗ 
lich, ehe ich fterbe, auch mal das viel⸗ 
befungene Venedig ſehen. Aber ‘allein 

age ich mich nicht in das Banbiten- 
Yand,; und Elli hat auf ber Säule 
Jialieniſch gelernt und befcheiben, 
da will ich denn ein Opfer Bringen 
und ihr das Glüd einer folhen Reife 
perjchaffen.” 

Als dann nad Tifh Vater und 
Mutter allein waren, erfuhr ber Va- 
ter, dab die Mutter Tante Julchen ihr 
Herz ausgeſchüttet habe und dieſe ver⸗ 
ſprochen hätte, während der Reiſe auf 
Elli einzumirfen, unmerfbar bon Hans 
ſens Vorzügen zu | prechen und außer» 
dem zu verjuchen, ob fie nicht auf ber 
Reife irgend eine ehrenhafte Belannt- 
ichaft machen fönnten, die — — — 

Achchott, achehott, du mirft fehen, 
fie tommt als Braut zurüd,“ batte 

Tanie Julchen zum Abſchied geſ agt. 
 „Bapperlapapp“, brummte ber Ba- 
ter darauf. „Aber ich bin ohne Sorge, 
das Mädel mweih fchon, mas ed mill, 
und Venedig wird es beglüden, gleich- 
viel, ob Achchott, Achchotichen' für ſie 
auf Freiersfüßen geht oder nicht. „La 
Hella Venezia”, murmelte er halblaut. 
Und fehmeigend, nad Yugenberinne- 
zungen im®rdächtnig frauend, tauchte 
‚er feine Zigarre. 
* * * 


AAchchott, achchott,“ ſagte Tante 
weg als der Zug über die lange 
“ Eifenbahnbrüce zmifchen Meftre und 
Wenebig fuhr und Eli ſchon bie 


Thürme der Lagunenftabt fah, „wenn 


die Gonbeln nur nicht fo [hauteln!“ 

Bald fuhr der Zug in bie Halle, 
Ein Stimmengewirr bon Sprachen 
aller Länder umfummte fie, und bald 
ftanden fie auf ber Bahnhofätreppe, 
an deren unterfter Stufe mie ein bich- 
ter Snfektenfhwarm die Tchwarzen 
Gondeln umberfehrwirrten. Mit Ent» 
fegen fah Tante Julchen auf bie 
ihmantenden, zierlihen Yahrzeuge, 
während Elli traumverloren die meiße 
Marmorkiche am andern Ufer und 
ben Kanal, in dem fi märchenhaft 
Palaſtfaſſaden fpiegelten, anftarrte. 
&3 dauerte lange, bi3 Tante: Julchen 
den entjcheivenden Schritt in bie 
Gondel that, und fie mar fo verirrt, 
daß ſie ſich widerſpruchslos zu dem 
Grand Hotel gondeln ließ, ſtatt nach 
dem mit „gut und billig“ angeführten 
Gasthof, den fie ih fon in Berlin 
ausgewählt hatte. 

Aber fie bereute e8 fpäter nicht; 
denn die Terraffe des Hotel3 murbe 
Tante Julchens Zufluchtsort. Dort 
ſaß ſie und fah ſie mit Entzücken um 
ſich. Aber eine Gondel betrat ſie nicht 
wieder, und in das „Labyrinth“ der 
engen Gaſſe wagte ſie ſich nur wenige 
Male. Von der Terraſſe aber, ſon— 
nenumfluthet, beobachtete ſie entzückt 
das Treiben auf dem Canale Grande, 
befreundete ſich mit anderen Hotelgä— 
ſten, zugleich nach einer guten Partie 
für Elli ſpähend. 

Eli war den ganzen Tag unter- 
wegs. Erft wollte die Tante fie zwar 
nicht allein gehen laffen, aber dann 
fiegte ihr ötonomiſcher Sinn. Elli 
menigitens follte jo viel mie möglich 
on der foftbarenfteife haben; ſchlimm 
genug, daß fie felbft fo wenig von ben 
Herrlichkeiten jah. So fand fi Eli 
nur zu den Mahlzeiten ein. Des Vor: 
mittags durchitreifte fie die Stadt 
und freute fich der Kunſtſchätze; am 
Nachmittag fuhr fie zum Lido und 
wanderte am Strande, immer denjel- 
ben Weg nad) Malamocco zu, mo: fie 
nur wenigen Menfchen begegnete. Be— 
bend fah ie die märchenhafte Yarben- 
pracht, mit welcher bie untergehenbe 
Sonne die leife chäumende Adria 
fhmüdte. Und fie badte an die 
grauen Tage daheim, mo das enge Le⸗ 
den zwiſchen Aktenſtaub und entſagen— 
dem Berechnen dahinging und die 
Menſchen vergaßen, welche Herrlichkei— 
ten die Erde barg. 

Wenn ſich die violetten Schleier ber 
Dämmerung über das Meer legten, 
kehrte Elli zurück. Wenn ſie auf dem 
flinken Vaporetto zurückfuhr, dann 
hatte ſie Muſcheln und Seeſterne in 
den Taſchen und Lebensfreude und 
Glück im Herzen; ihre Augen leuchte— 
ten; „ihre Juͤgend wirkte ordentlich 
anſteckend“, wie Herr Geheimrath an 
der Table d'hote des Hotels krächzte. 
War es der Zufall, daß ihr auf dem 
kleinen Dampfer ſtets der Maler ge— 
genüber ſaß, dem ſie jeden Nachmittag 
draußen am Strande kurz yar Mala- 
mocco begegnete? Schon ganz von fern 
erkannte fie ftet3 die einfame Geftalt, 
die ihr am Rande des Meeres entge- 
genfam. 

Eines Tages wurden fie miteinan- 
ver befannt. Er begann das Gefpräd 
in einem holpernden Italieniſch, und 
fie radebrechte ihr Schulitalieniſch, 
bis ſie lachend erkannten, daß ſie beide 
Deutſche waren. So wurde über die 
erſte Verlegenheit hinweggelacht, und 
bald war es eine felbitverjtändliche 
Ihatfache, daß fie beide Hier jeden 
Nachmittag pazieren gingen, bon 
ihren Träumen und Lebenswünfchen 
iprachen, während bie meiche Geeluft 
fie ummehte. 

Inzwiſchen ſuchte Tante Julchen 
auf der Hotel-Terraſſe durch das 
Lorgnon nach einer guten Partie. Aber 
es wollte ſich nichts finden. Die mei⸗ 
ſten Gäſte waren Hochzeitsreiſende, 
Und von den Einzelreiſenden kam auch 
niemand in Betracht. So ein „mitt- 
ferer, honetter Kaufmann, ber fein qu= 
tes, beſcheidenes Auskommen hatte,“ 
fand ſich eben nicht im Grand Hotel 
zu Venedig. Darum begann Tante 
Julchen, wahrend in der langen Mond⸗ 
nacht von den Serenadengondeln die 
weichen italieniſchen Melodien zur 
Terraſſe emporklangen, von Hanſens 
biederem Weſen, von ſeinen allerdings 
etwas hervortretenden, aber, ach, ſo 
treuen Augen zu ſprechen. Elli ant— 
wortete nichts darauf, denn ſie ſpähte 
nach den Gondeln, die das Serenaden⸗ 
bool umkreiſten. Aus einer von ihnen 
blidten bekannte Augen zu ihr hin— 


auf. 

* Ellis Elternhaus flogen zwei 
Briefe. „Achchott, achchott,“ ſtand in 
dem einen, „das Mädel iſt hier ſo auf⸗ 
geblüht, daß ich alte Frau ſie immer 
anfehen muß. Mir mirb ganz unbe⸗ 
haglich, wenn ich ihr den Hana anprei= 
fen foll. Aber ich-thue e8 jeden Abend, 
denn Schönheit vergeht, und eine folid 
fundirte Ehe ijt etwas nicht zu Unter- 
ſchätzendes. — Sonft habe id, tr» 
eifrigen 
Reifen fann man ja nit borfid.g 
genug fein. Wie viele Hochſtapler gibt 
es, achchott, achchott!“ 

Der andere Brief mar jehr kurz. Da 
ftand nur: 

„Beliebte Eltern! Wenn hr doc) 
bier märet und fehen fönntet, mie 
Ichön das Leben ift. E3 umarmt Euch 
= die ganze Welt in Liebe Eure 

Mi.” 

Und Vater und Mutter lafen die 
Briefe und fahen jehweigenb vor ich 
bin. Sie hatten GSehnfuht nad) 
ihrem Mäbel. 

Nun kam der Tag der Abreife im- 
mer näher, und fhließlih hieß es: 
morgen. Elli war zum legtenmal nad 
dem Lido gefahren, und die Tante 
faß in der Sonne und dachte, men 
ihr verftorbener Mann eine foldhe 
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jehr fpezielle Bargains in diefem Schluß-Näumungs- 


35c fließgefütterte Damen = Seibchen und Beinfleider, 1 Te 


Berfauf.gu....-ceonnesennn ann en . 


Töc feine wollene und flteßgefütterte Dämen-Beibchen und :Beinkleider.. Se 
1.50 feine Seide und Wolle Damen-Leibhen und :Beinkleider, a 


2.0 


1240 echte ihmwarze volle naht 


2% fancy baummollene 


feine twollene Union Sutts fir Damen, berabgejegt auf ec 

%5c fließgefütterte Zeibhen und Beinkleider für Kinder 1 —2 
IBiee 30 

2 ] abtloje Strümpfe flie Kinder 

Seẽ echte ſchwarze fliebgefütterte Strümpfe für Kinder, 

2 u ne Strümpfe für Damen, herab ef., 

50° fancy Lisle-Bwirn-Strümpfe für Damen, zu Baar 


5 


jet, Paar..14e 
auf Baar Te 
21 


DEATE 


—D COMP ANY SE, 
& VANDUREN STREEIS 


Speginl: Verkauf von 1000 neuen Promenaden-Shirls 


Ein wohlbefannter Fabritant verfchleudert eine riefige Partie zu einer bedeutenden Herabießung 


Arane runde Hkirls 


Aus feiniten arauen Plaids, ertra 
poller Gircular Schnitt, Cable Seam 
Front mit Knöpfen die ganze Länge 
herunter und Falten am Untertheil— 
eine der eleganteften und beliebtejten 


$10 Walting Sfirts, neue 
Facons, in Broabeloth, Pa 
nama und neuen PBlaib 
grauen Mollitoffen. Drei 
neue Facona, volle „gored“. 
lare, hübfch ftrapped und 


Japaneje Seide und Mull Maifts, 
hübjcher Style in weißer Japan. Seide 


und Lingerie Mul, 


furze oder lange 


Aermel, mit ichönem Beſatz von Spi— 
tzen-Einſatz und Stickerei, ſowie feine 


Pin Tucking, 
Werthe 


$4 und 85⸗ > 98 | 
+ 


7 


Or 


zu T5c und $1 offerirten Maift?, von feis 
nem weihen Zaren, bejegt mit Panel von 
hübjch entivorfener Stiderei und Tuds, 
hohlgejäumter Stod-Kragen, neue Facon 


Aermel mit tiefen Tucked Cuffs, 49€ 
. 


Weiße Laron Shirtwaifts, Rivalen von | 
| 
Größen 34 bis 4 | 


Neuer Frühjahr-Style Gravenette Coat, ein Garment von dem Style und der Cnali 


ford, Olive und lohfarbig, fragentos, 


$2 Shirtwaift = Suits, $1. Lohfar- 


d, Olive u ohfar Rücken beſetzt mit fünf Tapering Box Plaits, Gü 
te Skirt, ſchön geſchneidert und ausgeſtattet. 


Paſſend für jedes Wetter 


Neue Style Covert und Cheviot Da— 


bige und gemuſterte farbige Lawns und men-CGoats, kragenlos oder Coat-Kragen | 


franzöfiiche Percales, Piped ‚und mit 
Stiderei beiette 
Stirts, Größen 34 bis 44, ehr ipe 
ziel, Montag zu 


4} 
} 


IN EN 


NN 


Kinderbett, Mejjing und Eijen, twie 
Bild, fchivere Pfoften und © 
Chills, Größe 3:0.......- 


Drefier, wie Abbildung, 
polirtes viertelgeſägtesEi— 
chenholz, volle Serpentine 
Front, großer geſchliffener 
Spie A 22 

10.0 

Prince; Drefier, ge: 
madt aus Hartholz, Sol» 
den Finiih, „iwelle Ef: 
fett, großer gejchliffener 
Spiegel, 


Parlor Tiih, 24x24: 
zöllige Platte, Eichen— 


oͤder Mahagony- 6 
Finiſh, zu Ic 


Reife erlebt hätte und daß fie morgen 
in eine jchredliche Gonbel jteigen 
müffe, um zum Bahnhof, zu fommen. 
Sie berechnete, wieviel Trintgeld fie 
hier im Hotel geben müffe, und daß 
fie morgen um biefe Zeit ichon bald 
auf dem Brenner wären und daß nun 
Eli doh nicht verlobt zurückkehrte. 
Der Abend kam, die Gondeln ſteckten 
die Laiernen an und tanzten wie Itr— 
lichter auf dem ſtillen Canale. Tante 
Julchen fuhr aus ihrem Sinnen auf. 
Wo blieb Elli Heute? Sie jah jih um, 
fie war jet bie einzige auf der Zer- 
raffe, eg mußte jehon jpät fein. Da 
umfchlangen jie hinterrücks zweiArme, 
eine heiße Wange ſchmiegte ſich an ihr 
runzeliges Geſicht, und eine jubelnde 
Stimme flüfterte: „Zante Julchen, 
nun bin ich Braut.“ Und dann Stand 
Elli vor ihr und neben ihr ein frem- 
der, fo feierlich glüdlih ausfehenber 
Mann. Und Tante Julchen fah wort⸗ 
los die beiden an, die Thränen ſtiegen 
ihr in die Augen, und erſt nach langer 
Zeitbrachte ſie ein „Achchott, achchott“ 
heraus. 

Am Abend ſaßen alle drei auf der 
Terraſſe. Elli ſuchte gar nicht nach 
Gondeln, die das Serenadenboot um— 
kreiſten, aber Tante Julchen war un— 
ruhig. Endlich platzte fie heraus, ob 
denn das Malen aud „einftömmlich“ 
fei. Und al dann ber neue Neffe fie 
auch über diefen Punkt beruhigt und 
ihr erzählt hatte, daß er über ein grö- 
Beres eigenes Nermögen verfüge, mur- 


Buffet, wie 
viertelgefägtes 
Eichenhol 


melte fie ganz glüdlich: „Achchott, ach⸗ 


chott, ſolch Mädel, ſolch Mädel, ganz 
allein, ganz allein!“ 

Und die beiden Glücklichen lachten 
und leerten ein Glas Aſti auf das 
Wohl von Tante Julchens Heiraths⸗ 
fandidaten, und Tante Julchen mußte 
mit anſtoßen. 


Zu Hauſe aber ſaß die Mutter und 
{ad immer und immer wieder ein Se⸗ 
legramm. Und draußen lief ein Bat 
im Frühlingsregen umher und erflehte 
Sgen für feie bräutliches Kind, 


ae 


% 


Waifts, — Flaring 


1.00 


Biel Waſſer. 


Style, gemacht von feinſtem Covert und 
Cheviot, ſatingefüttert, engpaſſender Rü— 
den, Fly-Front, Strap beſetzt, Größen | 


34 bis 44, pojitiv ein Br 
3:98 
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9 
’ Farben emaillirt, 
Bargain zu 


Parlor Suits, drei Stüde, 
ihön geformtes Geftell, Ma: 
hagony Yinijh, bezogen mit 
fancy Velour über viele ölges 
härtete Coil-Federn, 
nur 


Türkiſche Lederſchaukelſtühle 
und Stühle, tiefe „Tufting“, 
ſchwere Roll-Arme und Kopf, 
ſchlichte oder befranſte Front, 
„ruffled“ an den 


Montag, 18.75 


nur 


Bild, polirt, 


19.75 


Bergfinten auf der Wanderung. 


Bon der oberen Donau, 8. Februar, 
wird gefchrieben: m ungewöhnlich 
großen Schaaren hielten fich die leh- 
ten Wintermonate die Bergfinfen, die 
überall im Norden der alten Welt hei- 
mifch find, im Herbit in großen Zügen 
durd) Deutfchland fommen und nad 
dem Siiden wandern, in den ausge= 
dehnten Buchenmwaldungen bes oberen 
Donauthales, hHauptfählich in ber Ge⸗ 
gend zwiſchen Sigmaringen und Tutt⸗ 
lingen auf. Die Bucheckern waren im 
vorigen Jahre in Menge gerathen, und 
dies iſt neben einem nicht allzu ſtren— 
gen Winter mit der Grund, warum 
dieſe Thiere heuer ſo lange verweilten. 
Es war ein eigenes Bild, zu ſchauen, 
wie die viele Tauſende zählenden Vögel 
geſchloſſen, einer dunklen Wolke gleich, 
über den Bergwald dahinjagten und 
dann urplötzlich in deſſen Innerem 
verſchwanden. Die Forſtleute ſollen 
die vielen Vögel nicht gerne ſehen; in— 
deſſen iſt der Schaden, den dieſe durch 
das Aufleſen der ausgefallenen Bu⸗ 
chenſamen anrichten, wohl unbedeu⸗ 
tend. Im Beuroner Thal ſah man die 
Bergfinken heuer bis Ende Januar; 
die erſten hohen Schneefälle trieben ſie 
weiter ſüdlich. Solche in Maſſe wan— 
dernden Finken wurden in den letzten 
Tagen auch am Rhein wahrgenommen. 
Aus Schaffhauſen wird berichtet: Ein 
Vogelzug von ſeltener Größe iſt Sonn— 
tag Morgen um 8 Uhr in Schaffhau⸗ 
ſen beobachtet worden. Es müſſen 
Tauſende von Vögeln geweſen ſein; ſie 
bildeten eine förmliche Wolke und flo— 
gen über den Kohlfirſt nach Süden. 
Waren es Wanderbögel, die zu früh 
aus dem Süden gekommen waren und 
wieder dorthin ſtrebten, oder waren es 
Vögel aus dem Norden, die einem erſt 
jetzt hereinbrechenden ſtrengen Winter 
entflohen ſind? 

— — 


— Der Kongreß will Kohlen und 
Oel unterſuchen. Wir können ihm jetzt 
verrathen, was er finden wird: 


breite Falten 
ausgezeichneter $6.00 
Skirt — ſpeziell 
Montag zu . 


Giferne Bettftelle, wie Bild, ftark gemacht, Bettftelle, Mei 
pübfcher Scroll = Entwurf, in vielen jhönen neuefte Schattirungen in 


Seiten — 


Cheniol runde SHkirls 


Ausgezeichnete Qualität Tchmarzer 
Cheviot, voll gored Eircular Schnitt 
mit plaited Panel, ftrapped und mit 


zwei 
ein 


3.9) 


Neue Voile Stirt3 mit fei- 
denem Drop Sfirt, feines 
ſchwarzes Voile, 6 plaiteb 
Panels, ftitched über den 
Hüften und ftrapped, Platt? 
geben eine volle, elegante 
"lare, Taffeta Seide Drop, 
ein $15 Werth, 

Tpeziell zu 


namenten verzierte Front, 


am Untertheile, 


+ > 


Meike Laron Waifts zu Y5e, hübjche 
Styles, vorne oder hinten zuzufmöpfen, 
Front von breiter Stiderei u. Spigen- 
Einſatz in V-Facon, Spitzen-Einſatz be— 
ſezter Stock-Kragen und tiefe Cuffs, 
Größen 34 bis 44, 1.50> 95 
— ——— ® 5c 
tät eines 12.50-Coat, gemacht in Ox— 
rtel rund herum, extra wei- 7 50 

(+) 

Lohfarb. Covert Coats, feinſte Qua— 
lität Stoff und Up-to-date Style, mit 
einundzwanzig Straps, Korſet-paſſend, 


Coat-Facon Kragen, Fly Front, Coats, 


gewöhnlich zu $10 und $12 verkauft. 


Speziell Montag zu 7 w 
0 


nur 


PIIAAAR 


en fi S 
—53 


ben, maſſive Chills, 
dekorirt, zu 


Couches, echtes Leder, 30 Zoll breit, 
Tufting, Eichenholz-Rahmen, 
Stahl-Konſtruktion 


Couches, volle Größe, bezogen mit feiner 
lität Velour, ölgehärtete Coil-Federn 
auf Stahlgeſtell 


Der hal 
Tobey“ 


* 
— 


Peinen und Weißwaaren 


Keineme Tifchtücher, 8-4 Größe, filbergebleicht, gefäumt, 
— eine Reihe von Openmworf — 1.25:.Werthe — 


zu 


geinen Tifh-Damaft, ſilber⸗ 


gebl., 60zöll. ſchwere 
Dnal., feines Garn 
Hud-Handtuchzeug, ganz weis, echte Selvedae, 17yöl1., 124e Dualltät..Te 


Engtifhes Longelotd, Böll, weiche Appretur, fertig für die Rabe. Ale 
Sheer franzöfifhe Lawns, 433öll. feine Combed Zeuge, Vard....4260 


456 


Schwere Hud-⸗Handtucher, Ux 
34, weiß, weich u. abſor⸗ 
birend, 123: Merthe dc 


Peinkleider von gutem Stoff, Umbrella:Style, hohlgeſãäum⸗ 
te Ruffle beſetzt; andere mit Spitzen 


Empir Damen- 
bejegt mit Stiderei ur 
Aermeln — jpegieller 
Korſet-Bezüge, 


zwei 


Reihen 


von Einſatz vorne und hinten, 


geränderter 
AÄermel, franz. Style... 
Gingham Unterröcke, von extra Qual. geſtreiftem 


brella⸗Sihle, tiefe „Full Gathered⸗ Flounce, — gut ge: 
macht, ein augergewöhnl. YBargain morgen für 


Hals 


Muslin Kinder = 
hübich bejegt mit Spigen und 


Glufter Tuds, Bargain 


Dro 


Mennen’s Talcum PRowder.......- 


und ® 


Schuhe 


Je 


Beinkleider, 


Je 


und Straßen = 


Gorwng, hoher oder niedriger 
ıd hohlgefäumten ARuffles am 
Bargain zu 29e. 
Reinjeid. 


Hals, hübſch 


Hals und 


Taffeta Unterröcke, 


ertra ſchwer. Umbrella⸗Style, tiefe 
Seetional Flounce, — 8 2 


farbig und jhmwarz.... 


+ 


Stoff, Um: 


39 


Lange Baby=Coat3 von Bedford 
Cord, große Cape, mit Spitzen 
bnd Braid befegt, für 


Montag 


„Orfords, Gummiſchuhe 


Neue Frühjahr = Styles 
Gebraud). 


in Schuhen und Oxfords für Dreß- 
Ratentleder, Viei Kid, Boz und Ber 


{our Galfitin, Knöpf- oder Schnürjchuhe, [hwere Extenfion oder 


feichte biegjame Sohlen, mit militärijchen, 
Abjäsen, matte Calf Tops oder ganz 
Breiten, zwei jpez. Partien zu 2.50 u.. 


Schuhe, Orfords und Slippers, zu 98o 


niedrigen 


alle Gr. und 
Damen = 


&uban od. 
Kid, 


1.8 


— Mufter in Patent und Kid Lader, handgemwendete 


biegjame | 
übertreffliche 


und 


quen, Toilellefachen 


kid = 


...9e 


$1 Tuffy’s Pure Malt Whiskey... .65e 
Knowlton's Danderine, $1:Größe....55e 
Hay's Hair Health, 50c-Größe 


Marner's Lithia Tablet3, 3 Grain.... 
Orangeine, regul. 81:Größe........- 


28c 
12c 
590 


Hind's Honey K Almond Cream, 50e⸗ 
Größe 2 
Cuticura Seife, per Stück 


Hyon' 


s Zahnpulver 


Naucaire Galega Buft Teveloper, 


Zablets od. flüffig, $1-Größe.... 
IE ER 
— — 


— 


Diamond 


O 


Dua⸗ 


8. 35 


Mr 
— 
— 


ſing und Eiſen, wie Bild, 
gemiſchten 


in Gold 92 


Auszieh-Tiüch, 


Far-. 
2 golddekorirt, 
O dielen Farben Emaille, zu 


55e 


— 


wen 


Bettſtelle, 


große Pfoſten und 
die Auswahl von 


ge⸗ 


macht aus Golden Dat 


— 42zÖllige 


Platte, 


große „Fluted“ Beine, 


ftredt ſich 
6 Fuß 


1.85 


Sideboard, polirtes 
viertelgefägtes Eichen: 


holz, eine 


Speziell für 


Wir bringen morgen die g 
beitehend aus Parlor:, Bibliothet: 
rettes, zu 55% Prozent Rabatt zum 
Mufter, Alle verichieden, von einem $ 
thet:-Tifch. Wir haben fämmtliche We 
nahe 100 verfchiedene Sorten, genomme 
Bei einer Derabfegung von 35% Prozent werden fie 
Einige Beifpiele der Preile von den, 


Weathered Oak: Stüden. 


Stand®. 
Reaul. Verl. 
Preis. Preis. 

$ 2,95 auf $1.95 
2.15 . 3.35 2.25 
295 auf AB] a0 
> f Ach 4.75 


‚00 
0 


Zabı urette?. 
Regul. Berf.- 
Preis Preis. 
$2.00 
ml... RE 
auf....... 239 

3.15% 
3.50 

4.00 | 
4.50 | 


5.50 
0.00 
6.75 
1.25 
8.00 
9.50 


5. 5 auf 
Bücer-Geitelle. 
Regul. Berl.- 
Preis. Breid. | 
35.50 auf........$3.75 
7.50 auf 75 

8.50 auf 
Schreibtiſche. 

Regul. 

Preis. 

$10.50 

20.00 

22.00 


Wabash 
‚Ave, 


02 — 
ER 32.00 
QUf...... 


au 


The T 


6.50 


Dey Gabinet!. 


Reaul. 
Breis. 
$11.90 
17,00 
24.00 


Berl.- 

Preis. 
auf $ 5.50 
auf...... 11.50 
auf 


Bibliothektiſche. 


Regul. 
Preis. 
$12.09 
14.50, 
„16.00 
116%0 
13.50 
19.00 
21.00 
22.50 
24.50 
25,00 
28.00 


Verf.» 


Preis., 


.. 32.00 


anz 


plüſchge⸗ 
fütterte Schublade, — 
geſchliffener Spiegel, 


18.75 


bJa 


Verkauf. 


diese Woche 

e Auslage eines befannten Sabrikanten, 
und Toilet-Tifchen, Piedeftals und Tabou- 
Derfauf. In diefer Sammlung waren 600 
1.25 Tabourette dis zu einem $50 Biblio: 


SIE 


—— 


ir 


u 


i 


Mefjing und Gifen, wie Bild, 
Spindeln, mafjive Chills, 


Pedeſtal Eßzimmer-Tiſch, wie 
Bild, echtes Eichenholz, 42llige 
Platte, großer Pfeiler, 
Klauenfüße 


hrliche 


Schuhe für Kinder und Babies, Knöpfe 
oder Schnürichuhe, zu 75e, 59e und 


Damen, Mijjes: 
Sturm: od. niedrige, 50c-Oualität, nur 


[- 


4 
NA 


Maaren — alle hochfeine $2-Werthe — uns 
Bargains “tontag, zu 1.48 98c 


48c 
35e 


und Kinder-Gummiſchuhe, 


Tapeten 


Neue Frühjahrs-Tapeten zu fpeziellen Ein— 
führungs -Preiſen. 


Parlor- und Eßzimmer-Tapeten, in grau, 


braun, grün und roth, werth 16c 11 
— Montag, per Rolle c 


Sechs Kombinat. von 5c-Tapeten, R., Ze 
Zehn Kombinat. von 8c Tapeten, R., 8c 
WFünfzehn Kombin. d. 10e Tapeten, R., 7e 
Moires, neue Farben, werth 12%c, R., 9e 
viertelgefägtes 


11o für tapeziren, Dne:Edge Arbeit. 
feinem Golden Dal, 
mit Meffing ver- 

polirtes 
chenholzg, gemölbte 


) 


I iR 
*24 
— I 
RD 
N 


) 

Va 
Di 
1% 


2.98 


Dreier, 


Chiffonier, aus 
große Schubladen, 
ziert, opaler gefchlif- 

9.75 
Gi: 
Top-Schublade, ge= 


fener 
ichliffener Spiegel, 


9,95 13.25 


athered Dat:Stüce in diefer Partie, bei- 


n und auf unferm 1. $loor ausgejtellt. 


ſehr ſchnell verfauft fein. 


Gardinen 


Unfer Gardinen-Departement offerirt einige 
prachtvolle Miufter von Spigen-Gardinen in 
diefem Derfauf zu 25 Prozent Rabatt. 


Arabtihe Gardinen. 


Requl. 
Preis. 
$ 6,00 
8.50 
15.50 
22.75 
37.50 

, 70.00 
Renaifiance 


Reaul. 
Preis. 
$ 6.00 
10.00 
12.50 
16.50 
31.00 
36.75 


auf 


auf 


auf. 
auf.....: 
J— 
auf. 
auf. 
auf. 


auf...... 
0 


Verl.⸗ 
Preis. 
u. 400 
5.50 
11.50 
ee HERE 
un... 25.00 
— MO 
Gardinen. 
Berf.- 
Preis. 
....u9 3.75 
6.50 


auf... 
auf...... 27.50 


obey Furni e Co. 


Brufjel3 Gardinen 
Regul. Vert⸗ 
Preis. Preis. 
$ 475 auf......$ 3.00 

8.75 auf 6.00 

12.50 auf...... 8.00 
22.50 auf...... 16.00 

34.59 auf...... 25.00 j 

Brei®. 


57.50 auf $ 45 2.9. auf$ .30 
Zrifp Point Gardinen .75 ». 9d Su 


Regul. 
Preis. 
% 2.25 
5.00 
10.00 
11.25 
16.50 
22.50 


Gluny Gardinen. 
Berlaufss, 
Preis, 


Madras Yarditoife. 
Bert.» 


Ras 
Washington 


en 
— 





